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Ein Offizier als Flugblattverteiler erschossen 


Kommunistische Umtriebe 
in Frankreichs Kolonialheer 


Bulgarische Soldaten als Kommunisten verhaftet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 14. Juli. 


In der Nacht vor dem franzöſiſchen National⸗ 


feiertag hat der Platzkommandant von Aix⸗en⸗Provence eine tom neu niz 
tifhe Propagandatätigkeit unter den Soldaten des dort 


in Garniſon liegenden Kolonial⸗Infanterieregiments entdeckt. 


Der 


Oberſt ließ das Regiment nachts alarmieren und auf dem Kaſernenhof an⸗ 
treten, während auf den Stuben eine Durchsuchung der Scränte s 


vorgenommen wurde. Es wurde eine Anzahl 


ſchriften und 


Handzettel gefunden, in denen Soldaten aufgefordert wur⸗ 
den, zu der Truppenſchau am 14. Juli nicht anzutreten. Mehrere Militär⸗ 


perſonen ſind gefangengeſetzt worden. 


Ein Offizier wurde dabei er: 


ſchoſſen, als er auf der Straße mil itäriſche Flugſchriften verteilt. 


Sofia, 14. Juli. In der Stadt Philip- Bombenanſchlag auf ein Denkmal 


popel iſt eine große kommuniſtiſche Ge⸗ 
heimorganiſation entdeckt worden. Ihr 
gehörte auch ein großer Teil der Soldaten 
Im 
ganzen ſind 50 Perſonen verhaftet worden, 
meiſt Soldaten. 


des dort liegenden Infanterieregiments an. 


Doumers 


Paris, 14. Juli. Auf das Denkmal des er- 
mordeten franzöſiſchen Staatspräſidenten Dou⸗ 
mer in Aurilac, das der gegenwärtige Staats⸗ 
präſident Lebrun am 22. Juli einweihen ſollte, 
iſt ein Bombenanſchlag verübt worden. 
Die unerkannt entkommenen Täter ſchleuderten 
aus einem Auto einen Sprengkörper, der aber 
nicht explodierte. 


Wait and see! 


Englands Schuld an Europa 


Im Schatten Sir Edward Greys / von Hans Schade waldt 


Den Frieden kann man nur durch Ber: 
ſtändigun p nicht durch militärpolitiſche 
Bündnispolitik ſicherſtellen. Der Frieden ift dort 
am feſteſten verankert, wo Frontkämpfer das er⸗ 
ſchütternde Erlebnis des Krieges als ernſtes 
Mahnmal bewahren. 

Es läge in Englands Hand, eine Wende in 
der außenpolitiſchen Kriſenlage Europas herbei⸗ 
zuführen und dem Kontinent die Entſpannung zu 
bringen, die er zum friedlichen Neuaufbau ge⸗ 
ſunder internationaler Beziehungen dringend 
braucht. Aber was ſetzt England der ungeheuren 
außenpolitiſchen Aktivität Frankreichs entgegen? 
Seit Jahren hat es die Führung in der europä⸗ 
ſſchen Politik Frankreich überlaſſen und ſich an 
der Friedloſigkeit Europas mitſchuldig gemacht: 
Sein Mangel an Machteinſatz und konſtruktiver 
Mitarbeit bei der Ueberwindung des Verſailler 
Syſtems hat den Auf- und Ausbau der franzöſi⸗ 
ſchen Sicherheitspolitik und die heutige ungerechte 
Kräfteverteilung überhaupt erſt ermöglicht! Be⸗ 
drückt durch die Sorgen um den Beſtand ſeines 
Weltreiches, geſchwächt durch die Weltwirtſchafts⸗ 
trije, uneinheitlich durch den Koalitionscharakter 
ſeiner Regierung, hat England die berüchtigte 
Politik der Asquith⸗Zeit des Wait-and-See wie⸗ 
der aufgenommen, d. h. abzuwarten und zu be⸗ 
obachten, klarer Stellungnahme auszuweichen 
und fidh nicht ſeſtzulegen, jede Reibung zu vers 


meiden und ſich freie Hand für jede Entſcheidung 
vorzubehalten. Dieſer verhängnisvolle Wait-and- 
See-Kurs hat Frankreich immer mehr das Ges 
ſetz des Handelns in der Europapolitik auge- 
ſpielt und der franzöſiſchen Machtſtellung einen 
Auftrieb gegeben, unter dem beute al le Staa- 
ten und Völker leiden. 

Die laſche engliſche Haltung, ein ſtetes, abgeſtuf⸗ 
tes Wohlwollen gegenüber Frankreich, iſt umſo auf⸗ 
fallender, als die öffentliche Meinung des Infel- 
reiches eindeutig den Standpunkt vertritt, daß ſich 
England nie wieder in kontinentaleuropäiſche 
Wirren einmiſchen, ſich aus jeder Kriegsgefahr 
berausbalten und in kein über die Locorno- und 
Kelloggpakt⸗Verpflichtung hinausgehendes Bünd⸗ 
nis hineinziehen laſſen darf. So ſtark haben die 
Schläge des Weltkrieges, die England ſeine Welt⸗ 
vorrangſtellung koſteten, auf Weltbritannien ge- 
wirkt, daß es einen militäriſchen Einſatz an der 
Seite Frankreichs nach dem Muſter der verkäng- 
nisvollen Greyſchen „Ehrenverpflichtung“ nicht 
wieder wagen will. Darüber hinaus hat ſich Eng⸗ 
land aber auch längſt dazu durchgerungen, daß 
Deutſchland auf die Dauer nicht als zweitrangige 
Macht behandelt und der Verſailler Vertrag 
nicht als unumſtößlicher Eckpfeiler der inter⸗ 
nationalen Beziehungen aufrechterhalten werden 
kann. Wenn trotzdem die franzoſenfreundliche 


Hindenburg stiftet 


Einzelpreis 0,40 Zlotx 
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Ehrenkreuz 


für Kriegsteilnehmer 


Berlin, 14. Juli. Her Rei 


chspräſident hat auf Vorſchlag 


der Reichsregierungn allen Teilnehmern am Weltkriege ein Ehren: 
kreuz geſtiftet. Die im Reichsgeſetzblatt veröffentlichte Stiftungs⸗ 
urkunde hat folgenden Wortlaut: E 


A % 
Zur Erinnerung an die unvergänglichen Leiſtungen des deutſchen 


Volkes im Weltkriege 1914/18 ſtifte 


ich ein Ehrenkreuz für alle 


Kriegsteilnehmer ſowie für die Witwen und Eltern gefal⸗ 
lener, an den Folgen der Verwundungen oder in Gefangenſchaft geſtor⸗ 
bener oder verſchollener Kriegsteilnehmer. 


2 
Das Ehrenkreuz beſteht aus Tiſen. Das Ehrenkreuz für Front- 
kämpfer (Frontkämpferkreuz) trägt zwei Schwerter. 


S. f 
Als Kriegsteilnehmer gilt jeder Reichsdeutſche, der auf 
deutſcher Seite oder auf ſeiten der Verbündeten Kriegsdienſte geleiſtet 


hat. 


Frontkämpfer iſt jeder reichsdeutſche 


Kriegsteilnehmer, der 


bei der fechtenden Truppe an einer Schlacht, einem Gefecht, einem Stel⸗ 
lungskampf oder an einer Belagerung teilgenommen hat. 


4. 
Das Ehrenkreuz wird am ſchwarz⸗ weiß roten Bande 


auf der linken Bruſtſeite getragen. 


5. 
Das Ehrenkreuz wird auf Antrag verliehen. Dem Beliehenen 


wird ein Beſitzzeugnis ausgeſtellt, 
6. 


Perſonen, die wegen Landesverrats, Verrats militäriſcher Geheim- 


niſſe, Fahnenflucht oder Feigheit vor dem 


Ehrenkreuz nicht verliehen werden. 
7. 


Feinde beſtraft find, darf das 


Der Reichsminiſter des Innern oder die von ihm bezeichneten Stel- 
len verwahren die namentlichen Verzeichniſſe der Ehrenkreuz⸗ 


inhaber. 


8. 
Stirbt der Inhaber eines Ehrenkreuzes, ſo verbleibt es den An⸗ 


gehörigen. 
9. 


Mit der Durchführung dieſer Verordnung beauftrage ich den Reichs. 


miniſter des Innern. 
Der Reichspräſident: 
gez. von Hindenburg. 


Der Reichskanzler: 
gez. Adolf Hitler. 


Politik der Downingſtreet, entgegen der beſſeren 
Einſicht von der Unvereinbarkeit der heutigen 
Machtverteilung mit den natürlichen Kräften der 
Entwicklung, praktiſch nichts tut, die organiſche 
Befriedung Europas nachdrücklich zu fördern, ſo 
bedeutet das eine außerordentliche Erſchwerung 
der geſamtpolitiſchen Lage, ändert aber nichts an 
der engliſchen Grundhaltung, mit Geduld abzu⸗ 
warten, bis der Völkerbund feine Aktionsfähig⸗ 


keit wiedergefunden hat oder — das Wunder 
der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung eintritt. 

England will den Frieden, es will ihn aus 
voller Ueberzeugung, aber ſolange ſich ihm in⸗ 
folge Verſagens des Völkerbundes keine riſiko⸗ 
loſen Sicherheitsgegebenheiten darbieten, benutzt 
es die franzöſiſche Karte als einzigen Ausweg, 
ohne freilich die Bemühungen aufzugeben, 
Deutſchland durch Wiedereintritt in den Völker⸗ 


/ 


Auf Zahlen Bild ſieht man den Reichs ; 


kanzler beim Verlaſſen ſeines Wagens vor 
der Krolloper, in der der Reichstag tagte. 


bund zur internationalen Zuſammenarbeit zu 
bewegen. Mit dieſem Völkerbundswunſch Eng- 
lands ſpekuliert nun Frankreich geſchickt für die 
Befeſtigung ſeines militärpolitiſchen Sicherheits⸗ 
ſyſtems und übt dadurch ſtändig einen Zwang 
auf die engliſche Politik aus, fih nicht von Front- 
reich abzuſeden, das England noch immer als 
„ſtabilſte Ordnungsmacht“ erſcheint. England] h 
muß dabei ſo ſchwere Brocken wie die franzöſiſch⸗ 


ruſſiſche Annäherung in Kauf nehmen; denn daß] Rede 


man in London mit Unbehagen die Barthou- 
Litwinowſche Koalition begleitet, ſteht bei der 
engliſchen Abneigung gegen den Bolſchewismus 
als Staatsprinzip und gegen die Sowjetunion 
als revolutionäre Großmacht feſt. Weil nun die 
franzöſiſchen Wünſche weit über die Locarno⸗Ver⸗ 
pflichtung hinausgehen, wird ſich England weder 
an einem Oſtlocarno noch an einem Mittelmeer- 
vertrag aktiv beteiligen, es wird aber Frankreich 
bei der Durchſetzung dieſer Regionalabkommen 
auch nicht im Wege ſtehen, ſondern die Ausdeh⸗ 
nung des friedengefährdenden Syſtems der mili⸗ 
täriſchen Bündniſſe Frankreichs bundesgenöſſiſch⸗ 
wohlwollend geſchehen laſſen: England ſchlittert 
dadurch immer mehr in die Abhängigkeit vom 


Quai d'Orſay und von den kriegserregenden Ten⸗ B 


denzen Europas! Es verſchlägt dabei wenig, daß 
England ſeine Zuſtimmung zu den franzöſiſchen 
Oſtpaktplänen wahrſcheinlich mit der Forderung 
verbunden hat, daß Frankreich in der Ri- 
ſtungsfrage Deutſchland Entgegenkommen 
zeigt; denn das iſt als ſicher anzunehmen, daß 

England in der zurzeit feſtgefahrenen Frage der 
wehrpolitiſchen Gleichberechtigung Deutſchlands 
wie der Wiederingangſetzung der Völkerbunds⸗ 

politik das Rennen nicht verloren gibt. England 
verlangt von Deutſchland eine „zuſätzliche Sicher ⸗ 
heitsleiſtung“ zur Beruhigung des franzöſiſchen 
Sicherheitsgefühls durch „freiwilligen Anſchluß“ 
des Reiches an die neuen Verträge und erwartet 
gleichzeitig von ſeiner diplomatiſchen Unter- 
ſtützung der franzöſiſchen Sicherheitsver⸗ 
träge ein Nachgeben Frankreichs in der 
deutſchen Gleichberechtigungsforderung. Das Dreis 
ecksverhältnis London⸗Paris-Berlin hat für Sir 
John Simon ſtets eine profranzöſiſche Schlag 
ſeite, und ſelbſt das größte deutſche Entgegen- 
kommen wird dieſe bevorzugte Anlehnung der 
engliſchen Außenpolitik an Frankreich nicht 
normaliſieren: Das europäiſche Gleichgewicht ift 
für das Wait-and-See-England von 1934 nur mit 
franzöſiſchen Vorzeichen gültig! 

Deutſchland, der friedliebendſte Staat des Erd- 
balls, iſt heute keine Gefahr für irgendjemand in 
der Welt. Aber wenn die Herren Barthou und 
Tardien im Kielwaſſer der internationalen] d 
Preſſehetze und der franzöſiſchen Rüſtungsindu⸗ 
ſtriellen das Deutſchland Adolf Hitlers als 
„europäiſchen Störenfried“ einkreiſen, dann findet 
England nicht einmal den Mut, das Pariſer 


Kataſtrophengeflüſter vom Präventivkrieg zurück- ; f 


N. Berefe zu 21% Jahren Gefängnis 


zuweiſen oder ſonſt einen Schritt zu tun, der 
den umwölkten Horizont Europas lichten würde. 
Eneirelement, d. i. Einkreiſung Deutſchlands, iſt 
gewiß kein gangbarer Artikel Mac Donalds, aber 
die verdächtige militäriſche Fühlungnahme der 
franzöſiſchen und engliſchen Generalſtäbe wirkt 
ſich praktiſch doch als Beihilſe zur politiſchen Ein⸗ 
kreiſung und moraliſchen Bloßſtellung Denti- 
lands aus! Dazu kommt, daß England heute von 
einer Verſtändnisloſigkeit, von Mißtrauen und 


Abneigung gegen Deutſchland erfüllt ift, die den]. 


Franzoſen die beſten Schrittmacherdienſte leiſten. 
Eine endgültige Abmachung mit Frankreich hat 
England anſcheinend nicht getroffen, eine feſte 
Vertragsbindung in Form eines regelrechten 
Bündniſſes iſt England nicht eingegangen: aber 
es hat fih durch feine Duldung, ſein „wohlwollen ⸗ 
des Intereſſe“ für die franzöſiſche Paktpolitik 
Frankreichs Plänen ſo ſehr angenähert, daß es 
tatſächlich durch fein Entgegenkommen Frankreich 
bagu verhilft, den ungeſunden, durch den Ver- 
failler Vertrag geſchaffenen Unrechtszuſtand in 
Europa zu beſeſtigen. Was jedenfalls das Zur 
geſtändnis „voller Handlungsfreiheit“ an Frant 
reich bedeutet, kann ſich jeder vorſtellen, der den 
Janatismus der franzöſiſchen Sicherheitspolitik 
gegen Deutſchland kennt. 


t geh 
Menden Syng, zu pre 


sozialistischen Herrschaft, 


[(Telegraphiſche Meldungen.) 


Gewaltiges Weltecho der Hitler⸗Rede 


„Die Rede des Führers hat im Ausland wie ein reinigendes Gewitter gewirkt“ 


In allen Staaten ist der Eindruck der großen Hitler-Rede vor dem Reichstag außerordentlich stark, in Krei- 
sen des Auslandsdeutschtums überwältigend und erschütternd. Die ausländischen Blätter aller Länder 
behandeln die Ausführungen des Reichskanzlers als das politische Ereignis. Die Auslandspresse erkennt an, 
daß Deutschland und mit ihm ganz Europa in einer großen Gefahr schwebte, und sieht vor allem in dem 
Staatsakt Hitlers einen weitreichenden innerpolitischen Erfolg im Sinne der Befestigung der national- 
In Schlagzeilen werden besonders in England und Amerika die Stellen der 
Rede hervorgehoben, in denen der Führer erklärt, daß Deutschland dem Boykott der Welt Trotz bieten 
werde. In der französischen Presse kommt zum Ausdruck, daß man Erklärungen des Kanzlers zur 
außenpolitischen Lage vermißte, im übrigen aber stellt man sich auch in der französischen Oeffentlich- 


keit überrascht über den ungeheuren Ernst der Ereignisse des 30. Juni. Die Einmütigkeit, mit 
der sich das deutsche Volk hinter die Ausführungen des Volkskanzlers gestellt hat, wird in der Weltmeinung als 
eindrucksvolles Zeichen dafür angesehen, daß sich ganz Deutschland in der Treue zu Führer und Staat 


neu befestigt hat, 


Die Enthüllungen Hitlers über das ungeheure 
Ausmaß des ſtaatsverräteriſchen eg haben] d 
in England großes Aufſehen und Erſchütterung 
hervorgerufen. Eine führende Nachmittaaszeitung 

brachte ei. am Freitag um 22 Uhr eine Son⸗ 
derausgabe mit dem bauptſächlichen Teil der] ! 
heraus. n “ns dfunk 
übertrug einen Teil der Re der Mor 
geupzefie nimmt die Erklärung des Neistans. 
rs den eriten Platz ein. „Daily Expreß“ zitiert 
an der Spitze ſeiner Meldung die Erklärung 
Hitlers, daß er die Verantwortung vor der Ge⸗ 
ſchichte übernehme. „Daily Mail“ unterſtreicht 
die ungeheure Begeiſterung. mit der die 
Erklärung des Führers im Reichs tag au 
men wurde. 


Die Rede des Führers wird von der Pariſer 
Preſſe ſehr ausführlich wiedergegeben. Die Ber⸗ 
liner Berichterſtatter 5 den großen 
Beifall, durch die Ausführungen des 
Reichskanzlers immer wieder unterbrochen wur ⸗ 
den, enthalten ſich aber einer eigenen Stellung⸗ 
nahme. Die Blätter ſtellen jedoch mit einigem 
edauern feit, daß die außenpolitiſchen Er- 
klärungen ausgeblieben ſind, ſchreiben dies aber 
dem Umſtand zu, daß der Führer angeſichts ber 
wer a Ereianiſſe nicht genü⸗ 

be. um die im Vordergrund 


enen ch „cee: 


Wie groß das Suterefe der amerikaniſchen 
fervore b für die Hitler⸗Rede war, geht daraus 

rvor, daß. ya große Blätter den vol- 
len Wortlaut der ede veröffentlichen. 
Sie bringen die Rede über die ganze Zeitungs- 
breite und mit rieſigen Schlagzeilen, und die Ten⸗ 
denz dieſer Schlagzeilen läßt die große Ge⸗ 
54 und Sympathie für den 
Reichskanzler erkennen. Vor allem iſt 

man in Amexika erſtaunt über Umfang und 
Größe der Gefahr, in der Deutſchland bei 
einem Durchbruch der Revolte geſchwebt hätte. 


In Polen batte die mit großer Spannung 
erwartete Rede des Reichskanzlers * Fe ene 
den Eindruck. Die W 9 Polſka“ hebt 
die Stelle der der Reichsfanz⸗ 
ler über die a 2 0 5 roch und gin klarer 

4 Ban militäriſche Auf⸗ 


tiven Einfluß aus» 


Die ſüdſlawiſche Preſſe meint, es fei die eine 
drucksvollſte Rede geweſen, die der Kanz⸗ 
ler jemals gehalten habe, fie fei ein perſön 
liches Bekenntnis geweſen. Hitler ſelbſt 
fei während des Redens ſtark bewegt geweſen. 
was man pner Stimme und feinen Bewegungen 
angeſehen ha 


wird erklärt, die 
5 eſtigung der Ver⸗ K 


Ungarn verfolat die Vorgänge in Deutſchland 
mit einer tiefen inneren Teilnahme und wünſcht. 
die Säuberungsarbeiten Hitlers möch⸗ 
ten zu einer endgültigen Klärung führen. Die der 
28978775 naheſtehende Preſſe hebt hervor, wie 
ichtig Hitler handelte, als * durch raſches 


tatkräftige Eingreifen und damit 
Europa vor einer Kala rophe — Die une 
gariſche Sympathie Hat üh noch nie fo 


augenfällig gezeigt wie jetzt. Die geſamten mab- 
geblichen politiſchen Kreiſe wünſchen aus tiefitem 
Herzen, es möge Hitler auch weiterhin gelingen, 
die Entwicklung des deutſchen Schickſals in ſeinem 
Sinne zu beſtimmen und weitere Störungen durch 
ein entſchloſſenes Eingreifen zu verhind 
1 feitauftellen, das ganze deutſche Volk 

inter Hitler, und zwar in einer nie exleb, 
ten Geſchloſſenheit ſtehe. — „Budapeſti Ne 
ſagt, wenn die Säuberungsaktion von Hitler 
ungewöhnte Opfer erfordert habe, ſo ſei 
es unverantwortlich zu behaupten, daß 
Hitler aus nicht wichtigen Gründen und aus per⸗ 
ſönlichen Motiven und aus perſönlicher Eitelkeit 
gehandelt habe. 


Wie groß das Intereſſe der Dänen an der 
Hitler⸗Rede war, ergibt fih daraus, daß die 
Theater. die ſonſt ausverkauft find, über ma e 
e RATE, 2 e Red 

re 
+ toit Gintertofen 


in Dänemark 
titen” ſtellt feit, daß man ſich zuweilen in einem 
offenen Boot auf ſtürmiſchem Ozean zu 
befinden glaubte, und daß man den Kopf neigen 
muhte in den Gedanken daran, daß ein Mann 
allein dieſen 77 herbeiführte. Das Blatt 
hebt hervor, daß die Staatsnotwendig⸗ 
keit eine Säuberung erforderlich gemacht 
habe. „Berlingſke Tidende“ ſpricht der ſicher 
pannendſten Rede dieſes Jahrhunderts. „Dag 
blad“ betont in einem Leitartikel, daß nach dieſer 
Rede Bene im Ernſt glauben tae, daß das 
gegenwärtige in Deutſchland mit Hilfe 


tendenziöſer ln der ausländiidhen (ij 


Preſſe geſtürzt werden könne. 


Schweiz 
Die „Baſeler 1 ſchreiben: Trotz 
allem, was in den letzte n über den 


n 
en mitgeteilt worden iſt. zeigt er 
ſich in vollem Be feiner Kraft. trog 
der furchtbaren Ergebniſſe, daß er aus dem eige⸗ 
nen Lager bedroht war und auch trotz der unmit- 
telbar vor feiner Rede aus London gekommenen 
unde, daß Italien die Wendung nach dem 
aneh Paktſpſtem vollzogen habe. Wer am 
Rundfunk zuhörte, gewann den Eindruck, dieſer 
Mann pan an Er a Er fühlt ſich 
nicht wie Kin Feind geſchobenes Obiekt 
ke A ai 2 Er en fih nicht in un- 
tailpolemik. Die Darlegungen des Reichs⸗ 
lamalera werben nun auch manche der Skeptiker 
im In, und Auslande überzeugen, die an 
die Bedeutung der Röhm⸗Verſchwörung nicht 
glauben wollten, gerade weil er ſich in der Be⸗ 


ſchränkung als Meiſter zeinte, 


berurteilt 


[Telegraphiſche Meldung! 


Berlin, 14. Juli. Bench ges 
früheren ne "Dr G Gereke verfün- 
dete der Vorſitzende der 8. Strafkammer des 
Berliner Lan 21 ts, Landgerichtsdirektor 
Lempke, folge teil: 


Dr Gereke wird wegen Betruges in 
zwei Fällen zu 2% Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 1 Jahr 3 Monate der 
. shaft 5 ihm angerech⸗ 
1 Vaftbefehl bleibt aus den 
Bisherige Gründen aufrecht erhalten 
itangeklagte Freygang wurde 
freigeſprochen. 


In der . des Urteils 
yet es, daß fidi 
er Zeitſchrift „Die Wade nee durch eine 
Reihe von „ in ptſache 
dem Vorſtand e gegen» 
über 9 hat. Dr Gereke ſei Eigentümer 


Dr. Gereke das Eigentum] Geld 


en ber i geitſchrift geworden, habe dies aber durch 


Betrug erreicht. Bezüglich des Anklageteiles 
Hindenburg ⸗Ausſchuß erfolgte in * Inſtan 
die Einſtellung des Verfahrens a 
Grund ber politi Amneſtie: Heute iſt Dr. 
Gereke auch wegen des dee dane e 
verurteilt worden. Der 57 ſagte, es fei 
aa gu tee daß Gereke 480 000 

3 die Gründung einer Zeitung erhalten 

r. Gereke erklärte, er das Geld mit 

uſtim mung des eldgebers ander- 

weitig verwandt. Wenn das Geld aber einmal 

anderweitig verwandt worden fei, keine 

rechtliche ründung er einen n em gegen · 

über Sn. indenburg beſtanden, das 

erlangen. Wenn Dr. Gereke in 

dieſem Punkte W Sa er It habe, würde w 

er 9 5 den g Soliti ae e 

wenn ihn i nur po e ichtspunkte 
geleitet hätten. Das ſei aber nicht 


ern. Es 


kammer in München, 
Wunſch geäußert, bor feinem Amt als N 
der . uppe Vd 


Die holländiſche Preſſe bezeichnet bur 
die Röhm⸗Verſchwörer als Leute ohne Ehr 
und Gewiſſen. Unzweifelhaft hat Deuiſch⸗ 
land Adolf Hitler dankbar zu ſein, daß er 
„Die Nacht der langen Higiea durch fein Olit- 
artiges, krafwolles Eingreifen bewußt verhindert 

denn in allen Ländern verhütete er da⸗ 


habe: 
durch das n Der liberale „Nieuwe 
Courant“ in Rotterdam betont, daß der Reichs⸗ 


kanzler din 190. Juni das Dritte Reich von einer 
genden Gefahr gerettet habe. — Die Berliner 
e der großen Amſterdamer Blätter 
legraph“ und Algemeen Handelsblad“ erken⸗ 
= zwar die große Wirkung der Darlegun⸗ 
gen des Kanzlers an. betonen aber, daß durch ſie 
in der internationalen Deffentlichkeit nicht alle 
Fragen reſtlos geklärt feien. Es könne 
allerdings kein Zweifel darüber beitehen, daß 
der Kanzler es mit ſeinem Volk vollkom- 
men ehrlich meine und das am 30. Juni er 
folgte Eingreifen von der e pe diktiert 
worden ſei, daß nur auf dieſe Weiſe eine 
4 | Gefahr vom deutſchen Volk abgewendet 
wo 


* 


Auch in Belgien hat die Rede einen unge ⸗ 
wöhnlich ſtarken Eindruck hinterlaſſen. 


Von den ſchwediſchen Blättern bemühen ſich 
El pie kie Drei e Zeitungen n 

Nyheter“, s und „Stockholm 
Tidningen in 118 Beweistührung 
des Riesch rauer ban en, die ſie mit ge⸗ 
heuchelter ſittlicher Entrüſtung über 
angebliche Verſtöße ae demeni Grund- 
ſätze unterſtreichen können. „Svenifa Dagbladet 
ſagt, wenn es ſich wirklich herausſtelle, daß 
Röhm mit Unterſtützung einer Großmacht ton- 
ſpiriert habe und ſich nicht nur mit ainatio- 
nen zu Südſlawien beanünt babe, dann (11 
müſſe ſein Verbrechen als ein äußerſt ſchweres be⸗ 
urteilt werden. 


Die Ben Preſſe unterſtreicht den mo ra- 
en Erfola der Rede auf innerpolitiſchem 
Gebiet. Durch den Zugriff Hitlers fei nutzloſes 
ee Se vermieden worden, das 

icht nur utichland, ſondern auch die ganze 
Welt hätte erſchüttern können. 


Die chineſiſche Preſſe unterſtreicht, daß die 
Regierung im Deutſchland ſtabil ſei. Die Rede 
Adolf Hitlers beweiſe. daß die Regierung und die 
Partei keine Revolutionsberſuche auf 
volitiihem Gebiet durchzuführen gedachte. Die 
Regierung wolle vielmehr ihre ganze Kraft der 
Feſtigung des Friedens und der Stabi- 
liſierung der ENT widmen. Die Rede des 
Kanzlers ſpreche für alle Kreiſe eine klare 
Sprache, die verſucht böten. aus den Ereig- 
niſſen des 30. Juni Kapital zu ſchlagen. 


Muſſolini hat das neue Gebäude des 
Preſſeamtes des Chefs der Regierung ein⸗ 


— das zur Beeinfluffung der Oeffentlichkeit 


taliens in der Hand des Schwiegerſohnes 
Muſſolinis, des Grafen Ciano, eingerichtet wurde. 


und Gereke habe beſtraft werden müſſen. 
Zum Strafmaß erklärte der Vorſitzende, von 
dpon der anoet habe das en. abneiehen, 
wei te nicht aus ſtſucht und 

Moertriebeien soliden Ehrgeiz gehandelt habe. 


Die Strafe aber nicht gering ſein 
können, weil Dr. Gereke einen groben Vers 
trauen sb ruch gegenüber Leuten begangen 


. die ein Recht auf ſeine Ehrlichkeit gehabt 


Zum Schluß der Sitzung erklärte Dr Ge- 
reke, daß er gegen das Urteil Reviſion 
einlegen werde. 


gandelslammerpräfident Pietzſch 
von ſeinem Amt als Führer der 


Hauptgruppe Wirtſchaft zurückgetreten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. Juli. Der Präſident de r 
in, 14. 3 5 fi aent ee 


er Wirt] 


t befreit zu 
r Reichswirtſchaftsm y 


werden. miniſter hat dies 


jem Wunſche im Einvernehmen mit dem Stell- 
vertreter des 
der Falll von der Goltz, 


ae der isida, Grafen 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 189 


Al. F armer in Güdwelt-Abrika / 


Ein junger deutſcher Volksgenoſſe, der unſere 
ehemalige Kolonie Deutſch⸗Südweſt ⸗ 
Afrika in den letzten Jahren bereiſte, um Ar- 
beit zu finden, erzählt uns nachſtehend die un⸗ 
Fi Wahrheit über die ſchweren 

öte dieſes Landes. 


Nachdem ich mich bereits als junger Menſch 
bom 18. bis 23. Lebensjahre in Braſilien 
aufgehalten und dort in mehreren Staaten und 
den verſchiedenſten Berufen betätigt hatte, wax 
ich im Herbſt 1930 wieder nach Deutſchland 
urückgekommen. Durch die auch in Braſilien 
fiari einſetzende Wirtſchaftskriſe und ausbrechende 
evolution, waren die Verhältniſſe jo ſchlecht ge- 
worden, daß ein weiteres Verbleiben im Lande 
für mich nicht länger möglich war. 

Aber auch in der Heimat lernte ich die Not 
und große Arbeitsloſigkeit kennen. Im Winter 
1930/31 beſuchte ich die Schule der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Toſt, um mich für den Land⸗ 
wirtsberuf vorzubereiten. Aber als das Früh⸗ 
wi kam, litt es mich nicht länger zu Hauſe, 

r alte Wandertrieb war wieder in mir 
erwacht. Aber wohin, war die große Frage. 
Nach Braſilien wollte ich nicht wieder zurück 
und die anderen Ueberſee⸗Länder hatten die Ein⸗ 
wanderung geſperrt. Eine Anfrage bei der Aus- 
wanderer⸗Beratungsſtelle in Berlin brachte die 
Antwort, daß die günſtigſte Auswanderer⸗Mög⸗ 
lichkeit unſere ehemalige Kolonie Süd ⸗Weſt⸗ 
Afrika böte. Alio auf nach Süd⸗Weſt⸗Afrika 
war die Loſung. Die nötigen Papiere, Reiſepaß, 
Geſundheitszeugnis und polizeiliches Führungs⸗ 
zeugnis waren bald beſchafft und das Schiffs⸗ 
billet bei der Woermann⸗Linie Hamburg beſtellt. 
Ende April 1981 ſchiffte ich mich auf dem 


„Adolf Woermann” 


in Hamburg ein und mit neuen Hoffnungen ging 
es dem ſchwarzen Erdteil Afrika entgegen. 

Die Fahrt verlief im allgemeinen aut, 
trotzdem die Unterbringung und Verpflegung nicht 
ſo gut war, wie auf den Dampfern der Hamburg⸗ 
Amerika-Linie, mit denen ich nach und von Bro- 
ſilien gefahren bin. Um Verluſte zu vermeiden, 
hatten meine Eltern die Verwaltung der Woer- 
mann-Linie in Hamburg RM. 500.— eingeſandt, 
die mir durch den Kapitän des Dampfers bei 
der Landung ausgehändigt werden ſollten. Am, 
26. Mai 1931 kam der Dampfer in den Hafen 


Walvisbay an. Bei der Landung des Damp- W 


fers verlangte ich mein Geld. Aber der Kapitän 
erklärte mir, daß er kein Geld für mich von 


der Verwaltung in Hamburg erhalten hätte. 


Nun ſtand ich mit RM. drei in der 
Taſche allein am Strande. 


Der erſte Eindruck war nicht ſehr erfreulich. 
Der Ort ſelbſt beſteht nur aus einer Straße 
und die ganze Umgebung nur aus Sand⸗Dünen, 
ohne jede Vegetation. Ich mußte am Ort bleiben, 
bis ich nach telegraphiſcher Rückfrage in Hamburg 
mein Reiſegeld ausgezahlt erhielt. Der Aufent- 
halt iſt ſehr teuer, jeder Tag im Hotel koſtet 
RM. 14.—. 
Von Walvisbay verkehrt eine elektriſche Bahn 
dem anderen fen Swakopmund und 
eine Schmalſpurbahn nach der Hauptſtadt des 


3 wlröhuk 


-r 


Flächen mit dürrem Gras und niedrigem Ge- 
ſtrüpp. Nur vereinzelt erſcheinen an den trocke⸗ 
nen Tälern und Farmen Bäume. 


Windhuk liegt ſehr ſchön, hat ein 
geſundes Klima und bietet alles, was 
ſich ein Europäer wünſchen kann. 


Als Sitz der Regierung und verſchiedener Be⸗ 
hörden, u. a. auch des Deutſchen Konſulats, hat 
es ſchöne Gebäude und Geſchäftshäuſer. Auch 
das von der Deutſchen Regierung errichtete 
Reiter⸗Denkmal, einen Angehörigen der Shuk- 
truppe mit Gewehr hoch zu Pferde darſtellend, 
iſt in gepflegter Anlage unverſehrt vorhanden. 

Da die Mandats⸗Regierunga die ſüdafri⸗ 
kaniſche Währung übernommen hat, rechnet 
alles nach Pfund und die Preiſe ſind daher nach 
deutſchen Begriffen ſehr hoch. 

Meine kleine Reiſekaſſe war durch den Auf- 
enthalt in Walvisbay und durch die Fahrt vo 
Windhuk ſtark angegriffen, ſodaß ich mich nach 
einem Erwerb umſehen mußte. Trotz eifrigen 
Bemühens gelgna es mir nicht, eine Anſtellung 
zu finden, da ji auch hier die Wirtſchafts⸗ 
kriſe empfindlich bemerkbar macht. 


Windhuk hat ca. 4000 weiße und ca. 
5000 ſchwarze Einwohner, von denen jeder 
vierte ohne Exiſtenz iſt. 


Es hieß alſo weiter wandern! 

Durch Zufall lernte ich einen Farmer 
kennen, der mich einlud, mit auf ſeine Farm 
zu kommen und mir dort einen Erwerb zu 
ſuchen. Mit Freuden nahm ich feinen Vorſchlag 
an. Mein kleines Gepäck war bald auf dem 
Wagen verladen und in ſchneller Fahrt ging 
es über Berg und Tal zu der 120 Kilometer 
entfernt liegenden Farm. Hier hatte ich Ge⸗ 
Lane den ganzen Farmbetrieb kennen zu 
ernen 


In Süd⸗Weſt-Afrika wird fait ausſchließlich 
viehzucht 


betrieben. Ackerbau ift nur möglich, wo Waf- 
ſer vorhanden iſt und die Felder künſtlich be⸗ 
wäſſerr werden können. Wo dieſe Möglichkeit 
gegeben iſt, gedeiht Mais, Getreide, Gemüſe und 
ein. Da es im Jahre 1932 faſt garnicht und 
in dieſem Jahr nur ſehr wenig geregnet hat, iſt 
alles dürr und trocken. Mit großen Mühen und 
hohen Koſten haben die Farmer künſtliche © tau- 
däm me errichtet, aber was nützen dieſe, wenn 
es nicht regnet. 


Zur Waſſerverſorguna ift man allein auf 
die angelegten Brunnen und Bohr- 
löcher angewieſen. Die Brunnen erreichen 
eine Tiefe von 45 Metern und die Bohr ⸗ 
löcher bis zu 140 Metern. 


Zur Hebung des Waſſers bedient man ſich der 
Wind motore. Zur Reſerve bei Windſtille 
ind Benzin⸗, Rohöl- und Petroleummotore vor⸗ 
handen. Das Waſſer wird in großen Baſſins 
geſammelt und von hier der Bedarfsſtelle der 
Wirtſchaft zugeführt. 


Die Viehzucht kann nur im großen betrie⸗ 
ben werden. Es werden Rindvieh, Karakuls und 
Wollſchafe gezüchtet. Während die Preiſe für 
Rindvieh ſtark geſunken ſind und hierbei nur 
noch mit Voluit gewirtſchaftet wird, geſtalter 
ſich die Karakulzucht auch heute einigermaßen 
rentabel. Durch eire Kreuzung zwiſchen Per- 
ſianer- und Afrikanerſchafen entſtand die Vara- 
kulſchafzucht in Deutſch⸗Süd⸗Weſt-⸗Afrika. 


Um die ſogenannten Perſianerfelle 
zu gewinnen, iſt eine Kreuzung zwi⸗ 
ſchen einem Karakul- und einem Per- 
ſianerſchaf erforderlich. 


neue Bilder in 
jeder Packung 


Je nachdem wie die Lode des Fellchens ent» 
wickelt iſt, wird das neugeborene Lämmchen 
ſchon wenige Stunden nach der Geburt oder 
nach ein bis zwei Tazen getötet und abgezogen. 
Das Fleiſch ift eine willkommene Speiſe der 
ſchwarzen Arbeiter. Das Fellchen wird gut aus⸗ 
gewaſchen, auf ein Geſtell zum Trocknen aufge⸗ 
ſpannt und ift zum Verkauf fertig. 

Nachdem ich auf dieſer Farm den ganzen Be⸗ 
trieb kennengelernt und gute Erfahrungen ge⸗ 
ſammelt hatte, ſchnürte ich meine Sachen, um 
weitere Gebiete der Kolonie kennen zu lernen. 
Ich kaufte mir em Reitpferd, Reite und 
Packetel. die zum Weiterkommen auf den großen 
Strecken erforderlich ſind, und zog weiter. 

Ich bin zwei Jahre in der Kolonie umher⸗ 
gezogen und habe ſo viele wirtſchaftliche Betriebe 
und Gegenden kennengelernt. 


Zu den 
wirtſchaſtlichen verhältniſſen 
ich aus 


und Anſiedlungsmöglichkeiten möchte 
eigener Erfahrung folgendes bemerken: 


Die Mandats Regierung der Sid- 
afrikaniſchen Union hatte nach der Machtüber⸗ 
nahme zunächſt das Beſtreben, die Deutſchen 
nach Möglichkeit zu unterdrücken und aus 
dem Lande zu entfernen. Die verlaſſenen Far- 
men wurden aus dex Union eingewanderten 
Buren übergeben. Soweit diefe nicht vorhan⸗ 
den waren, wurde ihnen genügend Land zur An- 
fieblung zur Verfügung geſtellt. Waren fie 
mittellos, ſo wurde ihnen alles. was zu 
einem Farmbetrieb notwendig iſt, von der Re⸗ 
gierung auf Credit geliefert. Die armen 
Buren lebten ſo wie die Fürſten. Die Buren 
arbeiten nicht gern und wozu arbeiten, die Re- 
gierung hat doch Geld genug. Doch ſeit 1932 
zahlt der Staat keine Unterſtützung mehr und 
die Not macht ſich bemerkbar. 

ſehr 


Da die wirtſchaftliche Lage zur Zeit 

ungünſtig iſt, ſind viele Farmer gezwungen ihre 
Beſitzungen zu verkaufen. In den guten Zeiten 
wurde flott gelebt, wurden Autos gekauft und 
Vergnügungsreiſen unternommen. Wenn 
das vorhandene Geld nicht reichte, wurde ge- 
borat und jo find viele Farmer tief verſchul⸗ 
det. Nicht allein die wirtſchaftliche Lage wirkte 
ſich ſo ungünſtig aus, ſondern auch die große 


Trockenheit 


machte fih bemerkbar. Süd-⸗Weſt⸗Afrika ift ein 
ſehr trockenes Land. 1929 iſt wenig Regen ge⸗ 
fallen, 1930 hat es faſt garnicht geregnet, 1931 
und 1932 hat es nur wenig geregnet, außer in 
dem Sandfelde. Die Folge davon iſt, das weite 
Flächen vertrocknet ſind. In vielen Brunnen 
und Bohrlöchern hat das Waſſer erheblich nach⸗ 
gelaſſen oder ſie ſind ganz verſiegt. 


Das Vieh hat keine Nahrung und kein 
Waſſer, und um das Vieh nicht ganz 
zu verlieren. ift der Farmer gezwungen, 
eine größere Zahl zu verkaufen, oder 
auf fremde Weide treiben zu laſſen. 


Das ift mit großen Verluſten und Koſten ber- 
bunden. Erſtens verendet auf dem langen Wege 
ein Teil durch Durſt und Hunger und zweitens 
muß für jedes Stück Vieh Weide und Waj- 
ſer * Id an den Farmer bezahlt werden. Auch 
ein Verkauf iſt mit großen Verluſten verbunden. 
Durch das große Angebot und den geſunkenen 
Bedarf find die Preiſe erheblich gefallen. So 
koſtet ein guter Schlachtochſe zur Zeit dreieinhalb 
Pfund gegen neun Pfund in den guten Zeiten. 
Mit dem übrigen Vieh verhält es ſich ebenſo. 
Wie ihon geſagt, bringt nur die Karakul ; 
zucht einigermaßen Erträge, aber ſie iſt nur 
in beſtimmten Diſtrikten möglich. Nicht auf 


jeder Farm kann man dieſe Schafzucht betreiben, 
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15. Juli 1934 


Von 
E. Schrader, Beuthen 


da dieſe Tiere kein Gras freſſen, jondern nur 
die Blätter der Sträucher, und dieſe wachſen 
nicht überall. 

Was nun den Erwerb einer Farm anbe- 
langt, ſo muß man zwei Arten unterſcheiden. 
Die Farmen in Privatbeſitz und die Regierungs- 
ſarmen. Zum Erwerb einer eingerichteten Farm 
aus Privatbeſitz gehört viel Kapital. 

Die 

Farmen 


haben eine Durchſchnittsgröße von 5000 
Hektar 20000 Morgen und 
mehr. Da durch die große Trockenheit 
nur dürftige Weide vorhanden iſt, ge⸗ 
nügt dieſe Größe nur, um für 200—300 
Stück Großvieh Futter zu liefern. 


Die Koſten einer derartigen Farm ſind ſehr 
verſchieden, je nach der vorhandenen Einrich- 
tung und Weide. Will man ſich eine Farm ſeſbſt 
einrichten, dann gehören hierzu gründliche im 
Lande erworbene Erfahrungen. Die Regierung 
verkauft derartige Ländereien. Ein Hektar im 
Norden der Kolonien in der Nähe von Groot 
fontain koſtet ca. zwei Schilling ſechs Penc. 
Nun kommt das Schwierigſte und Wichtigſte, die 


Waſſerbeſchaffung 


Fließendes Waſſer iſt nicht vorhanden, es muß 
durch Bohrung Waſſer geſucht und erſchloſſen 
werden. Die Herſtellung eines Bohrloches 
koſtet eineinhalb bis zweieinhalb Pfund pro 
Meter. Hierzu kommt ein Waſſerbehälter, Tränke 
für das Vieh, Windmotor und Benzinmotor, 
ſodaß die Waſſerbeſchaffung allein ca. 500 Pfund 
koſtet. Jetzt muß ein Haus erbaut, ein Vieh- 
Kraal angelegt und die Einrichtung ür das 
Haus und die Milch⸗Wirtchaft gekauft werden. 
Es fehlt noch die Hauptſache, das Groß⸗Klein⸗ 
Vieh und die. ſchwarzen Arbeiter. Später muß 
die Farm auch noch eingezäumt werden. Wenn 
man Glück hat und gleich mit dem erſten Bohr⸗ 
loch Waſſer findet, koſtet eine derartige Farm 
2500 bis 3000 Pfund. 

Um Anſiedler zu gewinnen, gibt die Regie⸗ 
rung von Zeit zu Zeit auch ſogenannte 


Regierungs-farmen 


ab. Hierzu iſt ein beſonderer Antrag und der 
Nachweis von 500 Pfund barem Kapital not- 
wendig. Die Regierung ſucht ſich unter den ein⸗ 
gehenden Anträgen genehme Antragſteller mit 
möglichſt viel Eigenkapital aus. Eine ſolche Farm 
koſtet je nach Lage 2000 bis 3000 Pfund. Hiervon 
mijjen mindeſtens 500 Pfund bar angezahlt wer⸗ 
den, der Reſtbetrag muß innerhalb 30 Jahren 
bezahlt ſein. Die Zinſen betragen vier Progent, 
die eriten drei Jahre find zins⸗ und pachtfrei. 


Auf ſolch einer Farm iſt lediglich ein 

kleines Haus, ein Bohrloch mit Wind- 

motor, ein Waſſerbehälter und eine Vieh⸗ 
b tränfe vorhanden. 


Die 1 und das Vieh müſ⸗ 
ſen beſonders gekauft werden. Will man noch 
einen Brunnen haben, die Farm einzäunen 
laſſen oder ſonſtige Veränderungen vornehmen, 
ſo muß man dies bei der Regierung beantra⸗ 
gen. Die Ausführung erfolgt durch Beauftragte 
der Regierung und die Koſten werden dem Kauf⸗ 
preis zugeſchlagen. Von Zeit zu Zeit ſendet die 
Regierung eine Kommiſſion, die. fih von 
dem Zuftand der Farm und von dem Vorhandene 
fein der regierungsſeitig beſchafften Sachen iber- 
zeugt. Die entſtandenen Koſten muß der Farmer 
bezahlen. (Fortſetzung folgt.) 
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9 kath. Mädel, Statt besonderer Anzeige! 


29 J., ſehr häusl., 
Geboren: mit Ausſteuer u. 


Dergafiehier Hans Chriſtoph Seebohm, Gleiwitz: einig. Barverm., 
Sohn; Bücherrevifor Theodor Blasczyf, Gleiwitz: Tochter;ſ ſucht netten, beſſ. 
Reichsbahn⸗Inſpektor Erich Spallek, Oppeln: Sohn; Herrn zwecks 
Techniſcher Reichsbahn⸗Inſpektor Kurt Weber, 
Tochter; Norbert Wünſche, Lenſchütz: Sohn. 


Verlobt: 


Zuge Beſſe mit Oberleutnant zur See Gerhard Euling, 
Schleswig; Ilſe Czauderna mit Hans Kloß, Idaweiche. 


Vermählt: 

Willy Scholinus mit Lieſl Röhrig, Kruppamühle;] Bin Anf. 30, fym- 
Sturmführer Karl Rolle mit Luiſe Raſchka, Gleiwitz; pathiſche, jugendl. 
ahnarzt Herbert Möring mit Grete Manet, Neiße; Erſch., Schneiderin 
arruikar Armin Roſenblatt mit Waltraut Wiede⸗ m. Ausſt. u. Möb. 


mann, Zawadzki. 
Geſtorben: 


Generaldirektor a. D. Bergrat Karl Beſſer, Berlin- 
Schlachtenſee; Gaſthausbeſitzer Bernhard Guttmann, 
Beukhen; Hausbeſitzer Stefan Kupſki, Beuthen, 62 J.; dlo 
Lippmann Bloch, Breslau, 86 J.; Hüttendirektor Robert Poſtlag. zwecklos. 
Rottmann, Duisburg, 64 J.; Anna Nowak, Breslau;] Zuſchr. erb. unter 
Angeſtellter Konrad Fillg, Hindenburg; Natalie Pakulla, B. 1584 a. d. © 


Für die beim Hinscheiden meines lieben Mannes und unseres 
guten Vaters erwiesene Teilnahme sowie für die zahlreichen Kranz- 
spenden sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten und Be- 
kannten, den Mietern des Hauses, den ehemaligen Mitgliedern 
des Vereins zur Hebung der Kleintierzucht, dem Kleintierzucht- 
Verein Bobrek-Karf II, dem 1. Oberschl. Club der Rassetauben, 
dem Brieſtauben-Verein „Heimatliebe“ und allen denen, die dem 
lieben Verstorbenen das letzte Geleit gegeben haben, unseren 


tiefempfundensten Dank. 


ie Ihre alte Kamera 


f Geben S 
70 bitte mit in Zahlung bei % 


mit Kleinbild- aag 
19 Einiage 45x6 f 


kennenzulernen. 

Zuſchriften unter 
B. 1565 a. d. G. 
d. Ztg. Beuthen. Marie Kupski und Kinder. 


Beuthen 08, im Juli 1934. 


in allen 
Stilarten 


kennenzulernen. 


und Preislagen, immer 
schön, solide und preis- 


Hindenburg⸗Biskupitz; Rektor Georg Dombrowfti, Glei- |d. Ztg. Beuthen. 2 RE 
witz; Scheuerwärter Hermann Pendzialek, Groß. Neukirch; !— : N 725 wert finden Sie In größter 
Marta Wygaſch, Oppeln; Marie Blaſius, Oppeln, 78 J.; Eine N 3 8 Auswahl bel 


iegeleipächter Peter Pudelko, Paulsdorf, 65 J.; Heinrich 
Setrit, Bobrek⸗Karf 2, 60 J.: Malermeiſter Bruno Mercedes 


Heyduk, Gleiwitz, 61 J.; Erich Hammer, Gleiwitz, 42 3.; 74 
Gertrud Tiffert, Beuthen; Leo Calger, Hindenburg, 35 J.; Klelnſchrelb- u n en- E E E 
Julie Goldmann, Hindenburg; Fabrikbeſitzer Georg maſchine 
Hünerfeld, Glatz, 57 J.; Helene Tomecki, Chorzow, 28 J.; BI: 
7% | Bayreuth 1954 


Kine Pawlas, Lipine, 27 J.; Annelieſe Siwinna, 
kintrittspreſſe für 


BRÜBDER ZÖLLNER 


Möbel- und Wohnungskunst 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 
Ehestandsdarlehnsscheine werden in Zahlung genommen! 


ttowitz; Frau Hedwig von Szarzynſki, Myslowitz; 
mass i. R. Reinhold Tondock, Nikolei; Elfriede Matzke, 
attowitz, 38 J. 


für nur RM 182. 
oder 24 Monats- 
raten von je 


Statt Karten. 


PRONE 1äßlich Vermähl am 7.90 A: Meifterfinger und Partital (2 Abende) RM So 
erwiesenen Aufmerksamkeit danken wir ||. munter B: Der gefchloffene Ring (4 Abende) RM 120- || Feinbohren 
erzlichst. Druckfchriftkoflenlos von Automobil-, Motorrad- und stat. Zylindern 
wage ee bee ||MERCEDES| Paufchalpreife für Schleifen 8 
Beuthen OS., im Juli 1934 in Zella-Mehlis;Thör Hin- und Rückfahrt 2. oder 3. Klaffe Schnellzug von Kurbelwellen u. geschweißten Zylindern 


2 Aa ge fon: towie Unterkunft in befonders guten Prwat⸗ 


auf modernen Spezialmaschinen 


E zimmern, Frühftück und Bedienung i H Maschinen- iwi 
en bet Bahntahrt Carl Schneider & Söhne! nt Gleiwitz 
Wir eröffnen Alois Dolina, Bun 1 Telefon 4186, 
in der nächsten Woche in Ober- Hohenzollernstr. 11, für A: (s Tage Aufenthalt) RM 86,15 RM 63,15 Lager sämtl. „Ate“ Kolben: und Ölabstreifringe 


schlesien folgende Geschäftsstellen: 


Zentralgeschäftsstellg: Beuthen, Bahnhofstr. 22, Ruf 2676 
Vorverkaufsstelle Beuthen, Kais.-Fr.-Jos.-Pl. 6, Ruf 4593 
Geschäftsstelle Gleiwitz, Wilhelmstraße 6, Ruf 3711 


Fernruf 3078, 


für B: (o Tage Aufenthalt) RM 104, 30 RM 81,30 
Auskunft, Fahrkarten, Gutfcheine durch das MER = Reitebüros 


Geschäftsstelle Hindenbg., Kronprinzenstr. 294, fu i: 6 e uth en OS., 6 a h nh ofſtr Q 5 e 23 


Wir veranstalten ständige Gesellschaftsfahrten nach 
Telefon 4745 


Breslau - Berlin - Hamburg - Ostsee usw. i 


Unser Prinzip: Modernstes Wagenmaterial, muß innen für Ihre 

sichere Chauffeure, kulanteste Bedienung Geschäfts-Druck- 

bei billigsten Preisen sachen gerade 
Beachten Sie die kommenden Inserate in den gut genug sein 
oberschlesischen Tageszeitungen! Die gute Druck- 
Reisebüro sache lief. Ihnen 


die Druckerei der 


Haben Sie offene FüßeDer Wunsch aller Damen ... 


Simergen? Juden? Steien? Brennen? Neuzelliche Dauerwellen 
Dann gebrauchen Sie die fe ahr · 

N vorzüglich bewährte, ſchmerz. ohne Strom, ohne Gas! 
ſtillende Heilſalbe „Gentarin“. Er⸗ Unverbindliche Beratu 


hältlich in den Apotheken. Salon Freier Salon Forsch 


Adrehbuch der Stadt Beuthen 09. ers 


(gegenüber HJ,- Heim) (gegenüber Past) 


Haarfärben, Blondleren, Wasserweilgn 
CAFE METROPOL 


Unsere Künstler vom 16.-31. Juli 1984 


ia. 3 Streeth — Streeth 
Auto-Ferndienst Die Ausgabe 1930 Wird ihnen werwelle Dienftis aa een eee 
. Salt Nardan DOi geleiftet haben. — Die Gefchehniffe der Zeit haben Bi Me 
es entwertet. Neue Einwohner ziehen zu, alte ziehen Solotänzerin, Spitzen- u. Nationaltänze 
weg, gerade hier in unferer Grenzftadt Beuthen. . tisini io Cossa Tuiti 
M. DAMANN und seine Solisten 


Die Einwohnerzahl hat fich bedeutend vermehrt. 
Als Nachfchlagewerk ift es unbrauchbar geworden. 


vom Rundfunkorchester Berlin spielen zum Tanz 
Trokadero Tägl. von 10 Uhr abends bis 4 Uhr früh 


Das große Nachtprogramm 
Kein Weinzwa: — Eintritt frei 


Gesellschajftsreisen 
> Abbazia u. Venedig! iS sotet Ct N 174.- 
REISEN um deutschen Rhein! 8218 Ser N 137. 


anerkannt erstklassige Durchführung! Ausfuhrl. kostenl. Prospekte durch 


Reisebüro Gritab, Breslau 13, Kaiser: Wilhelm- Str. 4 
Tel. 33020 (Mitglied der Nationalen Vereinigung Deutscher Reisebüros) 


® ö Im Festsaal jeden Sonn- u. Feier- 
Die neue Ausgabe 1934 . 
iſt nach den letzten Veränderungen zufammengeftellt. — . ori 
Mit rund 40000 Adreſſen ift fie ein zuverläfliges 
Hilfsmittel für alle Kaufleute u. Gewerbetreibenden, Rausch . 


um neue Kunden zu fuchen. Als Nachfchlagewerk 
ift das Adreßbuch unentbehrlich. 


Trotz der gefteigerten Selbſtkoſten haben wir den 
Preis diefes rund 400 Seiten ſtarken Werkes auf 
RM. 8.50 herabgefetzt. Es ift beſtimmt lohnend 


Vorzügliche Küche 
Bestgepflegte Weberbauer 
und Kißling - Biere. 


; Dezente Unterhaltungsmusik 
Fahrzeuge kaufen Sie nur beim autoris, Werksvertreter 


> für Sie, fich diefes Buch ins Haus zù nehmen. 
Alfred Dziuba 8 i 2 
Beuthen OS, Kluckowitzerstraße 8, Telefon 3070 Zu haben in der Gefchäftsftelle der »Oftdeutfchen Hauptkatalg 
Jetzt kurzfristig lieferbar. Morgenpoft« Beuthen OS., Bahnhofftraße, und im = 3AM, kl. 
Lassen Sie sich nicht von Zwischenverkäufern und unreel- Verlag, Induftrieftraße 2. 1 
len Vermittlern irreführen, es gereicht Ihnen später zum Prosp. HIT 
Schaden, weil diese Verkäufer auf Umwegen Opel»Fahrzeuge kostenlos 


8 ei an Wr nie gelistet u ten. gon as Ad b d 0 d R ; l 05 a 
en keine Gewähr für den Kunden- und »Über- HOLZHAUSER 
bietet Ihnen nur der Werksvertreter. r e u er fa f euf em 0 
5 as NIESKY or. 
. Wo? == 2 
Ost- Oberschlesien 
wohnen Sie am besten und billigsten wenn rg u uf N 
. einget „ daß di 
Homdopath, Arzt Beuthen OS., Prokura des Valter Krüger — — 
Dr. med. Herwich, Nur in 
. ul, 3:90 Maja 40, 
Jagdartikel erprobter Güte x. 33365, Stadt lan von Beuthen 05 
kaufen Sie im Spezialgeschäft in chron. inneren $ r 
r oe oiei urar neden 
nach den letzten Vermessungen 
d 
Broń — Amunicja 8 Die Verbindungen nach allen Orten mit dem Autobus oder zusammengestellt. 
K Zu haben in den Geschäftsstellen 
atowice, Młyńska 2 Die kleine Anzeige 7 8 Die Direktion in den Buchhandlungen und an den 
Telefon 337-30 ist der große ; r Zeitungsständen. 


wachungsdienst und eventuelle Garantieansprüche, diese 
CHRISTOPH u. UNMAG AG. 
Schäferhund Handelsregifter 
Rüde, m. Stamm- 
je Zurückgekehrt! Sie nach Polnisch-Oberschlesien kommen? Leo Ortenburger, f. Beutben rn 
Achtun a er! ScharkeyerStr.100, iſt. Amtsgericht Beuthen DS., 12. Juli 
Katowice, 1934. 
ordiniert 
MEDLEWSKI|.::: | m 
ions! 
— — * Chorzow (Król. Huta) ul. Katowicka 7 331-80 und neuesten Straßenänderungen 
n. eig. Methoden. Straßenbahn erreichen Sie von uns aus in wenigen Sekunden 
der Ostdeutschen Morgenpost, 
itti t 
den Abe Stück 75 Pfg. 


den Menschen 


y 


Hftdentiche Morgenpoſt Rr. 189 


15. Juli 1934 


Weihestunde am Annaberg | 


one Open Ins Shem om Omehfiorun 


Gauleiter Brückner gibt das Zeichen zum Bau der ersten schlesischen Thingstätte 


Annaberg, 14. Juli. 

Herrlicher Sonnenſchein lag über dem 
Annaberg, dem heiligen Berg unferer pber- 
ſchleſiſchen Heimat, als in den ſpäten Nachmit⸗ 
tagsſtunden des Sonnabends von nah und fern 
zu tauſenden herbeigeeilte Volksgenoſſen erwar⸗ 
tungsvoll an den Abhängen des Berges, im uh- 
tal, die Feier des erſten Spatenſtichs an 
der Thingſtätte erwarteten. Galt es doch, zum 
erſten Male in ganz Schleſien einem Weihe- 
akt beizuwohnen, einem feſtlichen Ereignis nie 
pinen Art: der Herrichtung der erſten 

hingſtätte, die beſtimmt ift, dem Volks- 
tum und der deutſchen Volksgemeinſchaft zur 
Sammlung pölkiſcher Kraft zu dienen. 
Der Dank hierfür gilt in erſter Linie unſerem 


Gauleiter und Oberpräſidenten Helmuth Y r id- 
ner. Er war es, der den durch das Blut deut- 


ſcher Volksgenoſſen aller Gaue geweihten Berg 
ide die behrſte Stätte 77 völkiſchen 
Empfindens und heiliger Ueber- 
lieferung erkannte und den Bau einer 
Thingſtätte auf dieſem Heiligtum durchſetzte. 

Ein weiterer Dank gilt dem Gauführer 
Heinze des NS. Arbeitsdienſtes Oberſchleſien, 
der ſeine Arbeitsdienſtmannen für den 
ſchwierigen und umfangreichen Bau der Thing- 
ſtätte zur Verfügung ſtellt und damit ſo recht die 
Bedeutung der Arbeitsdienſtpflicht für 
das Wohl des Volksganzen zum Ausduck bringt. 
Endlich gilt der Dank einer wahrhaft deutſchen 
Volksgenoſſin, der Gräfin von Francken⸗ 
Sierſtorpff, die den Bauplatz koſtenlos 
zur Verfügung geſtellt hat. 


der Thingplatz 


wird nach les feierlichen Gun ung ni 

beſonders feierlichen Charakters jowie Thing. 
pielen und damit gemeinſchaftlichem Erleben deut- 
ſcher Volksgenoſſen aller Stände dienen. Wie 
groß die Sehnſucht des — — 6 Volkes 
nach einer derartigen Verſammlungsſtätte ift, be- 
wies die große Anteilnahme, die die Volks- 

ffen aus ganz Oberſchleſien an der Spaten⸗ 
ſtichfeier nahmen. 


Bürgermeiſter, Polizeioffiziere, SA-, SS., 

Arbeitsdienſt. und H⸗Führer, Amtswalter 

und Tauſende Männer und Frauen, vor 

allem viel Jugend, hatten fih zu der 
Feier eingefunden. 


Ein maleriſcher Anblick bot ſich dem 
Beſchauer am Annaberg: Auf den Abhängen die 
Maſſen der erwartungsvollen Zuſchauer, auf dem 
Platz der künftigen Bühne die Gaukapelle 
des NS. Arbeitsdienſtes Oberſchleſien und die 
Ebrengäſte, im Hintergrund ein zum Qim- 
mel ragender Baſaltkegel, noch weiter da⸗ 
hinter der Turm der uralten Annaberg” 
kirche, während auf der anderen Seite der 
Blick weit in die oberſchleſiſche Ebene ſchweifte. 
Stolz flatterten ziefige Hakenkreuzbanner 
im Wind. Unaufhbörlich kamen S A-Stürme und 
Arbeitsdienſtabteilungen, um ſich 
für den Gauleiter aufzuſtellen. 
SU, des Arbeitsdienſtes und der HJ nahmen 
—.— der Rednertribüne Aufſtellung. Auf den 
nmarſchwegen und auf den Abhängen, die ſich 
terraſſenförmig rings um das Kuhtal er- 
heben, ſaßen und Haben Hitlerjungen und BdM⸗ 
Mädchen, Jungvolk ſowie Volksgenoſſen in un- 
überſehbaren Scharen. Die Kapelle des Arbeits- 
dienſtes unterhielt die Maſſen mit flottgeſpielten 
Märſchen. Alles wartete auf die Ankunft des 
uleiters, deſſen Eintreffen fih durch eine plötz ⸗ 
einberufene Sitzung aller Gauleiter in Ber- 


zum Spalier 
Fahnen der 


(Eigener Bericht] 


lin verzögerte. Plötzlich erklangen brauſende 
Heilrufe, die Maſſen hoben den Arm zum 
Deutſchen Gruß. Fanfarenbläſer des Ar- 
. ſchmetterten einen Willkommens⸗ 
gruß. 


Gauleiter und Oberpräſident Helmuth 
Brückner durchſchritt, begleitet von 
Untergauleiter Adamezyk, Arbeitsgau⸗ 
führer Heinze, dem Führer der Grup⸗ 
penbefehlsſtelle der SA Oberſchleſiens, 
Standartenführer Metz, die Ehren.» 
pforte und das Spallier der SA 
und Arbeitsdienſtſtürme. 


Nach kurzer Begrüßung der Ehrengäſte durch den 
Gauführer gab 


Untergauleiter Adamtzyk 


Br Freude darüber Ausdruck, daß Gauleiter 
rückner es ſich nicht pa nehmen laffen, zum 
erſten Spatenſtich der erſten ſchleſiſchen Thing- 
ſtätte perſönlich zu erſcheinen und gelobte ihm 
namens der Verſammelten unerſchütter ⸗ 
liche Treue. Ein Sprechchor des NS. 
Arbeitsdienſtes rief Erinnerung an den 
Heldentod deutſcher Männer im großen 
Kriege und an Deutſchlands Kraft und 
Stärke, wenn es einig zuſammenſteht, in mar- 
kigen Worten wach. 


Weihe volle Stimmung ergriff die 
Massen, die, wie unsere alten Vorfah- 
ren, unter freiem Himmel, um- 
geben von den Schönheiten der 
oberschlesischen Heimat, etwas ganz 
Neues, nie Gekanntes erlebten. 


Landesſtellenleiter Gunzer 
führte in feiner Schilderung der Entſtehungs⸗ 
wände der Thingplätze u. a. aus, daß auf den 

hingſtätten ſich Darſteller und Zuschauer in ge⸗ 
meinſamem Erleben zusammenfinden 
ſollen. Er dankte Gauleiter Brückner, Unter⸗ 
gauleiter Adameozyk und Landesrat Mer- 
mer für ihr bereitwilliges Eingehen auf den 
Gedanken der Thingſtätten. 


Die Thingſtätte am Annaberg foll 
ein Edelſtein in der ſchleſiſchen Krone 
unſeres Reiches werden. 


Arbeitsgauführer Heinze 


betonte in feiner Rede, daß das Arbeitsdienſt⸗ 
lager Kalinowitz freiwillig die Arbeiten, die 
zur Herrichtung der Thingſtätte nötig find, über- 
nommen habe, um zu zeigen, daß die deutſche 
Jugend von heute, wie einſt die Jugend von 
Langemarck, die Zeichen der Zeit erkannt 
habe, daß ihr Arbeit für Deutſchland und am 
deutſchen Boden heilige Arbeit iſt. Der 
Redner richtete einen dringenden Appell an alle 
Volksgenoſſen, dieſer fo freudig ihre Arbeitskraft 
für das Gemeinwohl hingebenden Jugend Hilfe, 
Liebe und Opferbereitſchaft von ganzem 
Herzen entgegenzubringen. 


Alle müſſen mithelfen, auf daß die Ar⸗ 
beitsdienſtmänner, die ihr Jahr 
in treuer, freiwillig übernommener Dienſt⸗ 


Berliner Brief 


Berlin trauert um einen Liebling — Nächte im Schloß 
Die Hafenstadt 


Der Berliner betrachtet feinen Zo als feinen 
Hausſtall, ſein perſönliches Eigentum. Die be⸗ 
rühmten Exemplare dieſer Wildnis in Berlin ſind 
ſtadtbekannte Lieblnge der in vielem kindlichen 
Millionenſtadt. Daher überall herzliche Trauer, 
als die Kunde kam, daß Harry, der rieſige Ele⸗ 
fant, vor der Eingangspforte am Bahnhof Zoo 
die Berliner Luft mit den Gefilden der Seligen 
vertauſcht hat. Dieſer etwas bösartige Trampel 
hat uns mit ſeinen Eigenſchaften und mit ſeinem 
Familienleben manche Sorge bereitet. Er war eine 
Seltenheit in ſeinen Ausmaßen, und darum ſollte 
er in einer Rieſengeneration fortleben. Man ber 
ſchaffte ihm eine liebenswürdige Dame aus Stel- 
lingen, bei der er ſein Leiden vergaß und ſeinen 
Charakter ſichtlich verbeſſerte. Groß und Klein 
in Berlin nahmen an den Flitterwochen er- 
regten Anteil, und es war ſchon faſt eine Erlöſung, 
als die hohen Herrſchaften, die Dickhäuter Harry 
und Toni, das entzückende Elefantenbaby Qa- 
lifa einem hochwohllöblichen Publikum vorſtellen 
konnten. Nun hat das Schickſal grauſam einge 
griffen und das gewaltige Tier durch eine An- 
gina, eine beſondere Halsentzündung, zur 
Strecke cht. Womit der Beweis erbracht ift, 


daß Dickfälligkeit und ſcheinbare Unverwüſtlich⸗ 
keit kein Schutz gegen die kleinen tödlichen Bak⸗ 
terien ſind. 45 Jahre nur iſt Harry alt geworden. 
Der Verluſt iſt ſchwer, denn er war mit ſeinen 120 
Zentnern wohl der größte und ſtärkſte Did- 
häuter der Welt, der jemals in Gefangenſchaft ge- 
zeigt wurde. Als er um Toni freite, konnte er ihr 
ein Herz von einem halben Zentner zu Füßen 
legen, und wenn er ſich grämte, erzitterte ſeine 
Leber von 112 Pfund. 


Das gewaltige, maſſive Berliner Stadt ⸗ 
ſchloß birgt nicht nur preußiſche Geſchichte, fon- 
dern auch gewaltige Kunſtſchätze. Aber alle dieſe 
Thronſeſſel, Gemälde, Skulpturen und Möbel 
wurden toter Stoff, als die Menſchen, die dieſe 
Räume belebt hatten, verſchwunden waren. Aus 
gebrauchten Gegenſtänden ſind Muſeumſtücke 
geworden. Der Kunſtkenner wird bei ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Betrachtung auf die Koſten kommen, 
der ſonſtige Beſucher aber wird oftmals die At- 
moſphäre des Raumes vermiſſen, die allein Stim⸗ 
mung zu geben vermag. 

Es iſt daher ein glücklicher Gedanke, daß die 


erfüllung abgeleiſtet haben, nicht wieder 
einem hoffnungsloſen Elend der Mr- 
beitsloſigkeit preisgegeben ſind. 


Zum Schluß dankte der Gauführer allen Gel- 
fern des oberſchleſiſchen Arbeitsdienſtes und gab 
ſeiner beſonderen . darüber Ausdruck, daß 
die neue Führung der oberſchleſiſchen SA. 
ein harmoniſches Zuſammenarbeiten mit dem 
Arbeitsdienſt gewährleiſte im gemeinſamen 
Kampf um Deutſchland. Nun nahm Gauleiter 


Oberpräſident 
Helmuth Brückner 


das Wort zu ſeiner Weiherede, in der er u. a. 
ausführte: Der Annaberg ijt das unver- 
gängliche Wahrzeichen Oberſchleſiens. 
Er diente Jahrhunderte dem Andenken an eine 
Heilige und Teilen unſeres Volkes einer Qon- 
feſſion als Wallfahrtsſtätte, und das 
auch heute noch ungehindert und ungeſtört. Er 
diente leider auch oft Beſtrebungen inter- 
nationaler Mächte, und das Wahrzeichen 
unſerer oberſchleſiſchen Heimat war oft von Poli- 
tikern beſucht, deren Geiſt undeutſch war. Der 
Sa ſchuf Raſſen und Völker, aber keine 
wurzelloſe Menſchheit! 


Das Schieksal dieses Berges ist 
mit dem Blute unseres Volkes 


geschrieben. 
Deshalb ſtehen wir ehrfürchtig auf dieſem Boden 
und gedenken der Gefallenen und des 


Schmerzes der Frauen, deren Männer ihr Leben 
für Deutſchland gaben. (Die Maſſen erhoben 
ſich und ehrten das Andenken an die Opfer mit 


lehrfürchtigem Schweigen.) Auf dieſer Stätte 


ſoll . geſprochen werden, 
ſollen die Lieder der Deutſchen erklingen, ſoll 
unſere Jugend immer wiſſen, daß der Annaberg 
zu den gleichen Schickſalſtätten deutſcher Ge⸗ 
ſchichte gehört wie die Namen Liegnitz, Leu- 
then und Hohenfriedeberg. Der Na⸗ 
tionalſozialismus wurde Sieger über 
alle Widerſtände, weil er nach dem Worte des 
Führers handelte: „Widerſtände ſind dazu da, 
um ſie zu brechen.“ Der Gauleiter dankte allen, 
die wisgebolien haben, daß der heutige Tag den 
erſten Spatenſtich des Thingplatzes erlebt, er 
dankte beſonders der Volksgenoſſin Gräfin von 
Francken⸗Sierſtorpff, die freiwillig ein 
Opfer für die deutſche Volksgemeinſchaft gebracht 
habe.“ Der Oberpräſident fuhr fort: 


„leh überbringe Ihnen heute aus 
Berlin den Gruß des Führers 
an seine Kameraden in Ober- 
schlesien. (Brausende Heilrufe). Der 
Geist dieses Führers ist der Wille 
und die Freiheit Deutschlands. 


Die Thingſtätte am Annaberg fol ein 
Mahnmal ſein für Deutſchlands Auferſtehung 
aus tiefſter Schmach und Notzeit, ein Zeichen 
deutſcher Erbauung. Die Thingſtätte 
ſoll beſinnlichem Volkstum dienen und ſoll den 
Toten eine ehrende Erinnerung ſein. 
Als Chriſten dienen wir Gott, als Volks⸗ 

enoſſen dienen wir Deutſchland.“ Der 

auleiter ſchloß ſeine packende Anſprache mit 
einem feierlichen Gelöbnis für den Führer, 
das Volk und Deutſchland, in das alle Anweſen⸗ 
den mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied und einem drei⸗ 


ten Muſeums feit einiger Zeit nächtliche F ü h⸗ 


rungen eingerichtet hat; denn die Nacht belebt 
die Phantaſie, die Sinne werden wach und für 
die Eindrücke empfänglicher. Man fühlt ſich in 
den hiſtoriſchen Räumen wirklich als Gaſt, wenn 
die Gobelin⸗Galerie in Hunderten von Kerzen 
aufflammt, die Decken und Wände von Licht über⸗ 
ſtrahlt werden. Der prunkvoll gedeckte Tiſch ladet 
zum Mahle, der beleuchtete Schreibtiſch zum Ber- 
weilen. Wir ſchauen geſpannt zur Tür und haben 
das Gefühl, daß Lateien mit den großen Silber- 
ſtöcken auf den Boden ſtampfen und das Erſcheinen 
des Königs melden. Es iſt, als hörten wir ſchon 
den Krückſtock herannahen. Der Pfeilerſaal 
füllt ſich mit Preußens berühmter Garde, mit den 
Haudegen ruhmreicher Schlachten. 

Die Führung ruft uns in die Wirklichkeit zu- 
rück. Wir haben nicht nur Kunſtſchätze geſehen, 
ſondern das Erlebnis einer vergangenen Zeit 
in uns aufgenommen. 


* 


Als eines der meiſt benützten Beſitztümer ge» mittel⸗ und oſtdeutſchen Waſſerverkehrs. 


hört dem Berliner das Straßengelände. „Wat 
ick mir dafür koofe“ wird er jagen, ohne zu 
ahnen, was für eine Rieſenſchlange von 
Straßen ſich um ſeinen Berliner Leib ſchlingt. 
Die Statiſtiker haben ſie ausgemeſſen. Wenn man 
ſämtliche Straßen Groß⸗Berlins aneinanderreiht, 
ergibt ſich eine Straße, die von Berlin-Baris- 
Liſſabon⸗Azoren, Atlantiſcher Ozean⸗Philadelphia 
bis nach Chikago führt. Alſo auf zum Berliner 


Leitung des im Berliner Stadtſchloß untergebrach J Morgenſpaziergang nach Chikagol 


Ein Württemberger über das 
Beuthener Wohnungselend 


Beuthen, 14. Juli 

Der Kreisamtsleiter der NSV. Lauterbach 
(Württemberg), Pg. Rettenmaier, der einen 
Ferienkinder Rücktransport nach 
Oberſchleſien begleitete, gibt ſeine Eindrücke in 
DS in einem längeren Schreiben wieder, in dem 
beſonders ſeine Erſchütterung über das hier vor⸗ 
gefundene Wohn ungselend zum Ausdruck 


kommt. Er ſchreibt u. a.: 
„. .. Schlimmer noch find die Verhältniſſe in 
Oberſchleſien. Ich kann hier allerdings nur von 


Beuthen berichten. Vielleicht iſt Beuthen aber die 
Stadt, von der man fagen kann, daß ſich die wirtſchaft ⸗ 
liche Not unſeres Volkes hier am meiſten zuſammen ; 
geballt hat. 20 Prozent der Bevölkerung — 

arbeitslos. Familien mit 4—5 Köpfen haben nur 


30—40 Mark monatlich für den Lebens unter ⸗ 


halt zur Verfügung. Die Stadt ſteht auf engem 
Raum. In Beuthen wohnen die Menſchen dicht ges 
drängt zuſammen. Von unſeren Begleitern, dortigen 
NSB.-Amtsleitern, ließen wir uns in die Wohn⸗ 
barack en führen. Die Baracken ſind der Länge nach 
abgeteilt in zwei Räume. Von jeder Familie, die wir 
beſichtigten, war ein Pflegekind in Schwenningen. 
Ein Beiſpiel möchte ich anführen: Die Familie hat 
neun Kinder. Die ganze Familie, elf Köpfe, ber 
fist vier Betten und ein einfaches Sofa. Der 
Mann verdient unter Tage monatlich 80—90 Mark. Er 
iſt damit zufrieden, denn er war lange arbeitslos. Die 
Kinder möchten alle wieder zurück in den 
Schwarzwald; den Eltern tut das weh. Das ſind 
Schattenſeiten der Verſchickung! Aber ſie bedanken ſich 
rührend für das, was für ihre Kinder getan wurde, 
Ein anderes Beiſpiel!: Vier Familien mit 
zehn Kindern wohnen zuſammen in einem 
Raum. Nur die Männer haben einen eigenen Schlaf · 
raum. Dazu find alle vier Mütter in anderen Ume 
ſtänden. Wir können ſolche Verhältniſſe kaum begreifen. 
Jeden, der dieſe Not ſieht, muß der Wille zur 
Hilfe beſeelen, wenn er nicht einen Stein ſtatt 
einem Herzen im Leibe hat ..“ 


In ſeinem Schreiben findet Pg. Rettenmaier 
höchſt anerkennende Worte für die Ar⸗ 
beit der Beuthener NSV., die er vor⸗ 
züglich organiſiert nennt und deren 
Amtswalter dafür Sorge tragen, daß den Be⸗ 
gleitern des Kindertransportes die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt Beuthen gezeigt 
wurden. Zweifellos hat die NSV. mit der Kin⸗ 
derverſchickung auch wertvolle Dienſte geleiſtet, 
die Kenntnis von Oberſchleſien und ſeinen Sor⸗ 
gen im Reich zu verbreiten. 


fachen Sieg⸗Heil auf den Volkskanzler freudig 
einſtimmten. Mit den Worten „Alles für Deutſch⸗ 
land, Adolf Hitler die Treue“ ſtieß der Gans 
leiter den Spaten in den Boden. Damit war 
eine Feier beendet, die allen Beteiligten ſtets ein 
eindrucksvolles Erlebnis ſein wird. A 


Außer der Sauberkeit bieten die Straßen und 


öffentlichen Gebäude Berlins aber noch andere 
Werte, die die Beachtung der Welt verdienen, 
und die jeder Bewohner der Stadt in der guten 
Stube ſeienes Bürgerſtolzes unterbringen kann: 
217 Denkmäler, darunter unvergängliche Kunſt⸗ 
werke, 1700 Gemälde, Aquarelle, Zeichnungen 
und 200 Kleinplaſtiken. 


Für die Heranbildung der Berliner Jugend 
ſind 826 geſtrenge Schulgebäude über der 
Millionenſtadt ausgeſtreut, in denen 13 092 Lehrer 
ihres Amtes walten — nicht mehr düſtere Kaſer⸗ 
nen undeutſcher Gelehrſamkeit, ſondern jetzt fröh⸗ 
liche Stätten herzerfriſchender Kameradſchaft. 


Und nun einen Blick in die „Seeſtadt“ Bad 
lin, den zweitgrößten Binnenhafen Deutſchlands, 
den zentralen Hafen Europas. Berlin iſt nicht nur 
der bedeutungsvolle Eiſenbahnknotenpunkt 
den geſamten Verkehr zwiſchen Oft- und Weft- 
europa, zwiſchen dem Norden und dem Süden des 
Kontingents, ſondern auch das E EE E 

on 
Breslau, Stettin, Dresden, Magdeburg, Ham- 
burg ſchleppen die bauchigen Kähne über Oder⸗ 
Spree, Elbe-Havel und ihre Verbindungskanäle 
langſam aber ſicher Kohle, Erz, Getreide, in den 
weitgeöffneten Rachen der Maſſenſiedlung. Der 
Berliner kann ſich aljo die Kapitänsmütze auf⸗ 


klemmen, — die Pfeife in den Mundwinkel ſchie⸗ 


ben, reſpektabel ausſpucken und ſich wie ein oller 
Seemann fühlen, wenn er ſeine zehn Hafenanlagen 
in allen Stadtgegenden inſpeziert. Ahoi! | 


für y 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 189 


Sonnentage auf Norderney! 


Von Hermann Bud de 


Schwebendleicht geht der Gaſt von Norderney 
durch die Inſel, die von Möwen umſchwärmt, von 
weißen Booten umdrängt, mit jedem Tag neues 
bietet. Da ift neben dem kleinen Argon ner⸗ 
wäldchen, in deſſen Kronen der Seewind ſich 
fängt, das Kurhaus. Reizvoll liegt es inmitten 
ſorglich gehegter Rabatten, die in allen Farben 
leuchten. Da iſt nach kurzem Weg durch die ſtäm⸗ 
migen, landeinwärts gebogenen Kiefern das Weft- 
bad, wo ſich das Badeleben unter grellbunt flat⸗ 
ternden Wimpeln abſpielt. 
tanzenden Wellenfläche erſcheint im Schattenſpiel 
iehender Wolken Juiſt, die benachbarte Inſel. 

ordwärts gleißt das offene Meer. Wer dem halb⸗ 
kreisförmigen Ring der Strandpromenade 
fich die ſich am Inſelſaum hinzieht, dem weitet 


ich der Blick über die gleißende See ins Unend⸗ 


liche. 

Den Wanderfreudigen locken die Dünen ins 
Weite. Von ihrer gehe feſſelt die Vielfalt des 
Meeresſpiegels die Aufmerkſamkeit immer von 
neuem. be und Flut, Wind und Wolken 
wandeln in jeder Minute das ſchöne Bild. Bald iſt 
die Seeweite lichtgrün, golden überſträhnt vom 

limmernetz der Sonne; bald tauchen keck weiße 
ämme empor und zerfließen in breiiges Braun. 
Dann wieder zieht ſie ſich wie mit Oel übergoſſen 
rau in den Raum, um plötzlich von peitſchendem 

turm ſich mächtig zu heben oder fie atmet faſt 
blau unter Sonne und loſem Gewölk, daß die 
Windwelle zierlich auf den Strand zuwippt und 
Tauben, ſchneeige Möwen und vielerlei Strand- 
vögel trägt. 

Doch auch die Streife durch das Marſch⸗ 
land der Wattwieſen iſt lohnend. Offen⸗ 
bart ſie doch vor allem das Weſen, die Eigenart 
der oſtfrieſiſchen Landſchaft. Eingedeicht liegen die 
Bauernbehauſungen friedlich im Innern 
der Inſel und reden von ſchlichter, eindringlich 
deutſcher Art. Sie tragen Schwanenhälſe am dünig 
geflachten Giebel, der am beſten der ewigen Briſe 


Ueber der graugrün R 


trotzt, und beherbergen blonde Menſchen, die in 
harter Fron dem Boden das Ihrige abringen. 
Will es nicht ſeltſam erſcheinen, daß wenige Meter 
entfernt das verwöhnteſte Treiben vornehmer 
Welt ſich im Jubel des Augenblicks Luft 
macht? 

Norderney iſt wirklich ein Bad, das allem An⸗ 
ſpruch Erfüllung verheißt. Die vielen Arten von 
Unterhaltung, Sport und Heilung, Erholung und 
Darbietungen, geben dem Badegetriebe das Ingu- 
riöſe Gepräge. Tanz⸗, Tennis- und Golfturniere, 
ennen und Segelregatten, Blumenkorſo, Kur⸗ 
und Soliſtenkonzerte füllen die ohnedies herrlichen 
Tage, die mit den Freuden des Strandes viel zu 
ſchnell verſtreichen! Wer ſich wohlig im Sande 
ahlt und in den Wind die Melodie ſeiner eigenen 
Laune pfeift, dem übrigen Trubel aber den Rücken 
kehrt, der ſichert ſich wahre Erholung, die 
nur durch vollen Naturgenuß, durch ſtille einfam- 
wey 9 5 Hingabe an die Umgebung gewährt 
wird. 

Burgbau und Schwimmen im Meer! Tage in 
Sonne und Wind! Nichts kann den Körper mehr 
ſtählen, kann die Sinne gefügiger machen! — Geiſt 
und Seele ſind friſch, wenn der Abſchied naht. 
Noch einmal geht es hinaus auf die Segel- 
buhne. Im violetten Schimmer der Nacht flat⸗ 
tern ſchlaff die Segel am loſen Getakel der Boote, 
deren Ketten janken. Wellen klatſchen, Möwen 
kreiſchen, weit draußen ſpringen Fiſche. Im We- 
ſten ein glänziger Streifen: die Sonne iſt unter ⸗ 
gegangen. Schon gleitet der Lichtſchein des Leucht⸗ 
turms weit durch das Dunkel, und überall glim⸗ 
men von Baken und Tonnen die Seezeichen auf. 
Lange lehnt ſich der Scheidende ans Geländer der 
Buhne und ſinnt in den Abend hinaus. Erfüllt 
von der Schönheit der Nacht löſt er ſich aus den 
vertraut gewordenen Waſſergeräuſchen und den 
tanzenden, ſchweifenden Feuern der Küſte, und un- 
ter geſtirntem Himmel kommt ihm der gosana 
Wunſch, im nächſten Jahr wieder am Nordſee⸗ 
ſtrand zu weilen! 


I- 


Elektriſch nach Krummhübel 
Neue Kurswagen Berlin — Krummhübel und 
Breslau Krummhübel 


Der Verkehr über Breslau nach 
Krummhübel hat jetzt einige weſentliche 
Am 29. Juni 


gehende W 
fortfällt. 


laufen 
ummhübel. 


Iſtſeebäder nicht überfüllt 


Wie der Landesverkehrsverband 
Pommern mitteilt, entſprechen die Gerüchte, 
daß die Oſtſeebäder überfüllt feien, in keiner 
Weiſe den Tatſachen. Es iſt überall — nament- 
lich in den größeren Bädern — genügend 
Platz für Sommergäſte vorhanden. 


50 Jahre Flinsberger Fichtenrindenbäder 


In dieſem Sommer ſind 50 Jahre verfloſſen, ſeit 
der verſtorbene Badearzt Dr. Adam die Fichten. 
rindenbäder in die Bäderheilkunde einführte. Auf 
Grund langer Erfahrung war er zu der Einſicht ge⸗ 
kommen, daß die Fichtennadelbäder nicht hielten, was 
man ſich an Heilwirkung von ihnen verſprach. Die 
ichtenr inde enthält die wirkſamen Stoffe in viel 
öherem Maße als die Nadeln, namentlich Gerbſäure, 
Harze und mit ihnen verſchiedene Verbindungen aus 
der Terpentingruppe. So ergaben fih zunächſt erfah⸗ 
rungsgemäß I Erfolge mit ihnen bei vielen Frauen- 
krankheiten, Herz. und Nervenſchwäche; überhaupt ſteht 
ihre beruhigende Wirkung außer Zweifel. Neuere 
nterſuchungen hieſiger Aerzte ergaben, daß die Haut 
‚unter dem Einfluſſe der Fichtenrindenbäder ein eigen- 


Vergessen Sie nicht, 


sich die „OM“ in die Sommerfrische 


nachsenden zulassen! 
Sanator. Dr. Möller 
Schroth-Kur Dresden-Loschwitz 


und alle Naturheilmethoden Große Erfolge. Prospekte 


| Reise Osne Bargeld 


mit dem Noiſokroditbriof der Sparkafjen 
keinerlei Bebfßeen. Dorzinſung bis zur 
Inanfprußnaßme der Teilbeträge. 


Stadtſparkaſe Oppeln 


artiges Verhalten zeigt, zumal ſie ja doch die wichtigſte 
Angriffsfläche für Bäder überhaupt bildet. Heut ſind 
die Fichtenr in de nbäder eine Beſonderheit Flins. 
bergs, welche ſich immer großer Vorliebe erfreuen. 

* 

Billige Geſellſchafts⸗Erholungsreiſen! Das Reiſebüro 
Gritab, Breslau 13, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 4 Telefon 
33020 (Mitglied der Nationalen Vereinigung Deutſcher 
Reifebüros) veranſtaltet billige Geſellſchafts⸗Erholungs⸗ 
reiſen. Am 28. Juli beginnt wieder eine „fröhliche 
Rhein fahrt“, die nach den ſchönſten Orten am 
deutſchen Rhein führt und einſchließlich Bahn⸗ und 
Schiffsfahrt, voller vorzüglicher Verpflegung, 3 Stadt. 
rundfahrten, Autofahrt durch das herrliche Brohltal 
nach dem Laacher See uſw. ab und zurück bis Breslau 
nur 137 RM. koſtet. Am 18. Auguft beginnt die nächſte 
14.tägige Fahrt, „An die blaue Adria“ nach Ab: 
bazia und Venedig. Geſamtpreis einſchließlich an- 
erkannt beſter Verpflegung und Ausflügen nach 
Fiume-⸗Suſak und dem Lido ab und zurück bis 
Heydebreck nur 174 RM. Proſpekte koſtenlos und unver: 
bindlich durch obiges Reiſebüro. 


Neue Grieben⸗Reiſeführer 


„Holland“ 1934. 18. Auflage mit 13 Karten, 3 Grund⸗ 
riſſen und 13 Abbildungen, 303 Seiten, Ganzleinen, 
6 RM. — Unter unendlichem Himmel weite, flache end- 
loſe Landſchaft, durchzogen von unzähligen Waſſerrinnen, 
Kanälen, Flüßchen, und umflutet, von einer weichen und 
doch ſtrahlenden, lichten Helligkeit — das iſt Holland, 
wie es uns aus dem charakteriſtiſchen Bildmotiv des fo» 
eben in neuer Auflage erſcheinenden Grieben-Reife- 
führers entgegentritt. n reizte es nicht, dieſes ſchöne 
und fruchtbare Land, ſeine weltberühmten Kunſtſtätten 
und ſeine gaſtfreien, uns Deutſchen ſtammesverwandten 
Bewohner einmal kennenzulernen? Er greife vertrauens- 
voll zu dieſem neuen Grieben-Band und laffe ſich von 
ihm beraten. Die Beſchreibung des Landes folgt der Cin- 
1 in Provinzen und iſt ſelbſtverſtändlich in 
allen Teilen ſorgfältig durchgeſehen und auf den letzten 
Stand gebracht. Eine große Zahl ſchöner, charakteriſti⸗ 
ſcher Abbildungen und genauer, zuverläſſiger Karten und 
Pläne vervollſtändigen den inhaltreichen und dabei doch 
handlichen Band. 

Bayriſches Bilderbuch, von Dr. Friedrich Luer s., 
Mit einem Geleitwort von Kultusminiſter Schemm. 
Einer der beſten Kenner der bayriſchen Heimat und ihres 
Volkstums ſchildert hier die Eigenart des bayeriſchen 
Stammes, jenes Gemiſch geſund⸗derber Urwüchſigkeit ge- 
paart mit Wärme und Tieſe des Gemütes, wie dies in 
Verbindung mit den feſtlichen Feiern in Stadt und Land 
in Erſcheinung tritt, mit Kulten und Bräuchen, die viel- 
fach ihre feſten Wurzeln im tiefreligiöfen Glauben der 
Urväter haben. Dieſe Stammeseigentümlichkeiten treten 
aber nicht etwa nur bei der Landbevölkerung zutage, 
auch der Bayer in den Städten 2 fie natur und 
volksverbunden zur Schau in feiner biederen Gemüt. 
lichkeit, ſeinem unverwüſtlichen Humor und ſeiner 
Freude am Behaglichen ebenſo wie an allem Schönen, 
namentlich in der volktümlichen Kunſt. 
Bilderſchatz begleitet die anſchaulichen Schilderungen. 

„Tegernſee, Schlierſee, Tölz, Wiesſee, Bayriſchzell“ 
1934. 2. Auflage mit 7 Karten und 8 Abbildungen, 94 
Seiten. 2 Mark — Wie es der Grundſatz des Grieben ⸗ 
Verlags iſt, von großen Gebieten auch kleine Führer zu 
bringen, fo bringt er im Gegenſaß dazu auch von 
kleinen touriſtiſch ſelbſtändigen Gebietsteilen ausführ- 
liche in alle — r ende Bände heraus. Solch 
ein geſchickt gewählter Ausſchnitt aus dem großen Bay⸗ 
riſchen Hochland bildet — neben den Bänden 
„Oberſtdorf“, Garmiſch⸗Partenkirchen“ uſw.— auch der 
vorliegende Band. Die Eiſenbahnlinien München 
Schlierſee—Bayriſchzell, München—Tegernſee, München 
Bad Tölz machen das Gerippe des Führers aus. Wer ſich 
entſchließt, ſeinen Ferienaufenthalt in dem mittleren 
Teil der Bayriſchen Alpen an Seen und Bergen zu. ges 
nießen, der wird von dieſem Grieben⸗Band 12 manche 
gute Anregung empfangen. 


Ein reicher Muf 


Reise briefkasten 


der »OM. 


87: Frl. K. Sch., Beuthen. Herr W. T. Gleiwitz, 
ſchreibt: In der Danziger Bucht liegen außer 
oppot eine Reihe kleiner Bäder, Olivia, Glettkau, 
röſen, Heubude. Für einen Aufenthalt von 3 Wochen 
empfehle ich das Bad Bröſen. Unterkunft in Hotels, 
Penſionen und Wohnungen mit Selbſtbeköſtig Min 
Sie ohne vorherige Anmeldung. Die Preiſe für volle 
Penſion betragen, je nach Anſprüchen, 4 bis 6 Danziger 
Gulden per Tag und höher. Wohnungen mit Bett von 
15 Gulden ab, Wohnungen mit Küchenbenutzung von 
25 Gulden ab. Es iſt Ihnen nicht gedient, wenn ich eine 
Reihe Unterkünfte namhaft mache, Sie ſollen ſelber 
wählen, denn Sie ſollen doch letzten Endes darin 
wohnen. Aus dieſem Grunde empfehle ich Ihnen am 
Tage der Ankunft in Zoppot, oder wenn Sie durch Polen 
fahren wollen, in Danzig zu bleiben. Zoppot Hotel 
Reichsadler, Südſeeſtraße 16, oder in Danzig, Fremden- 
heim Kuhr, Kaſſubiſcher Markt 23, 5 Minuten vom Bahn. 
hof. Am anderen Morgen mit der Vorortsbahn oder 
Autobus nach Bröſen oder die oben angeführten Orte 
auf der Suche nach einem ſchönen Platz und noch ſchö⸗ 
nerer Wohnung. den Deviſenbeſtim⸗ 
mungen dürfen 50 RM. in Hartgeld mitgeführt 
werden, weitere, bis zu 450 RM. per Monat auf einen 
Reiſekreditbrief ausgeſtellt von einer deutſchen Bank 
oder Reiſebüro, nach Hinterlegung. Für die Fahrt durch 
den polniſchen Korridor benötigen Sie ein Durch⸗ 
reiſeviſum, beantragen bei der Polizei des Wohn- 
orts nach Hinterlegung eines gültigen deutſchen Reife 
paſſes, für Danzig Paß mit Ausreiſevermerk von der 
. Beuthen OS., Breslau, Poſen, De 

nzig, mit deutſchen und polniſchen SN geig ag 
etwa 26,50 RM. die einfache Fahrt. euthen 
7,51 Uhr, in Danzig 21,45 Uhr mit Umſteigen in Bres- 
lau. Die empfehlenswertere Linie mit Urlaubskarte durch 
Deutſchland über Breslau, Küſtrin, Stettin, Stolp, 
Lauenburg, Groß⸗Boſchpol, diefe Linie hat den Vorteil, 
daß man nur 3 Kilometer durch den Korridor fährt. 
zeiten DS. Grof-Bofhpol—Beuthen 3. Kl. etwa 
53 . In Groß ⸗Boſchpol müßten Sie Ihre Ankunft an 
der Sperre durch Lochen beſtätigen laſſen, ſchnell eine Karte 
nach Zoppot löſen, denn der Zug hält nur 10 Minuten. 
Günſtige Abfahrt von Beuthen 7,51 Uhr, Breslau an 
10,11 Uhr, ab 10,30 Uhr, an Stettin 17,44 Uhr, iber- 
nachten im Hotel Deutſches Haus, Breite Straße 58. Ab 
Stettin 10,34 Uhr, an Groß⸗Boſchpol 15,01 Uhr, ab 
Groß-Bofhpol 15,11 Uhr, an Zoppot 16,33 Uhr. Die 
Fahrkarte von Groß⸗Boſchpol nach Zoppot koſtet etwa 
2 RM., die aber in Zloty bezahlt werden müſſen. Ein 
Dan Gulden heute 0,82 RM. Durchreiſeviſum 


TTT tra 


93: Herr B. W., Beuthen. Herr E. R. Beuthen 
ſchreibt: Die Reife im Auto von Beuthen OS.— 
Aachen — Bodenſee nud zurück beſchreibe ich wie 
folgt: Zufahrt von Beuthen nach Aachen über Breslau 
Neuſtadt—Parchwitz—Grünberg—Croſſen an der Oder — 
Frankfurt-—Müncheberg—Berlin 516 Kilometer F. 5/1, 
Ich nehme an, daß Sie die Reichshaupſtadt kennen. Von 
Berlin nach Potsdam 30 Kilometer . 1., auf dieſer 
Strecke zweigt in der 1 rechts die Zufahrt 
nach der „Avus“ ab. Potsdams Schloß und Park von 
Sansfouci Orangerie, Neues Palais. Von Potsdam über 
Brandenburg, Genthin, Burg nach Magdeburg 
1222 Kilometer aa 1, M. Rundfahrt durch die Stadt, 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum, Dom, Rathaus, Denkmal 
Ottos des Großen 1250 errichtet. Von Magdeburg über 
Erxleben, Helmſtedt, Königslutter nach Braun⸗ 
ſchweig 86 Kilometer F. 1. B. Altſtadt⸗Rathaus, 
14. Jahrh. Dom und Burg Dankwarderode 1173 von 
Heinrich dem Löwen, Schloß, Muſeen, Neues Rathaus, 
Rundfahrt durch die Altſtadt. Von Braunſchweig nach 
Hildesheim 45 Kilometer F. 78, H. Altſtädter 
Marktplatz, Rathaus 14. Jahrh. Templerhaus, Knochen 
hauer Amtshaus, wohl das größte und ſchönſte Fachwerk. 
BE, Deutſchlands, 1529 erbaut, Andreaskirche, Gilde- 

us, Kaiſerhaus, Dom 1054 erbaut und noch vieles 
andere. Von Hildesheim über Nordſtemmen, Elze, 
Koppenbrügge nach Hameln an der Weſer, 50 Rilo. 
meter H. Rattenfänger⸗Haus 1284 in der Oſterich⸗ 
Straße 28. Von Hameln über Blomberg, Bad Horn- 
Meinberg, wundervolle Gegend, nach Paderborn, 
69 Kilometer F. 1. Paderborn feit 850 Biſchofsſitz, Rat ⸗ 
haus, Dom, Bartholomäuskapelle 1017, am Dom Quelle 
der Pader. Von Paderborn über Erwitte nach So e ft 
54 Kilometer F. 1. Soeſt zum größten Teil noch mit 
Wall umgeben, Dom 12. Jahrh. Kirchen und ſchöne Fad- 
werksbauten, Wieſenkirche Glasgemälde das „Weſtfäliſche 
Abendmahl“ mit Schinken, Schweinskopf, Schwarzbrot 
und Bierkrug. Von Soeſt über Werl, Unna nach Dort 
mund 48 Kilometer F. 1. Dortmund die bedeutendſte 
Stadt im Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Induſtriegebiet. Von 
Dortmund über Bochum, nach Eſſen / Ruhr 35 Kilo- 
meter F. 1. Auf dieſer Strecke hören Sie Klänge von der 
„Sinfonie der Arbeit“, Kohle, Stahl und Eiſen beherrſcht 
das Gebiet. Von Eſſen / Ruhr über Kettwig an der Ruhr, 
über die Brücke, rechts Auffahrt in Serpentinen nach 
Ratingen, ſehr ſchöne Gegend, und weiter nach Düſſel⸗ 
dorf, der Kunſtſtätte des Weſtens 40 Kilometer F. 1. 
Golzheimer-Heide Kreuz des Helden Schlageter, Hof: 
garten mit Malkaſten zu Fuß, Planetarium, Rhein- 
terraſſe, Königsallee, Rundfahrt durch die Stadt. Von 
Düſſeldorf, über die gewaltige Oberkaſſler⸗Brücke des 
Rheins, Neuß, Fürth, Jülich nach Aachen 76 Kilo- 
meter F. 1. Aachen berühmt durch ſeine Schwefelquellen, 
ihon von den Römern benutzt, Karl der Große 814 ges 
ſtorben, Krönungsſtadt der deutſchen Kaiſer vom 9. bis 
16. Jahrhundert, Palaſtkapelle von Karl dem Großen ers 
richtet, hervorragendes Denkmal der Karolingiſchen 
Baukunſt. Von Aachen nach dem Bodenſee, über Düren 
nach Köln, der Metropole des Weſtens, 70 Kilometer. 
Kölner Dom, Gürzenich, am Dom Bierhaus „Ewige 
Lampe“, zum Frühſtück einen „Halven Hahn“ eſſen, 
een, Theater, Zoo, Rundfahrt durch die große Stadt. 
Von Köln auf der Autoſtraße nach Bonn 22 Kilometer. 
Geburtsſtadt des großen Tonmeiſters Ludwig van Beet. 
hoven, Bonns Mufeum, Univerfität, am Rheinufer alte 
Baſtei „alter Zoll“ oder „alter Zollern“, Poppelsdorfer 
Allee und Schloß, Kurfürſtliches Luſtſchloß Clemensruhe 
1740 erbaut. Von Bonn links- rheiniſch bis Mehlem, 
Rheinfähre nach Königswinter, über das Siebengebirge 
und rechtsrheiniſch über Honef, Unkel, Linz, Neuwied 
nach Koblenz. 68 Kilometer F. 9/42. Koblenz Deut. 
ſches Eck, Ehrenbreitſtein, Mündung der Moſel in den 
Rhein, ſchöner Blick auf den in. Von Koblenz rechts. 
rheiniſch durch den herrlichen 
Ober⸗Lahnſtein, Braubach, St. Goarshauſen, Loreley, 
Taub, Aßmannshaufen, Niederwald, Rüdesheim, Bie. 
brich, mit Abſtecher nach Wiesbaden und zurück, na 
Kaſtel über den Rhein nach Mainz und jurück na 
Kaſtel und weiter nach Frankfurt/Main 130 


Kilometer F. 42/40, Rundfahrt durch die Stadt. Ende des ich Dresden 


eingau über Horchheim, 


Rhein⸗Main⸗Gaues. Von Frankfurt über Langen 
Darmſtadt 28 Kilometer 


nach 
. 3, Darmſtadt Hauptſtadt 
von Heſſen⸗Darmſtadt, Schloß, muſeum, 


garten. Von Darmſtadt die Bergſtraße entlang nach 


Bensheim 24 Kilometer F. 3, hier verlaſſen wir die 
$ F. 47 über den Rhein nach 
orms 25 Kilometer. Worms Lutherplatz mit Luthers 


innerungen mit Heidelberg meſſen. Von Heidelberg nach 
meer herrlicher Schloßpark, 

en über Hockenheim, 
Karlsruhe, der 


ſchöner Bage am 


au der Hauptſtadt des Schwarzwaldes 1 
N nite 


en 

Kilometer, Singen a. Hohentwiel 13 Kilometer, 
ell a. Bodenfee 12 Kilometer, Ludwigshafen a. Boden« 
8 16 Kilometer. Insgeſamt von Freiburg bis Bodenſee 


18/19, Günzburg an der Donau 24 Kilometer F. 10, 
Dillingen, Donauwörth 53 Kilometer F. 16, Nörd⸗ 
lingen 29 Kilometer F. 25, Dinkelsbühl 30 Kilometer F. 
25, Rothenburg ob der Tauber 31 Kilometer F. 25, 
Lehrberg, Ansbach 34 Kilometer, Heilbronn, Nürnberg, 
des deutſchen Reiches Schatzkäſtlein, 45 Kilomter F. 14. 
Insgeſamt Lindau Ulm — Nürnberg 366 Kilometer. Von 
Nürnberg über Forchheim Oberfranken 33 Kilomter F. 4, 
durch die fränkiſche Schweiz, ne. 47 Kilometer. Ban. 
reuth 26 Kilometer F. 2, Gefrees, Münchberg, Hof 50 
Kilomter F. 2, Plauen i. Vogtl. 29 Kilometer. F. 2, 
Treuen, Lengenfeld, Zwickau 43 Kilometer. Chemnitz 35 
Kilometer F. 94, Geei Dresden 72 Kilometer F. 7. 
Bautzen, Löbau, Görlitz 100 Kilometer F. 6, Bunzlau, 
Haynau, Liegnitz 90 Kilometer F. 115, Parchwitz 17 Kilos 
meter F. 121, Neuſtadt, Breslau 53 Kilomter F. 5, 
Beuthen OS. 173. Kilometer F. 5. Die lange Reife, von 
etwa 2900 Kilometer führt Sie durch die ſchönſten Ges 
genden Deutſchlands, darum I K ſoll nicht nachſtehen in 
der Beachtung der Verkehrsregeln. Leſerliche 
Nummernſchilder, mit vorſchriftsmäßigen Abmeſſungen 
der Nummern und Buchſtaben ſchützen Sie vor Gtrafs 
mandaten. Glück auf zur fröhlichen Fahrt. 


96: Frau A. D. Beuthen. Frl. H. K. Hindenburg, 
ſchreibt: Für den Aufenthalt in der Holſte in ſchen 
Schweiz empfehle ich Ihnen den Kurort Malente 
Gremsmühlen. Umgeben von herrlichen Wäldern 
und anmutigen Seen, ift es die ſchönſte und vielbeſuch⸗ 
teſte Sommerfriſche. Penſion Dieckſee⸗Schlößchen, Parks 
hotel 4 bis 6 RM. je nach Anſprüchen, zu empfehlen. 
In der Nähe liegt Lütjenburg nördlich, im Süden Eutin, 
Aſcheberg, Plön, alle Orte im Seengebiet gelegen. Urs 
laubskarte: Beuthen — Malente —Gremsmühlen— Beuthen 
etwa 51 RM. 3. Kl. D. Zug, über Breslau, Berlin, 
Lübeck. Günſtige Verbindung ab Beuthen 5,46 Uhr, an 
Berlin Schl. Bahnh. 12,04 Uhr, ab Berlin Lehrter Bahn. 
hof 12,39 Uhr, an Malente —Gremsmühlen 17,45 Uhr. 
Wenn Sie auf der Rückfahrt eine andere Linie, 
vielleicht von Malente —Gremsmühlen über Kiel, Neus 
münſter, Hamburg, Uelzen, Stendal, Berlin, Breslau 
Beuthen fahren wollen, ſo iſt das bei der Beſtellung der 
Karte anzugeben, der Mehrpreis kommt dann hinzu, auch 
iſt eine dreimalige Fahrtunterbrechung auf der Rückreiſe 
geſtattet. 


97: Herr B. K., Groß⸗Strehlitz. Wanderung durch den 
bayriſchen Wald der bayriſchen Oſtmark. Bei 
Zwieſel einer Hauptverkehrs⸗Metropole des Bayerns 
waldes ſind wir bereits im Mittleren Wald. Von Zwieſel 
nach allen Richtungen Wanderwege in die geheimnisvolle 
Welt des Bayernwaldes. Auf den Bergen ſtehen Burgen 

d Ruinen, in den Talgründen grüßen romantiſche 
Schlöſſer, Kirchen, Kapellen und Klöſter, die reich ſind an 
hiſtoriſcher Vregangenheit und an alten Kunſtſchätzen. Die 
Großartigeit feiner unendlichen Wälder, die da und dort in 
Urwald übergehen, packt jeden und läßt ihn nimmer los. 
Wer heute als Wanderer in die bayriſche Oſtmark 
kommt, der findet dort kein verzagtes verzweifeltes Volk 
mE: Wohl ift die Not noch BL Aber die Bewohner 
diefes rieſigen Waldgebietes, die genügſamen 
ſchauen mit frohem Mut in die Zukunft. In 
inden Sie gute Unterkunft, Gaſthof au t, Gaſtho 

yriſcher ld, Gaſthof Deutſcher Rhein und no 
mehr, un Wohnung und Belöftigung von 3 bis 4 
Mark. Die Reife führt über Dresden, Hof, Regensburg. 
Urlaubskarte Groß⸗Stehlitz—Zwieſel—Groß⸗Strehlig mit 
* 4 über Nürnberg, Bayreuth, Hof, etwa 58 RM. 
8. Kl. D. Zug. Günſtige Verbindung ab Oppeln 17,24 Uhr, 
direkter en nach München über Regensburg, an Rex 

sburg 6,06 Uhr, umſteigen, nach der en Fahrt 
rühſtück in Regensburg. Regensburger Knackwürſte an 
er Quelle efen, ab Nengsburg 8,35 Uhr, an Plattling 
9,36 Uhr, umſteigen, ab Plattling 9,40 Uhr, an Zwieſel 
10,50 t. Auf der Rückfahrt in Regensburg Fahrt 
unterbre 
in 


ler, 
wieſel 


zur Beſichtigung der ſchönen Stadt, ſo 


„ für eine dritte Fahrtunterbrechung würde 
empfehlen. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 189 


Ein seltenes Jubiläum des OS. Bergbaus 


150 Jahre 


Aus Dperichlefien und Schlefien 


Bleierzbergwerk Friedrichsgrube 


Beuthen, 14. Juli. 

Der ſtaatliche Bleierzbergbau in Oberſchleſien 
fann in dieſem Monat ein ſeltenes Jubiläum 
feiern. Seit dem 16. Juli 1784 ift das Bleierz⸗ 
bergwerk Friedrichsgrube un unter⸗ 
brochen im Betrieb. Wenn auch dieſer 
Zweig des oberſchleſiſchen Berabaus durch die 
Grenzziehung und durch die Wirtſchaftskriſe in 
ſeiner Bedeutung zurückgedrängt wurde, ſo lohnt 
es ſich doch, einen Rückblick auf ſeine einit glän- 
zende Entwicklung zu werfen, an der ſich 
in Wahrheit das geſamte oberſchleſiſche Induſtrie⸗ 
gebiet mit emporgerankt hat. 

Bleierzbergbau iſt in der Gegend von Beuthen 


ſchon im 13. und 14. Jahrhundert betrieben wor⸗ La 


den. Sein Wiederaufleben führte Anfang des 
16. Jahrhunderts zur Gründung der Stadt 
Tarnowitz wo jedoch der Bergbau nach hoher 
Blütezeit in den Wirren des Dreißigjährigen 
Krieges wiederum in Verfall geriet. 


Den neuen Anſtoß gab Friedrich der 
Große, 


dem Oberſchleſien ſo viel verdankt, als er im 
Jahre 1782 auf Vorſchlag des Freiherrn von 
Reden 260000 Taler für die Verbeſſerung des 
oberſchleſiſchen Berge und Hüttenweſens bereit- 
ſtellte. 

Im Frühjahr 1784 wurde mit dem Abteufen 
von Schächten begonnen und am 16. Juli 1784 
im Rudolphinenſchacht bei Hobrow» 
nik der erſte Bleierzfund gemacht. 1786 
wurde der Grundſtein zu der nordweſtlich von 
Tarnowitz gelegenen Bleihütte gelegt, die 
nach ihrem königlichen Begründer den Namen 
„Friedrichshüfte“ erhielt. Nordweſtlich des 


(Eigener Bericht)] 


Dorfes Bobrownik wurde 1788 zur e I 
der Waſſerförderung der Friedrichsgrube au 


die erſte Dampfmaſchine aufgeſtellt, 


die als Wattſche Feuermaſchine in Eng⸗ 
land beſtellt werden mußte, während die ſpäter 
aufgeſtellten Maſchinen ſchon der Königlichen 
Hütte in Malapane, der erſten Maſchinenbau⸗ 
anſtalt Deutſchlands, hergeſtellt werden kannten. 


Der Bleierzbergbau wurde zunächſt in der 
ſogenannten Tarnowitzer Mulde und ſpätex auch 
in der Beuthener Mulde betrieben. Die Förde- 
rung verteilte ſich auf drei Betriebsfelder, das 
Bobrowniker, das Trockenberger un 
das Miechowitzer Revier, von denen die 
Förderung auf den beiden erſteren, auf denen im 
mfe von mehr als einem Jahrhundert zahl ⸗ 
reiche Schächte abgeteuft worden waren, im Jahre 
1903 eingeſtellt wurde. ’ 


Durch die Grenzziehung 


im Jahre 1922 wurde das für den Preußiſchen 
Staat reſervierte Feld des Bleierzbergwerks 
Friedrich. nach einer Kabinettsorder von 
1837 einen Flächeninhalt von 152 Quadratkilo- 
meter hatte, in zwei Bergwerksfelder 
geteilt. In dem deutſch gebliebenen Teile von 
rund 64 Quadratkilometer bauten 8 
tube im Kochſchachtfelde des Miechowitzer 
Reiers ſowie verſchiedene Zinkerzaruben 
wie Neue Victoria, Fiedlersglück und Neuhof. 
Die Staatliche Friedrichshütte wurde am 22. Juni 
1922 mit den geſamten Betriebsanlagen, Rän- 
bereien und Beſtänden im Werte von 85 Mil- 
lionen Mark an den Polniſchen Staat 
übergeben, der ſie an eine franzöſiſche Geſellſchaft 
verpachtete. Die Ortſchaft erhielt den en 
Stranica, die Hütte „Tarnoferme“. 
Der polniſche Staat hat von dieſer Uebernahme 


d 1934 in den Ruheſtand. 


keinen großen Gewinn gehabt, da das Werk mit 
wirtſchaftlichen und betrieblichen Schwierigkeiten 
zu kämpfen hatte, die am 1. Oktober 1931 zur 
Stillegung und zum gänzlichen Betriebs⸗ 
abbruch der einſt ſo bedeutenden Hütte führten. 


Nach der Abtretung wurde die Verwaltung 
der Friedrichshütte in das Miechowitzer 
Zechen haus verlegt. Der Werks⸗sdirektor, 
Oberbergrat Pilger, wurde an das Oberberg⸗ 
amt Breslau verſetzt und leitete von dort den 
Betrieb. Oberbergrat Pilger, dem eine im Ver⸗ 
lage Kirſch & Müller erſchienene Denkſchrift 
aus Anlaß des Jubiläums „150 Jahre Frie 
drichsgrube“ zu danken ift, trat am 1. April 
Seitdem wird der Be⸗ 
trieb der Friedrichsgrube, der ſeit 1933 der 
Zweigniederlaſſung Steinkohlenbergwerke der 
„Preußag“ in Hindenburg unterſtellt iſt, 
durch Bergaſſeſſor a. D. Hermann geleitet, 
während der Erzhandel von der Zweigniedex⸗ 
laſſung der Harzer Bera- und Hüttenwerke in 
Oker wahrgenommen wird. 


Nach der Abtretung wurden auf dem deutſch 
verbliebenen Felde 


der Pilgerſchacht und der Nimptſchſchacht 


abgeteuft, von denen der letztere im Jahre 1931 
wegen der Abſatzſchwierigkeiten wieder ſtillgelegt 
werden mußte. Der bataſtrophale Rückgang der 
get und Bleipreiſe iſt ſchuld daran, daß der 

trieb der Friedrichsgrube zurzeit nicht wirt⸗ 
ſchaftlich arbeiten kann, doch iſt bei einer Be⸗ 
lebung der Wirtſchaftslage mit Sicherheit da- 
mit zu rechnen, daß die durch die Grubenbaue be⸗ 
reits aufgeſchloſſenen bedeutenden Blei ⸗ 
erzvorräte noch lange mit großem Erfolg 
ausgebeutet werden können. Die Bedeutung des 
Bleierzbergbaus mag man daraus ermeſſen, daß 
ich die Barüberſchüſſe der Grube noch in den 
Jahren 1925/26 auf 891000 bezw. 731.000 Mark 


15. Juli 1934 


Voppelbeſteuerte Penſionäre 


Uns wird geſchrieben: 

Solange des deutſch-polniſche Abkommen, das 
fogen. Dresdner Abkommen, zur Vermeidung der 
Doppelbeſteuerung beſtand, brauchten 
Steuerabzüge von den Penſions⸗ 
zu wendungen, welche oſtoberſchleſiſche Ber. 
waltungen an ihre in Deutſchland wohnhaften 
ehemaligen Beamten bezw. deren Hinterbliebene 
machten, nicht vorgenommen zu werden. Nach⸗ 
dem aber das Abkommen außer Kraft getreten iit; 
müſſen Steuerabzüge entſprechend dem 
Lohnſteuerabzuge vorgenommen werden, und zwar 
nach dem Standpunkt der polniſchen Behörden 
jhon mit Wirkung vom 1. 5. d. J. ab. Zuwen⸗ 
dungen, deren Gegenwert unter 200 Zloty monat- 
lich beträgt, bleiben frei. Bei der nächſten Zak: 
lung der Penſionszuwendungen müſſen die 
Abzüge für die zurückliegende Zeit ſeit dem 
1. 5. d. J. nachgeholt werden, woraus ſich 
naturgemäß für die Empfänger der Zuwendungen 
eine erhebliche Einbuße ergeben wird. 


beliefen, und daß die Friedrichsgrube in 150 Be⸗ 
triebsjahren 


rund 46 Millionen Geſamtüberſchuß 


erzielt hat 

So haben die wenigen Taler, die der große 
Friedrich vor 150 Jahren in weiſer Vorausſicht 
für den oberſchleſiſchen Bergbau zur Verfügung 
ſtellte, reiche Früchte getragen und in einem ehe⸗ 
mals verarmten und öden Lande, — „fern von 
gebildeten Menſchen“, wie Goethe bei einem Be⸗ 
ſuch der Friedrichsgrube noch 1790 ſchrieb — ein 
hochentwickeltes oberſchleſiſches In⸗ 
duſtriegebiet mit Arbeits- und Lebensmög⸗ 
lichkeiten für Hunderttauſende entfalten 
helfen. 

* 

Das Jubiläum wird am heutigen Sonntag, 
15 Uhr, mit einer Feier im Zechen haus 
in Miechowitz, Reptener Straße 45, und einem 
Umzug feſtlich begangen werden. ' 


Preissenkung bei 
Höchste 


0 


valitat 


LASTWAGEN-:CHASSIS 
2,410 13/50 PS Radstand 3,34 m 
ISE... . . RM 3360.- 


LASTWAGEN-cHA5515 
3,310 13/50 PS Radstand 3,34 m 
BISHER . 0200 sn000n0. RM 3575.- 


LASTWAGEN:-CHASSIS 


3,310 13/50 PS Radstand 3,98 m 
BISHER . „some seoses- RM 3975.- 


3925: 


Die grohe 2türige „RHEINLAND” 


LIMOUSINE 


BISHER . . RM 4290. 


Die grohe 4türige RHEINLAND” ıuxus 


LIMOUSINE 
biste 8d 680 


Außerdem bringen wir eine ganz 
neuelleferwagen-Type 13/50P$ 


KASTEN-LIEFERWAGEN 


4650: 
3125: 


Preise 


Langfristige Finanzierung durch die Credit A. G. für FORD-Fahrzeuge. 


FORD MOTOR CO A-G-:KOLN A/RH. 


Walter Burtzik, Beuthen OS, Ostlandstraße 35, Tel. 4055 


"ALLE PREISE AB WERK 


Brand ift Schand! 


Deutſchland hat jährlich etwa 45 000 
Brände in Haus und Hof, Werkſtatt und 
Lager, Flur und Wald zu beklagen. Der Geſamt⸗ 
verluſt, der dem deutſchen Volke ſo entſteht, be⸗ 
trägt jährlich über 400 Millionen Reichs- 
mark. Wie entſteht dieſer ungeheuerliche Ber- 
luſt an deutſchem Nationalvermögen? Ein 
Drittel aller Brände kommt infolge Vor- 
fag und plumper Fahrläſſigkeit zu ⸗ 
ſtande, ein weiteres Drittel durch Nachläſſig⸗ 
keit und Unachtſamkeit. Nur ein knappes Drit⸗ 
‚tel verdankt höheren Gewalten und unvor⸗ 
herſehbaren Verhältniſſen ſein Entſtehen. 

Leichtſinn, Fahrläſſigkeit oder 
Nachläſſigkeit find alfo die Urſache eines 
ungeheuerlichen Verluſtes am Volksvermögen! 
Verantwortungsbewußtſein, Bedachtſamkeit und 
Beſonnenheit können dem deutſchen Volke Hun⸗ 
derte von Millionen erſparen, die ihm 
Arbeit ſchaffen, Brot geben und die Zukunft er- 
leichtern würden. Was der Brand vernichtet, iſt 
ja nicht nur dem Brandleider, ſondern auch dem 
Volksvermögen verloren, an dem jeder 
Volksgenoſſe feinen Anteil hat und für deſſen Er- 
haltung er mit verantwortlich iſt. 

Wer alſo einen Brand abſichtlich oder durch 
Unachtſamkeit hervorruft, iſt ein Feind des 
Volkes! Er ſchädigt das Volksvermögen, er 
ſchädigt ſeines Volkes Wiederaufbau und Zu⸗ 
kunft. Ein ſolcher Brandſchaden iſt eine nationale 

nde, denn er beweiſt, daß das Verantwor- 
tungsbewußtſein des Volksgenoſſen gegenüber 
feinem Hab und Gut, gegenüber dem Volksver⸗ 
mögen, dem auch das Eigentum jedes einzelnen 
zugehört, noch gering iſt. Brand iſt Schand! 

Darum: Verhütet den Brand! Aechtet den 
verbrecheriſchen oder fahrläſſigen Brandſtifter! 


Kameradſchaftsabend 
mit dem Breslauer Oſtſemeſter 


Der von den hieſigen Hoch: und Fachſchul⸗ 
ruppen des NS. Studentenbundes mit dem 

reslauer Oſtſemeſter veranſtaltete 
Kameradſchaftsabend, über den wir ſchon kurz 
berichteten, gab in ſeinem weiteren Verlauf Ge- 
rener in ernſter und auch humorpoller Weiſe 
ameradſchaftliche s ſtudentiſches Leben 
und Treiben zu pflegen. Der Studentenſchafts⸗ 
Dn Alfred Paruſel begrüßte den Vertreter 


Hochverräter 
zu Zuchthaus verurteilt 


Breslau, 14. Juli. 
Oberlandesgerichts ver» 


* 

Der 1. Strafſenat des 
urteilte nach mehrſtündiger Verhandlung, die 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt wurde, 
den Angeklagten Hoppe wegen Verabredung zum 
Hochverrat gemäß § 83 des Strafgeſetzbuches zu 
ſechs Jahren Zuchthaus und Aberken⸗ 
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von zehn Jahren. Die Angeklagten Lengfeld, 
Thasler und Bartetezko wurden wegen 
Verabredung eines Sprengſtoffverbre⸗ 
chens gemäß 8 6, 5 des Spionagegeſetzes zu 
Zuchthaus, und zwar Lengfeld und Thasler zu 
je ſechs Jahren und Bartetezko zu fünf Iah- 
ren verurteilt; die bürgerlichen Ehrenrechte wer⸗ 
den den erſten beiden auf die Dauer von zehn 
Jahren, dem letzteren auf die Dauer von fünf 
Jahren aberkannt. Die beſchlagnahmten Zeitun⸗ 
gen „Der Arbeitsloſe“ wurden eingezogen. 
Gegen drei Angeklagte wurde das Verfahren ein⸗ 
geſtellt. 


Wenn fie am Wirkungsorte einſt für dieſes Land 
eintreten, dann habe die Fahrt ins Oſtland ibren 
Zweck erfüllt. Stadtrat Dr von Hagens be 
geübte die Gäſte im Namen der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Stadt Beuthen. Hochſchuldirektor Dr 
Häufler gab der Freude darüber Ausdruck, 
daß das Oſtſemeſter Oberſchleſien beſucht 
habe, weil es ſo in die Lage geſetzt werde, manche 
Vorurteile gegen Oſtland widerlegen zu 
können. Ein von Kameraden Klein voraetra⸗ 
genes Gedicht des Heimatdichters Alfons Hay- 
duk leitete zu einem Vortrag des ehemaligen 
Beuthener Selbſtſchutzführers,. Sturmbaupt⸗ 
führers Piſarſki. über, der Erinnerungen aus 
der Abſtimmungszeit lebendig werden 
ließ und ein Bild von der Entwickelung der atio- 
nalſozialiſtiſchen Bewegung im Beuthener Lande 
g$ Dann Ps die beifällig aufgenommenen 
än “ 


Der 
einiger oberſchleſiſche 
des Oſtſemeſters dankte 
den freundlichen Empfana in 
die gaſtliche Aufnahme. Die S 
könne verſichert fein, daß die Eindrücke den am 
deren len gern übermittelt werden. 


rgermeiſters Schmieding. Stadtrat * 
Dr. von Hagens, Hochſchuldirektor Dr. Häuf.]  * Deutſche Lebens⸗Rettungs⸗Geſellſchaft. Am 
ler, Sturmhauptfübrer Piſarſki ſowie den] Sonntag. 15,30 Uhr, finden im Gieihe-Bab im 
e e eee 
. e Te . UR í - i k \ ea x 
der großen Rede des Führers im Deutſchen n ſich un 15 B e mug 


ruck 
Reichstag ſoll das Oſtſemeſter auf ſeinem kurzen 
Beſuch ein beſonderes Erlebnis Ba ah ed 
Land unterm Kreuz, dem Lande der Arbeit. 


n fih um 15 Uhr im „Haurahütter Land- 
traße, Endſtation der Straßenbahn Linie 1. Die 
Bevölkerung Beutbens und Umgegend iſt hierzu 
herzlichſt eingeladen. 


rtrag | fordern 22 800 


306000 Mark für Arbeitsbeschaffung 


+ 


Abbruch der Baracken 
an der Oſtland⸗ und Gräupnerſtraße 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. Juli. 

In dem gegenwärtigen Etatsjahre haben ſich 
verſchiedene Arbeiten als notwendig heraus- 
geſtellt, die in dem bereits genehmigten außer- 
ordentlichen Etat nicht aufgenommen ſind. Das 
machte die Aufſtellung eines Nachtrages not- 
wendig, der jetzt der Bürgerſchaft zur Einſicht⸗ 
nahme freigegeben iſt. Zunächſt ſind in dieſem 
Nachtrage einige ehrausgaben feſtgehal⸗ 
ten. So ift der für die Erſtellung des Kinder⸗ 
gartens am 2 
trag von 14500 Mark um 3500 Mark verſtärkt 
worden. Vorgeſehen ift weiter ein Mehraufwand 
von 10 000 Mark für den neuen Waſſerturm 


hinter dem Straßenbahndepot, für den bereits Ma 


120 000 Mark bewilligt ſind. Dieſe Mehrausgabe 
iſt notwendig geworden, weil der Turm auf 
einem anderen Platz errichtet werden muß. 
Schließlich iſt eine Koſtenüberſchreitung bei den 
Wiederherſtellungsarbeiten des 
Rathaufes eingetreten, die mit einem Be- 
trage von 55 000 Mark veranſchlagt waren. Die 
Ueberſchreitung beträgt 7600 Mark und iſt in⸗ 
folge Erweiterung der Steuerkaſſe entſtanden, die 
eine reibungsloſe Abwicklung des Publikumsver⸗ 
kehrs auch bei größtem Andrange gewährleiſtet. 


Mark. 


Als beſonders erfreulich iſt der Entſchluß 

zu werten, endlich die troſtloſen Wohn⸗ 

baracken an der Gräupner. und Oſtland⸗ 
ſtraße abzubrechen. 


Für dieſen Zweck ſind in dem Nachtrag insgeſamt 
2400 Mark eingeſetzt. Eine zweite ſoziale Tat 
ſpricht bei Betrachtung des Nachtrages aus einem 


rung der Wohnlauben im Goethepark an 
der Königshütter Landſtraße. 


Die Kanaliſationserweiterungen, die ſich aus 
der ae neuer Stadtteile ergeben, er- 
ark. Die mit 33 000 Mark ver- 

anſchlagte 


ſtraß e durch das Gelände der Rechten 
Oderufer⸗Eiſenbahn 


wird um 9000 Mark verſtärkt. 2250 Mark wer- 
den bereitgeſtellt für eine Verkehrsinſel an 
der Kreuzung der Piekarer Straße mit der 
Breiten und Kurfürſtenſtraße. donde iſt eine 
Straßenverbreiterung vorgeſehen, 7500 
Mark werden ausgeworfen für die längſt notwen- 
dige Inſtandſetzung der Landſtraße Karf—Stadt⸗ 
wald. Für die Verrohrung des von der Karſten⸗ 
Centrum-Grube nach dem Freiſchwimmbad füh- 


Uebergangsheim bewilligte Be⸗ M 


Betrage von 15 500 Mark für die Ermeite- Ri 


Durchlegung der Schlahthof- I 


renden Grabens find 9500 Mark in Anfaş ge 
bracht, für die 


Anſchaffung von 400 Stück Waſſermeſſern 


20 000 Mark. Damit wird es möglich, die mehr 
als 30 Jahre alten Waſſermeſſer in den verſchie⸗ 
denen Häuſern durch neue Präziſions⸗ 
meſſer zu erſetzen, was für die Feſtſtellung des 
Waſſerverbrauchs nur vorteilhaft werden dürfte. 
Begrüßenswert iſt ferner die Ausgabe von 6300 
Nark für die Herrichtung der Straßenbahnüber⸗ 
gänge im Zuge des Hauptweges im Stadtpark. 
Schließlich weiſt die Ausgabenſeite dieſes Nad 
tragsetats auch noch einen Betrag von 120 600 
rk für Grunderwerbe und 20 000 Mark für 
unvorhergeſehene Ausgaben nach, ſo daß dieſer 
Nachtrag zum außerordentlichen Haushaltsplan 
mit einer Endſumme von 306 803 Mark 
abſchließ t. Die Deckung erfolgt, ſoweit nicht 
Staatsbeihilfen in Frage kommen, faſt ausſchließ⸗ 
lich aus den Ausgleichs-, Bau- und Erneuerungs- 
rücklagen und, ſoweit es ſich um den Erwerb von 
Baugelände handelt, aus dem Erlös von Grund- 
ſtücken. 

Schließlich ſei noch feſtgeſtellt, daß die in dem 
Nachtrage feſtgelegten Ausgaben nur bei der Bor- 
ausſetzung gemacht werden, daß flüſſige Mite 
tel vorhanden ſind. 


+ Schmugglergut im Kartoffelfeld. Am Sonn- 
abend, gegen 2,15 Uhr, fah ein auf Streife befind. 
licher Feldjäger nördlich der Bleiſcharlevgrube in 
einem Kartoffelfeld zwei Perſonen. Auf ſeinen 
Anruf ergriffen fie die Flucht Bei der Verfol⸗ 
gung gab der Feldjäger einen Schreckſchuß ab. 
Es gelang jedoch beiden Perſonen zu entkommen. 
Sie ließen einige leere Brotſchüſſeln und 9 Eier 
zurück. die der Zollbebörde übergeben 
wurden. 


* 
am 15. Jul 8 
Dr. Freuthal, Bahnhofſtraße 


ng, Hochhaus; Dr. P 


Volksemplänger Isterber 
— —— — um nn 


zu ganz günstigen Bedingungen: Anzahlung 
RM. 7.25 und 18 Monatsraten à RM. 4. 40 


Inh. Anger & Passon 


Gleiwitzer Str.25 


Kunſt und Wijjenjchaft 


Elektriſche Kurzwellen gegen 
Nierenleiden 


Die elektrophyſikaliſche Behandlung mit Dim- 
thermie, Kurzwellen uſw. erobert ſich Tag für 
Tag neue Gebiete. Der deutſche Wiſſenſchaftler 
Dr Rauſch berichtet über ausgezeichnete Er- 
folge, die er mit der Kurzwellendiather⸗ 
mie bei nierenkranken Patienten erzielt hat. Das 
Leiden, das mit ſehr ſtarker Blutdruditei- 
gerung und Veränderungen der Blutzuſam⸗ 
menſetzung einhergeht, trotzt oft allen anderen Be 
handlungsverſuchen; erſt mit dieſem modernen 
elektriſchen Verfahren ließ ſich eine deutliche Bej- 
ermg erzielen. Worauf die Wirkungen der 

rzwellen beruhen, läßt ſich noch nicht feſtſtellen; 
wahrſcheinlich werden durch die künſtliche innere 
„Durchwärmung“ des erkrankten Organes er-s 
höhte Abwehrkräfte ausgelöſt, es kommt 
zu einer beſſeren Durchblutung und 
damit auch zu beſſeren Heilungsmöglichkeiten. 


Warum fühlen wir uns im Frühling 
ſo wohl? 


Der deutſche Forſcher Dr. G. Lehmann be- 
n eine größere Zahl Menſchen mehrere 

onate lang ſyſtematiſch und prüfte ihren 
Stoffwechſel und ihre körperliche e 
Leiſtungsfähigkeit während dieſer vierteljährlichen 
Beſtrahlungsperiode. Es ſtellte ſich dabei heraus, 
daß die ultravioletten Strahlen mannigfache Cin- 
flüſſe auf Atmung, Muskelkraft und Stoffwechſel 
ausüben. Die Kohlenhydrate werden vom beſtrahl⸗ 
ten Organismus ökonomiſcher verbrannt, die för- 
perliche Arbeitsfähigkeit nahm merklich zu, und 
dae Prat wurde eine ſtarke Verminderung 

r körperlichen und ſeeliſchen Ermüdbarkeit be⸗ 
obachtet. Ferner beſſerte ſich die Atmung, d. h. die 
a © wurden kräftiger und ruhiger als bore 
her. Alle dieſe Feſtſtellungen deuten darauf hin, 
daß die feit langem bekannte Zunahme der menſch⸗ 
lichen Leiſtungsfähigkeit nach dem Ende des Win- 


Inſulin gegen Unfruchtbarkeit 
Ein deutſcher Forſcher, Dr B. Liegner, 


bat ſoeben eine neue Eigenſchaft des Inſulinsſd 


entdeckt. Dieſes Hormon, das von beſtimmten 
„Zellinſeln“ der Bauchſpeicheldrüſe erzeugt wird, 
hat ſich als eines der Heilmittel der modernen 
Medizin erwieſen. Nicht nur bei der Buder- 
kronkheit, ſondern auch bei Herz- und Leber ⸗ 
leiden, bei Erkrankungen der Schilddrüſe uiw. 
wird u os — 8 en ER 
ner machte nun folgende Verſuche an weiblichen 
Meerſchweinchen: Er entfernte den Tieren einen 
Teil der Bauchſpeicheldrüſe, jo daß fie zu 
wenig Inſulin beſaßen. Die Folge davon war 
nicht nur eine Zuckerkrankheit ſondern 
auh eine ſchwere Störung der Geſchlechts⸗ 
funktionen. Der Mangel an Inſulin ver⸗ 
urſachte eine ausgeſprochene Sterilität, und die 
Tiere blieben ſolange unfruchtbar, bis man 
ihnen von außen künſtlich Inſulin zur 
führte. Man weiß nun feit langem, daß es auch 
beim Menſchen etwas Derartiges gibt, und daß 
zuckerkranke Frauen keineswegs ſelten an 
ähnlichen Störungen leiden. Durch die Inſulin⸗ 
behandlung kann man dieſe Form der Unfrucht⸗ 
barkeit mit ausgezeichnetem Erfolge bekämpfen. 
Die Tatſache, daß das Inſulin unter Umſtänden 
ein Heilmittel gegen Sterilität dar- 


ſtellt, ift von außerordentlicher praktiſcher Be- fy 


deutung; vielleicht wird man damit auch unfrucht⸗ 
baren Frauen, die gar nicht an ausgeſprochener 


Zuckerkrankheit leiden, helfen können. 
Gewitter ſchafft Stickſtoff⸗Dünger! 


Wiſſen Sie ſchon, daß das Gewitter einer 
der größten Wohltäter der Menſchheit iſt? Das 
Gewitter ift für unſere Landwirtſchaft außeror⸗ 
dentlich wichtig, weil es „billigen“ Stickſtoff⸗Dün⸗ 
ger liefert. Der Blitz bringt die Luft zum Erglühen. 
Dabei verbindet ſich der Stickſtoff der Luft mit 
Sauerſtoff, und durch den Gewitterregen wird 
dieſe Verbindung dem Erdboden zugeführt. Dieſe 
Stickſtoff⸗Sauerſtoffverbindung Mi lebenswichtig 
für das Pflanzenwachstum, ſo daß jeder Blitz für 
den Landwirt eine erhebliche Erſparnis an Koſten 


ters auf die Stärke der ultravioletten Strahlung fiel die Beſchaffung von künſtlichem Dünger dar⸗ 
tellt, 


im Frühling zurückzuführen ift. 


Die Heizkraft der Sonne 


200 Trillionen Zentner Kohle. 


ſie ſofort ze ausbeuten würde, nur einen ver⸗ 
fe 


Hochſchulnachrichten 

Der Berliner Yeahptolnge Geheimrat Sethe f. 
Der Ordinarius für Aegyptologie an der Univer⸗ 
fität Berlin. Geh. Reg.⸗Rat Profeſſor Dr. 
phil. Kurt Sethe, iſt im 65. Lebensjahr plötzlich 
geſtorben. Geheimrat Sethe, in Berlin geboren, 
begann 1895 an der Univerſität ſeiner Vaterſtadt 
ſeine wiſſenſchaftliche Laufbahn und ſiedelte 1900 
als a. o. Profeſſor an die Univerſität Göttin- 
gen über. 1933 kehrte er wieder an die Ber- 
liner Univerſität zurück. 


80 Jahre alt. 
ne Leipzi 


über Germanen und germa- 
„Die Gaben ung 


im und 10. Jahrhundert“, 
> Mythologie” und die ” eſchichte 
iſch-isländiſchen Literatur”. Mit an- 
deren Gelehrten zuſammen gab er die „Alt⸗ 

nordiſche Sagenbibliothek“ heraus. i 
ſche Chemie an 


Der Privatdozent für medizini 

der Univerſität Breslau, Dr Joachim Küh 
na u, ift zum Direktor des Forſchungsinſtituts 
für Bäder- und Stoffwechſelkunde in Wies⸗ 
baden ernannt worden. Dr Kühnau hat ſich 
1931 an der Univerfität Breslau auf Grund einer 
Antrittsvorleſung über „Die Zelle als chemiſche 
Werkſtatt“ habilitiert. — Der leitende Oberarzt 
am Hamburger Allgemeinen Krankenhaus 
St. Georg, Profeſſor Dr. Heinrich Vette, ift 
zum a. o. Profeſſor für Neurologie an der Uni- 
verſität Hamburg ernannt worden. 


Zugvögel auf der Reife von Pol 
l zu Pol 


Wie neuere Forſchungsergebniſſe gezeigt haben, 
reifen die Zugvögel immer nach Gegenden, wo 
die Tage le ui lang und die Nächte kurz ſind; 


Palarſonne viele Wochen überhaupt nicht untere 
geht und die „Nächte“ vollkommen fehlen. Dann 
macht ſie ſich auf die Reiſe und fliegt bis zur Ges 
gend des Südpols hinunter, wo ſie ſich wäh⸗ 
rend der Zeit der ſüdlichen Mitternachtsſonne (im 
Winter) aufhält. Dann fliegt fie wieder nach Nore 
den zurück, ſie macht alſo jährlich eine Reiſe von 
etwa 40 000 km Länge. Dafür genießt fie den 
Vorzug, zweimal im Jahre Sommer mit mo- 
natelang dauerndem Tage zu haben. 


Radio⸗Uebertragung des „Ring“ 


Der Rundfunk überträgt in Kürze das Wage 
nerwerk Jung der Nibelungen“ aus Baye 
reuth. In Beſprechungen zwiſchen Frau Wini⸗ 
fred agner und Reichsſendeleiter Hada. 
mopſky ift dieje Weltſendung des „Ring“ feſt⸗ 
elegt worden. Die Uebertragungen aus dem 
eſtſpielhaus in Bayreuth finden vom 5. bis 9. 
Auguſt ſtatt. Es werden geſendet am 5. Auguft 
Rheingold, am 6. Auguſt Walküre, am 
7. Auguſt Siegfried, und am 9. Auguſt Göt⸗ 
terdämmerung. Der Rundfunk will im 
Intereſſe der großen Hörermaſſe die großen 
Pauſen mit leichter Muſik ausfüllen, damit 
auch diejenigen auf ihre Koſten kommen, die nicht 
für ſo ernſte Darbietungen zu haben ſind und will 
es den Opernhörern üherlaſſen, ſich in dieſer Zeit 
ſelbſt Ae Nur bei der Sendung der 
Götterdämmerung ſollen probehalber die 
Pauſen mitgeſendet werden. 


Kilometer machtnch Vesahlk fej 


ansa-Lloyd Diesel 


Walter Burtzik, Beuthen OS., Ostlandstraße 35 


Schomberg am 26. August in Breslau: 


errichtet ein Ehrenmal 


Ein 200 Zentner ſchweres ruſſiſches Geſchütz⸗ 
rohr wird aufgeſtellt 


Schomberg, 14. Juli. 
Unſere Induſtriegemeinde Schombera beſitzt 
noch kein Gefallenen⸗Ehrenmal. Dem Gemeinde 


oberhaupt, SA.⸗Oberſturmführer Morcinek. 

ijt es nun gelungen, die Denkmalsfrage in beſter]; Das Preſſe. und Propagandaamt der —— 
Weiße zu löſen. Er entdeckte auf der Hohen⸗ ſchen Arbeitsfront. Bezirksleitung Schleſien, 
zollern⸗Schachtanlage das Geschützrohr eines eilt mit: 


erbeuteten ſchweren ruſſiſchen 28⸗ Zentimeter. 
Mörſers, das dort ſeit ungefähr 1917 lagerte, 
und faßte den Entſchluß, dieſes mächtige Rohr zu 
einem in Deutſchland ganz einzigartigen Ge⸗ 
fallenen⸗Ehren mal zu machen. Am Sonne 
abend wurde es unter großen Schwierigkeiten 
zum Gemeindehauſe gebrachn Es wiegt mit Ber- 
ſchlußſtück 200 Zentner und ift 1906, wahr- 
ſcheinlich in Deutſchland, gegoſſen worden. 
Seine Aufitellung als Ehrenmal wird auf dem 
Rundplatze der neuen öffentlichen Grün ⸗ 
anlage vor dem Gemeindehauſe erfolgen, die 
Amts- und Gemeindevorſteher Morcinek aus dem 
früheren umzäunten Vorgarten des Gemeinde- 
vorſtehers geſchaffen hat. Hier kommt das Ge- 
ſchützrohr auf einen ſchweren Eiſen beton ⸗ 
kodel und einen Unterbau aus Granit- 
ſteinen, die auf Schomberger Gelände heraus- 
gebaggert werden, zu Hene”, 

Außer für die Gefallenen des Weltkrieges ſoll 
es auch ein Ehrenmal für die gefallenen 
Selbbſtſchutzktämp fer, die Todesopfer der 
nationalſozialiſtiſchen Erhebung 
und die Opfer der Arbeit werden. Die 
Einweihungsfeier wird wabrſcheinlich ſchon im 
Herbſt ſtattfinden 


Am 26. Auguſt 1934 findet ein Auf ; 
marſch der ſchleſiſchen Arbeits. 
front ſtatt, an dem fih eine Million 
ſchaffender deutſcher Volksgenoſſen betei 
ligen wird. 3 

Am Donnerstag fanden unter Hinzuziehung 
der Vertreter der Reichsbahndirektion und der 
Reichspoſt die erſten Plabeſichtigungen 
und Vorbeſprechungen ſtatt. Der Roſentaler 
Truprenübungsplatz, auf dem der Aufmarſch 
ſtattfindet, iſt wie geſchaffen für eine ſolche Ber- 
anſtaltung. Neben einem durch hohe Buſchwerke 
abgegrenzten und geſchützten Wieſenplan, auf dem 
der Millionenappell ſtattfindet, bieten 
anliegende Grünanlagen noch reichlich Platz für 
die Lagerung der Mafien, für bie Unter: 
bringung von itätsſtationen uiw. So wird 
unmittelbar neben dem Appellplatz 


eine Zeltſtadt für 100 000 Menſchen 


3 — me ge leibliche N der 5 
mer geſorgt wird. jetzt fei geſagt, 

an dieſem Pan Preiskontrollen durchgeführt 
werden und jeder Gewerbetreibende ſofort zur 
Rechenſchaft gezogen wird, der etwa glaubt. ein 
Konjunkturgeſchäft machen zu können. Der 
Appell wird in feiner Ausgeſtaltung der Aus- 
druck nationalſozialiſtiſchen Wollens ſein. In 
der Mitte des Platzes, im Zuge der paviete 
ſtraße, wird ein Ehrenmal der Arbeit errich⸗ 
tet werden, am Weſtabhang wird eine etwa 
200 Meter breite Ehrentribüne 
aufgebaut. 


* Schomberg. Die NE. Hago bielt eine 
Sitzung im Lokal Chaan ab. Der, Oxtsgruppen⸗ 
leiter Kaufmann Kempa begrüßte den Redner 
des Abends, Kreisleiter Pa. Przewdzing, 
und gab die eingegangenen Verfügungen und Be⸗ 
kanntmachungen zur Kenntnis. Darauf hielt Pg. 
Vrzewdzing einen Vortrag über die Ziele und 
Aufgaben der NS. Hanno. Infolge der Ferien- 
pauſe findet die nächſte Sitzung erit Ende Sep- 
tember ſtatt. 

Durch die Erneuerung der Außenfront des 
Schomberger Schloſſes hat das Geſamtbild an 
Lebhaftigleit, gewonnen. „Sowohl. der gelblich.] wird der Aufmarſch der Maſſen dirigiert wie 
braune Anſtrich der Stirnſeite als auch das auf- überhaupt von bide Stelle aus durch unzählige 
gefriſchte Schaffgotſchſche Familienwappen ziehen] Telerhonleitungen und Lautſprecher die Ordnung 
das Auge des Publikums an. und Difſziplin ſichergeſtellt wird. Rieſi Ras 

ymb. Kauf land 


maſte mit den Symbolen des 
Werbetan der Bobrefer Kleingärtner werden den Pios umfäumen 


werden den Platz umſäumen. 

Seit zwei Jahren beſitzt die Gemeinde Bo-| Während des Lagerlebens wird die NS, D r- 
bref- Qar? auch eine muſtergültige Klein ⸗[ganiſation „Kraft durch Freude“ die 
gartenanlage. Das friſche Grün und die 
bunten Blumen, die ſchmucken Lauben ſtechen 
angenehm gegen den Hintergrund ab, in dem 
rauchende Schlote und Fördertürme das Bild 
beherrſchen. Die Anlage iſt nach völlig einheit⸗ 
lichen Geſichtspunkten vor zwei Jahren in muſter⸗ 
gültiger Weiſe angelegt worden. Jede dieſer An⸗ 
lagen hat eigenen Waſſeranſchluß. Bei den Lau- 
ben ſind nur beſtimmte Typen zugelaſſen, ſo daß 
der geſchloſſene Charakter ſehr gut gewahrt iſt. 
Die Kleingartenanlage weiſt weiterhin einen 
großen Kinderſpielplatz und Kolonnaden für den 
Aufenthalt bei ſchlechtem Wetter auf. 

Am heutigen Sonntag findet anläßlich des 
Werbetages der Kleingärtner und Kleinſiedler 


Wilhelm non IcH 


ſtaltung von Vorgängen, die in die Regionen der 
Meoftir ein hinüberweiſen. Wobei der Begriff 
My i Religiöſen losgelöſte Bedeutung 


Von einem rieſigen Kom mandotur m 


auch in der Bobreker Kleingartenanlage eine 
Werbeveranſtaltung ſtatt. Sie beginnt 
um 13,45 Uhr mit dem Antreten auf dem Markt⸗ 
platz, um 14 Uhr erfolgt die Uebertragung der 
eierlichkeiten aus der 5 t. Im 
nſchluß daran findet ein 
das Dorf nach der Kleingartenanlage ſtatt. Hier 
übernimmt die Begrüßung Kreisleiter Pg. 
Schweter. Konzerworführungen, Geſangs⸗ 
5 605 des Arbeiter⸗Geſangvereins, olks · 
tänze des BDM. und andere Darbietungen mwer- 
den zur Unterhaltung der Gäſte beitragen. Am 
Abend findet deutſcher Tanz ſtatt. 


Zum 60. Geburtstag am 15. Juli 
Von Alfred Dreßler, Dresden 


tik eine vom 1 
erhält und fih ſpäter auf die undeutbaren Bu- 
ſammenhänge im „Zwiſchenreich“ bezieht. Damit 
gelangen wir zu einer weſentlichen Sammlung von 
eigenartigen Erzählungen voll tiefen Gehaltes, die 
Scholz unter dem Namen „Zwiſchenreich“ 
zuſammengefaßt hat. 


if» 
bares Etwas, eine 2 unauffindbare el 
kraft, deren Geſe 
I I den 


Unter den Schriftſtellern der Gegenwart ſteht 
feinem inneren Weſen nach Wilhelm von Scholz 
einſam da. In unſerer Zeit wirkt ein Künſtler wie 
Scholz, der den überſinnlichen Vorgang im ſicht⸗ » 
baren und unſichtbaren Leben verfolgt und ſich um 
deſſen Deutung müht, doppelt hervorſtechend. Es iſt 
kein Zufall, daß dieſer Dichter nicht nur die 
Schriften des ſpätmittelalterlichen Mönches Hein- 
rich Seuſe, der fih lateiniſch Suſo nannte, in 
einer verſtändnisvollen Auswahl herausgegeben, 
ſondern auch eine ſelbſtändige umfaſſende Arbeit 
über die „Deutſchen Myſtiker. geſchrieben 
bat. Das innere Verhältnis dieſes Dichters zur 
Myſtik, die alle jene geheimnisvollen Geſchehniſſe 
mit einbezieht, die fih in den unerforſchbaren Be- 
zirken der Seelen abspielen, führt ihn immer wieder 
von neuem auf das Gebiet einer künſtleriſchen Ge» 


` 


Millionenkundgebung 
der Schleſiſchen Arbeitsfront 


erbeumzug durch] d 


Zeit mit Darbietungen mannigfacher € 
füllen, Schwerterſpiele und Tänze, Volkstänze, 
Maſſenchöre uſw. werden den Teilnehmern Volts- 
funit und Volksleben vermitteln. Abgeſchloſſen 
wird dieſer gewaltige Appell mit einem Niefen- 
höhen⸗Feuerwerk, das in feinen Aus⸗ 
maßen in Schleſien noch nie geſehen worden iſt. 
Eine ſchwere Aufgabe wird die Reichsbahndirek⸗ 
tion zu löſen haben, die für die Beförderung der 
Maſſen nach Breslau zu ſorgen hat. Hunderte 
von Extrazügen werden notwendia ſein. 
Ein Sonderkursbuch wird hier dieſer 
Tage herausgegeben werden, das bis auf die 
Minute die An- und Abfahrtszeiten regelt. 


Sämtliche Stadt⸗ und Vorortbahnhöfe werden 
am 26. Auguft Maſſenverkehr aufzuweiſen haben, 
ja es ift geplant, in der Nähe des Aufmarſch⸗ 
geländes 


Arbeitsfront ſoll eine Kraftquelle werden für die 
weiteren Aufgaben, die gerade der ſchaffende 
Menſch Re erfüllen hat. er Führer der Deut- 
ſchen Arbeitsfront und Stabsleiter der VO., Pg. 
Dr Robert Ley, der ſchleſiſche Statthalter des 
Führers, Gauleiter Helmuth Brückner, und 
der ſchleſiſche Arbeiterführer, Landesobmann⸗Oſt 
Pg. Adolf Kuliſch werden zu den Maſſen 
ſrrechen und die Wege aufzeigen, die wir gehen 
müſſen. um den deutſchen Sozialismus zur Tat 
werden zu laſſen. Aus dieſem Grunde iſt es 
der beſondere Wunſch des Landesobmannes. daß 
an dieſem Tage nicht nur die in Arbeit befind⸗ 
lichen, ſondern vor allen Dingen auch die mar- 
ſchieren ſollen, die noch nicht das Glück haben, 
eine Arbeitsſtelle zu beſitzen. In dem Arbeits⸗ 
loſen ſoll an und mit dieſem Tage das Ge⸗ 
fühl der Verlaſſenheit aufhören, er ſoll ſich als 
ein vollwertiges Glied der nationalſozialiſtiſchen 
Lebensgemeinſchaft fühlen. Der Aufmarſch wird 
fih betriebsweiſe vollziehen, Betriebs- 
führer und Gefolgſchaft in einer Marſchkolonne 
Schulter an Schulter, ſo wie ſie auch innerhalb 
des Betriebes als Kameraden einer gemeinſamen 
Arbeit zuſammengehören! Und das mag das 
große eben aller Aufmarſchteilnehmer am 
26. Auguſt werden: Das Bewußtſein der Volks. 
und Schickſalsverbundenheit, der 
ee U Sun pes „gleichen Dhs, die gleiche 
Freude wie glei id, und vor ihnen allen der 
gleiche Führer: Adolf Hitler! 


Pa 


Rokittnitz. Endlich Waſſeranſchluß. 
Der ſängſt beabſichtigte Waſſeranſchluß an das 
gelige Knappſchaftskrankenhaus ift nunmehr 

rklichkeit geworden. Am Mittwoch ift mit der 
Legung der erleitung vom tie aus na 
worden. Bisher 


werden. — Knappſchaftskaſſenarzt Dr Stan ow⸗ 
ki hat einen längeren Urlaub angetreten. Die 
Vertretung hat Knappſchaftstaſſenarzt Dr. Re» 
petzki übernommen, 


Das erite, „Reife und Einkehr“, befigt eine 
bemerkenswerte Einleitung über das Reiſen im 
verinnerlichten Sinn, über jenes Reiſen, wie es 
für Goethe ſo charakteriſtiſch war, über dieſes 
behaglich⸗lebendige Sammeln und Aufſpüren der 
mannigfaltigſten Beziehungen und Erſcheinungen. 
Als den 55 die Schilderung des 


epunkt möchte ich 
Aufenthaltes in den N anſehen, die 
ie 


je eigenartige Stimmung über das freund- 
iche grüne Land gebreitet if , Ío trefflich wiederzu⸗ 
geben veriteht. 

In „Städte und Schlöſſer“, dem zweiten 
Buch, wandert man am Naumburger Dom, am Ml- 
tenburger Schloß und den verſchiedenſten deutſchen 
baulichen und landſchaftlichen Koſtbarkeiten vor⸗ 
über. Die architektoniſchen Geheimniſſe und Wun⸗ 
der ſind Scholzens eigentliches Gebiet. Oft hat man 
das Gefühl, als halte man das Werk eines Arhi- 
tekten in Händen und würde nicht darauf kommen, 
daß Scholz, bevor er nur als Dichter ſchuf, ſeine 
Kraft der Bühne als Dramaturg und Re 


„ giſſeur lieh. 


Die Krone ſeiner Landſchaftsſchilderungen iſt 
unbedingt das „Bodenſee buch“. Darin iſt es 
Scholz mit einer ungewöhnlich glückhaften Ver ⸗ 
lebendigung des Stoffes gelungen, dies wunder⸗ 
volle Naturjuwel Bodenſee zur Entfaltung ſeines 
berückenden Zaubers zu bringen. Auch hier redet 
Scholz von einem perſönlichen Intereſſe, nämlich 
dem für den Raum. Das Kapitel von der „Stimme 
des Raumes“ iſt eines der u gr für 
Scholz. Hier bringt er durch die Magie ſeines 
Wortes den Stein zum Klingen. Nicht zufällig iſt 
dieſes tiefe Intereſſe für den Raum, es itep in 
einem inneren Zuſammenhang zu feiner myſtiſch⸗ 
tranſzendentalen Einſtellung. Der Raum als Be- 
grenzung des Wirklichen und darüber hinaus das 
weite unerforſchliche Gebiet des Irrealen, des 
Beit- und Raumloſen, des geheimnisvollen Dä m- 
merreiches der Seele. Die Myſtik als Sehn⸗ 
ſucht der Ueberwindung des Raumes — hier bei 
Sol erſcheint fie in ihrem letzten ergreifendſten 

inne. 


für 

ſchaften der DA., erſchienen. 

ſind das Ergebnis ſehr eingehender Vorarbeiten 
Art aus- im Hauptamt für Berufserziehung und bieten 


50prozentige 


Verufserziehung 
der deutſchen Angeſtellten 


Die Deutſche Angeſtelltenſchaft meldet uns: 
„In dieſen Tagen ſind die „Richtlinien 
die Berufserziehungsarbeit 
1934/35", herausgegeben von den Berufsgemein- 
Dieſe Richtlinien 


geradezu eine Fundgrube von Anregungen für die 
ſchöpferiſche Ausgeſtaltung der Erwachſenen⸗ 
Schulungs⸗ und Berufserziehungs⸗ 
arbeit in allen Ortsgruppen und Berufs- 
gemeinſchaften. Für die Berufserziehung und 
Schulung der Kaufleute, Techniker, Werkmeiſtec, 
Büro- und Behördenangeſtellten, Seeleute und 
weiblichen Angeſtellten werden richtunggebende 
Anweiſungen gegeben. Eingeſtreut ſind Hinweiſe 
auf die Hamburger Kaufmannsſchule, die Ham- 
burger Auslandsſchulen in London, Paris und 
Barcelona uſw. 

In ſeinem Vorwort betont der Leiter des 
für Berufserziehung, Pg. Otto 

daß die Berufserziehungsarbeit 
mit eine Waffe fei im Kampf gegen die Ar- 
beitsloſigkeit und fordert deshalb alle 
ſeine Berufskameraden auf, ſich in die Kampf⸗ 
front mit einzureihen, um Dien ſt an der Nae 
tion zu leiſten. Wie aus vielen Zuſchriften zu 
erſehen ift, werden die Richtlinien von den be 
rufs- und ehrenamtlichen Mitarbeitern für Ber 
rufserziehung ſchon ſehnlichſt erwartet. Sie wer- 
den bei richtiger Auswertung zweifellos zu einem 
ganz beochtlichen Erfolg in der Berufserziehungs⸗ 
arbeit des Winterhalbjahres 1934/35 führen.“ 


Starke Fahrpreisermäßigung 
für SA. und 88. 


Der Reichspoſtminiſter hat verfügt, daß An⸗ 
ehörige der SS und SA, aktive SA, SA-Re⸗ 
ie I, NSRR jowie Stäbe, Stämme und auf- 
Einheiten der SA-Reſerve II eine 
Fahrgeldermäßigung 


geſtellte 


bei Benutzung der regelmäßigen Kraftpoſten 


ein oder zwei Hilfsbahnhöfe Hauptamtes 
nen zu bauen. Der Aufmarſch der ſchleſiſchen[ Schneider, 


— . —-— ̃ 2. 


enießen. Dieſe Vergünſtigung ſoll eintreten bei 
Fahrten im Die nſt der SA und SS, bei Be» 
ſuchsfahrten zwiſchen dem Standort und 
dem ſtändigen Wohnort der Ehefrau bzw. der 
Eltern und bei Fahrten zur Erholung in Er- 
holungsſtätten, wenn die Erholungsbedürf⸗ 
tigkeit vom Arzt beſcheinigt iſt, wenn ferner die 
SU oder SS die Entſendung vornimmt. Außer⸗ 
dem wird der Erholungsbedürftige koſtenlos oder 
zu ermäßigten Preiſen untergebracht. Die Ge- 
währung der genannten Fahrpreisermäßigung iſt 
außerdem an die Vorlegung von Ausweiſen 
gebunden. Für jede Fahrt und jeden Reiſenden 


ch] muß ein Antrag auf Fahrpreisermäßigung für 


Angehörige der SA und SS vom zuſtändigen 
Sturmbannführer oder SA-Reſerve II vorgelegt 
werden. Vorläufig kann hierzu das für die Be⸗ 
nutzung der Reichsbahn vorgeſehene Formblatt 
verwendet werden. Beim Löſen des Fahrſcheines 
ift mit dem Antrag der SA- oder SS⸗Ausweis 


vorzuzeigen. Die ganze Regelung gilt wider⸗ 
ruflich. 


Nicht überſehen werden darf der Lyriker 
von Scholz, der in den Sammlungen „Der Spie⸗ 
el“ (1902), „Neue Gedichte“ (1912) und „Die 

äuſer“ (1923) der meiſterhaft beherrſchten ge⸗ 
bundenen Form einen tiefen, beſinnlichen Gedan⸗ 
keninhalt zu geben vermocht hat. 

Am Ende des Weges ſteht das dramatiſche 
Schaffen des Dichters, der ſich auch diefe poe⸗ 
tiſche Ausdrucksform mit Erfolg zu eigen gemacht 
hat. Hier waren es zunächſt die früheren Dramen 
„Der Jude von Konſtanz“ (1905), und „Meros“ 
1906), in denen ſich eine innerliche Aehnlichkeit 
des Grübleriſchen mit Hebbel geltend machte, 
wie Gase? auch dieſem Dramatiker eine tiets 
ſchürfende bhandlung gewidmet hat. Ein Mirafel« 
ſpiel „Das Herzwunder“ (1920) aus Scholzens 
ureigentlichſtem Denkbezirk wurde jüngſt ſogar von 
einem Pfitznerſchüler, Friedrich Hölzel, ver- 
tont- und erfolgreich in Altenburg als Oper ur- 
aufgeführt. Jenſeitige, geheimnisvolle Beziehungen 
und Verknüpfungen zwiſchen den Geſtalten ragen 
auch in ſeine beiden Schauſpiele „Der Wett- 
lauf mit dem Schatten“ (1921) und Die 
WERK Frau“ (1924) hinein, Das erſte ift 

ank feiner jtarfen inneren und äußeren Span- 
0 im In- und Auslande viele Male geſpielt 
worden. Es war bis jetzt Scholzens größter 
Bühnenerfolg. 

Der Dramaturg von einſt, als welcher Scholz 
in Stuttgart wirkte, meldete ſich wieder in ſeiner 
neuen Bearbeitung von Calderons „Das Leben ein 
Traum“. Scholz gab dem Ausgang der ee 
in weſentlichen Punkten ein neues Geſicht un 
fußte dabei auf glaubwürdigen literarhiſtoriſchen 
Begründungen. 

Im ganzen erweiſt ſich der nunmehr 60jährige 
Wilhelm von Scholz, der in Berlin als Sohn des 
damaligen preußiſchen Finanzminiſters Adolf von 
Scholz geboren wurde, als ein Dichter von großer 
Vielſeitigkeit und bedeutender Gedanklichkeit wie 
Empfindungstiefe. Uebrigens gehört der Dichter 
zu denjenigen ſchöpferiſchen Menſchen, die ſich als 
erſte und unbedingte Bejaher auf die Seite des 
Dritten Reiches ſtellten. 


mundet 


latise 


mit ſelbſtgemacht. Tafeleſſig aus 
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1 Seit 1875 führende Marke für alle geinschmecker | Nut echt mit dem Namen: 


Gleiwitzer Stadtpost 


Jeder Deutſche 
ein Noſenkavalier! 


Der Tag der Deutſchen Rofe hat in 
Gleiwitz außerordentlich lebhaft begonnen. Die 
Deutſche Geſellſchaft für Gartenkultur, die NS. 
Volkswohlfahrt, NS. Frauenſchaft und die 
Kreisbauernſchaft haben ſich nachdrücklich ein- 
gga, um eine glatte Heranſchaffung der zahl- 
ofen Roſen und eine reibungsloſe Verteilung 
durchzuführen. In der Verteilungsſtelle im 
Blumenhaus Reinke iſt es ein wahres 
Roſenfeſt. Da werden duftende Kartons ge 
öffnet, aus denen die roſige Pracht hervorquillt, 
die Röslein werden in ſachgemäße Behandlung 
genommen und in Behälter getan. Dann vertei⸗ 
len junge Damen alles in Körbchen, ordnen die 
Blumen hübſch an, und nun kommen die frei⸗ 
willigen Roſenverkäufer von der NS. Frauen- 
ſchaft, vom BDM., VDA. und vom Arbeitsdienſt. 

Der Verkauf hat am Sonnabend gleich ſtark 
eingeſetzt. kamen die Sammler immer 
wieder mit leeren Körbchen zurück, und die Damen 
in der Verteilungsſtelle hatten alle Hände voll 
zu tun, um die Körbchen wieder zu füllen. Mit 
beſonderer Energie iſt der Arbeitsdienſt 
am Werk, und er hat auch einen großen Erfolg. 
Wer da glaubte, daß die Gebefreudigkeit nach⸗ 
gelaſſen hätte, der kann ſich hier von dem glatten 
Gegenteil überzeugen. Immer noch kommen 
Roſen an, die Gartenbeſitzer beteiligen ſich an den 
Roſenſpenden, 10 000 Rojen find noch aus Brez- 
lau unterwegs. Sie werden auch dringend ge⸗ 
braucht werden, denn der ſtarken Nachfrage am 
Sonnabend wird zweifellos eine noch größere 
Nachfrage am Sonntag folgen. Heut wird jeder 
eine Roe im Knopfloch tragen wollen, t 
Parole heißt „Jeder Deutſche ein Roſenkavalier!“ 

* 

* Goldene Hochzeit. Der Hütteninvalide Ml- 
bin Kokoſchka, wohnhaft in Gleiwitz, Hegen⸗ 
ſcheidtſtraße, und ſeine Ehefrau, Maria, geb. 
Draga, begehen am 19. Juli das Fejt der Gol ⸗ 
denen Hochzeit. ie Preußiſche Staats- 
regierung hat dem Jubelpaar ein Ehrengeſchenk 
von 50 RM ſüberwieſen. i 

* Aufmarſch zum Feſtumzug. Zu der Kund⸗ 
gebung, die am heutigen Sonntag vom Reichs. 
bund der Kleingärtner und Kleinſiedler veranſtaltet 
wird, treten die Kleingärtner und Siedler gegen 
11 Uhr auf den Sammelplätzen, jeweils in der 
Nähe ihrer Gärten, an und marſchieren nach dem 
Krakauer Plaß. Hier ſoll die Aufſtellung 
des Feſtzuges um 11,30 Uhr beendet ſein. Der 
Feſtzug, in dem ſich geſchmückte Wagen, mehrere 


apellen, Trachtengruppen und die Verbände mit dann 


ihren Fahnen befinden, bewegt ſich über die Bres- 
lauer Straße nach dem Germaniaplatz, durch die 
Wilhelmſtraße, über den Ring und durch die 
Pfarr-, Kloſter-, Moltke-, Friedrich- und Strad- 
witzſtraße nach dem Haus der Deutſchen Arbeit. 
Hier beginnt pünktlich um 13,30 Uhr die Kund⸗ 
gebung. Nach kurzen Anſprachen wird um 
14 Uhr die Reichskundgebung vom Tempelhofer 

eld übertragen. Anſchließend findet ein 

rtenkonzert ſtatt. 

„ Schulungsabend der Markſcheider. Im 
Eiskeller fand der erite Schulungsabend der 
Abteilung Markſcheider der Fachgruppe 
Bergbau im Deutſchen Technikerver ⸗ 
band ſtatt. DNN Dierſchle 
eröffnete den nd mit einem Gedenken an die 
auf der Karſten-⸗Centrumgrube verunglückten 
Arbeitskameraden. Sodann machte er — Y 
Ausführungen über das Programm der NSDAP. 
Hierauf hielt ragel einen fachlichen Vortrag 
über magnometriſche Aufſuchungen von Eijenerz- 
Toperftätten. Beide Vorträge fanden lebhaften 
Beifall. 

* Der Luftſchutzbund ruft. Die Ortsgrurpe 
Gleiwitz des Reichsluftſchutzbundes weiſt erneut 
auf die große Bedeutung des paſſiven Luft 
ſchutzes bin und fordert zum, Beitritt in 
die Ortsgrupre auf. Wer den Richtlinien des 
Reichsluftſchutzes folge. der unterſtütze den Schutz 
feiner Familie, feines Hauſes und des Vater- 
landes. In Kürze werde fih jeder Bewohner 
der Stadt Gleiwitz gelegentlich einer Luft ⸗ 
ſchutzübung von der Notwendigkeit des Luft⸗ 
ſchutzes überzeugen können. 

* Die Eisenbahner tren zu Adolf Hitler. Dort, 
wo ſonſt Hammerſchlaa und Maſchinengetriebe 
dröhnen, in der mächtigen Wagenhalle der Reichs. 
beſſerungswerke an der Barbaraſtraße, 


bahn-⸗Aus! 
war am Freitag ein Schulungs⸗ 


abend angeſagt. Weit über 1500 Reichsbahner 


In Verbindung mit örtlichen Gewittern ſind 
in Niederſchleſien ſtellenweiſe nennenswerte 
Niederſchläge von 5 bis 10 Millimeter 
aufgetreten. Die Gewitterneigung hält an, und 
die Temperaturen ändern ſich vorläufig nur 
wenig. 

Ausſichten bis Sonntag abend für OS.: 

Wechſelnder Wind, wolkiges, zeitweiſe auf ⸗ 


heiterndes, warmes Wetter, örtliche Ge⸗ 


witter. 


denn die W 


Zwiſchen Sonnenleite 
und Lachterweg 


Jedes Kind muß einen Namen haben, und das 
gilt auch für Straßen nud Wege. Darum ſind 
nun wieder einige geplante Straßen benannt 
worden, denn fie werden ſchon beſiedelt und bes 
ginnen in der Geſchichte der Stadt eine Rolle zu 
ſpielen. Bis jetzt hießen fie Tr. 73 oder K. 23 
oder G. 6, nun aber haben ſie ihren Geburtstag 
feiern können. So entſtand in der Nähe der 
Kalideſtraße, im Hüttenviertel, der Königs⸗ 
hütter Da m m, der durch die dort errichteten 
Not- und Behelfsbauten führt. In der gleichen 
Gegend wurde die Verlängerung der Kalideſtraße 
„Am Werkgraben“ benannt, und ein be⸗ 
nachbarter Fußweg heißt Häuslerweg. Die 
Straße „Große Hufen“ liegt im Randſiedlungs⸗ 
gelände in Petersdorf und deutet an, daß das 
Gelände dort in große Hufen aufgeteilt wurde. 
Die ebenfalls in Petersdorf liegende Gardeler 
Straße wurde in Seilerſtraße umbenannt, 
die bisherige Stücklerſtraße in Sosnitza heißt 
„Lachterweg.“ Das hat mit Lachen nichts zu 
tun, iſt vielmehr, wie wir im Induſtriegebiet 
eigentlich wiſſen müßten, von einem im Bergbau 
üblichen Längenmaß, dem Lachter, herge- 
leitet. Das find 6% preußiſche Fuß und damit 
etwa zwei Meter. ' 

In Petersdorf, in der Siedlung, ift ferner 
die Theodor ⸗Körner⸗Straße entitan- 
den und in Richtersdorf die Wetterau im 
Wetterwinkel, wo es um die Ecke zieht. Daß die 
Daimlerſtraße, vor allem aber die Zeppelinallee 
und die Parſevalſtraße, in der Nähe des Flug⸗ 
platzes liegen müſſen, iſt jedem Einſichtigen klar. 

o aber liegt die „Sonnenleite?“ Nun, 
die iſt ebenfalls im Stadtteil Richtersdorf zu 
finden, am weſtlichſten Punkt des Stadtgebiets, 
wo ſich die Sonne allabendlich verabſchiedet. 


fatten, fid eingefunden, die ein machtvolles Be- 
untnis zu unſerem Führer, Volkskanzler Adolf 
Hitler, ablegen. friſchem Grün prangte 
die raſch errichtete Bühne, die ein großes Trans- 
parent mit der Aufſchrift: „Jeden Tag aufs 
neue. Adolf Hitler die Treue!“ 1 Schneidige 
Marſchklänge der NSBO.⸗Kopelle unter Leitung 
von Muſikmeiſter Pöſchke eröffneten den 

ungsabend, den 2 
d e er einer Bear! 
und einem Saargedenken einleitete. Nun 
Stadtrat Ga vrt, der in eindrucks⸗ 
voller Rede die letzten Exeigniſſe und das macht ⸗ 


ebertragung der. y 
wartete die NSBO.⸗Kapelle mit Muſi 
tungen auf. a 


Aerzte» und Apothekendienſt. Sonnt n 
heut Dr. Kaletka, Freundſtraße 2, Tel. 8825; Dr. 
Au ſt, Franzſtraße, Tel. 3135 und Dr. Aufrecht, 
Nikolaiſtraße 22, Tel. 4497; für die Wohlfahrt Dr. 
Kaletka. Die Mohren ⸗Apotheke, Ring 20, Tel. 2545; 
3 3 Tel. 4448; Marien ; 

e, on 


„ 4425 und gel. 
Apotheke, Sosnitza, Tel. 2814, Sonntagsdien 
und zugleich Nachtdienſt bis . x 


Hindonburg 


Todesſturz aus dem $enfter 


Der Biährige Maler Paul Brilka aus Hin 
denburg ſtürzte infolge eines Schwindelanfalles 
aus einem Fenſter des 1. Stockwerkes des St.. 


Joſefs⸗Krankenhauſes. B. war nach einer Blind- 
darmoperation aus dem Krankenhauſe am 7. Juli 


sdienft habe 


entlaſſen worden. Er ſuchte am 13. Juli wegen [[ky unterrichtete über die neuen B 
Kopfſchmerzen das Krankenhaus wieder auf und des Verſorgungsgeſetzes. 


lehnte ſich, 
chung wartete, aus dem offenen Fenſter. 
Dabei erlitt er den Schwindelanfall. Er trug einen 
Schädelbruch davon und verſtarbe kurz danach. 


Volksliederabend 
der NGO. „Kraft durch Freude“ 


Der erſte Volksliederabend den die 
NSG. „Kraft durch Freude“ in der Aula der 
Mittelſchule veranſtaltete, wies einen verhältnis⸗ 
mäßig guten Beſuch auf, auch aus den SE 
die bisher noch nicht erfaßt werden konnten. Der 
Referent für Volkstumsarbeit. chan ⸗ 


während er auf ſeine Unterſu⸗ 
kowſki. umriß nach herzlichen Begrüßungs⸗ 
worten das ideale Aufgabengebiet der in der 
Volkwerdung gipfelnden Arbeit der NSG., die ja 
nicht nur darin beſtehe. daß arbeitsmüde Volts- 
genoſſen in die herrliche deutſche Natur 
hinausgeführt werden und dort Erholung und 
neue Kraft für den Lebenskampf finden, ſondern 
die vor allem den deutſchen Menſchen wieder 
zurückführen will zu den unverbeſſerlichen Schät⸗ 
zen deutſcher Kulturgüter, die nun ein⸗ 
mal vor allem im alten und neuen deut 
Volksliede zum Erklingen gebracht werden. 
Stadtrat Ring, der Kreiswalter der NSG. 
„Kraft durch Freude“, verſprach, ſich dafür ein⸗ 
zuſetzen, auf daß durch eine vermehrte Propa- 
nóa innerhalb der Deutſchen Arbeitsfront und 
er NEVO. alle Volksgenoſſen den ſegensreichen 
8 von Kraft und Freude zugeführt werden 
önnen. ) 
Das im erften dieſer Volksliederabende Ger 
botene war bezeichnend für die Gatten alten 


Fortschritte 
in den Kommunalfinanzen 


die Einnahmen und Ausgaben der drei oberſchleſiſchen Großſtädte 
im Rechnungsjahr 1933 


Beuthen, 14. Juli 


Wie aus einem Bericht des Statiſtiſchen 
Amts der lommunglen Intereſſengemeinſchaft 
für das oberſchleſiſche Induſtriegebiet hervor- 
geht, hat das letztgenannte Jahr wie auf faſt 
allen Gebieten, ſo auch auf dem der kommunalen 
Fimanzgebahr ung weſentliche Fort- 
ſchrifte gebracht. So ſind die ordentlichen 
Ausgaben in den drei oberſchleſiſchen Großſtädten 
gegenüber dem Vorjahre geſunken. 

Der Rückgang beträgt in Beuthen 7 Mark 
je Einwohner, in den beiden anderen Städten 
ift er geringer. Hierbei ift zu berückſichtigen, daß 
die Bemühungen zur Beſeitigung der Arbeits 
loſigkeit die Städte mit erheblichen 
Ausgaben belaſtet haben. Die Haushalts- 
pechnung ſchließt in dieſem Jahr — und das ift 
für die Beurteilung entſcheidend — in allen drei 
Städten mit ganz weſentlich erin- 
geren Fehlbeträgen ab als im Vorjahre. 


Für die drei Städte zuſammen ergibt ſich 

für das letzte Jahr nur ein Fehlbetrag 

von 23000 Mark oder 0,07 Mark je Ein- 
j wohner; 


dagegen betrug er im Vorjahre 2225000 
Mark oder 6,52 Mark je Einwohner. Während 
Beuthen im Rechnungsjahre 1932/33 je Cin- 
wohner 2,94 Mark Fehlbetrag aufzuweiſen hatte, 
verzeichnete es im Berichtsſahre einen U eber- 
idub von 4,50 Mark je Einwohner. In Glei⸗ 


witz bezifferte fidh der Fehlbetrag im Berichts 
jahre auf 0,89 Mark je Einwohner: im Bore 


jahre betrug er 9,08 Mark. Hindenburg bes 
laſtete 1982/33 jeden Einwohner mit 7,12 3; 
200 Pig im Berichtsjahre nur noch mit 
Sp * “ 


Gleichzeitig hat fih auch die Eutatziwins 
Verſchuldung vermindert, die für die, 
Beurteilung der Kaſſenlage wichtig ift. Weſent⸗ 
lich ift fie in Beuthen mit jetzt 12,09 Mark gegen- 
über 47,05 Mark am 31. 3. 1933 je Einwohner 
Auzikinenongen. Auch in Gleiwitz iſt fie 
außerordentlich ſtark zurückgegangen und beträgt 
jetzt nur noch 0,13 Mark gegenüber 38,30 Ma 
am 31. 3. 1933 je Einwohner. i 


Die außerordentlichen Ausgaben und Einnah⸗ 
men ſpielen in Hindenburg die weitaus 
größte Rolle. Mit 32,2 Mark je Einwohner iſt 
der außerordentliche Haushalt dort faſt dop- 
pelt ſo hoch wie in Beuthen mit 17,7 
Mark und faſt fünfmal ſo hoch wie in Gleis 
witz mit 6,7 Mark. Die Ausgaben ſind in allen 
drei Städten hauptſächlich für die Bauverwaltung 
und für das Wohnungsweſen bewirkt. 

Unter den ordentlichen Iſt⸗Ausgaben nehmen 
die des Wohlfahrtsweſens den wichtig⸗ 
ſten Platz ein. Sie find mit 46,5 Mark je Ein« 
wohner in Hindenburg nur wenig höher als 
in Beuthen und Gleiwitz. 


und neuen deutſchen Volksliedgutes, wie es beute 
auch von der HJ. und den nationalen Verbänden 
gepflegt und gehegt wird. Es gilt vor allem, 
durch die neuen Lieder und Dichtungen den 
Charakter des nationalſozialiſtiſchen deutſchen 


Berlüngerung 
der Hundeſperre in Gleiwitz 


In Beuthen und Hindenburg iſt die 


Menſchen zu geſtalten, fein Gemüt zu bereichern] Hundeſperre bereits feit 23. Juni d. J. aufge 


und ſeinen Willen zu formen. Das neue Lied 
ſoll hohe Werte pflanzen, die in ihm wachſen 
und reifen, um jo dem Idealbild dieſes natio- 
nalſozialiſtiſchen deutſchen Menſchen immer 
aihen at kommen. er vie gebe 8 
ie neue Bewegung: aus dem religiös-nationalen 
Schiciolatameh des 17..Nahrhünberis, der grober 
deutſchen Bewegung des 18. Jahthunderts und 
der Zeit des „Sturmes und Dranges“ mit dem 
jungen Goethe, mit ze Herder, Mo- 
tig und dem jungen Schiller. Neben den 
Dichtungen der Gegenwart ſind es vor allem die 
der bedeutenden Männer, die vertont werden, doch 
auch die Gelegenheitsdichter kommen zu hör, 
deren Lieder, bluthaft und lebendia erfaßt, be 
geiſtert geſungen werden. m 
Und ſo bietet fih der Volkstumsarbeit der 
SG. gerade auf dieſem Gebiete ein dankens⸗ 
wertes und reiches Arbeitsfeld dar. das zu hegen 
in der Arbeitergroßſtadt wohl viele Mühe machen, 
das aber auf der anderen Seite alle dafür aufge- 
wendeten Mühen reichlich lohnen wird. t. 


+ Die NS.⸗Kriegsopferverſorgung, Ortsgruppe 
Hindenburg, hielt im Konzerthaus Pilnh eine 
grobe Tagung ab, in ‚ber die neu ernannten 

‚mt3walter verpflichtet wurden. Bezirks- 
obmann Godziers richtete hierbei Worte der 
Mahnung an ſie wie an den übervollen Saal, 
im Dienſte der Volksgemeinſchaft zu arbeiten. 
Eingeführt wurden durch den Bezirksgruppen ⸗ 
obmann Schildermaler Pawlik als 1. Orts⸗ 
gruppenobmann Kamerad Lienhardt, als 
deffen Vertreter, Kamerad Pawel als Orts- 
ruppenſchriftwart, Kamerad Borowka als 

ſſenwart. Bezirksgeſchäftsführer Sezepain⸗ 
; ‚ Beftimmungen 
Die Leiterin der Hin- 
terbliebenen-Abtellung, Kameradenfran So⸗ 
botzik, gab ihrer Freude Ausdruck, daß nun- 
mehr das neue Rechtsverfahren für die Kriegs⸗ 
opfer ſo überaus günſtige Verſorgungsmöglich⸗ 
keiten bietet. Von ſchönen Erfolgen wußte weiter 
der Obmann für Arbeitsbeſchaffung, Kamerad 
Drzierza, zu berichten. Kamerad Stolfig 
behandelte das Siedlungsweſen für die Mitglie- 
der der NSK OV. Nach Bericht über die mer 
haft geführte Ortsgruppenkaſſe erfolgte die Mit- 
teilung, daß demnächſt die Ortsgruppe eine 
eigene Fahne beſchaffen wird. — 


* Friedhofsſchänderinnen ertappt. Auf dem 
St.⸗Anna⸗Friedhofe wurde in der letzten Zeit 
beobachtet, wie . Grabſchänder die 
Gräber von dem Schmuck der Blumen plün- 
derten. Da die Klagen nicht verſtummen 
wollten, wurden die Friedhofsanlagen bewacht, 
[pref er gelang, in zwei Frauen die Friede 
hofsſchänder zu ermitteln. Sie fuhren auf Fahre 
rädern am Friedhofe vor, plünderten wahllos die 
Gräber, wobei ſie die Blumen herausriſſen und 
in ihren Taſchen verſchwinden liegen. Die beiden 
Friedhofsſchänderinnen, deren n prallvoll 
mit Blumen gefüllt waren, wurde abgeführt. —t. 


* Von der e n einmal 
Abſtand genommen. Vor dem Hindenburger 
Strafrichter ſtand die bereits 15mal einſchlägig 
vorbeſtrafte berufsloſe Helene G., der zur Laſt 
gelegt wurde, u 
zu fein. Mit Vorliebe nahm fie älteren Män- 
nern bei jeder ſich bietenden Gelegenheit ihre 
Wertſachen ab. Die Geſchädigten meldeten ſich 


aber nicht immer, ſodaß das Gericht annehme 
muß te, daß Angeliagte im weiteren Ballen 


in vier Fällen rückfällig geworden ſichtigten Augenblick 


hoben, während in Gleiwitz eine Verlängerung 
bis vorausſichtlich Mitte September vorgenom- 
men werden mußte. 


ihre Opfer Beitöhlen hatte. Die G. wurde zu 
zwei Jahren Zuchthaus verurteilt, wobei 
geltend gemacht wurde, daß ſie diesmal noch ein⸗ 
mal glimpflich davongekommen ſei, da von einer 
Fr Abſtand genommen 
wurde. — 


* Die Winterhilfe betrogen. Der mit dem 
Verkauf von Winterhilfsloſen beauftragte Krz. 
aus Hindenburg hatte aus Einnahmen des Los- 
verkaufs 15,90 Mk. nicht abgeliefert, fone 
dern für ſich verbraucht. Der Angeklagte, der 
bereits mehrfach vorbeſtraft ift, war geſtändig, 
will aber aus Not gehandelt haben. Dafür, daß 
er ſich am Volkswohl vergangen hatte, was der 
Vertreter der Anklage als gemein und ver⸗ 
werflich bezeichnete, wurde Rra. zu drei M os 
naten Gefängnis verurteilt. t. 

„Kind angefahren. Auf der Raubener Straße 
wurde ein 2%jähriges Kind von einem R rer 
angefahren. Das Kind erlitt tarte Bere 


letzungen am Korf. Lebensgefahr beſteht 
nicht. Es wurde von der San.⸗Wache verbunden 
und nach Hauſe gebracht. Der Radfahrer ere 
griff die Flucht. wurde aber von Zivil⸗ 
perſonen geſtellt. Die Schuld trifft den Mide 
fahrer, der zu ſchnell fuhr und die nötige Vorſicht 
außer acht ließ. 
+ 
Aerzte. und Apothekendienſt. Dienſt der Zaborzer 
Aerzte: Dr. Montag, Luiſenſtraße 22 zeichen ae 
Dienſt der Apotheken: Sonntag⸗Tag. und Nacht. 
dienſt: Hindenburg: Adler. und Florian-⸗Apotheke. — 
Be: Engel-Apotheke. — da en e Adler⸗ 
potheke. — Nachtdienſt der kommenden : Hinden⸗ 
burg: Marien- und Stern-Apotheke. — rze: Engels 
Apotheke. — Biskupitz⸗Borſigwerek: Adler-Apotheke. 


* 


* Das Arbeitsdienſtlager Ludwigsglück veran 
taltete am Freitag abend einen Kamerad 
chaftsabend für die Belegſchaft, in deſſen 

ittelpunkt die Uebertragung der Führer 
rede ſtand. Gruppenführer von Pann mwi 
wandte ſich nach der Uebertragung an die Anwe⸗ 
jenden, die er zur unentwegten Treue zum Füh⸗ 
rer und zum re Sir rief. Sprechchöre, Gedichte, 
und muſikaliſche Darbietungen der Hauskapelle 
umrahmten den Kameradſchaftsabend. —t. 


Dreijähriges Kind von einer 
Mähmaſchine ſchwer verletzt 


Falkenberg, 14. Juli. 

Das dreijährige Kind des Landwirts Joſef 
Liſchka in Puſchine, das die Eltern mit auf das 
Feld. genommen hatten, geriet in einem unbeauf. 
in die vorüberfahrende 
Mähmaſchine. Dem Kind wurde ein Arm 
von den ſcharfen Meſſern der Maſchine abge⸗ 
ſchlagen, jo daß es im Krankenhaus Fallens 
berg ſofort operiert wenden munita, 


* < fa 
e 


Gegen Durst 


Bullrich-Brause _Bullrich-Salz 


cin í 


mhm: 


oberſchleſiſcher Siedlerverband 


nicht anerkannt 


Oppeln, 14. Juli. 
Mit dem Sitz in Neuſtadt, Neue Straße 13, 
hat ſich ein Oberſchleſiſcher Siedler : 
verband gebildet, der vom Regierungspräſi⸗ 
denten als verhandlungsfähige und vertretungs⸗ 
berechtigte Organiſation der Kleinſiedler nicht 


anerkannt wird. Es wird deshalb vor dem Rech 


Erwerb der Mitgliedſchaft und von Beitrags- 
zahlungen an dieſen Verband gewarnt. 


Ratibor 


„Stadtkämmerer Rudolf Cludius f. Am 
reitag verſchied nach längerer Krankheit in Bad 
rn v. d. H. im dortigen kath. Krankenhaus 
im Alter von 35 Jahren Stadtkämmerer Rudolf 
Eludius. Seine Amtseinführung erfolgte im 
September 1928 als beſoldeter Stadtrat von 
Matibor. Mit Stadtrat Cludius verliert die 
Stadt eine unermüdliche Arbeitskraft. Als Leiter 
der Ortsgruppe Ratibor der Kriegsgräber⸗ 
fürſorge. wie als Vertreter der Stadt in der 
evangeliihen Kirchengemeinde, wo er das Amt als 
Patronatsälteſter verwaltete, wird ſein Andenken 
fortleben. PR 
+ Feuerwehrführertagung. Die Wehrführer 
des Ratiborer Landkreiſes waren vom Kreis⸗ 
wehrführer Gröger zu einer Tagung nach Ra⸗ 
tibor einberufen. Der Wehrführer erſtattete 
Bericht über die Tagung der Kreisfeuerwehrführer 
Sberſchleſiens in Leobſchütz. In jeder Gemeinde 
müſſe eine Anzahl Alarmhörner vorhanden fein. 
Die Feuerlöſchgeräte müſſen in beſter Ordnung 
und ſtets mit gutem Schlauchmaterial ausge⸗ 
ftattet ſein. Der Kreisfeuerwehrführer gab weiter 
bekannt, daß die Dienſtvorſchriften von ihm für 
den ganzen Kreis entworfen werden. Zur Ein 
weihung der Feuerlöſchführerſchule in Neiße 
hat der Kreisfeuerwehrverband mindeſtens 25 Ka⸗ 
meraden in den neuen Uniformen zu entſenden. 
Das Ortsſtatut für die Pflichtfeuerwehr und für 
bie Polizeiverordnung über die Regelung des 
Feuerlöſchweſens in der Provinz Oberſchleſien 
bom 9. 5. 1932 beſteht weiter. Mit einer Miah- 
nung, die Kameraden zur Ordnung und Mannes⸗ 


zucht zu erziehen, ſchloß der Kreisfeuerwehrführer 
die Tagung. 


Sonntagsdienſt der otheken. Marien-Apotheke, 
aeey a rei A Pon op n AA A 
Platz. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Krauz burg 


* Ein Ueberſchuß in Pitſchen. Nach dem neuen 
Gemeindefinanzgeſetz hatte auch die Stadthaupt⸗ 
kaſſe Pitſchen bis zum 30. Juni d. J. für 

echnungsjahr 1933 Rechnung zu legen. Es kann 
mitgeteilt werden, daß die Stadtverwaltung auf 
Grund ſparſomſter Geſchäftsführung trotz Mus- 
ührung nicht unbedeutender Arbeiten und 

euerungen mit einem Ueberſchuß von 
rund 6400 Mark abſchließen konnte. 


Roſen berg 
Schmuggler auf friſcher Tat ertappt 


In der Donnerstagnacht wurden die Rojer 
berger Wilhelm G. P., 3. und Sm. bei einem 
großen Butterſchmuggel erwiſcht. Mit 
einem gemieteten Auto fuhren fie nach Botzano⸗ 
witz, dort wartete jhon eine Schmuaglerbande an 
der polniſchen Grenze auf ſie. Die Roſenberger 
verpackten 14 Zentner Butter in das Auto und 
kehrten damit nach Roſenberg zurück. In 8 
großen Vorſtadt ereilte ſie nun ihr Schickſal. Als 
ſie nun gerade die Butter in ein anderes Auto 
verfrachten wollten. wurden fie von Zollfahn⸗ 
dungsbeamten aus Namslau extappt. Den Zol- 
fahndungsbeamten fielen 24 Zentner But⸗ 
ter und 3100 Eier in die Hände. Außer der 
Ware wurden die zwei Autos beſchlagnahmt, die 
mithalfen, die geſchmuggelte Ware nach Rojen- 
berg zu bringen. 
* 


* Kreisbildſtellenleiter ernannt. Der Kreisfilm⸗ 
wart der NSDAP., Lehrer Kommander 
von Roſenberg, tt vom Regie rungspräſidenten 
zum Kreisbildſtellenleiter für den 


Kreis Roſenberg ernannt worden. 


+ Roſenberger Kinder fahren nach Magdeburg. 
Anhalt. Durch die NS. Volkswohlfahrt Rofen- 
berg wurden 98 Kinder aus der Stadt und dem 
Kreis Roſenberg zum Landaufenthalt nach dem 
Bezirk Magdeburg⸗Anhalt verſchickt. — 


mark in Roſenberg ein, die im Neuen Schützen 
haus empfangen und bewirtet wurden. 


Ueuſtadt 


* Juſtizperſonalie. Gerichtsaſſeſſor Schwitt⸗ 
linſky vom Amtsgericht Breslau ift zum 
Amtsgerichtsrat in Neuſtadt ernannt 
worden. 


Cofel 


Große Strohvorräte durch Blitzſchlag 
vernichtet 


Am Freitag nachmittag ſchlug der Blitz 
in die zweitennige Scheune der Beſitzung des 
Freiherrn von Reibnitz in Dzielnitz ein. 
Die Scheune brannte nieder, wobei etwa 2000 Ztr. 
Stroh vernichtet wurden. 


Eine Ferien⸗Singwoche in Schlawa 


Breslau, 14. Juli. 

Die Landſchafsführung Schleſien des Reichs⸗ 
bundes Volkstum und Heimat beran- 
ſtaltet in Verbindung mit der Regierung Liegnitz 
und der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
vom 28. 7. bis 5. 8. in Schlawa bei Glogau im 
dortigen Jugendſeehaus eine Ferien⸗Sing⸗ 
woche. Werner Gneiſt in Bunzlau wird mit 
den Teilnehmern der Woche Wege zum Singen 
ohne ausdrücklichen Befehl ſuchen. zu dem Sin- 
gen, das unmittelbar dem Tageslauf, dem Jahres- 
lauf, dem Lebenslauf entſpringt und hier ſeine 
Quelle hat. Lied und Leben ſollen wieder eng 
verbunden werden. Darüber hinaus ſoll in der 
Singwoche auch das Wunder des Atmens, der 
Stimme und der Sprache und ſchließlich des 
Singens ſelbſt erforſcht werden. Neben dem 
Singen wird auch das Inſtrumentalſpiel 
gepflegt werden, ferner Zeichnen und Malen. 
Zur Teilnahme an der Ferien⸗Singwoche ſind 
Mädchen ab 16 Jahren und Jungens ab 18 Jah- 
ren berechtigt. 

Anmeldungen find zu richten an den Reichs⸗ 
bund Volkstum und Heimat, Landſchaftsführung 


Am Freitag trafen Ferienkinder aus Kur⸗[Schleſien, Breslau, Landeshaus. 


Eiſenbahnunſall 
der Bunzlauer Kleinbahn 


Bunzlau, 14. Juli. 

Sonnabend vormittag ſtieß auf der Strecke 
Bunzlau— Neudorf ein Triebwagen der 
Bunzlauer Kleinbahn, der leer nach Neudorf 
zurückfuhr, auf eine auf der Station Alt⸗Warthau 
haltende Lokomotive auf. Beim Zuſammen⸗ 
prall wurden der Triebwagenführer und ein mit⸗ 
fahrender Ingenieur ſowie der Lokomotivführer 
und der Heizer der Lokomotive verletzt, ſo daß 
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. 
Doch beſteht bei den Verletzten keine Lebensgefahr. 
Der Materialſchaden iſt bedeutend. 


Dartei-Nachrichten 

Reichsmuſikkammer, Ortsmuſikerſchaft Beuthen. 
tag, 20. Juli, 17 Uhr, Mitgliederverſammlung im 
ſchen Haus, Beuthen. Wichtige Tagesordnung. 

Ortsbetriebsgemeinſchaft Nahrung und Genuß, Bens 
then. Wir fordern nochmals ſämtliche Gaſtſtättenarbeit⸗ 
nehmer der Fachſchaft Gaſtſtätten und Köche auf, 
ſich bis ſpäteſtens 19. 7. 1934 mit Berufskarten 
bezw. n zu verſehen. Die Mit. 
glieder der Alters verſicherung der Fachſchaft 
Gaſtſtätten und Köche werden erſucht, ſich bis ſpäteſtens 
19. 7. mit ihren Mitgliedskarten im Büro der Be⸗ 
triebsgemeinſchaft Nahrung und Genuß, Beuthen, Bahn- 
hofſtraße 31, zu melden. Die Mitgliedskarten werden 
auch von unſeren Kaſſierern entgegengenommen. 

NSDAP., Ortsgruppe Gleiwitz⸗Mitte. Ortsgruppen 
leiter Pg. Donnerstag befindet ſich z. Z. auf der 
Landesführerſchule in Saßnitz. Mit ſeiner Vertretung 
iſt Pg. Wolff beauftragt worden. — Allen politiſchen 
Leitern und Parteigenoſſen der Ortsgruppe Gleiwitz⸗ 
Mitte wird die Teilnahme am Feſtumzug der Klein. 

rtner zur Pflicht gemacht. Antreten am Krakauer 

latz um 11,30 Uhr. 

Deutſche Arbeitsfront, Ortsgruppe Gleiwitz. Der 
frühere Deutſche Heimarbeiter und Hausgehilfen⸗Ver⸗ 
band, Gleiwitz, Wilhelmſtraße 21 (Hinterhaus), jept 
Ortsbetriebsgemeinſchaft 3, Bekleſ⸗ 
dung, Fachſchaft Hausarbeit, iſt nach der 
Bahnhofſtraße 7, linkes Seitenhaus, 1. Stockwerk, ver ⸗ 
legt worden. 

DAF. Verkehr und öffentl. Betriebe, Hindenburg. 
Am Montag, 20 Uhr, findet bei Noſiadek (Gaſthaus 
Wilhelmſtraße) eine Betriebsgemeinſchafts⸗ 
verſammlung der Staatsbetriebe ſtatt. Erſcheinen 
iſt Pflicht. 

Deutſcher Flüchtlingsverband, Kreisgruppe Hinden: 
bur Es wird nochmals nachdrücklich darauf Hinges 
wieſen, daß die Beitragszahlung keine Hol. 
ſchuld, ſondern eine Bringeſchuld iſt, die allmonat⸗ 
lich pünktlich bis zum 5. eines jeden Monats in der 
Geſchäftsſtelle des DF VO., Kreisgruppe Hindenburg, 
entrichtet werden muß. Die Aufklärungsverſammlung 
am 22. Juli, 15 Uhr, findet im Reftaurant „Zum Eis ⸗ 
keller“ in Hindenburg ſtatt. 


Srei» 
te 


Dienstag, den 17. Juli 


Programm des Reichsſenders Breslau 


vom 15. bis 21. Jun 1934 


Gleichbleibendes Werkt amm 
5.30 Zeit, Wetter; 6.00 Zeit, Wetter, Morgengymnaſtik; 
6.15 Morgenſpruch — Morgenlied; 7.00 Morgenberichte; 
8.00 Kochrezepte; 8.40 Frauengymnaſtik (Montag, Mittwoch 
und Freitag); 8.40 Für die Frau (Dienstag, Donnerstag 
und Sonnabend); 9.00 Zeit, Wetter, Lokalnachrichten; 
11.30 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand; 12.3 
Zeit, Wetter; 13.20 Mittagsberichte; 14.25 Werbedienſt 
mit Schallplatten außerhalb des Programms; 14.50 
Erſter Preisbericht; 17.30 Wetter und zweiter Preisbericht; 
18.50 Programm des nächſten Tages — Wetter; 18.55 
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag, Mittwoch und Freitag); 

20.00 Kurzbericht vom Tage; 22.20 Abendberichte. 


Sonntag, den 15. Jun 
.00 N auf Schallplatten 
15 Bremen: Freihafenkonzert 
15 Leitwort der Woche 
25 Gleiwitz: Kammermuſik. Werke von Paul Graene: 
9.00 Gleiwitz: Glockengeläut 
9.05 Gleiwitz: Chriſtliche Morgenfeier 
10.00 Deutſches Erbe. Eine 2 
10.50 Frankfurt a. M.: Großer Preis von Deutſchland für 
Wagen. Funkbericht vom Nürburgring 
1.30 Vater, laß blitzen! Eine heitere Bauerngeſchichte 
12.00 Zoppot: Mittagskonzert (Stadttheater Orcheſter Danzig) 
14.00 Mittagsberichte 
14.10 Für die erwerbstätige Frau: Mußeſtunde mit Büchern 
14.30 Heitere Schallplattenmufik 
15.00 Schönberg: 700⸗Jahr⸗Feier der Stadt Schönberg Os. 
15.30 Kinderfunk: Wir lernen Wanderlieder 
16.00 Bolkenhaint Nachmittagskonzert (Kapelle SA. Brigade 
er). 


17.30 Tach bir a wing! Gaare Gedichtel von Robert Sabel 


5 
-6 
8 
8 


17.50 London: Blasmufit 

18.30 Frankfurt a. M.: Großer Preis von Deutſchland für 
en. Zwiſchenbericht und letzte Runden des Rennens 

19.00 Hören Sie bitte einmal zu! 

19.30 Der Zeitfunk berichtet — Wochenſchau 

20.00 Mufitaliiher Stafettenlauf (Funkorch. u. Funktanzkap.) 

22.45 Funkbericht vom Großen Straßenpreis von Schleſien 

23.00 München: Nachtmuſit (Tanzfunkorcheſter) 


Montag, den 16. Juli 
5.00 Frühmuſik auf Schallplatten 
6.25 Köln: Morgenkonzert des ——ů (6 
8.10 Mujit aus aller Herren Länder: Spanien (Schallplatten 
11.50 Hannover: Schloßkonzert (Niederſächſ. Symphonie⸗Orch. 
13.00 Lyriſche Stunde (Schallplattenkonzert) 
13.45 Kleine Violinmuſik auf Schallplatten 
15.10 E. Darge: Wilhelm von Scholz, der Sechzigjährige 
15.25 Gleiwitz: Vom Hirtenknaben zum Grubenherrn 
16.00 Nachmittags konzert des 3 
7.35 Dr.-Ing. Hans Eugen: Arbeiterſchutz im Baugewerbe 
7.50 Der Zeitfunk berichtet N 
18.10 Klaviermuſik (Max Göldner) 
19.00 Heitere Stunde mit Schallplatten 
20.15 Reichsſendung: Volk auf fremder Erde 
20.45 Berlin: Houfton Stuart Chamberlain: Der Seher des 
Dritten Reichs f 
21.15 Is Karaſſell. Hörſpiel in ſchleſiſcher Mundart 
22.00 München: Oeſterrei 
22.45 Tanzmuſit der Funktanzkapelle 


.00 Kant auf Schallplatten 

25 Leipzig: Morgenkonzert (Philharmoniſches Orcheſter) 

10 Na denn man los... (Mit Schallplatten) 

11.45 W. Kupke: Flüſſiges Obſt, Herſtellung und Verbrauch 

12.00 Gleiwitz: Mittagskonzert (Landestheater⸗Orcheſter) 

13.45 Gleiwitz: Unterhaltungskonzert (Landestheater⸗Orcheſter) 
Programm des Nebenſenders Gleiwitz 

15.10 Violinkonzert (Magda Krauſe) 

15.40 C. Jitſchin: Vom Neſtbau unſerer Vögel 

16.00 Nachmittagskonzert (NSBO.⸗Orcheſter u) 

17.35 Karl Sczodrok: „Der Oberſchleſier“ — Juliheft 

18.00 Stefan Pietz: Rund um die Hundstage 

18.20 Handharmonika⸗Solis (Magdalene 8 

19.00 Sang und Klang am deutſchen Rhein (Mit Schallplatt.) 

20.10 Unterhaltungskonzert (Gau⸗ n 

20.50 Deutſcher Sang und deutſche Mär im Mittelalter 

22.45 W. Jäckel: Zehn Minuten für den Kurzwellenamateur 

22.55 Funkbericht vom ee ee in Berlin⸗Karlsh. 

23.10 Junges deutſches Schaffen. Kompositionen van A. Reuß 

23.55 Harmoniumkonzert (Fritz Rack) 


Kattowitzer Sender 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 

7,00: Zeitzeichen und Morgenlied, — 1,05: Gymnaſtik. — 7,20: Mu» 
ſik. — 7,25: Schallplattenkonzert. — 7,35: Morgenberichte. — 7,40: 
Schallplattenkonzert. — 7,55: Für die Hausfrau. — 11,35: Programm- 
durchſage, Preſſedienſt. — 11,57: Zeitzeichen. — 15,00: Getreidebörſe, 
der polniſche Export, Wirtſchaftsberichte. 


Sonntag, den 13. Juli i 

8,30: Morgenlied. — 8,35: Muſik. — 8,38: Gymnaſtik. — 8,53: 
Muſik. — 9,05: Nachrichten. — 9,10: Muſik. — 9,20: Für die Hausfrau. 
— 9,25: Muſik. — 9,55: Programmdurchſage. — 10,00: Gottesdienftüber- 
tragung aus Lemberg. — 11,57: Zeitzeichen. — 12,00: Turmſignal. — 
12,03: Wetterdienſt. — 12,10: Muſik. — 18,00: Schöne Natur in Muſik. 
— 18,10: Leichte Muſik. — 13,45: Italien, das Land der Sonne, Meer 
und Berge. — 14,00: Volkslieder. — 14,20: Konzert. — 15,00: Die 
Bauern in Sowjetrußland. — 15,15: Autorenſtunde. — 15,30: Brief 
kaſten. — 15,45: Eigenhändige Blitzableiterſchutzanlage. — 16,00: Muſik. 
— 16,30: Konzert. — 17,00: Nachrichten. — 17,10: Soliſtenkonzert. — 
18,00: Einiges zum Theaterweſen. — 18,15: Muſik. — 18,45: Feuilleton. 
19,00: Verſchiedenes. — 19,10: Programmdurchſage. — 19,15: Leichte 
Muſik. — 20,00: Leitgedanken. — 20,02: Feuilleton. — 20,12: Schall 
plattenkonzert. — 20,50: Nachrichten. — 21,00: Zapfenſtreich. — 21,02: 
Auf der luſtigen Lemberger Welle. — 22,00: Sportnachrichten. — 22,15: 
Sportnachrichten Lemberg, Krakau, Kattowitz, Wilna, Lodz, Poſen und 
Warſchau. — 22,30: Schallplattenkonzert. — 23,00: Wetterberichte. — 
28,05—23,30: Tanzmuſik. 


Montag, den 16. Juli 


12,10: Leichte Muſik. — 13,00: Nachrichten. — 13,05: Schallplatten- 
konzert. — 16,00: Konzert. — 17,00: Kinderſtunde. — 17,15: Konzert. — 
17,40: Geſang. — 18,00: Leitſätze für die Erholungsſtunde der Frauen. 
— 18,15: Konzert. — 18,45: Bruno Winaven plaudert. — 18,55: Ber- 
ſchiedenes. — 19,00: Photographie und Kino. — 19,15: Für Soldaten. 
— 19,40: Schallplattenkonzert. — 19,50: Sportnachrichten. — 20,00: Leit 
gedanken. — 20,02: Feuilleton. — 20,12: Leichte Muſik. — 20,50: Nach 
richten. — 21,00: Zapfenſtreich. — 21,02: Funktechniſche Ratſchläge. — 
21,12: Konzert. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: Tanzmuſik. — 23,00: 
Wetterberichte. 


Dienstag, den 17. Juli 


12,10: Konzert. — 13,00: Nachrichten. — 13,05: Kinderſtunde. — 
18,20: Schallplattenkonzert. — 16,00: Leichte Muſik. — 17,00: Brief - 
kaſten. 17,15: Konzert. — 18,00: Erzählungen: Janina Knolinſka. — 
18,15: Schallplattenkonzert. — 18,45: Für Schützen. — 18,55: Verſchie⸗ 
denes. — 19,00: Tante Hela plaudert mit Kindern. — 19,15: Leichte 


Muſik. — 19,50: Sportnachrichten. — 20,00: Leitgedanken. — 20,02 


Programm des Deutſchlandſenders 


on ern — die 5 Ku Wieder- 
— 6.15: — 6.20 Frühkonzert. — 2 


ht. — 11.55: W für die Candwirtſchaft. — 12.00: 
konzert. — 12.55: Zeitzeichen tihen $ — 
13.00: Reif des außer Sonnabend und 
Sonntag); anſchließend Wiederholung des Wetterberichts für die 
Landwiriſchaft. — 13.45: Neueſte Nachrichten. — 14.00: Sperrzeit 
8 er Sonntag). — 14.45: Glückwünſche. — 15.00: Wetter- und 
e e ee de Sa a Di 
an end: Kurz — 22.00: er-, u po 
nachrichten. — 22.45: Seewelkerbericht. 


Sonntag, den 15. Juli. 

6.10: Tagesſpruch. — 6.15: Bremer Freihafenkonzert. — 8.00: 
Der Bauer, jein Hof und feine Arbeit. — 8.55: Morgenfeier. — 
9.35: Funkſtille. — 10.05: Wettervorherſage. — 10.10: Funkſtille. 
— 10.20: Sperrzeit. — 11.00: Wilhelm von Scholz: „Der alte 
Matthes und der jüngſte Tag.“ — 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 
— 11.30: Kammermuſik. — 12.00: Glückwünſche. — 12.10: Aus 
München: Standmuſik aus der Feldherrnhalle. — 12.30: Aus 
Frankfurt: Staffelfunkbericht vom Nürburgrennen: Großer Preis 
von Deutſchland. — 12.55: Beiteihen der Deutſchen Seewarte. — 
13.00: Aus Nürnberg: ai onzert. — 14.00: Funkbericht vom 
„Tag der deutſchen Rofe”. — 14.30: Aus Frankfurt: Unterhaltungs» 
konzert; dazwiſchen: vom Nürburgrennen. Endbericht. — 17.00: 
Aus Königsberg: Nachmittagskonzert. — 18.00: Rund um den 
Bodenſee. — Wanderungen mit Wilhelm von Scholz (zu ſeinem 
60. Geburtstag). — 19.00: Schallplatten. — 19.15: Plautermann 
meint.. . — 19.45: Funkbericht vom Internationalen Großen 
Preis von Berlin⸗ Hoppegarten. — 20.00: Drunter und Drüber. — 
22.00: Wetter-, Tages» und Sportnachrichten. — 22.25: Funkbericht 
von der deutſchen 1 in Magdeburg; anſchließend: 
Funkbericht von den deutſchen H chſchulmelſterſcha en in Frank ⸗ 
furt (Main). — 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. — 23.00 bis 
24.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Montag, den 16. Juli. 

9.40: Hauswirtſchaftlicher Lehrgang. — 11.30: Zarte Mädchen" 
bildniſſe (Schallplatten). — 15.15: Für die Frau: 2000 Jahre 
Speiſezettel. — 15.40: Werkſtunde für die Jugend: Flugzeugmo⸗ 
dellbau. — 17.00: Bücherſtunde: „Bücher für die Reiſe.“ — 17.15: 

eitfunk. — 17.30: Fa Schubert: Concertante⸗Suite. — 17.50: 

on den Lebensgeſetzen der bildenden Kunſt. — 18.10: Ferdy 
Kauffmann ſpielt mit ſeinem Orcheſter. — 19.10: „Der brave Mann 
denkt an fidh ſelbſt zuletzt.“ — 19.40: Die Jugend im Kampf um 
die Nr — 20.15: Aus Breslau: Stunde der Nation: 
Volk auf fremder Erde. — 20.45: Houſton Stewart Chamberlain, 
der Seher des Dritten Reiches. — 21.10: „Panoptikum.“ — 23.00 
bis 24.00: Aus Hamburg: Muſik am Abend. 


` Dienstag, den 17. Juli. 

10.10: Straßenmuſik (Schallplatten). — 10.50: Fröhlicher Kin» 
dergarten. — 11.30: a Kuhn: Sonate für Bratſche und 
Klavier. — 15.15: Für die Frau: Die Aufgabe der Mutter bei 
der Erziehung des Jungen. — 15.40: Paul Eipper erzählt von Tier⸗ 
kindern. — 17.15: — Spiel und Kampf. — 17.35: 

ord. — 17.45: Neueſte Forſchungen über 


Herrmann. a 22.30: 


TAAT E ³·wꝛ SA T EA . T ET A 
Feuilleton. — 20,12: Theaterſtück, Muſik, Schallplattenkonzert. — 23,10: 
Erziehung der Jugend, Theodor Meerskowſki. — 23,25—23,30: Wetter ⸗ 
berichte. k> 


Kreistreffen der Vollsturner 
in Mikultſchütz 


Der Kreis I FFF 
Beuthen der DT. führt am Sonntag, 9 Uhr, 
in Mikultſchüß ein Kreistreffen der Volfs- 
turner durch. 12 Turnvereine aus Gleiwitz, Hin⸗ 
denburg, Beuthen, Schomberg, Bobrek, Borfig- 
werk, Mikultſchütz, Schönwald und Rokittnitz 
haben 160 Wettkämpfer gemeldet, was der Ar- 
beit der Vereine das beſte Zeugnis ausſtellt. 


Zum Fünfkampf der Männer, be 
ſtehend aus 100⸗Meter⸗Lauf, Weithochſprung, 
Weitſprung, Steinſtoßen und Schleuderballwerfen, 
iterten 12 Mannſchaften mit 69 Teilnehmern. 
In der Mafe A will der TV. Friſch⸗Frei 

indenburg mit guten Mehrkämpfern wie 

loch, Bimas, Kaczmarczyk, Schuhmann Mu- 
ſchik, Haſenberg u. a. eine neue oberichlefiiche 
Höchſtleiſtung im Mannſchaftsmehrkampf anj- 
telen. Favorit im Einzelfünfkampf iſt der 
Hindenburger Muſchik. In der Klaſſe C 
iit der TV Friſch⸗Frei 
zu erwarten. 

Auch der Dreikampf der Turnerinnen, 75⸗ 


MeterBauf, Weitſpringen und Vollballwerfen, 
bat mit 8 Mannſchaften eine gute Beſetzung ers 


Hindenburg als Sieger] 


fahren. ATV. Gleiwitz dürfte in Klaſſe A mit 
ſeiner erprobten Monnſchaft Kg bleiben, 
während in der Mafe B der TV. Beuthen 
ſchwer zu ſchlagen iſt. 

Fünf Mannſchaften ſtreiten um den Sieg im 
Vierkampf der Jugend, der mit dem 
Kugelſtoßen, Hindernislauf, Weithochſpringen 
und Keulenwerfen eine neue Zuſamenſetzung 
aufweiſt. r 

Im Vierkampf der Alten Herren, 
zu dem drei Mannſchaften gemeldet haben, ſteht 
der Friſch⸗Frei Hindenburg als Sieger 
feft. Der Deutſche Zwölfkampfſieger Mach, 
wird hier den Sieg entſcheiden 

Als. Abſchluß wird die 4100 -Meter 
Staffel gelaufen, zu der 7 Männer-, drei 
rauen- und drei Jugendmanſchaften ſtarten. Der 
Friſch⸗Jrei hat bei den Männern und Jugend- 
ichen Ausſicht auf einen Sieg, bei den Frauen 
der ATV. Gleiwitz. 

Im Anſchluß an die Wettkämpfe findet in 


den Mittagſtunden im Schleſi 3 in Mikult⸗ 
ihig die Preisverteilung ſtatt. 


Großer Straßenpreis 
bon Schlefien 


Mit ſtarker oberſchleſiſcher Beteiligung 


Die bedeutendſte Straßenſportveranſtaltung 
im ſchleſiſchen Radfahrergau, der „Große Straßen- 
preis von Schleſien“ über 265 Kilometer wird 
am Sonntag in Szene gehen. 
„Rund um Breslau“ -Strecke ift etwas abgegangen 
worden, da die Induſtrie verſtändlicherweiſe einen 
größeren Aktionsradius einer derarti« 
gen Großveranſtaltung verlangt. Die Fahrt wird 
alſo diesmal auch Oberſchleſien berühren 
und führt von Breslau-Tſchanſch über Ohlau, 
Roſenhain, Brieg, Grottkau, Neiße, Ottmachau, 
Reichenſtein, Glatz, Wartha, Frankenſtein, Reichen ⸗ 
bach, Schweidnitz, Gnichwitz nach Breslau zurück, 
wo auf der Hohenzollernſtraße das Ziel iſt. Ins⸗ 
geſamt liegen die Meldungen von 180 Fahrern 
vor, ein hervorragendes Ideergebni3, das bis- 
her ſelten im deutſchen Straßenſport erreicht 
wurde. 

Das Hauptintereſſe wird fih den Berufs- 
fahrern zuwenden, die um 6 Uhr morgens, in 
einer Stärke von 48 Mann in Breslau⸗Tſchanſch 
ſtarten werden. 

Nach den bisherigen Meiſterſchaftsläufen der 
Berufsfahrer liegt die Spitzengruppe noch dicht 
beiſammen und Fahrer wie Hodey⸗Eſſen, der 
an dritter Stelle liegt, Thierbach Dresden, 
Sieronſki - Berlin, Staa > Wiesbaden, 
Kroll⸗ Berlin Arents⸗Köln, Stach⸗ 
Berlin, Alten burger⸗Jeſtetten find immer 
wieder vorn zu finden geweſen. Von den Amateuren 
intereſſiert beſonders die A-Gruppe, in der die 
Nationalmannſchaft ſtartet und wo mit 
23 Teilnehmern ein ſehr gutes Meldeergebnis 
erreicht wurde. Dieſe Gruppe ſtartet zuerſt um 
5 Uhr 9 Zu den Fahrern der National- 
mannſchaft kommen noch Fahrer aus Berlin und 
die beiten ſchleſiſchen Fahrer mit W. Leppich⸗ 
Coſel, Wollik-⸗Gleiwitz, und den Breslauern 
Geilich, Fuhrmann und Pietzok an der 
Spitze. Auch die B-Gruppe, die mit 28 Fahrern 
gut beſetzt iſt, wird die lange Strecke über 265 
Kilometer um 5,15 Uhr fahren. Hier werden die 
Berliner Dreißig, Huth und Sturies gegen die 
17 ſchleſiſche Klaſſe mit Wilzok⸗Gleiwitz, 

reier, Hengmith, Siebel, Stephan, Großert und 
Haniſch, Breslau, ſowie Fraſchka⸗ Hindenburg, 
ſtarten. Am ſtärkſten ift die C-Klaſſe der Nad- 
wuchsfahrer beſetzt, die eine Strecke von 120 Kilo- 
metern über Roſenhain, Laugwitz, Wanſen, Streh- 
len, Heidersdorf, Wirrwitz, Gnichwitz nach Preg- 
lau zu bewältigen hat und um 5,30 Uhr auf die 
Reife geſchickt werden wird. Hier find die Nad- 
wuchsfahrer aus ganz Schleſien — einſchließlich 
Oberſchleſiens — vertreten. Die Altersfahrer wer⸗ 
den in Klaſſe D das Rennen in einer Stärke von 
ſieben Fahrern aufnehmen. Altmeiſter Kirchner iſt 
bier Favorit. 


Germania 04 — ATV. Mikultſchütz 


German ig 04 Gleiwitz hat ſchon für 
Sonntag den ATV. Mikultſchütz, den Dies- 
jährigen Gaugruppenſieger, zu einem Freund- 
ſchaftskampf verpflichtet. Das intereſſante Tref⸗ 
fen, das um 16 Uhr auf dem Krakauer Platz 
in Gleiwitz ſteigt, wird zeigen, ob Germania 
wieder im ſchleſiſchen Schlagballſport eine Rolle 
wird ſpielen können. 


Verbandsſpiele im Fauſtball 
Am Sonntag finden auf dem Gemeinde⸗ 


peel in Bobret tehende Verbands- 
ele in Fauſtdall fhatt: intracht 
®. Beuthen. 185 INA Gimn e 88 


Von der früheren f 


Bobrek. Beginn 15,00 Uhr. — In Brofla- 
witz finden die Verbandsſpiele in Trommelball 
ſtatt. Beginn 19,30 Uhr. 


Germania Gleiwitz in Chorzow 


Am Sonntag wird der ſpielſtarke Sport- 
berein Germania 04 leiwitz beim 
Männer⸗Turnperen Chorzow I (Kö⸗ 
nigshütte) mit zwei Handballmannſchaften zu Gaſte 
ein. Die Spiele ſteigen auf dem Krezy-Platz in 
Chorzow IV (Neuheiduk) nach folgendem Vros 

ramm: 3—4 Uhr Germania 04 Gleiwitz III — 
M. II Chorzow I. 4—5 Uhr Germania 04 Glei- 
witz I (Liga) — MTV, I Chorzow I (Handball). 
5,0—7 Uhr Pole Zachodnie Chorzow 1 — JR. 
Viktoria Chorzow I (Fußball). 


Schlefiens Fußballelf geändert 


Infolge Abſage der Beuthener Malik und 
Wratzlawek mußte der Sturm der ſchleſiſchen 
FJußballelf, die am Sonntag in Gelſenkirchen 
einen Freundſchaftskampf gegen den Deutſchen 
Fußballmeiſter Schalke 04 austrägt, voll» 
ſtändig 8 werden. Die beiden aug- 
gezeichneten Nachwuchsſpieler Juretzki, Glei⸗ 
witz, und Ruppelt, Ratibor, ſollten kaum ent- 
täuſchen. Der Linksaußen Ruppelt lieferte feiner- 
zeit in Ottmachau gegen Mittelſchleſien eine aus- 
ezeichnete Partie. Aber auch Juretzki zeigte legt- 
in im Spiel gegen Kattowitz prächtige Leiſtun⸗ 
gen. Der Sturm wird alſo (von rechts nach links) 
in folgender Aufſtellung ee Wilczek, a 
retzki (Borw.-Rafeniport), Hawlitzek (Sportir. Ra- 
tibor), chmann (Vorw.⸗Raſenſport), Ruppelt 
[Ratibor 06). 


Blau-Gelb Beuthen 
gegen KK T. Kattowitz 
Tennisfreundſchaftsſpiel in Kattowitz. 


Am heutigen Sonntag findet in Kattowitz 
ein Tennisfreundſchaftsſpiel zwiſchen Blau ⸗ 
Gelb Beuthen und dem KT. Kattowitz 
ſtatt. Der erſte Kampf, der vor zwei Jahren in 
Beuthen ausgetragen wurde, ſah die Blau⸗Gelben 
als überlegene Sieger. Inzwiſchen ſind aber die 
Spieler des KAT. ſtärker geworden, beſonders 
verfügen ſie über ſehr ſpielſtarke Damen, die den 
Beuthenern wohl kaum einen Punkt laſſen ſollten. 
Der Ausgang des Kampfes iſt alſo diesmal voll⸗ 
kommen offen. Es werden insgeſamt 6 Gerren- 
einzel-, zwei Dameneinzel⸗, drei Herrendop⸗ 
pels und zwei gemiſchte Doppelſpiele aus- 
getragen. Die Herrenmannſchaft der Plau- 
Gelben beſteht aus den Spielern Schmidt, 
Bartonek, K. Wieczorek, Lichter, 
Pinta und Warwas. Die Kattowitzer haben 
in Greeciok, Steiner u. Pfahl ihre Stüt⸗ 
zen. Bei den Damen werden folgende Begegnun⸗ 
gen zuſtande kommen: Fr. Pinta, die Spitzen ⸗ 
ſpielerin von Blau-Gelb ſpielt gegen die polniſche 
Rangliftenipielerin Frl. Volkmer, und Frl. 

lotoſch (Blau-Gelb) hat gegen die Oberſchle⸗ 
ſiſche Altmeiſterin Frl. Stephan [KK T.) angue 
treten. Die ſchönſten Kämpfe ſollte es im Herren- 
doppel geben. Bartonek⸗Schmidt, Wieczorek⸗Pinta 
für Blau-Gelb und Steiner-Pfahl, Grceciok⸗ 
Beermann für den KK T. find die ſtärkſten Paare. 
Die Gemiſchten Doppelſpiele ſollten die Ratto- 
witzer wegen der großen Ueberlegenheit ihrer Da- 
men für ſich buchen. 


Der Kampf, der um 9 Uhr vormittags beginnt, 
ijt für die Herrenmannſchaft der Beuthener Blau- 
Gelben ein Prüfſtein für das Schlußſpiel um die 
Schleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft, das einige 
Sonntage ſpäter in Beuthen gegen Rot-Weiß 
Breslau ſtattfinden wird. 


SPORT 


Schwimmerin übertrifft Schwimmer 


Willie den Ouden 


immer schneller 
Weltrekord im 400:Meter:Kraulschwimmen mit 5:16 


Eine neue großartige Leiſtung wird von der holländiſchen Schwim⸗ 
merin Willie den Ouden gemeldet. Sie verbeſſerte den 1932 von Helen 
Maddiſon bei den Olympiſchen Spielen in Los Angeles mit 5 28,5 anf- 
geſtellten Weltrekord ganz erheblich, indem ſie in Rotterdam die Strecke in 
der phänomenalen Zeit von 5:16 durchſchwamm. 


Die Größe der Leiſtung wird am beſten da⸗ 
durch veranſchaulicht, wenn man berückſichtigt, 
daß auf der deutſchen „Drei-Beſten⸗Liſte“ der 
Herren in der bisherigen Sommerſchwimmzeit 
nur zwei Schwimmer verzeichnet ſind, die eine 
beſſere Zeit als 5:16 herausgeſchwommen haben. 


Der Dritte der beſten deutſchen Herrenſchwimmer 
war jhon um 2,2 Sekunden langsamer. Die befte, 
in dieſem Sommer von unſeren Schwimmerinnen 
erzielte Zeit über dieſe Strecke beläuft ſich auf 
6:10,7, iſt alſo nahezu um eine Minute ſchlechter 
als der neue Weltrekord. 


Kein deutscher Sieg bei den England-Meisterschaften 


Preußen Krefeld 
Hinter den Ungarn 


Im Londoner White⸗City⸗Stadion be- 
annen die Engliſchen Leichtathletik 
eiſterſchaften. Der Exöffnungstag war 
wenig vom Wetter begünſtigt. Die erſte Entſchei⸗ 
dung fiel im 2-Meilen-Gehen, das wieder von 
Cooper Woodford) Green in 13:41 Min. 
gewonnen wurde. 


„Am Sonnabend fanden ſich nach und nach ins- 
geſamt rund 20 000 Menſchen ein, die zwar keine 
beſonders guten Leiſtungen zu ſehen bekamen, ba- 
für aber um ſo mehr engliſche Siege. Alles 
in allem waren die Leiſtungen recht mäßig. Wäre 
ka: Heinrich Sievert, der neue Zehnkampf⸗ 

eltrekormann am Start geweſen, hätte er nicht 
weniger als vier Titel entführen können. Sowohl 
im Weitſprung als Kugelſtoßen, Diskus und 
Speerwerfen hat Sievert in Hamburg weitaus 
beſſere Leiſtungen geliefert als die neuen 77 7 
liſchen Meiſter. Leider gelang es den Krefel- 
der Preußen nicht, ihren Vorjahrsſieg zu wies 
derholen. Die ungariſche Mannſchaft 
ſiegte mit einigen Pards Vorſprung in 43 Sek. 
gegen die Krefelder, wobei die beſſere Stab- 
übernahme entſcheidend war. Nachdem am 
Freitag Küſters in den Vorkämpfen für die 440 
Pards ſteckengeblieben war, erging es den Rre- 
felder Läufern auch am Sonnabend in den 100 
Pards nicht anders. Hier ſiegte der Budapeſter 
Sir in 9,9 Sekunden. Die Zahl der Auslands- 
ſiege war diesmal nicht ſo groß wie früher. Nur 
Sir (Ungarn) 100 Yards, Ku ßoefufki (Polen) 
drei Meilen, Bodoſſi (Ungarn) Hochſprung, 
Robert Paul (Frankreich) Weitſprung, Gel- 
jaja (Polen) Kugelſtoßen, und die Vierer-Staffel 
der Ungarn waren es, die Titel mitnahmen, ſo 
daß diesmal die große Zahl von 17 Titeln im 
Lande blieb. 


Gonntag Rennen in Kattowitz⸗Brynow 


Der Sonntag bringt in ſeinem Programm 
ſechs Flach- und ein Hürdenrennen. Elf Mel- 
dungen liegen für das 1800-Meter⸗Flachrennen 
vor, das mit einem Ehrenpreiſe des 
naliſten⸗Verbandes ausgezeichnet ift. Als erſtes 
Rennen ſteigt das Hürdenrennen über 2400 Meter. 
Unſer Tip iſt hier Tuberoſa von Krolicki, 
der vor Facet und Gigolo einkommen ſollte. Das 
Flachrennen über 1600 Meter wird zwiſchen Har- 
lands Ebony und Graf Mielzynſkis Grübelei 
liegen. Ueber 16 Meter hat diesmal Etoile I 
vor dem Stalle Mielzynſki, der Pilatus und 
Pioſenka ſattelt, alle Gewinnchancen. Im Finis 
iſt ſicherlich noch Baron Kronenbergs Flirt zu 
erwarten. Ueber 1800 Meter beſteht erneut Meis 
nung für Rogowſkis Feniks, der das letzte Mal 
eine hohe Quote zahlte. An zweiter Stelle dürfte 
Roscziſzewſkis Emocja einkommen. Die folgenden 


1800 Meter wird den Endkampf zwiſchen Graf D 


Korzbock-Lonckis Bambino und Graf Miel- 
zynfkis Matata ſehen, in den allenfalls noch 
Kaboga von Jungiewicz eingreifen könnte. Im 
Verkaufsrennen über 1800 Meter wird Harlands 
Soubrette vor Akulina erwartet. Im letzten 
Rennen über 1800 Meter halten wir Hate Toi 
vor Maraton II für den vorausſichtlichen Sieger. 
Ein gut aufgelegter Flirt hat hier jedoch ebenfalls 
noch ſeine Chancen. Rennbeginn 15.30 Uhr. 


Münzenberg in Düſſeldorf 
Münzenberg, Aachen, der weſtdeutſche 
Internationale, iſt nach Düſſeldorf überge⸗ 
ſiedelt und wind in der Fortuna Elf ſpielen. 
Für den wahrſcheinlich ſcheidenden Bender iſt 
alſo bereits ein ausgezeichneter Erſatz gefunden. 


port⸗Jpur⸗ g 


Im Reiche 


fh um die Titel, die Metz e. Dortmund, bezw. 
ichter, Köln, pi verteidigen haben. r 
Leichtathletik: Mit großer Spannung ſieht 


man dem Erſtauftreten der Amerikaner in 
Deutſchland entgegen, das im Rahmen eines 
erſtklaſſig beſetzten Sportfeſtes in Hamburg 
erfolgt. In Stettin werden die Gaumeiſter⸗ 
ſchaften von Pommern abgewickelt, der Tiergarten- 
portplatz in Berlin ift der Schauplatz eines 
Drei⸗Gaukampfes für Jungmannen und Sch te 
liche aus Brandenburg, Sachſen und Schle⸗ 
ſien Vor einer ſchweren Aufgabe ſtehen unſere 
Frauen, die in Warſchau zum Länderkampf 
gegen Polen anzutreten haben. Gute Lei⸗ 
ſtungeg wird man auch bei den Leichtathle⸗ 
tik⸗Meiſterſchaften der Polizei in 
Magdeburg zu ſehen bekommen. 

Hochſchulſport: Die ſporttreibenden Studenten 
aus allen Gauen des Reiches find in Frant- 
furt a. M. bei den Deutſchen Hochſchul⸗ 
meiſterſchaften verſammelt. Die Titel- 
kämpfe umfaſſen Leichtathletik, Rudern, Boxen 
und Schwimmen. 

Rudern: Zu den bedeutendſten Veranſtaltun⸗ 
gen des Jahres gehört die Jubiläums-Ruder⸗ 
Regatta auf der Alſter in Hamburg, an der 
fid die führenden Vereine aus dem Reiche auz- 
nahmslos beteiligen. Eine beſonders intereſſante 
Note erhält die Verſammlung noch durch den 
Start engliſcher Ruderer vom Agecroſt⸗Rowing⸗ 
Club⸗Mancheſter. 

Tennis: In ber Schlußrunde der euxopäiſchen 
Daviszokal- Zone ſtehen fih in Prag die 
Mannſchaften von Ausſtralien und der 
Tſchechoſlowakei gegenüber. 

Fußball: Im Rahmen der Oſtland⸗Kund⸗ 
ebuna in Gelſenkirchen findet ein 
Jußballſpiel zwiſchen dem Deutſchen Meiſter 
Schalke 04 und einer Gaumannſchaft von 
Schleſien ſtatt. 

Motorſport: Der jiebente Große Preis 
von Deutſchland für Rennwagen auf dem 
Nürburgring ſteht im Mittelpunkt des 
erppäiſchen Kraftſports. Die beiten Fahrer und 
beiten Wagen gehen in das mit 43000 Mark aug- 
geſtattete, 570,250 Kilometer lange Rennen. 


Schwerer Sturz von R. Maes 


Die Tour⸗de⸗France⸗Fahrer in Nizza 


Mit der 156 Kilometer langen 10. Etappe von 
igne nach Nizza haben die Teilnehmer 
an der Radrundfahrt durch Frankreich die ſchwie⸗ 
rige Fahrt durch das Alpengebiet beendet und 
gleichzeitig annähernd die Hälfte der 4263 Kilo⸗ 
meter langen Geſamtſtrecke bewältigt. Auf de 
Päſſen war meiſt Trueba tonangebend, doch 
wurde der kleine Spanier von der Meute immer 
wieder eingeholt. Von den Deutſchen blieb 
nur Geyer von Defekten verihont, er kam 
mit der 20 Mann ſtarken Spitzengruppe am Ziel 
an, das Le Greves als Erſter vor Larebie 
und Louviot pafſierte. Gleich zu Beginn der 
Etappe zwiſchen Gaubert und Chatauradon hatte 
es einen böſen Sturz des Belgiers R Maes 
gegeben, in den auch noch Morelli und Wauters 
verwickelt wurden. Während die beiden letzt⸗ 
genannten die Fahrt fortſetzen konnten, blieb 
Maes bewußtlos liegen. 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Adolf-Hitler-Str. 20 


Annahmeschluß: 
6 Uhr abends in Beuthen OS. 


Verſteigerungen 


Zwangsverſteigerung. 

Am 20. Juli 1934, 10 Uhr, ſoll an 
Gerichtsſtelle (Stadtpark), Zimmer 25, 
verſteigert werden das im Grundbuche 
von Beuthen-St. Margareth, Band 21, 
Blatt Nr. 12, auf den Namen des 
mg Dorothea Tichauer in 
uthen OS. eingetragene Grundſtück, 
— Hofraum Krakauer Straße 


Amtsgericht Beuthen OS. 


Stellenangebote 
ee 


nur flotte Verkäufer, A fih der Alleinmädchen 


Sache mögl. allein widmen, geſucht ſucht Stellung. 
für verblüffend wirkenden Indu.] Gute Zeugn. vor» 
ſtriebedarfsartitel, ferner für Auto. hand. Ang. unter 
artikel. Horcher Papierkorb. B. 1574 a. d. G. 


A. Steude, Frankfurt / M. — 8. 
„ re a Fe N) 


werden von bedeutender Ber- 
ſicherungsgeſellſchaft in ganz 


ſierte Fachleute koſtenlos ein. 
gearbeitet. 

Eotl. genügt auch Vermitte⸗ 
lung von Intereſſenten. Be. 
werbungen unt. G. 228 an d. 


Ann. ⸗Exp. „Oberſchleſien⸗ 
Gleiwitz, rat 19 


Baubüro F. 


Wir ſuchen per ſofort 


Herren 


(auch Damen), die redegew. 
u. intellig. find, gleich welchen 
Berufes, bei hoh. Einkommen 
für f Wer betätigkeit. 
Bei Eignung wird arbeit]. u. 
ſeriöſ. Bewerbern Dauerſtell. 
u. evtl. feſte Anſtellung gebot. 
Angebote unt. B. 1588 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. Beuth. 


ftraße 5 


; PEPY r : preiswerte 
Gelchäftsführer Die Aufgeber zu vermieten, 4-Zimmer-Wohnung f. 2. 2½. 3 
Er ee von Chiffre-Anzei.|Pauunternehmung Richard Kühnel, a %- Zimmer-Wohng. 
einer Caſtſtätte, gen werden drin- Wen preiswert wieder Mit Beigel. ſofort 


A pe ion, gend gebeten, Zeug · 
of. geſucht. Ang. ni ; 

u. M 1582 a niſſe, Lichtbild. od. 
Beuthens, 1. 
= Praxis 


Anlagen den Be⸗ 


8 werbern unbedingt 
r oder Dame, und nach Möglich- 
m. mind. 1000 RM. ; 
Kap., find, lohn., keit ſofort zurück ⸗ 
gute Anſtellg. od. zuſenden. 


Komfortable 


> r = Badezimmer, Entree ete. zum 1. und 2 gewerbliche def Do; =: u verlaufen, 
den gute Begin Die Bewerber] Must au vermieten. ~? Kühe Bahn bah ine, fofort zu Deus Beuthen 20000. Mk. Zusche u, Gl. 722 
Ang. u. B. 1586 M. Karliner, Beuthen DG, 1 Z vermieten, a. d. Geſchſt. dief, 
u. B. ſelbſt handeln in a, Amer Straße 18 , od. 1. Oktober 1934 auf ein Prundſtück Zeitung Gleiwig 
ET a a ni Bu ee, ee Sanborne 3, Caliſche al 
2 erfr. n, * tadt geſucht. 
wenn fie ihre Bu- mit 2 Fen-| Ba te, 82, I. [meine in Polniſch⸗ 2 
Steno- föriften nig mi| 1 ECkladen iem, ga -t Stuben Sal. oeg an die Gegi . detdene 
typistin wertvollen Anlag.,]Tarnowitzer-⸗Bäckerſtraße, bisher von] 2 ſchöne, ſonnige us ex gegen] geitung Beuthen. Herrenuhr 


nicht über 22 J.] die verloren gehen 
zum jof. Antritt können, belaften u. 
geſucht. Ang. erb. 

unter B. 127 an 


mit 2 


diei. Ztg. Beuth. | ſenden. 


überall anwendbar, 
Fl. von RM -65 an. In 
Drog. u. Apoth, erhäftl, 
Nur wirksam mitMarke 


d. G. d. 8. Beuth. 


2- u. 3-Zimmer- 
Wohnungen 


Oberſchleſien geſucht. Ge mit reichlichem Beigelaß, 
boten werden Keiſeſpeſen, in guter u. ruhiger 
. T pee gegend, sonnig gelegen, 
mon. 2 
Anfänger werden durch ver- sofort preiswert zu ver 


mieten. Näheres 


Beuthen OS., Wilhelmstr. 12 


- 3- 1.4-Zimmer- 
Wohnungen 


mit Zentralheizung u. Warm- 
waſſerverſorgung, Balkon, 


sofort zu vermieten. 4-Iimmer-Wohng. 
Deutſche Land- und Baugeſenſpaft 
Beuthen OS., Kalideſtr. 3, Tel. 2062. b 

In meinem Grundſtück 


September 1 eine 


A-Aimme-Wohnung bes 
mit ſämtl. Beigelaß, Naragheizung, 


5- bis 6-Zimmer-Wohnung 
G. d. 8. Beuthen.|[Onftige wertvolleſ m. reichl. N 
geeign., 
chrift. u. B. 1591 a. d 


4. Zimmer-Wohnung, 


Praſſek, Schreibwar. u. Bürobedarf, Zimmer: 1 gut 
für 1. 8. zu vermiet.; ferner 1 Lade nſmöbl. u. 1 ales 
Schaufenſt. ſow. 
von ihren Zeugn.] Büroräume in der 1. Etg. Zu erfr.: Ring, fof. z. verm. o 
d. Geſchäftsſtelle nur Abſchriften ein Tuchhaus Schoedon, Beuthen OS., Ang. unt. B. 1593 
Tarnowitzer Straße 1, Telephon 2541. Ia. d. G. d. 8. Bth. 


„Ostdeutsche Morgenposte, 
2 große Erkerzimmer 


mit Bad u. kl. Kochraum, 1. Etg., für 
wohn- oder gewerbl. Zwecke per 1. 
Oktober 1934 zu vermieten. 
Beuthen OS., Bahnhofſtraße 29. 


@ Luden 


mit 2 Schaufenſtern und Zentral- 
heizung, an verkehrsreicher Straße 
gelegen, geeignet für Weiße, 
Woll. und Kurzwaren, preiswert 
zu vermieten. 

Deutſche Lande und Baugeſellſchaft 
GmbH., Beuthen OS., 
g. gimmer-Wohng., Kalideſtr. 3. Tel. 2062. 


Küche und 4 Laden. 


Neubau, Nähe 
mit 1 Schaufenſter, erſtklaſſige Ge- 


Nicht fleckend, 


Part, m, Garten: 
ben., fof. z. verm. 
Beuthen OS., 


Damaſchteweg 10 ab 1. 10. 1934 beziehbar, durch 


M. Jung, Gleiwitz, Wilhelmſtr. 8 
zu vermieten. 


Schöner Laden 


mit Einrichtung, Gleiwitz, 


ohn- 
zu vermieten, 


Anfragen erb. an Zwangsverwalter 


Telefon 2247. 


5- u. 6-Zimmer- 


Wohnung Speiſek., Diele, 


mit Zentralheizg.,] Gabelsbergerſtr., 
Beuthen, Hohen- 
ollernſtraße 12 4, 1934 z. verm. Reine 
I. zu vermieten. Aut. De 
nfr. tägl. 1 
— SON: Beuthen DG., 


Wieczorek, 


Moderne 
8-Zimmer:Wohng. 


Große 
3. Zimmer ⸗Wohng., 
1. Etg., f. ſofort, 


Schöne, ſonnige 


mit Bad u. reichl.] 481 
Beig., Stadtzentr. für 1. 8. 
f. zu vermieten.] 8 Zimmer- 


n o p p, 

w. Beuth, Gojſtr. 5, n 
: Vircho o wa k, 

terre, ift per 1. Ecke Dyngosſtraße. Beuthen Oe, 7 

Infolge Verſezung] Oräupnerſtr. 8, 

des Mieters herr: 


ohng. 


zu vermieten. 
Kreuz ⸗Apothele, 
en 


Oſtlandſtraße 37a, 


8. b. g. b. |Herefafttige 
4-Zimmer -Wohng. 


mit Beigelaß, ſehr 
geräumig, ſonnig 


Tiſchlermeiſter 
Marek, Beuth 
Gieſcheſtraße 25, 
Telephon 4510. 


Ein großer 


Laden 


fof. 


Ju. Küche 
Geſchäfts. 


w.] leeres, renov., am vermieten. 


mann, 
orge, Kron · 
prinzenſtr. 411. 


Oppeln 
Zum Kindesleichenfund in Oppeln 


„Wie die weiteren Ermittelungen zu dem be⸗ 
reits gemeldeten Kindesleichenfund in der Gepäd- 
abfertigung Oppeln ergeben haben, iſt das Paket 
mit der Kindesleiche bereits am 16, Juni in der 
Oppelner Gepäckabfertigung zur Aufbewahrung 
abgegeben worden. Es konnte weiterhin feſtgeſtellt 
werden, daß am 14. Juni eine Frauensperſon in 
einem Hotel ein Zimmer gemietet und ſich in 
dieſem hinter geſchloſſenen Vorhängen bis zum 
16. Juni aufgehalten hat. Sie hat mit einem 
Paket das Hotel perlaſſen. In dem Zimmer bes 
fanden ſich auch Spuren, die auf eine Geburt 
ſchließen ließen Die Frau trug ſich in das Frem- 
denbuch als Hella Wolf, geb. 15. 6. 1912 in Poſen, 
zuletzt Breslau, Tiergartenſtraße 36. wohnhaft, 
ein. Beſchrieben wird fie wie folgt: 22 bis 
28, Jahre alt, dunkelblond mit glatt zurück⸗ 
eve Bubikopf, volle Figur. Betieibet war 
ie mit blaugeblümtem Kleid und ſchwarzem oder 
bunkelblauem Umhang. 

Nach der Obduktion der Leiche muß mit gro- 
ber Wahrſcheinlichkeit angenommen werden, daß 
das Kind bei der Geburt nicht gelebt bat, ſodaß 
eine Beſtrafung nicht in Frage käme. Daher wird 
die. Frauensperſon erſucht, fidh Telbit bei der 
Kriminalpolizei in Oppeln zu melden, um wei⸗ 
teren Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu 

ehen. Zweckdienliche Angaben werden an die 
Kriminalpolizei in Oppeln, Sternſtraße 18, er⸗ 
beten. 
* 


„Zum Geiſtlichen Rat ernannt. Kardinal 
Erzbiſchof Dr Bertram hat in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte als Jugenderzieher Studienrat 
Franiel in Opreln zum Geiſtlichen Rat 
ernannt. Seit 1910 wirkte Studien vat Franiel 


als Religionslehrer an der Oppelner Realſchule. 
Während des Krieges bekleidete er dort auch das 
Amt des ſtellvertretenden Direktors. Infolge 
dauernder Krankheit ur ja Studienrat Fra⸗ 
niel genötigt, in den uheſtand zu treten. 
u wird feinen Wohnſitz nach Bad Landeck vers 
legen. 

* Beurlaubt, Kreisſchulrat Kotzolt iit vom 
10. bis 28. Juli beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit von Kreisſchulrat Bolit vertreten. 


Jubiläumsfeier. Friſeurmeiſter Böniſch, d 


Oypeln, konnte fein 40jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum begehen. Ferner konnten das Herren- 
und Domen⸗Friſeur⸗Geſchaft von Adler, 
Oppeln, und das Friſeurgeſchäft von Scholz, 
Oppeln, das 25jährige Geſchäftsjubiläum begehen. 
Das 40 jährige . e enen feierte das 
geieleitngeipäft von Kos owſki. Obermeiſter 
angner hat den Jubilaren die beiten Glück⸗ 
wünſche der Innung übermittelt. 

* Für den Tag der deutſchen Roje ift es der 
NS. Volkswohlfahrt gelungen, eine Programm- 
erweiterung vorzunehmen, ſodaß ſich die Veran⸗ 
ſtaltung als ein Volksfeſt darſtellt. Der 
Jeſtumzug um 12,30 Uhr ſowie die Kund⸗ 
gebung um 14 Uhr im Kleingartengelände, bei 
der auch Untergauleiter und Landeshauptmann 
Adamcezyk ſprechen wird, ſowie am Abend 
das große Gartenkonzert der Gaukapelle des 


Freiwilligen Arbeitsdienſtes ſtehen im Vorder- D 


grund der Darbietungen. Hierzu kommt in 
Forms Feſtſaal die große Blumenſchau mit 
Darbietungen des Bd M., des Frauen ⸗Arbeits⸗ 
dienſtlagers und Tanzdarbietungen. 

* Von der evang. Gemeinde. Am Sonntag 
wird der Hauptgottesdienſt um 9 Uhr durch den 
vom — — entſandten Pfar vamtsvertre : 


ſchäftslage, Gleiwitz, Wilhelmſtr. 8, 


‚job: 2 Bimm. u. K. Kleines, freundlich 


Germaniaplatz 10 ab ſofort 


ge Gleiwitz, Auguſtaſtr. 10 


m. Bad, Mädchenk., 


V. Etg., ab 1. 8. 
52 Mark. bei 


Oymnaſtalſtraße 10 Wilhelmplatz 1, I. 


ngeb. unt 
I er S. 81 9. D 


r 1. 10. J uf Ein- bezw. Zwei- 


Schöne, ſonnige u. 
Js Keller, ſehr viel 
-und Nebenraum, 


od. ſpäter zu ver. 
miet. Zu erfr. bei 


ep 


ab 1, Auguft zu 


Sonntag, den 15. Juli 1934 


3-Zimmer- Kinderl. Ehep. ſ. 


ohnung 3⸗Fimmer⸗ für erſtes r 
8 großer Stadt Oberſchl. m. 25 
EI AR ohnung Umſatz, welcher noch zu fteigern ijt, m. 


bau, hat abzugeb. f. 1. Okt. Preis- 
Baumeiſter angeb, u. B. 1568| Ge 
€, Pluta, Beuth., a. d. G. d. Z. Bth. 
Lindenſtraße 1 
Telephon 4428. 


Mietgesuche 


3. Zimmer- 
Wohnung 
mit Pe Bad 
u. Zentralheizung s 

für J. 10. 34 gel m. Bab Selen n 
Ang. unt. B. 1570 fep, Cing. v. Flur, 
a. d. G. d. 3. Bth.] im Zentrum fof. zu 
vermieten. Angeb. 
u. B. 1587 an die 
Gr. Stube u. Küche] G. d. 8. Beuthen. 


Leeres Zimmer 
zu mieten geſucht. 
Angeb. mit Preis- 
ang. unt. B. 1590 
a. d. G. d. 3. Bth. 


Möblierte Zimmer 


2 möbl. Zimmer, 


ſengebirges zu 


in Petersdorf, 


von jg. Ehep. fof. : 
m Miete kann möbl. Zimmer, 
„ längere Zeit im Parknähe (Bad), 
voraus bez. werd. ſof, zu vermieten. 
Ang. unt. B. 15760 Beuth., Opitzſtr. 3, 
a. d. G. d. 3. Bth.! 1. Stock, links. 


Ab 1. 8, gut möbl. ſaubere Wohn- gen zu verkaufen. 
lichkeit, Wohn: u. kl. Schlafzimmer,] Kapital zur 
in guter Gegend von pünktl. zahl. bis 5000 RM 
Dauermieter mögl. b. alleinſt. älterer Angeb. unt. 


Dame geſucht. Angeb. unt. B. 1583 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


Grundstücksverkehr 


Hausgrundſtück 


serer Anzahlung zu kaufen] nung, 
gefa t. Angeb. unt. B. 1585 an dielpelegiftenz 
eſchäftsſtelle d. Bto. Beuthen. zu verkaufen. 


Kleines Ein- bis Zweifamilienhaus 
oder Eigenheim in Beuthen od. näch⸗ 


Geſchäftsſt. d. 


Eckladen 
in Gleiwitz, 
Lebensmittelgeſch. 


Zeitung Gleiwitz. 


ter Umgeb zu kaufen geſucht. 
i eb, "$, 1577 d. Geſchſt. j 3 
1 . Geichältsankäufe 


Exiſtenzfähiges 
Kolonialwaren- und 


Siedlungs- 
gelände 


bei Coſel, 


am 10—15. Pf., letzten 6 


Familien-Villa 
Bad. Warmbrunn- 
HeriſchdorfRſgb., 
mit all. Komfort, 
11 Zim., 2 Küchen,, 


ſchöne, ruh. Lage, a. d. Geſchſt. d. 8. 
herrl. Gebirgsausſ., Hindenburg. 
zu ver 85 ufe $ 
Gefl. Zuſchr. unt. 
L. m. a. d. G. ES gibt nichts 
d. Big, Beuthen. was sich niohtdurch 
eine kleine Anzeige 
Grundstück, verkaufen ließe! 
eleg. a.d. Chauſſee 
tollargowig— Ro» 
kittnitz preisw. zu 
verkaufen. Ang. u. 
B. 1571 a. d. Geſch. 


verkaufen. 


5 to Last- 
kraftwagen 


Deal 7 — de 
erſchleſ. Genau 
detaillierte Ang. m. Darlehen 
Ang. d. Belaſtungen kauf 
nur v. Selbſtreflekt. zinslos, langfristig kaufen. 

erb. u. B. 1569 a. d.] d. Wirtſchaftshilfe.] Koeppen, = 
Geſch. d. Ztg. Beuth, | Oppeln, Poſtf. 52.ILange Straße 87. 


„Glashütte“, 
150 


ter Paftor Waloſſek abgehalten werden. Nach 
der Eingangsliturgie findet durch Paftor Hildt 
die Einführung der neugewählten Gemeinde ⸗ 
verordneten, Frau Mälz ig, Statt, 


* Teilweiſe erweiterte Geſchäftszeit am 
Ablaßſonntag. Die kath. Kirchengemeinde Oppeln 
t am Sonntag, dem 22. Juli. das Ablaß⸗ 
Len. Für ee had Bäckereien, Pfeffer⸗ 
üchlereien, uckerwarenverkaufsſtellen. ferner 
für ſolche Geſchäfte, in denen religiöſen Zwecken 
ienende G tünde (Devotionalien feilgehalten 
werden, iſt eine erweiterte Geſchäftszeit 
bon 11—14 Uhr zugelaſſen. Während dieſer 
eit dürfen in den genannten Verkaufsſtellen 
ehilfen, rlinge und Arbeiter im Handels- 
gewerbe beſchäftigt werden. 


* Bujammenarbeit der Kinderreichen und der 
NS, Volkswohlfahrt. Die Mitgliederzahl der 
Ortsgruppe Bolko des Bundes der Kinder 
reichen, die erſt kürzlich gegründet wurde, iſt im 
ſtändigen Wachſen beorien. Unter Qeitung von 
Ortsgruppenwart Hofalla hielt die Dris- 
98 1 eine Sitzung ab, zu der auch von der 

Volkswohlfahrt Ortsgruppenleiter Go Lo m- 
bet und Organiſationsleiter Frith erſchienen 
waren. Hierbei kam zum Ausdruck. daß die 
NS. Volkswohlfahrt die Zuſammenarbeit mit 
den Kinderxeichen begrüßt und ſtets darauf bedacht 
iſt, den Kinderreichen hinſichtlich der Kinder⸗ 
erholungsfürſorge, der Mütterberatung und 
Müttererholung nach beſten Kräften zu helfen. 
Ortsgruppenwart Hoſalla hielt einen Vortrag 
über das neue Mietrecht. Es wurde beſchloſſen, 
allmonatlich an jedem erſten Donnerstag eine 

rſammlung halten, 

„Vom Wagen geſchleudert. In Opreln- 
Sakrau u be Geſpann eines Landswirts durch. 
Auf dem Wagen befanden ſich zwei Frauen, die 
zur Feldarbeit fuhren. Der n 4 
gegen Chauſſeeſteine, ſodaß beide Frauen herab- 


Teilhaber 


Nene] m. Bad u. Beigel.|cn. 36 000 RM. Einlage geſ uch t. 


Zuſchriften unt. 
ſchäftsſt. d. Ztg. 


2000 RM 


zur 2. Stelle hinter 4500 AM. 
Sparkaſſengeld auf neu erbau- 
des Wohnhaus mit ſchönem 
Garten i. Luftkurort d. Rie- 


ſatz von pünktl. Zinſenzahler 
für längere Zeit 
Grundſtückswert 18 000 R 
Gefl. Zuſchriften an 


1 r a > Paul Hoffmann, 


Geschäftsverkäufe 


Textilwarengeschäft 
in Beuthen 0s. 
unter ſehr günſtigen Bedingun- 


Uebernahme 3000 


mit anſchl. Woh- 
weg. Dop- 
ſofort 


Zuſchr. u, Gl. 7223 zugeben. 
a. d. Geſchſt. dieſ. 


Lebensmittelgeschält 
g kauf eſucht. 

usf. Angebote m. 
Umſatzangabe der] preisw. z. verkauf. 
. on. unt. 
zu verkaufen. B. 1573 a. d. Geſch. 
Gart., Anfr. u. Hi. 1661] dieſ. Ztg. Beuthen. 


Ford-Kasten-Lieferwagen 


13/40 PS, fahrbereit, 


Sileſia⸗Garagen, Beuthen OS. 


Geldmarłt -H 
ſatzteilen preisw. 


mit Kette, Syſtem 


für 
ark zu ver- Mantel 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.10 Rmk., 
Chiffregebühr 0.30 Rmk. — Für Stellengesuche 


und einspaltige private Anzeigen aller Art gelten 
ermäßigte Preise laut Tarif. 


Bei Kopfschmerzen. Migräne. 
Rheuma und anderen Schmer- 
zen Wirken züverlässig die 
echten Dürenfurter Tabletten. 
Original-Packg. in Apotheken 
10 Stück 0.60.20 Stück 1.05RM. 


geſch. in 
AM. 


Gl. 7222 an die 
Gleiwitz. 


Kaulgesuche 


er 
Alt. dtſch. Silber Kleine 


geld u. Silbermünz. Anzeigen 


um inima ZFORE 
jeden Poſten 


Silberwarenfabrit Wirkung! 
Julius Lemor, 
Beuthen OS., 

Gleiwitzer Str. 20.]Fin- und Verkauf 


m aller Arten von 
Steuerlreies 


zeitgem. Jins- 


t. 
000 ey gebrauchten Säcken 
1. Oberſchl. Sack⸗ 
großhandlg. Isaak 
Herszlikowiez, 
F Gleiwitz, Vahn⸗ 
briolett, geg. Kaſſe drs 85 
fof. z. kaufen gef.) gl. Speziaigeschäft Oberschl. 
Zuſchr. u. B. 1589] Sack-Leihinſtitut 
a. d. G. d. 8. Bth.] Mod. Flickanſtalt 


Rſgb. erbeten. 


n 
Notwendiges \ 


B. 1581 an die 
dig. Beuthen. 


e e. 


Verkäufe 


Gebrauchter 


Kleinwagen 
(BKW) billig ab» 
Angeb. 
unt. Hi. 1660 an 
d. Geſchſt. d. Ztg. 
Hindenburg. 


] 


| 
N 


EN a 
Banis | 


` k RX 


Nur eine — 
Haarnadel! 


Ein Stückchen Draht, in der 
Mitte gebogen und etwas ge⸗ 
wellt — weiter nichts! — und 
doch — ein ganz großer Ar⸗ 
tikel, der ſich im Fluge die 
Welt eroberte. Wodurch? Nun 
— nicht, weil man den Draht 
eine Haarnadel nannte, ſon⸗ 
dern weil man den Draht zu 
einer Haarnadel machte. Das 
iſt es! Ohne rührige Propa⸗ 
ganda kommt nichts zum Lau» 
fen! Erſt die ſyſtematiſche Wer- 
bung öffnet die Tore und Türen. 
Erkennen Sie daran den Wert 
der ſyſtematiſchen Inſertion. 

Säen Sie durch die Zeitung! 
Zuſche. u. B. 1580 


Ne tsche 
Jorgenpos 
d. d. G. d. 3. Bth. { 


Sommerbilder von Oberſchleſten 


geſucht! 


Oppeln. 14. Juli. 

„Das Lichtbild muß. wie Staatsminiſter 
Schemm kürzlich ausführte, bewußt in den Dienſt 
der Heimat und der Erziehung geſtellt 
werden. Das ſelbſthergeſtellte Heimatbild bebet- 
tet für den Liebhaber gleichzeitig ein tieferes Cr- 
leben. Aus dieſem Grunde und zur Ausgeſtal⸗ 
tung der Verkehrswerbung bat ſich auch das 
Preſſe- und Volksaufklärungsamt der Provin⸗ 
dialverwaltung von Oberſchleſien mit den Vor: 
arbeiten für die Durchführung eines großangeleg⸗ 
ten Photo-⸗Preisausſchreibens befaßt. 
Mit einem beſonders wirkungsvollen Plakat, das 
einen gufnahmebereiten Photographen zeigt. wird 
zum Photowettbewerb „Auch Oberſchleſien ift 
ſchön“ aufgerufen. Das Plakat kann durch das 
Preſſe⸗ und Volksqaufklärungsamt der Provin- 
mer gg! von Oberſchleſien in Oppeln zum 
Preiſe von 0,80 Mark bezogen werden. 


FEC . EA EN ET EFT] 
geſchleudert wurden. Mit ſchweren Ber- 


2 gebr., guterhalt. 


Schreibmaschinen, 
1 gebr. Schreib · 
maſchinen⸗Tiſch, 
1 mech. Drehbank 


Zuſchr. u. B. 1578 
a. d. G. d. 8. Bth. 


billig zu 
Anfragen 


inserleren 
bringt Gewinn! 


Schönes, eichenes 


Herrenzimmer 


billig z. verkaufen. 


Erſtklaſſiger 
Persianer- 


preisw. abzugeben. 


letzungen mußten ſie nach dem Krankenhaus über. 


geführt werden. 


* Bon einem Meſſerhelden angefallen. Auf 
der ar s nach Hitlerſee wurde der Arbeiter 
Bruno Cebulla gemeinſam mit ſeinem Bruder 
von pur entgegenkommenden Radfahrern an ge- 
fallen. Einer dieſer Radfahrer zog ein Meſſer 
und brachte Bruno Cebulla ſchwere Stid- 
wunden bei, ſodaß dieſex durch die Sanitäts- 
kolonne nach dem Krankenhaus in Oppeln über⸗ 
geführt werden mußte. Dem Landjäger und SA. 
gelang es kurze Zeit ſpäter, die Täter feſtzu⸗ 
nehmen. Angeblich haben dieſe den Ueberfall 
ausgeführt, weil Cebulla mit ſeinem Rade ohne 
Licht gefahren iſt. 


E 


Aus der Boiwodichaft Schiefien 2 


Von der Autohupe getötet 


Kattowitz, 14. Juli 

Ein über 60 Jahre alter Mann ging in Katto⸗ 
witz aus der Bank Polſki heraus und wollte die 
Pilſudſkiſtraße überſchreiten, als ein Auto vor- 
beigefahren kam und etwas ſcharf hupte. Der 
Mann, ein gewiſſer Markietta, brach plötz⸗ 
lich zuſammen. Die ſofort zur Stelle gewe⸗ 
ſene Polizei konnte nur noch den Tod des Man⸗ 
nes, feſtſtellen. Augenzeugen bekräftigten, daß 
M. von dem Auto nicht einmal geſtreift 
wurde. Die ärztliche Unterſuchung ergab tatſäch⸗ 
lich den Tod infolge Herzſchlages. Der 
Mann iſt vor dem Hupenſignal heftig 
erſchreckt und brach daher tot zuſammen. dz. 


Tod auf on Schienen 


$ Kattowitz, 14. Juli 
Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Antonien⸗ 
hütte und Bielſchowitz warf ſich der Arbeitsloſe 
Kurt Brix in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor 
einen herannahenden Güterzug. Brix wurde 
auf der Stelle getötet. Das Motiv zur Tat 
iſt unbekannt. a. 


Kattowitz 


Stadt Kattowitz gab 178 409 Mittagspor- 
tionen aus. Im Monat Juni wurden durch die 
ſtädtiſchen Wohlfahrtsküchen an Arbeitsloſe und 
Arme 178 409 Mittageſſen ausgegeben. Die ſtäd⸗ 
tiſchen Milchküchen verteilten 110 415 Portionen 
Milch. Im Monat Juli wird ſeitens des Städ- 
tiſchen Wohlfahrtsamtes noch eine größere An⸗ 
ſpannung der Volksküchen erwartet. —8. 


* Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit feiern am heutigen Sonntag Seminar- 


der 21jährige Anton Walla aus Kattowitz von 
der Pilſudſkiſtraße 51, und feit dem 11. d. Mts. 
der 12jährige Schüler Erich Skrzypozyk aus 
dem Ortsteil Domb von der Zlotyſtraße. —8. 


* Blitzſchlag im Dominium Bry⸗ 
now. Während eines ſchweren Gewitters, das 
am Freitag abend niederging, iding der Blitz in 
eine Scheune des Dominiums in Bryn o w bei 
Kattowitz. Das Feuer breitete fih ſehr raih auf 
die umliegenden Stallungen aus. Nach vierſtün⸗ 
diger Löſcharbeit zahlreicher Feuerwehren konnten 
Teile der in Mitleidenſchaft gezogenen Gebäude 
vor der völligen Vernichtung bewahrt werden. 
Sii Sachſchaden beziffert fih auf etwa 10000 

h. 


* Japaniſcher Beſuch. Am Sonntag abend 
erwartet Kattowitz exotiſchen Beſuch. Elf Profeſ⸗ 
foren und drei Studenten verſchiedener japa- 
niſcher Univerſitäten werden Oſtoberſchleſien und 
ſeine größten und wichtigſten Induſtriewerke be⸗ 
ſichtigen. In ihrer Begleitung befinden ſich 
einige japaniſche Journaliſten. rn. 

* Die Bankſtraße wird breiter. Die Bant- 
ſtraße, an der die Bank Polſki liegt, wird ver⸗ 
breitert. Zu dieſem Zweck werden die Vor- 
Bee: der biſchöflichen Villa und der ſtädtiſche 

ehrgarten zurückverlegt. 

* Beitandene Gehilfinnenprüfung. Die Ge- 
hilfinnenprüfung im Schneidergewerbe beſtanden 
Florentine Foltys, Mathilde Kawaletz aus 
Kattowitz, Hedwig Chmielewski aus Ratto- 
witz⸗Zawodzie, Anna Polok aus Laurahütte, 
Gertrud Waw ro aus Schoppinitz. Marie Klub 
aus Laurahütte und Marta Piſarſzowſki 
aus Koſtuchna. $ 

Sonntags- und Nachtdienſt der Apotheken. Für die 
kommende Woche und am heutigen Sonntag verſehen 
den Nachtdienſt der Apotheken die Apotheka ſw. Jana 
auf der Janaſtraße, die Eliſabeth⸗Apotheke am Platz 
9 und die Neuſtadt⸗Apotheke auf der Koſeiuſzko⸗ 
raße. 

Sonntagsdienſt der Kaſſenärzte. Den Sonntagsdienſt 
der Aerzte für die Allgemeine Ortskrankenkaſſe von 
Kattowitz verſehen an dieſem Sonntag bis 24 Uhr Dr. 
Krajewſki, Direkeyjna 3 und Dr. Korn, Poft- 
ſtraße 12/14. —8. 


—8. 


Siemianowit 

* Seinen Verletzungen erlegen. Der Gymna⸗ 
ſialſchüler Werner Löffler, der ſich infolge un⸗ 
vorſichtiger Handhabung mit einem Revolver eine 


ſchwere Kopfverletzung zugezogen hat, iſt an den 
Folgen derſelben verſtorben. dz 
* Er wollte nicht unter die Soldaten. Der 


Soldat Joſef Stallmach aus Przelaika hatte 
Heimaturlaub aus ſeiner Garniſon Tarnow, in 
die er nicht mehr zurückkehrte. Die Polizei nahm 
ſich ſeiner an und ſtellte ihn endlich in einem 
Bauerngehöft. Dem Polizeibeamten, der die 
Verfolgung des Deſerteurs auf einem Fahrrad 
unternommen hatte, platzte der Schlauch 
mit einem lauten Knall. St., der glaubte, daß 
nach ihm geſchoſſen wurde, zog fein Seiten⸗ 
eich und ſtach fih in die Sehne des rechten 
Fußes. Jetzt konnte er mit Leichtigkeit verhaftet 
werden. Er wurde nach dem Militärlazarett in 
Kattowitz geſchafft. dz. 


Die durch das pfy- 
chologiſche Inſtitut 
in Brüſſel diplo- 
mierte, hellſehende 
Chiromantin und 


Wein, Bier, Likör? 
— Natürlich nur von 


RA U t Aſtrologin 
2. Miss Martha Filipezak, 
Fr. Au n t Mutz Ska, Chorzów Ratowice e, ul. 


Kochanowſkiego 14, 
früh. Krol. Huta U Woh. 1, erteilt in 
Rynek 5Jlallen Lebensfragen 
Auskunft. 
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Dod Beczki“ 


lehrer g. D. und Inhaber des Pianofoxte⸗Maga⸗ 

zins Wittor, Emanuel Wittor und feine Ehe- 

frau, geb. Bergmann. —8. 
* Vermißt. Vermißt werden feit dem 8. Juli 


Chorzow 
den Bankeinbrechern auf der Spur 


Wie bereits berichtet, wurde dieſer Tage in 
das Bankgeſchäft des Schleſiſchen Kredit⸗ 
vereins auf der Poſtſtraße 2 in Chorzow I 
ein gut vorbereiteter Einbruch verübt, wobei 
der eiſerne Geldſchrank erbrochen und ein Be- 
trag von 1200 deutſche Mark geſtohlen wurde. 
In einem unteren Fach liegende 20000 Zloty 
entgingen den Einbrechern, weil fie mit der dop- 
pelten Panzerung des Kaſſenſchranks nicht fertig 
werden konnten. Nun iſt es der Chorzower 
Polizei gelungen, zwei der Tat verdächtige Per- 
ſonen, den 36jährigen Hermann Krycka und 
den 29 jährigen Leo Nowak aus Kattowitz zu 
ermitteln und der Gerichtsbehörde şu- über- 
geben —b. 


40 Fahre St. Binzenzverein 


Der Deutſche Katholiſche Vinzenz⸗ 
verein von St. Hedwig in Chorzow I ijt als 
eine Gründung des Prälaten Tylla vor 40 
Jahren ins Leben gerufen worden. Am 20. 
Juli 1919 feierte der Verein, der in der langen 
Zeit ſeines Beſtehens ſehr ſegensreich gewirkt 
hat, ſein ſilbernes Jubiläum. Auch heut, am 
Tage der Feier des 40jährigen Beſtehens, wie 
vor 15 Jahren, ſind die Zeiten ſehr ernſt, ſo daß 
der Verein von prunkhaften Feſtlichkeiten ab- 
ſieht. Am Sonntag findet um 9 Uhr in der 
St.⸗Hedwigs⸗Kirche ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt, den Pfarrer Dr Wojtas aus Eichenau 
halten wird. Die weltliche Feier wird am 16. 
Juli um 16 Uhr im Dom Polſki mit einer Reihe 
von Darbietungen begangen. Die m 
Aufgabe des Vereins ift es, der armen Bevölke- 
rung hilfreich zur Seite zu ſtehen und Erſtkom⸗ 
munionkinder einzukleiden. Im letzten Jahre 
wurden 110 Kinder bekleidet, davon wurden 15 
durch beſondere Wohltäter vollſtändig eingeklei⸗ 
det. In der Weihnachtszeit wurden arme ? 
milien reichlich beſchenkt. Zur Linderung der 
Not verwandte der Verein im vergangenen Jahre 
4500 Zloty, die durch Spenden und Beiträge anf- 
gebracht wurden. Die Leitung des Vereins hat 
Geiſtl. Rat Pfarrer Gaida. Ihm ſtehen die 
Vorſtandsdamen Dan dyk, Morawietz, 
Hoffmann, Skopp und Wrzechatz hilf 
reich zur Seite. —b. 


* Wohnungen, die nicht gebaut werden. Die 
Verwaltung der früheren Stadt Königshütte hat 
ſtets mit allen Mitteln danach getrachtet, die 


große Wohnungsnot zu lindern. Daß in dieſer⸗ 


Beziehung nicht unbeachtliche Fortſchritte gemacht 


wurden, war nicht zuletzt das Verdienſt der frü⸗ A 


heren Stadtverordnetenverſammlung, in der die 
deutſchen Vertreter die abſolute Mehrheit hatten. 
Vor nich! ſo langer Zeit haben die ſtädtiſchen 
Körperſchaften den Beſchluß gefaßt. von dem An⸗ 
erbieten eines Warſchauer Komitees, das der 
Stadtverwaltung eine größere Anleihe von 
etwa 400.000 Zloty zum Bau von Arbeiter- 
wohnungen vermitteln wollte. Gebrauch zu 
machen und für dieſes Geld einen Häuſerblock zu 
bauen, der an der Marienſtraße und Hohenlinder 
Straße errichtet werden und 100 Wohnungen 
faſſen ſollte. Leide hat das fragliche Komitee der⸗ 
art unmögliche Bedingungen an die Gewährung 
der Anleihe geknüpft, daß der Magiſtrat notge⸗ 
drungen beſchloſſen hat, auf die Anleihe zu ver- 
zichten. b 


*Poſt und Eiſenbahn machen nicht mit. Mit 
der Neubildung der Großſtadt Chorzow haben 
die kommunalen und ſtaatlichen Behörden die 
Namensänderung in ihrem Amtsbereich 
durchgeführt. Poſt und Eiſenbahn halten 
aber an den früheren Namen Königshütte, 
Neuheiduk und Chorzow ftandhaft weiter 
feit, was daher zu manchen Ueberraſchungen 
führt. Weil ſich Poſt und Eiſenbahn noch an die 
früheren Ortsbezeichnungen halten, iſt es zum 
Beiſpiel vorgekommen, daß ein Brief, der auf 
Grund der neuen Bezeichnung nach Chorzo w 
adreſſiert war, als unbeſtellbar zurück ⸗ 
ka m. Aehnliche Schwierigkeiten ergeben fih bei 
Löſung einer Fahrkarte. = b 


* Erſte Sitzung der Kommiſſariſchen Stadt- 
vertretung. Nachdem den 
Kommiſſariſchen Stadtvertretung die amtliche 
Mitteilung ihrer Ernennung zugeſtellt worden 
iſt, hat der zum Vorſitzenden berufene praktiſche 
Arzt Dr Nowak die erſte Sitzung der 
neuen Stadtvertretung für Mittwoch, 17 Uhr, 
einberufen. Die Mitglieder werden zunächſt 
in ihr Amt eingeführt. Dann erfolgt die Wahl 
des Schriftführers und ſeines Vertreters, des 
Vorbereitungsausſchuſſes von 20 Verwaltungs- 
kommiſſionen, des Aufſichtsrats der kommunalen 
Sparkaſſe uſw. Die Tagesordnung weiſt ferner 
die Wahl der unbeſoldeten Stadträte auf, die ſich 
auf 10 von 15 Magiſtratsmitgliedern beſchränkt. 
Von den zu wählenden unbeſoldeten Stadträten 
ſtellt die deutſche Vertretung 2, die Korfanty- und 
nationale Arbeiterpartei je 1 und die Regierungs- 
partei (Sanacja) 6. 


Apothekendienſt und Sonntagsdienſt der Kranten: 
kaſſenärzte. Der Sonntagsdienſt und Nachtdienſt wird 
in kommender Woche in Chorzow I von der Johannes: 
Apotheke an der Kattowitzer Straße verſehen, in Chor. 
zow IT verſieht den Sonntags und Nachtdienſt die ganze 
Woche die Adler-Apotheke an der 3.⸗Mai⸗Straße. Von 
Sonnabend, mittags 12 Uhr, bis Montag, früh 8 Uhr, 
verſehen in Chorzow I Dr. Jutſch von der Wok 
noseiſtraße 3 und in Chorzow III Dr. Pruſki von 
der Königshütter Straße 26 den Bereitſchaftsdienſt für 
die Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. —b. 


15 Mitgliedern der] P 


Schwientochlowitz 


—— — ——— m m un ns 

* Beitandenes Staatsexamen. An der Uni- 
verſität Halle a. S. hat Günter Cichon aus 
Schwientochlowitz, ein früherer Schüler des Kat⸗ 
towitzer Gymnaſiums, das mediziniſche Staats⸗ 
examen mit dem Prädikat „Sehr gut“ E 


* Kontrolle der Arbeitslager. Von den Beleg- 
ſchaften der Arbeitslager im Kreiſe Schwientoch⸗ 
pe find wiederholt Klagen über die Un- 
terbringung und Verpflegung vorge⸗ 
bracht worden. Eine beſondere Kommiſſion führt 
gegenwärtig die Nachprüfung in den einzelnen La⸗ 
gern durch, um feſtzuſtellen, ob tatſächlich Män⸗ 
gel vorhanden ſind. Zunächſt wurde das Lager 
in Godullahütte beſichtigt. Die Kommiſ⸗ 
fion ſtellte feft, daß die Klagen zumindeſt ſtark 
übertrieben, wenn nicht vollſtändig unberechtigt 
waren. In den nächſten n werden auch die 


Unterirdiſcher Gang in Wien 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Wien, 14. Juli. Der Polizei iſt es gelungen, 
nach längerer Unterſuchung einen geheimen beto⸗ 
nierten und modern ausgeſtatteten unterirdiſchen 
Gang durch Wien zu entdecken. Das Beſtehen 
dieſes Ganges war den Behörden voll ſtändig 
unbekannt, da er in den Karten des Wiener 
Kanalnetzes nicht verzeichnet iſt. Man nimmt an, 
daß es ſich hierbei um einen von der Sozialdemo⸗ 
kratie für Bürgerkriegszwecke in der Nachkriegs⸗ 
zeit angelegten Kanal handelt, der dem Republi⸗ 
kaniſchen Schutzbund im Falle einer militäriſchen 
Auseinanderſetzung zur Verfügung ſtehen ſollte. 
Die Polizei war auf das Beſtehen dieſes Kanals 
durch Fußgänger aufmerkſam gemacht worden. 


übrigen Arbeitslager von der Unterſuchungskom⸗ 


miſſion beſucht werden. h 
* Ghefrau überfallen. Als fih am Donners- 
tag gegen 3 Uhr früh die Ehefrau Emilie G. aus 
Bielſchowitz auf dem Heimwege befand, wurde fie 
an der Karlsziegelei in Neudorf von fünf 
Männern überfallen, die ſie in die 
Sandgrube hinabzogen und ſich an ihr vergingen. 
Die Ueberfallene begab ſich ſofort auf die Polizei, 
die zwei der Täter, und zwar den Paul Gal- 
caora aus Bielſchowitz und den Johann 
Smolcezyk aus Neudorf verhaftete. h 


Tarnowitz 


Zwölf Zwangsverſteigerungen 

Die ſchwere Lage der Hausbeſitzer 
in der Stadt und im Kreiſe Tarnowitz zeigt ſich 
ſo recht in der Fülle von Zwangsverſteigerungen, 
die in den letzten Monaten durchgeführt worden 
find. In den nächſten Tagen werden vom Burg- 
gericht in Tarnowitz wiederum ſieben grö⸗ 
ßere Hausgrundſtücke im Werte von mehr 
als 300 000 Zloty zwangsweiſe verſteigert. Außer⸗ 
dem find für die nächſten Wochen fünf wei- 
tere Verſteigerungen von Häuſern in 
Tarnowitz und der Umgebung angekündigt. In 
der Hauptſache handelt es ſich um Neubauten, 
deren Beſitzer nicht mehr imſtande find, die Zins- 
und Amortiſationsleiſtungen aufzubringen. —ka. 

* 


* Neuer Kandidat. In der am 19. dieſes Mo- 
nats ſtattfindenden Stadtverordnetenverſammlung 
gelangt auch die Neubeſetzung des Stadtver- 
ordnetenmandats des deutſchen Stadtverordneten 
Ackermann zur Erörterung. In den Vor- 
ſchlag der deutſchen Fraktion gelangte nun 
Bäckermeiſter Georg Hanke. pf 


* Die erjten ha 7 auf den Feldern. Auf 
den Dominialfeldern bei Radzionkau iſt trotz der 
Niederſchläge der letzten Tage mit der Ge⸗ 
treideernte begonnen worden. Auch in 
unmittelbarer Umgebung von Tarnowitz ſieht man 
bereits die erſten Puppen auf den Feldern ſteben. 
Bei Eintritt ſonnigen Wetters dürfte die Ernte 
bald überall in Gang kommen. ka. 


Pleß 


* Fünfjahresplan der Stadt. Unter Vorſitz 
von Direktor Schoppa tagte nach einer länge⸗ 
ten Pauſe wieder einmal das Stadtverordneten⸗ 
Kollegium. Nach einer Ehrung des verſtorbenen 
Miniſters Piergek: entwickelle der neue Bür⸗ 
germeiſter einen Wirtſchafts⸗ und Arbeitsplan 
für die kommenden fünf Jahre. In der Haupt⸗ 
ſache gilt es, die Stadt zu verſchönen und zu 
vergrößern, da mit der neuen Sohrauer 
Eiſenbahnlinie gleichzeitig eine Hebung 
des Fremden- und Ausflugsverkehrs erwartet 
wird. Neu errichtet wird ein Sportplatz zwi⸗ 
geben, von denen vor allen Dingen die Errichtung 
molkerei und eine Käſerei. Seitens der Deutſchen 
Fraktion wurden durch ihren Redner. Bankdirek⸗ 
tor Jurga, veſchiedene wichtige Anregungen ge⸗ 
geben, von denen vo allen Dingen die Exrichtung 
eines Polizeipoſtens im Stadtinnern als beſon⸗ 
ders wichtig zu nennen iſt. es 


* Selbſtmordepidemie. Im Kreiſe Pleß wur- 
den am Freitag nicht weniger als drei Selbſt⸗ 
morde verübt. Im Joſefskrankenhaus in Ni- 
kolai machte der 22jährige Max Falkus aus 
anewnik ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende. Das Motiv zur Tat lag in einer unheil⸗ 
baren Krankheit. In Bad Goczalkowitz 
erſchoß ſich der 54jährige Kaufmann Albert 
Dziobek wegen finanzieller Schwierigkeiten in 
ſeinen Geſchäften. In Ornantowitz erhängte 
fih der penfionierte Eiſenbahnbeamte Auguft 
Skupin. Langjährige Familienſtreitigkeiten 
waren hier der Grund zur Tat. a. 


Rybnik 


* Gemeinfam ins Grab. Unter ungeheurer 
Anteilnahme erfolgte die Beerdigung der 
Opfer der Rybniker Familientragödie. 
Eine rieſige Menſchenmenge folgte im Trauer⸗ 
zuge den Särgen der ſechs Geſchwiſter und des 
Vaters. Nach der Einſegnung in der alten 
Pfarrkirche erfolgte die Beiſetzung in einem ge- 
meinſamen Grabe auf dem katholiſchen 
Friedhof, der von einem ſtarken polizeilichen Auf- 
gebot gegen die n geſperrt 
werden mußte. Im Augenblicke der Beiſetzung 
brach die ſchwergeprüfte Frau und Mutter am 
Grabe bewußtlos zuſammen. Für die würdige 
und feierliche Beiſetzung hatte die Anſtaltsleitung 

orat. Das Anſtaltsperſonal gab feinem unglüd- 
ichen Kollegen vollzählig das letzte Geleit. es 


Kinder mit Scharlach 
und Diphtherie in einem Bett 


Ueber ungeheuerliche Zuſtände in Prager 
Krankenhäuſern ſchreiben die „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“: 

„In ganz Europa wird es kaum eine Haupt- 
ſtadt geben, deren Univerſitätskliniken und Kran⸗ 
kenhäuſer in einem derartig unzulänglichen Zu⸗ 
ſtand ſich befinden wie die in Prag. In den 
Räumen der tſchechiſchen Kliniken, ungleich mehr 
noch in jenen der deutſchen Univerſität, herrſcht 
ein unbeſchreiblicher Mangel an nahe⸗ 
zu allem, was für ein mit moderner Hygiene 
betriebenes Inſtitut eine ſelbſtverſtändliche Not- 
wendigkeit iſt. Seit Jahren bildet das Elend in 
den Kliniken den Gegenſtand ungezählter Inter- 
pellationen der Parlamentarier und aller mög- 
lichen Körperſchaften an die Regierung, die ſich 
infolge der Ebbe in der Staatskaſſe außerſtande 
ſieht, wirkſame Abhilfe zu ſchaffen. Insbeſon⸗ 
dere iſt es die deutſche Univerſität mit ihren In⸗ 
ſtituten, die immer nur mit Verſprechun⸗ 
gen beruhigt wird, ohne daß in Wirklichkeit 
etwas unternommen wird. 

Das beſondere Stiefkind der öffentlichen Für⸗ 
ſorge ſind die Infektionsabteilungen 
der Krankenhäuſer. Ueber ihren Zuſtand be» 
richtete vor kurzem der deutſche Abgeordnete in 
der böhmischen Landesvertretung, Kuß l. Aus 
ſeinem Bericht ging hervor, daß in vielen Städten 
Böhmens, vor allem im deutſchen Sprachgebiet, 
Zuſtände herrſchen, die jeder Beſchreibung ſpot⸗ 
ten. Es ſei keine Seltenheit, ſondern mehrfach 
nachgewieſen, daß oft genug in einem Bett 
mehrere infektionskranke Kinder, 
und zwar an verſchiedenen Krankheiten lei⸗ 
dende, liegen müſſen. Beiſpielsweiſe hat ſich der 
Fall ereignet, daß ein an Diphtherie erkrank⸗ 
tes Kind mit einem ſcharlachkranken zu⸗ 
ſammengelegt wurde. 

Vor längerer Zeit hat der Landesverwaltungs⸗ 
ausſchuß die Zahl der Betten an der Prager 
tſchechiſchen Kinderklinik mit 100 Doppelbetten und 
20 weiteren Betten, an der deutſchen mit 50 plus 
20 feſtgeſetzt. Nun hat die Direktion der Landes⸗ 
gebäranſtalt infolge Geldmangels die Bettenzahl 
an der tſchechiſchen Kinderklinik auf 80, an der 
deutſchen auf 40 herabgeſetzt. Aus der Pro» 
vinz dürfen nach einer anderen vor kurzem ge⸗ 
troffenen Entſcheidung nur noch 20 tſchechiſche 
und 15 deutſche Kinder an Prager Kliniken auf⸗ 
genommen werden. Damit iſt gleichzeitig feft- 
geſtellt, daß in ganz Böhmen nur 35 
Säuglinge behandelt werden können, 
weil es im ganzen Lande kein Krankenhaus gibt, 
das kranke Säuglinge aufnehmen könnte. 

Aus dieſen und vielen anderen Gründen wird 
die Regierung immer wieder und dringend anf- 
gefordert, Geldmittel für den Ausbau 
der Krankenhäuſer und Kliniken be⸗ 
reitzuſtellen. Die ſich verantwortlich fühlenden 
Stellen weiſen heute bereits auf die rieſigen 
Gefahren hin, die ſich aus einem Andauern 
der unhaltbaren Zuſtände für die geſamte Volks- 
geſundheit ergeben müſſen. Eine gewaltige Steis 
gerung vor allem der Kinderſterblichkeit 
ſcheint unausbleiblich, wenn nicht in abſehbarer 
Zeit ſowohl in Prag als auch in der Provinz 
die notwendigen Bauten errichtet werden. 


Ein Eimer Waſſer 10 Pfennig 


(Telegraphiſche Meldung)) 

Glückſtadt, 14. Juli. Infolge der anhaltenden 
Trockenheit ſind viele Quellen und Brun⸗ 
nen verſiegt. ſodaß an vielen Orten bereits 
fühlbarer Waſſermangel eingetreten ijt. 
Viele Fuhrwerke fahren mit Maffertonnen und 
Kremper nach Glückſtadt und verkaufen das 
Trinkwaſſer für 10 Pfennig je Eimer. Die 
Bauern ſind bereits dazu übergegangen, das 
Vieh einzuſtellen, da die ausgedörrten Weiden 
kein Futter mehr liefern. 


Kleine volitiſche Nachrichten 


„Daily Herald“ meldet, daß die ruffi- 
ſche Räteregierung demnächſt mehrere Kriegs- 
EN in England in Auftrag geben 
werde. 


* 


Ueber Graz und Umgebung find heftige © e- 
witter und wolkenbruchartiger Regen nieder- 
egangen. Die Arlbergſtraße wurde durch eine 

nlawine gejperri, 
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Ministerpräsident Göring: 


de größer die Not — deſto ſtärler der Führer 


Berlin, 14. Juli. 


Nachdem der Führer ſeine 
Rede gehalten hatte, Bühren, fi 


nahm Reichstagspräſident 
Göring das Wort. Er führte etwa folgendes 
aus: Mein Führer, Kameraden! Noch ſtehen 
wir alle unter dem gewaltigen Eindruck der Aus⸗ 
ührungen unſeres Führers. Er hat Rechen⸗ 
ſchaft abgelegt vor dem deutſchen Volke, das 
Sie hier vertreten, haben noch einmal erleben 
können die furchtbaren ſchweren Stunden, 
in m der Führer uns allen und dem bent- 
Sa Volle wiederum Retter geworden ift. 

ſelbſt, meine Kameraden, hatte oft Gelegen- 
eit in ſchwerer Sorge dem Führer Vortrag zu 
alten über 1 zahlloſen Beweismittel, die 
nach und nach bei uns eingingen. Ich habe auch 
die Verſuche miterlebt, das Ringen um dieje Ver- 
lorenen. Ich ſelber hatte Gelegenheit, noch ein- 
mal vor etwa zwei Monaten den Stabschef 
inſtändig auf den Knien zu bitten, dem Sibe 
rer und dem deutſchen Volke nicht die Treue zu 
brechen. Mit Lächeln darüber hinwegſehend, 
war er in dieſer Stunde ſchon entſchloſſen, den 


Nolchſtoß 
zu führen. 


Ich habe aber auch erlebt, wie immer 
der Führer jedes Berdien jt, und mochte 
es noch ſo klein ſein, in die Waagſchale 
geworfen hat und immer wieder verſuchte, 
doch noch das Gute herauszubringen, und 
er hat ihnen hoch an gerechnet, was fie 
einſt für die Bewegung getan haben. Als 
aber dann gewogen wurde, da lag in der 
anderen Schale die Not des Volkes, 
und die wog ſchwerer und mußte dem Füh⸗ 
rer um unſeres Volkes willen das Schwert 
in die Hand drücken. Und er hat es geführt. 
Ich habe aber auch erleben können die 
furchtbaren Stunden des Lei⸗ 
dens des Führers darum, daß die 
Treue gebrochen wurde von einem 
Mann, dem er ſelbſt ein Vorbild letzter 
Mannestreue gegeben hat. 

Wir können und dürfen dem Schickſal und 
dem Allmächtigen danken, daß trotz dieſer furcht⸗ 
baren Not, trotz dieſes einzigartigen Vertrauens- 
bruches der Führer heute wieder ein einziges 
leuchtendes Bekenntnis ſeines Glau⸗ 
bens und ſeines Vertrauens zu Feinen Getreuen 
und zu feinem Volke abgelegt hat. Wer käte es 
ihm übel nehmen, wenn er in Zukunft in ein⸗ 
fſamer Verbitterung regieren würde. 
Aus allen ſeinen Worten und Taten ſprach da⸗ 
gegen wieder die Leidenſchaftlichkeit 
ſeines Herzens, das nur für Deutſchland und 
immer wieder für Deutſchland ſchlägt. 
(Brauſender Beifall.) Das deutſche Volk aber 
weiß heute, daß es ruhig leben und ruhig ſchaf⸗ 
fen kann. Das deutſche Volk weiß, je größer 
die Not, deſto ſtär ker immer der Führer, 
und das deutſche Volk weiß auch, daß, wenn die 
Not ſchier unüberwindlich erſcheint, immer wie⸗ 
der der ſtahlharte Entſchluß des Führers dieſe 
Not gemeiſtert hat und jede künftige mei- 
ſtern wird. Der 


perſönliche Einſatz 


iſt es auch hier geweſen, und wie der Führer 
vorhin ſagte, nur ein Mann konnte den Ber- 
ſchwörern peoe entreten, jo wiſſen wir, wird 
immer und zu allen Zeiten derſelbe Mann immer 
wieder an der Spitze aller Not und allen Geg⸗ 
nern entgegentreten. 


Es war ja beinahe kein Arbeiten 
mehr, wenn man nicht sicher war, 
jeden Augenblick von Meuterer n 
ausgehoben zu werden. Wie war es 
möglich, noch von National- 
sozialismus zu predigen, wenn 
Führer dieser Bewegung selbst dureh 
ihr Beispiel alles ins Gegenteil 
gekehrt haben. 


Darum weiß ich, daß das Volk es vergelten 
wird durch 


unauslöſchliche Dankbarkeit 


und Treue gegenüber dem Manne der ſich für 
jeden einzelnen Volksgenoſſen in Stücke reißen 
laſſen würde, wenn er eg, ern wird. - (Stür- 
— Beifall.) Dieſes ertrauen aber 

iſt die Plattform, auf der heute Deutſch⸗ 


fan ſteht. 


Aus Anlaß des Goldenen Prieſteriubiläums 
des Bamberger Erzbiſchofs D. von Hauck, haben 
ihm Papſt Pius XI. und Kardinalſtaatsfekretär 
Pacelli Handſchreiben geſandt und alle deut⸗ 
ſchen Biſchöfe ſowie zahlreiche Mitglieder ehe⸗ 
maliger Fürſtenhäuſer Glückwünſche übermittelt. 
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(Telegraßbbiſche Meldung) 


Wer daran rüttelt und es zerstören 
will, begeht mehr als Hoch- und 
Landesverrat, das ist das ge- 
waltigste Verbrechen, und derjenige, 
der es begeht, muß vernichtet 
werden, denn er stürzt das Fun- 
dament, auf dem heute Deutsch- 
land steht. 


1000 Kellner im Streik 


(Stürmijcher Beifall.) En de der Reichstag 
elbe der Reichstag billigt die Erklärung 
der Reichsregierung und dankt dem Reichskanz⸗ 
ler für ſeine tatkräftige und delten Ret⸗ 
tung des Vaterlandes vor Bürgerkrieg und 
Chaos, ſo iſt das nur der Ausdruck deſſen, was 
heute das geſamte Volk Mann für Mann und 
Frau für Frau erklären würde. Und wenn heute 
das Ausland glaubt, das Chaos breche über 
Deutſchland herein, ſo erwidert das deutſche Volk 
darauf mit dem einzigen Aufſchrei: Wir alle 
denken immer das, was unſer Führer tut. 
(Brauſender Beifall.] 


Blutige Zuſammenſtöße 
in Los Angeles 


Vor dem Generalstreik in San Francisko 
(Telegraphiſche Meldung) 


San Francisko, 14. Juli. 


Die Bundesſchlichtungskommiſſion hat ihre ver⸗ 


zweifelten Bemühungen, den Hafenarbeiterſtreik beizulegen und damit den 


Generalſtreik abzuwenden, fortgeſetzt. 


Die Kommiſſion hat am Sonnabend eine 


längere Beſprechung mit Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer abgehalten, 


jedoch ohne irgendwelchen Erfolg. 
ſtreik ſteht kurz bevor. 
zu. da man im Falle eines Generalſtreiks 


mangel und den Ausbruch von Epidemien befürchtet. 


Die Abſtimmung über den General- 


Die Panikſtimmung der Bevölkerung nimmt 


Lebensmittel. 
Der Führer der 


allgemein einen 


Kellner⸗Gewerkſchaft gab bekannt, daß tauſend Kellner am Sonntag in den 


Streik treten werden. 


Die Verwaltung der Southern Pacific⸗Eiſenbahn 


Streckenwächter aufzuſtellen, da Meldungen 


Banden die Abſicht haben, die Eiſenbahnlinien zu zerſtören. 


hat beſchloſſen, beſondere 
wonach kommuniſtiſche 
In Portland 


vorliegen. 


(Dregow) wurden Flugblätter revolutionären Inhalts verteilt. In Los Angeles 
kam es zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen 300 ſtreikenden Haſenarbei⸗ 
tern und Arbeitswilligen, wobei 4 Perſonen durch Schüſſe ſchwer verletzt wurden. 


n F rontsoldaten 


„antworten: : 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 14. Juli. Der engliſche General 
Henneſſy, deſſen kürzlicher Beſuch in Berlin 
noch in Erinnerung iſt, antwortete auf einer Ver⸗ 
ſammlung des britiſchen Frontkämpfer⸗ 


verbandes auf den Aufruf des Stellvertreters 


des Führers, Rudolf Heß, an die Frontſoldaten 
der Welt. Er wiederholte die Worte von Heß: 
„Ich wende mich an die Frontſoldaten in anderen 
Ländern. Dieſe ſind dazu berufen, die Brücke 
der Verſtändigung wieder aufzubauen.“ 
General Henneſſey erklärte: 

„Dies iſt die wichtigſte Verſammlung von 
Frontſoldaten ſeit der Rede von Heß, und es wäre 


eine Schande, wenn ich nicht mein Beſtes tun 
würde, den Aufruf zu beantworten. Zuerſt möchte 
ich Euch erzählen, daß ich Rudolf Heß kenne: 
Er iſt ein ſehr „netter Kerl“. Mit ſeinem Auf⸗ 
ruf an die Frontſoldaten hat er recht. Viele 
von Euch find mit der engliſchen Armee am 
Rhein geweſen und ſollten die Herzen des 
deutſchen Volkes viel beſſer kennen, als es 
die große Maſſe Eurer engliſchen Landsleute 
kennt. Es gibt Leute in England, die ſich nur zu 
ſehr freuen würden, wenn fie unſere früheren 
Jeinde vom Mißgeſchick verfolgt ſähen. 


„Es iſt traurig, daß es ſolche Leute gibt, denn meiner Meinung nach würde 
der Zuſammenbruch Deutſlands das tödlichſte Mik- 


geſchick für Europa fein, Nur 
Feinden kann die 


Sympathie zwiſchen früheren 
Ziviliſation retten.“ 


Schwere Unwetter in AS.⸗Amerika 


S Personen vom 


Blitz erschlagen 


[Telegrapbiſche Meldung) 


New Mork, 14. Juli. Bei den 


zahlreichen örtlichen Gewittern, 


die die lange Hitzeperiode im Staate New Vork abgelöſt haben, wurden 
drei Perſonen, darunter ein neunjähriger Junge, vom Blitz erſchlagen. 
Fünf Perſonen erlitten durch Blitzſchläge erhebliche Verletzungen. Bahl- 
reiche Gebäude wurden ſchwer beſchädigt. Auf den Feldern richteten 
Wolkenbrüche beträchtlichen Schaden an. Außerdem wurden in der 
Nähe von Seranton zwei kleine Mädchen durch Blitzſchlag getötet. 


Sagel und Orkan in Oberitalien 


[Telegraphiſche Meldung) 


Mailand, 14. Juli. 
ten Hitze ſind am Freitag in ganz W 
heftige Unwetter niedergegangen. 
Padua wütete der Sturm mit ſolcher Macht, 
daß die Bauernhäuſer ſchwer beſchä⸗ 
digt wurden. Die Fahrdrähte der Straßenbahn- 
netze löſten ſich, ſodaß der Verkehr ſtill⸗ 
gelegt wava mußte. In Coftell San Pietro]? 
bei Bologna haben Hagel und Sturm mit ſolcher 
Gewalt gewütet, en vier Bauernhäuſer 
einſtürzten. rſonen wurden dadurch 
verletzt. In Sault, ruce wurden Zahlreiche 


Nach Tagen der größ- Bauwerk beſchädigt. 


Bei dem Einſturz einer 
Mauer wurde ein Mann getötet. 


Zu weit aus dem Zuge gelehnt 
Nürnberg, 14. Juli. Am Sonnabend, 
12,45 Uhr, wurden bei einem Sonderzug der HJ. 
zwiſchen Schweinfurt und Bergreinfeld z wei 
Hitlerjungen, 
uge hinausgelehnt hatten, von der Los 
o motive des 
ſonenzuges 153 erfaßt und tödlich verletzt. 


I bolzberechtigte aus öpeftelie geſetzli 


die fih zu weit aus dem S 


entgegenkommenden Per- 


Schlagende Wetter in 
ſüdſlawiſchem Bergwerk 


3 Tote — 3 Schwerverletzte 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Belgrad, 14. Juli. In dem Kohlenberg⸗ 
werk Waſchka bei Zajetihjar fanden drei 
Bergleute durch ſchlagende Wetter den Tod, 
während drei ſchwerverletzt wurden. Das 
Unglück ereignete ſich 300 Meter unter Tage in 
einem Augenblick, als 23 Dynamitpatro⸗ 
nen, die in Sprenglöchern untergebracht worden 
waren, zur Exploſion gebracht werden ſoll⸗ 
ten. Da die elektriſche Anlage des Bergwerks 
verſagte, ſetzten die Bergleute die Zündſchnur 
durch Papierfakeln in Brand. Trotzdem 
eine vorherige Luftanalyſe ein negatives Ergeb- 
nis hatte, war plötzlich gefährliches Methan ⸗ 
gas im Stollen, der im Augenblick in ein ein⸗ 
ziges Flammenmeer verwandelt wurde. Die 
Bergleute ſtürzten in brennenden Klei⸗ 
dern dem Ausgang zu, doch nur drei von ihnen 
konnten ſich ſchwer verletzt retten. 


Mord 
an Wiener Nationalſozialiſten 


(Tzlegraphiſche Meldung.) 


Wien. 14. Juli. Sonnabend gegen 9 Uhr 
früh drangen drei unbekannte Männer in die 
Wohnung eines Herrn Cornelius Zimmer in 
der Himmelpfortgaſſe ein und ſtreckten Zimmer 
durch Revolverſchüſſe nieder. Zimmer war 
auf der Stelle tot, ae drei Männer ent- 
kamen unerkannt. Da Zimmer als Natio- 
nalſozialiſt feit Jahren bekannt war, nimmt 
die Polizei an, daß es ſich um einen politi. 
ſchen Mord handelt, Die polizeilichen Ermitt⸗ 
ve haben bisher noch nicht zu einer Klärung 
geführ 


Sprengſtoffexploſion in einer Kirche 


In Möſern (Tirol) wurden durch die 
Exploſion eines Sprengkörpers in einer Kir che 
der Altar und die Kircheneinrichtung zerſtört 
Lin ein zwei Qugdratmeter großes Loch in bie 

Kirchenmauer geriſſen; die Decke der Kirche if 
teilweiſe eingeſtürzt. 


Zum Schutze des Waldes 


Bis zum 30. September 1934 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. Juli. Die La Wald ⸗ 
brände der lebten Zeit he den 5 
Miniſterpräſidenten Göring veranlaßt, eine 
Verordnung zu Ver Schutze des Waldes zu er⸗ 
laſſen. Die Verordnung. die mit ſofortiger 

irkung in Kraft getreten ift, ſchreibt dor, 
daß im Walde oder in der Nähe von Wäldern 
ohne be ondere an den Eigentümer oder Nutz⸗ 
Erlaub⸗ 
nis und ber dall der im Er 75 nisſchein frei. 
gegebenen Flächen Lagerſtätten nicht er- 
richtet werden dürfen. Ferner iſt bis zum 
30. September 1934 in der Nähe von Wäldern 
verboten, im Freien offene Feuer oder Licht 
anzuzünden, unverwahrtes Feuer oder Licht 
mitzuführen oder zu brauchen. Dieſes Verbot er⸗ 
ſtreckt ſich auch guf die öffentlichen Wege und die 
ſonſtigen Lagerſtätten und Flächen. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſe Verordnung werden mit 

Geldſtrafen oder mit Haftſtrafen geahndet. 


Oſtmarlentagung 
in Gelſenkirchen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Gelſenkirchen, 14. Juli. Am Sonnabend be⸗ 
Fd in Gelſenkirchen das erite große 
effen aller in den Vereinigten Oſtdeut⸗ 
ſchen Heimatverbänden zuſammenge⸗ 
ihloffenen oſtdeutſchen Volksgenoſſen. Die Stras 
ßen Gelſenkirchens 88 erfüllt 5 Zehntau⸗ 
ſenden oſtdeutſcher Volksgenoſſen. Die gewaltige 
Tagung wurde mit den Arbeitstagungen der ein⸗ 
55 „ eröffnet. In allen 
die heimattreuen vbände 
. in begeiſterten Kundgebungen ihre 
Fre zum deutſchen Oſten, zum geſam⸗ 
ten Deutſchen Reich und vor allem zum 
Führer des neuen Deutſchlands zum Ausdruck 
zu bringen. 

Der Beauftragte des Stellvertreters des Fü! 
vers, Dr. Triebel (Berlin), machte gru 
legende Ausführungen über die Aufgab en der 
Oſtarbeit. Studienrat Doering (Berlin) 
ſprach über die Ziele des Bundes Heimattreuer 
Dit- und Weſtpreußen, Studienrat Moeglich 
Berlin), über. die Arbeit der Geimattvenen 

oſener, Dr Trampler (München] über die 
Oſtbahern⸗Bewegung, und Dr Rotter über das 
Sudetendeutſchtum. Ganz beſonders intereſſier - 
ten die Ausführungen von Profeſſor Dr Ober ⸗ 
laender über das Verhältnis Memel-Litauen. 

Am Abend fand in den Ausſtellungshallen ein 
Begrüßungsabend ſtatt, der von Tauſen⸗ 
den von Volksgenoſſen beſucht war. Oberbürger⸗ 
meiſter Boehmer begrüßte die Erſchienenen im 
Namen der Stadt Gelſenkirchen. Dr. Triebel 
faßte noch einmal Zweck und Ziele der Dft- 
Nach 10 in einem yo Vortrag zuſammen. 
Nach ihm ſprach als 
von Weſtfalen Nord, deffen Stellvertreter Stu- 
dienrat Dr Stangier [Gelſenkirchen). Mit 
einer weiteren Anzahl von Anſprachen und ver- 
ſchiedenen Darbietungen unterhaltender Art 
nahm der Begrüßungsabend einen ausgezeichne⸗ 
ten Verlauf. 


Das Reichsverſicherungsamt beging am Frei. 
tag ſein 50jähriges Beſtehen mit einer ſeſtlichen 
itzung im ehemaligen Herrenhaus, auf der 
Reichsarbeitsminiſter Seldte ſprach. Der 
ührer hat dem Amt ſein Bild mit Unter- 
ſchrift gewidmet. ; 
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Erfolge und Sorgen im Handwerk bie neue Ernte und die deutsche Agrarpolitik 


Langsame Aufwärtsbewegung — Nachlassen der Instandsetzungsarbeiten — 
400 Mill. Auftragsreserve beim Hausbesitz — Noch immer Kreditmangel 


Der Reichsstand des deutschen 
Handwerks gibt jetzt eine Uebersicht über 
die Wirtschaftslage des Handwerks im zwei- 
ten Vierteljahr 1934 Dieser Rechen- 
schaftsbericht ist deshalb von großer Bedeu- 
tung, weil die Entwieklung des Handwerks ein 
Prüfstein dafür abgibt, ob die staatliche 
Wirtechaftsankurbelung sich nicht nur in der 
Industrie, sondern auch bei den Klein- 
betrieben auswirkt, Sind doch im Hand- 
werk mit seinen nahezu 1% Millionen Betrieben 
etwa 4 Millionen Menschen beschäftigt und da- 
mit rund ein Viertel aller gewerblich tätigen. 

Der Bericht stellt fest, daß die Gesamtlage 
des Handwerks das Bild einer langsamen. kon- 
junkturmäßig bedingten Aufwärtsbewe- 
gung zeigt. Am stärksten belebt sind nach 
wie vor hauptsächlich die Handwerkszweige, 
die durch die Regierungsmaßnahmen unmittel- 
bar gefördert worden sind, also besonders das 
Baugewerbe und Baunebengewerbe. 


Die Reichszuschüsse für Instandsetzungs- 

und Umbauarbeiten haben ihren Zweck, 

die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen, voll 
erreicht, 


Das Aufhören dieser Zuschüsse ist zum Teil 
durch Neubautätigkeit aufgewogen worden. 
Durch die Zuschußaktion wurde besonders die 
Lage der Maurer und Zimmerer be- 
stimmt; Elektroinstallateure hoffen, 
den kleinen Rückschlag bald zu über winden. 
Bei den Dachdeckern. Glasern, Töpfern und 
Ofensetzern machte sich das Nachlassen der 
bezuschußsten Instandsetzungsarbeiten stark 
geltend. 

Nach der Belebung des Bauhandwerks hat 
die Besserung auch auf die verbrauchen- 
den Handwerkszweige übergegriffen, 
die noch vor kurzem von der allgemeinen Ge- 
schäftsbelebung wenig Nutzen ziehen konnten. 
Auch- heute bleibt die Belebung dieser Zweige 
noch hinter der Besserung in der Gesamtwirt- 
schaft zurück, da die Kaufkraft weiter Schich- 
ten der Bevölkerung noch nicht genügend ge- 
stiegen ist. Bei den Handwerkern, der Beklei- 
dung, Reinigung und Körperpflege hat sich die 
Lage im Durchschnitt gebessert; die Kürsch- 
ner hatten unter dem früh. einsetzenden Som- 
merwetter und dem Ausbau der Konservierungs- 
abteilungen der Warenhäuser zu leiden. Bei 
den Nahrungsmittelhandwerken hielt die bessere 
Beschäftigung namentlich bei den Bäckern 
an. Bei den sonstigen Handwerkszweigen war 
die Lage ebenfalls überwiegend gebessert. 
Allerdings klagten die Schmiede und die 
Stellmacher über den Wettbewerb 
der Regie betriebe auf dem Lande. 
Die Erlöse der Tischler waren vielfach 
durch die Vergebung von Aufträgen an Ge- 


neralunternehmer gedrückt. Das Kraft- 
fährzeughandwerk mußte sich auf die 
verstärkte Neuansch von. Wagen. einrich- 
ten, Schlecht war die tig bei den 
Buchdruckern, den Buchbindern und 2. T. 
auch bei den Photographen. 


Eine baldige und richtige Lösung der Kre- 
ditfrage ist für die Weiterentwickelung des 
Handwerks von besonderer Bedeutung. Bei der 
Bezuschussungsaktion für Instandsetzungs- und 
Umbauarbeiten waren längst nicht alle Anträge 
bewilligt worden, weil die Mittel an vielen Stel- 
len rasch erschöpft waren. So besteht beim 
Hausbesitz eine Auftragsreserve, 
die durch die Zuschußaktion nicht ausgeschöpft 
werden konnte. Der Reichsstand des deutschen 
Handwerks schätzt sie auf 400 Millionen RM. 
Diese Auftragsreserve kann durch geeignete 
Finanzierungsmethoden mobilisiert werden. Bei 
e Arbeiten ist das Handwerk 
wei nd & inanzierungsquelle herangezo- 
gen worden. Es hat dafur 


bei seinen Vorlieferanten außerordentlich 
hohe Kredite aufnehmen 


müssen.‘ Andererseits hat das Handwerk einen 

ßen Teil der ausgeführten Arbeiten noch 
nicht bezahlt ‚bekommen. Die hier und da ge- 
bildeten Garantieverbände haben eine segens- 
reiche Tätigkeit entfaltet und manchen sonst 
unausgeführten Auftrag finanzieren helfen. Die 
Kreditgewährung der Genossen- 
schaften und der Sparkassen reicht 
trotz der Verflüssigung der Mittel dieser An- 
stalten und der Lockerung der Liquiditätevor- 
schriften der Sparkassen für den Bedarf des 
Handwerks noch nicht aus. Das länd- 
liche Handwerk hat immer noch unter 
den Auswirkungen des landwirtschaft 
lichen Entschuldungsverfahrens zu 
leiden. ‘Hierdurch wird es dem Handwerk er- 
schwert, seine notwendigen Betriebsmittel auf- 
ren und seinen Verpflichtungen nachzu- 

ommen. 


Das Lohnniveau ist im Handwerk un- 
veründert geblieben. Praktisch sind allerdings 
die Löhne insofern gestiegen, als die un- 
tarifliche Bezahlung mehr und mehr 
zurückgeht. In bezug. auf die Fert 
wird auf — un verschiedener - 
stoffe (Baumaterialien, Holz, Textilien) binge- 
wiesen. Die kalkulationsmäßig gerechtfertigte 
Erhöhung der Preise für die von der Rohstoff- 
verteuerung betroffenen handwerklichen Lei- 
stungen scheitert an der geringen Kaufkraft 
der Bevölkerung und wird bei den behördlichen 
Auftraggebern durch .die Richitlinien 
Preissteigerung erschwert. So muß in den mei- 
sten Fällen das Handwerk die Kosten der Er- 
höhung der Rohstoffe selbst tragen, hd. 


Erhöhte Zuckererzeugung 


Das Betriebsjahr 1933/34 der Zuckerindustrie 
geht seinem Ende entgegen, und Produktion und 
Beschäftigung nehmen der Jahreszeit entspre- 
chend ab. Mit einem Ansteigen der Geschäfts- 
tätigkeit ist erst ab September/Oktober zu rech- 
nen, wenn die neue Ernte verarbeitet wird. 
Von der konjunkturellen Belebung der Wirt- 
schaft ist die Zuckerindustrie trotzdem nicht un- 
berührt geblieben. Der Beschäftigungs- 
grad in den Raffinerien war im Durch- 
schnitt der Monate Oktober bis März um rund 
20 Prozent höher als zur gleichen Zeit des Vor- 
jahres, Obwohl also das Betriebsjahr 1983/4 
noch nicht beendet ist, ist mit einer wesent- 
lich erhöhten Zuckererzeugung zu 
rechnen, nachdem die Erzeugung — um einen 
Abbau der Zuckervorräte zu ermöglichen — im 
vorausgegangenen Betriebsjahr 1932/33 eine 
starke Einschränkung erfahren hatte. Betrug 
die Zuckerproduktion im Betriebsjahr 1932/33 
1.09 Millionen To. Rohzuckerwert, so wird die 
Erzeugung für 1933/34 im letzten Vierteljahrs- 
bericht des Konjunkturinstitutes auf 1,42 Mill. 
To. geschätzt, was eine Erhöhung um über 
30 Prozent bedeuten würde, Ueber die Ent- 
wicklung der Zuckererzeugung in einigen Vor- 
kriegsjahren und in den letztvergangenen Be- 
triebsjahren unterrichtet das folgende Schau- 
bild. 


30 MR Deutschlands Zuckererzeugung 


Produktion, Absatz und Preise der deutschen 
Zuckerindustrie mußten seit einigen Jahren 
durch eine Reihe besonderer wirtschaftspoliti- 
scher Maßnahmen geregelt werden. Ins- 
besondere wurde durch die Kontingentierung 
der Erzeugung im Wege des Zusammenschlus- 


ses der Fabriken zur „Wirtschaftlichen Vereini- 
gung der Deutschen Zuckerindustrie“ der. Kon- 
kurren innerhalb der Industrie - 
schaltet. a die Nair agen el 
60 Prozent des Gesamtverbrauches aufnehmen, 
würde der Zuckerabsatz konjunkturell mit der 
Erhöhung der Einkommen zunehmen, Die 
Zuckerausfuhr spielt nur noch eine unter- 
geordnete Rolle. Betrug doch die Ausfuhr- 
quote im letzten Betriebsjahr 1932/38 nur noch 
2.1 Prozent, während im letzten Vorkri 
betriebsjahr 1918/14 40,7 Prozent und im - 
triebsjahr 1929/30 immer noch 12,3 Prozent der 
gesamten Zuckererzeugung zur Ausfuhr gelangt 
waren. 


Zur Herabsetzung 
des Kartoffelzolles 


Wie bereits berichtet, ist die Knappheit an 
Kartoffeln, die vorübergehend eingetreten war, 
seit Beginn der Woche völlig behoben. 
Verschiedentlich war nach den Meldungen der 
Presse über die Herabsetzung des autonomen 
Zolles von 6,— RM. auf 2,— RM. pro Doppel- 
zentner die Auffassung entstanden, als ob erst 
durch diese Maßnahme eine stärkere Zufuhr des 
Auslandes ermöglicht worden sei. Diese Auf- 
fassung geht aber völlig fehl. Die im Anfang 
dieser Woche eingeführten Frühkartoffeln 
sind nur mit 1,50 RM. je Doppelzentner verzollt 
worden. Der Zollsatz ist für die Monate April 
bis Juni ohne jede vertraglich ge- 


Beschränkung 
bunden und gilt auch im Monat Juli für eine 


ebenfalls vertraglich festgelegte Einfuhr. Erst 
nach Erschöpfung dieser Menge wäre der auto- 
nome 6-Mark-Zoll in Kraft getreten. Die er- 
folgte Herabsetzung des 6-Reichsmark-Zolles auf 
nur noch 2,— RM. je Doppelzentner erklärt sich 
daraus, daß in den ersten Junitagen so große 
Mengen Frühkartoffeln, besonders aus Hol- 
land, hereingenommen wurden, daß die ver- 
tragsmäßig festgelegte Menge zum Zollsatz von 
1,50 RM. bereits nahezu erschöpft war. Ohne die 
Zolländerung wäre dann bei Anwendung des 
6-Reichsmark-Zolles eine empfindliche Er- 
schwerung der Auslandseinfuhr zu 
befürchten gewesen, Die in Kraft gesetzte Zoll- 
änderung hat dies verhindert, y f 


gegen | Ernte ja auch im übrigen 


Von Dr. E. Winter 


* 


Im ten Auslande hat man sich allmäh- 
lich daran gewöhnt, die nationalsozialistischen 
Agrarmaßnahmen: in Deutschland im positi- 
ven Sinne zu beurteilen. Die Auswirkungen 
dieser Agrarpolitik, ganz im Gegensatz zu den 
Prophezejungen, waren dazu auch zu augen- 
scheinlich. Hatte man im Herbst v. J. im Aus- 
lande vielfach die Auffassung, daß sich diese 
Agrarmaßnahmen im Sinne einer Autarkie ver- 
nichtend auf unsere Nachbarländer auswirken 
würden, so ist man durch die im letzten halben 
Jahre mit Holland, Dänemark, Ungarn, Finn- 
land, Jugoslawien und anderen Staaten abge- 
schlossenen Handels verträge, die nur 
auf Grund der in die deutschen Agrarmaßnah- 
men eingebauten inneren Mark tregelung zu- 
stande kommen konnten, eines besseren 
belehrt worden. 

Die positiven Auswirkungen, die auch durch 
Aeußerungen maßgebender Agrarpolitiker die- 
ser Länder erhärtet wurden, waren, um nur 
einige Beispiele zu nennen, in Holland und 
in Ungarn zu auffallend, als daß selbst eine 
noch so feindliche liberale Presse in diesen Län- 
dern sie, totschweigen könnte, Und als im 
Era d. J. der Sinn Siener auf die gye 
sozialistische Agr litik aufgebauten Außen- 
handelspolitik offenbar wurde, schwiegen im 


Auslande die tiven Stimmen der Kritik, 
Der ernsthafte tz der nationalsozialisti- 


schen Agrarpolitik, 


die Krise der Wirtschaft in Europa durch 
die Konsumkraftsteigerung der europäi- 
schen Agrarvölker im beiderseitigen Inter- 
esse dieser Agrarvölker und der europäi- 
schen Industrieländer zu beheben, 


hat zweifellos das Ausland aufhorchen lassen. 
Die in diesem Plan verkörperte europäische 
Bauernidee, die die Schaffung eines Wirtschafts- 
kreislaufes, der in seinem Gefolge nicht nur 
eine stetige und geregelte Einfuhr landwirt- 
schaftlicher Pr nach Deutschland, son- 
dern eine ebenso stetige und geregelte Ausfuhr 
und darauf basierte Rohstoffeinfuhr und Waren- 
austausch nach Uebersee vorsieht, hat fast über- 
all Aufsehen und Zustimmung gefunden, 
Soweit war die rer, der national- 
sozialistischen arpolitik itlere und 
Darrö6s ummittel! A geworden. Diese 
e erg 
Au eigenartigerweise e in Hol- 
land, dessen amirine. und Gartenbau 
so ungeheuer durch diese Agrarpolitik geholfen 
worden ist, zu ändern. Man spricht davon, daß 
die qualitativ und quantitativ schlechtere Ernte 
in Deutschland diese Agrarpolitik zum Zusam- 
menbruch bringen wird. - Daß diese schlechtere 
Europa vorauszusehen 

ist, sehen a Kreise, die diese 8 5 
gieren. als eine weitere ätigung ihrer 
Wünsche und Hoffnungen an. Denn um Wün- 
sche und Hoffnungen, nicht um Reali- 
täten handelt es sich bei diesen 3 
Wünsche und Hoffnungen deshalb, weil diese 
gamze a ae von jenen liberalen Kreisen 
ausgeht, die hoffen, wieder auf Grund des klei- 
neren ebotes und der damit entstehenden 
achfrage die Preise manipulieren 
zu können, um Geschäfte zu machen. Diese 
ihre Hoffnung wird jedoch zum Glück für das 
europäische erntum in seiner Gesamtheit 
(nicht nur für das deutsche) nicht eintref- 
fen. ist es unsinnig, anzunehmen, daß 


‘Gesetze und Maßnahmen, wie: die deutschen 


Agrarmaßnahmen, nur für gute Zeiten getroffen 
worden sind. Wenn diese Kreise nicht so stark 
in der liberalistischen Ideologie befangen wären, 
würden sie klar und deutlich sehen, daß die 
deutschen A ahmen im Gegenteil dazu 
angetan sind, die Härten einer geringeren Ernte 
nahezu aufzuheben. . 

Um dieses zu erklären, sei folgende Ueber- 
legung : Der Sinn der Agrarmaß- 
nahmen ist, daß der Bauer einen gerechten 
Preis bekommt. Dieser Preis muß bei einer 
schlechten Emte und geringerem ha-Ertrag 
höher sein als in guten Jahren, Den ha-Ertrag 
muß man als Norm gebrauchen, da der Bauer 
wegen der Unvermehrbarkeit von Grund und 
Boden keine. Ertragssteigerungs- 
möglichkeiten hat. Die ‚Unkosten sind 

leich. die Ernte aber ungleich, weil sie von 
fe Witterung abhängt. Es ist also notwendig, 
dem Bauern einen angemessenen Preis zu ver- 
schaffen, der von Angebot und Nach- 
frage unabhängig ist. 

Die Erfüllung dieser Forderung ist durch die 
deutsche innere Marktordnung auf Grund des 
Reichsnährstandsgeretzes gesichert, 
da es durch die feste Organisation, die im 
Reichsnähretandsgesetz bis zum Be- und Ver- 
arbeiter landwirtschaftlicher Produkte herunter- 
geht, möglich ist, 


durch Ausgleich der Verdienstspannen dem 
Erzeuger, dem Bauern, einen besseren ‚Preis 
zu. geben, 


ohne daß deshalb der Verbraucher. unter einem 
zu ‚hohen Preis leidet. Es kommt aber noch 
folgendes - hinzu: bagi A eine Sae rere. Ernte 
sind: wir. ngen, „ in nor- 
malen „ die Verfitterung in Frage 
kommen, für die Volksernährung sicherzustel- 
ten. Dieser Ausfall an Futter muß ausgeglichen 
werden. Dieser Ausgleich ist durch Import 
möglich. Naturgemäß liegen diese Futtermittel 
im Preise niedriger als die bei uns angebauten. 


Es ist aber wichtig und ganz besonders zu be- 
tonen, daß diese Preise für den ausländischen 
Bauern auch gerechte Preise darstellen müssen. 
Das ist auf Grund günstiger klimati- 
scher Verhältnisse in den meisten Fäl- 
len durchaus möglich, Da diese erhöhte Futter- 
mitteleinfuhr über eine Reichsstelle läuft, ist 
eine Preisstörung nicht möglich. 
Das genaue Maß dieser erhöhten Einfuhr kön- 
nen wir durch unsere gesteuerte innere Markt- 
ordnung übersehen. Die Erfahrungen des letz- 
ten halben Jahres agrarischer Außenhandels- 
politik haben es bewiesen, daß ein derartig er- 
höhter Import landwirtschaftlicher Produkte 
automatisch den Industrieexport erhöht, womit 
auch eine Behebung der Arbeitslosigkeit und 
eine Hebung des Lebensstandards der deutschen 
Industriebevölkerung erzielt wird. 

Selbst die böswilligsten Kritiker werden aber 
nicht behaupten wollen, daß eine schlechte 
Ernte in der übrigen Welt einen erhöhten Im- 
port landwirtschaftlicher Erzeugnisse nach 
Deutschland unmöglich machte, Eine geringere 
Ernte in diesem Jahre wird ganz im Gegenteil 
die deutsche nationalsozialistische Agrarpolitik 
rechtfertigen und wird ihr in der übrigen 
Welt Anhänger, wenn nicht sogar Nachahmer 
bringen. Denn durch die schlechtere Welternte 
werden die gewaltigen Lager geräumt und die 
Bahn frei gemacht für eine auf Grund einer 
Marktordnung geregelte landwirtschaftliche Er- 
zeugung und einen ebenso stetigen auf der 
Grundlage zweiseitiger Verträge aufgebauten 
zwischenstaatlichen Warenaustausch. 

Die diesjährige Ernte und die vorhandenen 
Vorräte sind aber groß genug, um die Industrie- 
länder Europas zu versorgen. Die Kritik ist 
hier böswillig, und zwar böswillig aus 
eigensüchtigen Interessen, denn die durch die 
deutschen Agrarmaßnahmen nicht mur in 
Deutschland, sondern teilweise auch im Aus- 
lande ins Mark getroffene internationale Ge- 
treidespekulation würde einen Kauf auf einem 
überseeischen oder europäischen Markt fingie- 
ren, damit ein möglichst großes An- 
gebot den Preis niedrig halten würde, 


Ohne die deutsche Agrargesetzgebung 

würde also der deutsche Bauer auch bei 

schlechter Ernte kaum einen höheren 
Preis erhalten. 


Auf der anderen- Seite würden die Getreidespe- 
kulanten durch ihre Propaganda eine Panik 
in der Verbraucherschaft entstehen 
lassen, um unter Hinweis auf die schlechte Ernte 
höhere Preise. zu erzielen. Dies zu verhindern 
war geradezu der Sinn der deutschen national- 
sozialistischen Agrarmaßnahmen, und sie wer- 
den jede Spekulation unterbinden 
können, ob die Ernte gut oder schlecht ist. 
Hierfür kann das Bauerntum Europas, ja sogar 
der ganzen Welt, dem deutschen Reichsbauern- 
führer dankbar sein. 


Feldfrüchte leiden unter Wassermangel 


Die Juniwitterung ist für die Ent- 
wickelung der Feldfrüchte, wie wir der stati- 
stischen Korrespondenz entnehmen, ganz beson- 
ders wichtig. Der Wasserbedarf der Halm- 
früchte erreicht in diesem Monat seinen 
Höhepunkt, auch sind die Wechselfrüchte 
(Hackfrüchte usw.) im Juni erheblich wasser- 
bedürftiger als im Vormonat. Das diesjährige 
Juniwetter hat diesen Anforderungen nicht ent- 
sprochen. So ist es zu erklären, daß nach den 
Meldungen von fast 5000 amtlichen Bericht- 
erstattern in Preußen der Stand der Feldfrüchte 
gegenüber dem Vormonat sich weiter ver- 
schlechtert hat. In den einzelnen Regierungs- 
bezirken ist der Stand der Saaten- unterschied- 
lich. Am günstigsten liegen die Verhältnisse 
in. Westdeutschland, am ungünstigsten in -der 
Grenzmark Posen-Westpreußen, Brandenburg 
und Schlesien. 

London, 14. Juli. Silber. per Kasse 20% 
22/1, auf Lieferung 20% 22/1, Zinn, Osten- 
preis 230%. 


Posen, 14. Juli. Roggen, Tr. 225 To. 14.00, 
Roggenkleie, Tr. 120 To. 14.00. Rest der No- 
tierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Warschau, 14. Juli. Dollar privat 5.2725, 
Paris 20,2414, London 15,45%, New York 8,06%, 
Belgien 71,67%, Italien 26,30, Spanien 41,95, 
Holland 207.87 7, Berlin 117,65, Wien 72,87 No- 
ten 5750), Stockholm 79,70. 


„Die Wirtschaftskurve“, die Vierteljahres- 
Zeitschrift, hat sich in ihrem 12jährigen Be- 
stehen zu einer der führenden deutschen 
Wirtschaftszeitschriften entwickelt, 
die eich nach wie vor der größten Beachtung 
aller wirtechaftlich interessierten Kreise des In- 
und Auslandes erfreut. Das vorliegende 1. Heft 
des neuen Jahrgangs enthält eine Reihe wichti- 
ger und aufschlußreicher Sonderbeiträge, die 
sich mit aktuellen wirtschaftlichen Gegenwarts- 
fragen eingehend befassen. Außerdem enthält 
das Heft einen stark ausgebauten Konjunk- 
turbericht und viele wirtschaftestatistische 
Tabellen. Die „Wirtschaftskurve“ kostet im 
Abonnement (jährlich 4 Hefte) 880 RM. Ein- 
zelne Hefte können zum Preiise von 2,70 RM 


bezogen werden. 


Nummer 4 


Der Monat Juli 


ift der Reiſemonat. Die Haus- 
frau, die im Juli verreift, ift ein⸗ 
mal für einige Zeit alle Haus⸗ 
haltsſorgen los und das iſt, bei 
aller Liebe für den eigenen Haus⸗ 
halt, ein herrliches Gefühl. Nun 
gibt es aber auch viele Haus⸗ 
frauen, denen das Glück einer 
Reiſe nicht winkt. Sie dürfen des⸗ 
wegen nicht kleinmütig werden, 
ſondern müſſen verſuchen, dem 
Monat, der anderen ſoviel Er⸗ 
holung bringt, auch für ſich ein 
Teil Freude und eine Auffriſchung 
der Lebensgeiſter abzuringen, 
und zwar an jedem Tage. 
Schwimmen, Baden, ein wenig 
Gymnaſtik (im Rahmen einer 
Lehrſtunde) und genügend Ruhe 
auf dem Balkon, im Garten oder 
beim Sonnenbad, das iſt es, was 
die Hausfrau — auch wenn ſie 
ſchon älter iſt — ſich gönnen ſoll 
und daß die Mutter auch ihre 
Ferien hat, ja, ſie muß vielleicht 
ſogar erſt einen ſanften Zwang 
ausüben, damit die Hausfrau ſich 
losreiſt von dem täglichen Einer⸗ 
lei. Hat ſie es einmal verſucht 
und hat ſie empfunden, wie dank⸗ 
bar Körper und Seele für ein 
wenig Ruhe und Pflege ſind, 
dann wird ſie daran feſthalten 
und aus dem einen Monat Kraft 
und Freude ſchöpfen für die elf 
anderen Monate des Jahres. 


* 


Die Schneiderei des Sommers 
erlebt ihren Höhepunkt oft erft 
im Juli. Man hatte geglaubt, 
mit ſeinem Garderobenbeſtand 
auskommen zu können und muß 
nun doch erkennen, daß man nicht 
für alle Gelegenheiten gerüſtet 
iſt, oder daß vielleicht die vor⸗ 
jährigen Kleider, die man moder⸗ 
niſiert hatte, nicht mehr recht 
mitmachen wollen. Man hat 
vielleicht auch ſonſt allerhand ge⸗ 
ſehen, von dem man entzückt iſt 
und das man gern ſelbſt beſitzen 
möchte. Dazu gehören bei vielen 
Frauen die reizenden kunterbunt 
geblümten Kleider, die man ſich 
je nach ſeinem Geldbeutel aus 
reinſeidenem oder kunſtſeidenem 
Georgette, aus Mattkrepp oder 
aus einem billigen Waſchſtoff 
herſtellt, wobei je nach Geſchmack 
und Geſchicklichkeit das Ergebnis 
ſein kann, daß das Kleid aus 
dem billigen Stoff noch ſchicker 
und noch geſchmackvoller ausfällt 
als eins aus teurem Stoff. Denn 
nicht der Stoff iſt das Ausſchlag⸗ 
gebende, ſondern die Wahl der 
Farben und die Zuſammenſtel⸗ 
lung mit den übrigen Zutaten 
der Kleidung iſt es. Es gehört 
nämlich zu dem ſo graziös und 
ſommerlich wirkenden bunten 
Kleid auch der entſprechende Hut, und dieſer Hut muß groß und 
maleriſch geſchwungen ſein. Er braucht deshalb nicht beſonders teuer 
zu ſein, denn eine geſchickte Putzmacherin kann ihn aus dem Kleid⸗ 
ſtoff oder aus einem dazu paſſenden anderen Stoff in einer leuch⸗ 
tenden Farbe herſtellen. Man kann ihn auch, und das wird für die 
nicht mehr ganz Jugendlichen das Richtige ſein, aus ſchwarzem Stroh 
oder Stoff tragen, er hat dann den Vorteil, auch zu anderen Kleidern 
zu paſſen. Und genau ſo notwendig wie der Hut iſt das paſſende 
Mäntelchen zum bunten Kleid. Am netteſten in der Farbe des Hutes, 
nur dreiviertellang und mit oder ohne Aermel, ſo iſt es raſch ge⸗ 
arbeitet, nicht teuer uͤnd doch erft das Tüpfelchen auf dem J. Und 
will ſie das alles haben, ſo iſt es für die Frau, die rechnen muß, 
eben oft notwendig, den Kleiderſtoff nicht allzu teuer zu wählen. 

Ein anderer Liebling der Frauen iſt in dieſem Sommer das 
weiße Leinenkoſtüm, für das findige Frauen wohl auch eines der 
ganz groben ſelbſtgewebten leinenen Bettücher verarbeiten, wie ſie 
im manchen Familien noch von früher her zu finden ſind. Auch ein 
ſolches Koſtüm braucht noch allerhand Beiwerk, ſoll es ſo ausſehen, 
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wie es einem vorſchwebt. Eins 
davon iſt die kleine bunte Mütze 
oder der kleine Leinenhut, das 
andere iſt eine rote oder blaue 
Bluſe, weiß gemuſtert, und das 
dritte der helle Schuh mit dem 
ſonnenbrandfarbenen Strumpf. 

Und iſt es nicht ein buntes 
Kleid und nicht ein Leinenkoſtüm, 
was man ſich wünſcht, dann iſt 
es vielleicht die reizende kleine 
Jacke, die in dieſem Sommer zu 
Kleidern aller Art ſo eine große 
Rolle ſpielt. Aus deutſchem Kre⸗ 
tonne, aus gemuſterter Seide 
oder aus Leinen, aus Taft oder 
aus weichem Wollſtoff wählt man 
ſie und möglichſt ſo, daß ſie die 
modiſche Ergänzung zu mehreren 
Kleidern bilden kann. 


Und wie man auf der Straße 
nett ausſehen möchte, ſo auch zu 
den verſchiedenen Arten des 
Sports. So ein kleines Sport⸗ 
oder Strandkleidchen iſt billig zu 
haben oder leicht ſelbſt zu arbei⸗ 
ten, und es verleiht ſeiner Trä⸗ 
gerin, wenn es niedlich und 
kleidſam iſt, das behagliche Ge⸗ 
fühl, in den Rahmen zu paſſen. 


Von all dem ſoeben Beſproche⸗ 
nen zeigen die zwei Seiten hier 
ein paar nette Modelle und zwar 
zuerſt zwei bunte Kleider. Das 
linksſtehende kann je nach 
dem Zweck auch kürzer gearheitet 
werden, ſeine ſchlichte Prinzeß⸗ 
form macht es auch für voll⸗ 
ſchlanke Geſtalten geeignet. Man 
arbeitet es aus etwa 4 m von 
96 em breitem Stoff nach Beyer⸗ 
Schnitt K 24801 in 88, 96 oder 
104 em Oberweite. — Das da- 
nebenſtehende Kleid hat 
einen farbigen Bandgürtel, paſ⸗ 
ſend zum Hutband, es erfordert 
nach Beyer⸗Schnitt K 24806 etwa 
3,50 m Stoff, 80 cm br. für 92 
oder 100 em Oberw. — Das 
folgende Kleid, für den 
Waſſerſport, aber auch für 
Tennis geeignet, hat ein kurzes 
Rockbeinkleid aus Leinen und 
eine Bluſe in der gleichen Farbe 
aus Waſchſeide mit Glasknöpfen. 
Man braucht nach Beyer⸗Schnitt 
GW 24802 für 88 oder 96 em 
Oberw. etwa 1,15 m Bluſenſtoff, 
80 em br., und 2,25 m Rockſtoff, 
80 em br. — Ganz allerliebſt 
ſind die Strandgarnitur, 
Sonnenhut, Sonnentuch und 
Badetaſche, die man ſich ohne 
viel Mühe aus gemuſtertem Kre⸗ 
tonne ſelbſt arbeiten kann (Beyer⸗ 
Schnitt V 24763). — Ein ſport⸗ 
liches Straßenkleid zeigt 
das nächſte Bild. Es wirkt be⸗ 
ſonders nett durch die verſchie⸗ 
dene Stellung ſeines Streifen⸗ 
ſtoffs, große Perlmutterknöpfe 
und eine Leinengarnitur als 
Ausputz. Zu arbeiten in 96 oder 
104 em Oberw. nach Beyer⸗ 
Schnitt K 24886 aus etwa 3,75 m von 96 em breitem Stoff. — Das 
untenſtehende Leinenkoſtüm kann man aus etwa 3.75 m 
von 80 em breitem Leinen nach Beyer⸗Schnitt S 24804 in 92 oder 
100 em Oberw. arbeiten. 

Es folgt auf der zweiten Seite oben eine Menge hübſcher kleiner 
Jacken aller Art. Die erſte aus weißem Leinen oder Tuſſor kann 
offen oder durch Doppelknopf geſchloſſen getragen werden; nach Beyer⸗ 
Schnitt B 34183 erfordert fie für 92 oder 100 em Oberw. etwa 2,50 m 
Stoff, 80 em br. — Die zweite Jacke iſt die Kletterweſte der 
Deutſchen Arbeitsfront, ſie wird aus etwa 2,55 m marineblauem 
Velveton, 70 em breit, gearbeitet und erfordert außerdem noch 1,55 m 
Futter, 80 em br. (Beyer⸗Schnitt 3311 für 88, 92, 96, 104 u. 112 cm 
Oberw.). Die dritte Jacke aus Tuch kann in beliebiger Farbe mit 
oder ohne Treſſeneinfaß hergeſtellt werden aus etwa 1,90 m von 
130 em br. Stoff in 96 oder 104 em Oberw. nach Beyer⸗Schnitt 
B 1992. — Die folgende Jacke in loſer Form hat den nur für 
ſchlanke Figuren kleidſamen dreiviertellangen Chineſenärmel, ſie kann 
aus jedem Stoff in beliebiger Farbe gearbeitet werden lerforderlich 
etwa 1,75 m Stoff, 96 em br., Beyer⸗Schnitt B 24807 in 88 oder 
96 em Oberw.). — Allerliebſt iſt die bunte Jacke aus Kretonne oder 
Mattkrepp, je nachdem zu einem Leinenkleid oder zu einem ſchwarzen 


Seidenrock. Man ftellt fie aus etwa 2,10 m von 
96 cm br. Stoff in 96 oder 104 cm Oberw. her. — 
Es folgt noch eine ſportliche Jacke, aus Flauſch⸗ 
ſtoff, Loden oder Ledertuch zu arbeiten (erforderl. 
etwa 1,10 m Stoff, 130 em br., Beyer ⸗Schnitt 
B 24809 für 92 oder 100 cm Oberw.) und eine 
helle Leinenjacke, die aber auch in dunkel und in 
Wollſtoff hergeſtellt gut ausſieht (erforderlich etwa 
2,15 m Stoff, 96 em br., Beyer⸗Schnitt B 34306 
für 88 und 96 cm Oberw.). 
* 


Die Bluſe wird mehr getragen denn je, 


und das iſt ein wahres Glück für alle Frauen, die 
nur wenig Geld für ihre Kleidung ausgeben 
können, denn eine hübſche Bluſe erſetzt oft ein 
Kleid, wenn der Rock auch immer derſelbe iſt, 
zur Sportbluſe und zur feineren Bluſe. Die 
erſte Bluſe ſieht ſowohl in dem hochmodernen 
Organdy wie auch in Chinakrepp reizend aus, ſie 
erfordert nach Bayer⸗Schnitt B 21656 für 88 oder 
96 em Oberw. etwa 1,50 m Stoff, 96 em br. — 
Die zweite Bluſe, ſehr geeignet auch für 
ſtärkere Damen, wird aus etwa 1,80 m von 
96 cm br. Stoff gearbeitet, nach Beyer⸗Schnitt 
B 34195 in 96, 104 oder 112 cm Oberw. — Die 
nächſte Bluſe mit großer Schleife ift aus 
etwa 1,50 m von 96 em br. Stoff in 92 oder 
100 em Oberw. zu arbeiten (Beyer⸗Schnitt B 
24810). — Sehr ſchick iſt die Organdybluſe 
mit den großen Puffärmeln, erforderlich etwa 
1,65 m Stoff, 110 em br. Dieſe Bluſe zeigt hoch⸗ 
ſtehende Schulterfalbeln, die im Gegenſatz zu 
den bisher beliebten breit abſtehenden Schulter⸗ 
garnituren das Neueſte find (Beyer⸗Schnitt B 
21651 in 88 oder 96 em Oberw.). — Die vor⸗ 
letzte buntgemuſterte Bluſe wird nach 
Beyer⸗Schnitt B 2195 in 92 oder 100 em Oberw. 
aus etwa 1,90 m von 96 em br. Stoff hergeſtellt. 
— Die letzte Bluſe in ſportlichem Stil ar⸗ 


beitet man aus etwa 1,50 m von 94 em breitem 
Stoff (Beyer⸗Schnitt B 34111 in 96 oder 104. cm 
Oberw.). — Der Rod zu dieſer Bluſe wird 
nach Beyer⸗Schnitt R 34167 in 102, 110 oder 
120 em Hüftw. aus etwa 1,95 m von 98 em br. 
Stoff gearbeitet. 


* 


Nichts macht mehr 
Freude beim Schneidern 


als das Arbeiten von ſommerlicher Kinder⸗ 
kleidung, beſonders wenn man ſo nette und 
luſtig bunte Stoffe verarbeiten kann, wie die hier 
dargeſtellte Badekleidung für Kinder ſie erfor⸗ 
dert. Das erſte iſt ein Strandanzug, für 
den der Beyer⸗Schnitt W 44274 für 5, 7 und 
9 Jahre erhältlich iſt, das zweite iſt ein ge⸗ 
ſtreifter Strandanzug mit Rock und 
Jacke, Beyer⸗Schnitt W 44277 für 8, 10 und 
12 Jahre. Der folgende Strandanzug 


aus geftreifter Bluſe und Rockhoſe wird nach 
Beyer⸗Schnitt W 44 279 für das Alter von 9, 11 
und 13 Jahren hergeſtellt, und der Luft⸗ 
anzug aus breitgeſtreiftem Stoff für 8, 10 und 
12 Jahre nach Beyer⸗Schnitt K W 44268. Der 
Bademantel (Beyer⸗Schnitt K W 44266) ift 
für das Alter von 8, 10 oder 12 Jahren zu 
arbeiten. 


Handarbeiten, 
die wenig Material erfordern 


und doch ſehr wirkungsvoll ſind, laſſen ſich mit 
Hilfe von Hohlnähten herſtellen. Die zwei Decken 
auf voriger Seite geben dafür ein gutes Beiſpiel, 
die erſte aus derbem Leinen kann auch mit 
farbigen Hohlnähten geziert werden; ſie mißt 
1,50 m im Geviert. Die zweite Dede beſteht 
aus einem 126/166 em großen Stück weißen 
Leinen und hat einen 11 em breiten blauen 
Rand; als Stickmaterial dient für Hohlnähte und 
Plattſtichpunkte zweifädig geteilter blauer Seiden⸗ 


* 


twiſt (entnommen dem Heft „Leichte Hohlnaht ⸗ 
muſter“ Beyer⸗Verlag). 
* 


Einmal etwas anderes 


das iſt im Sommer der Wunſch für den 
Mittagstiſch. Verſuchen wir es das 
her einmal mit Rohkoſt, das heißt, nicht mit 
der ganz ſtrengen Rohkoſt, aber mit ſogenannter 
Halbrohkoſt. Wie wäre es mit Erbſenbrat⸗ 
lingen mit neuem Sauerkraut (erftes 
Bild)? Die Bratlinge bereitet man aus gekochten 
durchgeſchlagenen Erbſen, die man auskühlt, mit 
ein paar Eiern, etwas gewiegter Zwiebel und 
geriebener Semmel miſcht, zu Beefſteaks formt 
und auf beiden Seiten goldgelb brät. Als Gar⸗ 
nitur rohes Sauerkraut, das feingewiegt und mit 
reichlich Oel gemiſcht iſt (ohne Salz). Sehr wohl⸗ 
ſchmeckend ſind auch gefüllte Kartoffeln 
(mittleres Bild). Die mittelgroßen geſchälten 
Kartoffeln werden ausgehöhlt, nachdem man zu⸗ 
vor ein Deckelchen abgeſchnitten hat, ſie erhalten 
eine Fülle aus Reis mit Pilzen und Tomaten und 
werden in Butter braun gebraten. — Das letzte 
Bild zeigt Grießplätzchen mit grüner 
Kräuterbeigabe. Man läßt 250 » Grieß in & 1 
kochende Milch laufen, der man 50 g Butter bei« 
gefügt hat; unter ſtändigem Rühren zu dickem Brei 
kochen laſſen. Abgekühlt gibt man Eier darunter 
und ſtreicht die Maſſe auf ein mit Waſſer befeuch⸗ 
tetes Holzbrett reichlich fingerdick. Wenn ſie er⸗ 
kaltet iſt, ſticht man Plätzchen daraus, die man 
brät. Als Beigabe gehackte Peterſilie, Bohnen⸗ 
kraut, Kerbel und Schnittlauch mit Speiſeöl 


miſchen und über die Plätzchen ſtreuen. (Aus dem 
Beyer⸗Heft „Halbrohkoſt“). 


Beyer⸗Schnittmuſter 

erhält man in einſchlägigen Geſchäften, 
wo nicht, durch den Beyer⸗Ver⸗ 
lag, Leipzig, Hindenburgſtraße 72. 
Beyer⸗Handarbeitshefte und Kochbücher 
pa zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
ungen. 


Ostdeutsche Morgenpost 


Eine Apfelgeschichte 


Auf einem Apfelbaum wuchsen einmal viele 
schöne rote Aepfel, die freuten eich ihres 
Lebens, besonders wenn die Sonnenstrahlen ka- 
men und sie küßten, dann wurden ihre Bäckchen|steekt zwischen einem Büschel Blätter und 


immer röter und schöner. 


Der Apfelbaum war ganz stolz auf seine 
vielen Kinder und streckte die Aeste weit von 
sich, damit sie jeder sähe, Da die Aepfel aber 
noch nicht ausgewachsen waren, hielt er sie 
schön fest, damit sie ihm nicht vorzeitig genom- 
men würden. Manchmal kam der Wind, der rüt- 
telte und schüttelte dann an den Aesten, aber 
die hielten ihre Aepfel fest, nur hin und wie- 
der fiel ein Apfel zur Erde, weil er wurm- 
stichig und frühreif war. Um diese Aepfel war 
es aber auch nicht schade, und die gesunden 
hielten einem Sturm schon stand, im Gegenteil, 
sie freuten sich dann doppelt ihres Lebens und 
schaukelten lustig hin und her. 

Als sie größer wurden, da fragten sie eines 
Tages ihren Vater, den Baum: „Was wird denn 
einmal aus uns werden?“ 

Der Baum antwortete: „Wenn ihr ordent- 
tiche reife Aepfel geworden seid, dann kom- 
men «ie Menschen und schütteln mich, und dann 
muß ich euch alle hergeben. Dann fallt ihr alle 
nieder zur Erde, und die Menschen kommen 
und heben euch auf. 

„Ja, was machen sie denn dann mit uns?“ 
fragte ein besonders schöner rotwangiger 
Apfel. 

„Sie essen euch auf,“ erwiderte der Baum. 

„O weh,“ meinte der besonders rotwangige 
Apfel, „Rotbäckchen“ genannt, „das ist 
schlimm, Sind wir denn nur dazu auf der Welt, 
um aufgegessen zu werden?“ 

„Ihr seid dazu da, anderen Geschöpfen, den 
Menschen, Freude und Gemuß zu bereiten, und 
das ist ein schöner Lebenszweck. Alles Irdische 
ist vergänglich und muß sterben. Darum ist 
es schön, wenn ein Geschöpf seinen Lebens- 
sweck auch erfüllt und nicht umsonst gelebt hat.“ 

Darüber dachten die Aepfel nach und gaben 
sich zufrieden, nur das Rotbäckchen nicht, 
das dachte sich, ich werde mich schon nicht 
arfessen lassen. 

Die Zeit der Ernte rückte nun heran, und 
es kam der Tag, wo der Apfelbaum geschüt- 


telt wurde und alle Aepfel zur Erde fielen. Alle? 
— Ach nein, das Rotbäckchen wollte sich doch 
nicht aufessen lassen, das hielt sich ver- 


klammerte sich ganz fest an den Ast, daß es 
nur ja nicht herabfiele, und richtig, es blieb 
auch oben. 

Die anderen Aepfel wurden nun in Körbe 
gesammelt und auf den Markt gebracht. Da 
kamen einige in Familien, wo viele Kinder waren 
die waren ganz glücklich, als sie die schönen 
Aepfel bekamen, und als sie sie gegessen hatten, 
bekamen sie genau so rote Bäckchen, wie' die 
Aepfel sie gehabt hatten. 

Wieder einige kamen zu einer Köchin, die 
machte feine Speisen und Torten von ihnen, 
die wurden dann bei Geburtstagsfeiern, Hoch- 
zeiten und anderen festlichen Gelegenheiten ser- 
viert und schmeckten gar prächtig, besonders, 
wenn noch Schlagsahne dazu gereicht 
wurde. 


Am schönsten hatten es aber die Aepfel, die 
bis zum Weihnachtsfest aufgehoben wur- 
den. Manche davon wurden in Silber oder Gold 
gehüllt und an den Christbaum gehängt, der 
reich mit Lametta und Lichtern und vielen 
anderen schönen Sachen geschmückt war. Der 
Jubel der Kinder kannte dann keine Grenzen, 
und das alles durften die Aepfel mit erleben, 
ehe sie aufgegessen wurden. Sie hatten alle ihre 
Lebensaufgabe, zum Wohle der Menschheit nutz- 
bar gemacht zu werden, erfüllt. 


Was ist nun aber aus dem schönen Rot- 
bäckchen geworden? Es hing noch eine ganze 
Weile an dem einsamen Aste, verlassen von 
seinen Gefährten, bis es eines Tages ein Wind- 
stoß herunterriß. Nun lag der schöne rot- 
backige Apfel da, trübe und verlassen unter 
welkem Laub. Langsam verfaulte er. Nie- 
mandem hat er Freude bereitet, zweck- und sinn- 
los war sein Dasein. Als er starb, dachte er 
seiner Gefährten und wünschte, er wäre mit ihnen 
nhal. e ee Eugen 2 
mhalt ai . ‚Aber war es zu 
. mochte ihn mehr, man ekelte Tin 
vor ihm, wenn man ihn sah, So mußte er doch 
sterben, auch ohne aufgegessen worden zu 
seiin und hat ein trauriges und ruhmloses Ende 
genommen, 

Elisabeth Köhler, Hindenburg. 


Kaspar zaubert den Teufel herbei 


Kaspar war ein Witzbold. Wo er nur den 
Menschen einen Streich spielen konnte, tat er 
es, Eines Tages saß er im Wirtshaus bei einem 
Glase Bier. Da trat ein fremder Mann im Frack 
und Zylinderhut ein, Er trug einen riesengroßen 
Koffer, Der Mann setzte sich an den Tisch, an 
welchem Kaspar saß. Kaspar beschaute ihn 
von oben bis unten und fragte dann grob, 
wie er immer war: „Wie heißt Du denn, dum- 
mer Laffe? Kannst Dich nicht einmal vorstellen, 
he?“ Der Fremde, erbost über diese Frechheit, 
sprach: „Sie reden mich ja wie ein Kind an. 
Aber erlauben Sie sich nicht noch einmal, solche 
Beleidigungen auszusprechen, sonst bekommen 
Sie es mit dem Teufel zu tun. Aber ch will schon 
mal Ihre Neugierde stillen, und Ihnen sagen, wer 
ich bin. Also, ich heiße Peter Hamolothekus, 
stamme aus Moskau und bin der größte Zauberer 
der Welt!“ 

„Ach so, jetzt weiß ich,“ sagte Kaspar, 
„heißt Du Petersilie Hammel, stammet aus Ko- 
kau und bist Tauberer!“ Hamolothekus mußte 
lachen, aber er sagte nichts dazu, Nun sprach 
Kaspar. weiter: „Jetzt will ich Dir erzählen, wie 
ich heiße: Heiße ich Seflik Gruchlik, bin ge- 
boren in Wiege und bin Zauberer!“ Hamolothe- 
kus bat Kaspar, er möge ihm etwas vorzaubern. 
Kaspar sprach: „Ich werde das Bier aus 
Ihrem Glase herauszaubern‘ Er nahm das 
Glas und sagte: „Hokus, pokus! und 
trank das Bier aus. Hamolothekus mußte 
darüber herzlich lachen. Dann bat er Kaspar, er 
möchte recht gut auf den Koffer achtgeben, 
denn er, Hamolothekus, müsse noch einiges für 
die Zaubervorstellung, die am Abend stattfinden 
soll, besorgen. Kaum war Hamolothekus weg, 
nahm Kaspar den Koffer und ging spornstreichs 
nach Hause. Seine Frau Grete war rehr erstaunt. 
Sie fragte ihn, woher er den Koffer halbe. 
Kaspar aber sagte: „Warte, ich werde Dir etwas 
zeigen.“ Grete war schon sehr neugierig. 
Kaspar stellte den Koffer auf den Tisch, öffnete 
ihn und zog ein großes, schwarzes Buch heraus. 
Es trug die Aufschrift „Zauberbuch“. Kaspar 
schlur es auf und las: „Wenn man will, daß 
ein Teufel erscheint, so nimmt man den Zauber- 
gurt, legt ihn in die Miitte des Zimmers, nimmt 
ee eg ge 

r ppe!“ such im 
Keller nach, dem Stock und dem Gurt: Er dand 
beides. Nun legte er den Gurt auf die Erde, 
stellte sich auf ihn, nahm Aen Stock und rief: 
„Perlippe!“ Ein Donnergetöse erscholl und durch 
die Wand kam ein scheußlicher Teufel herein. 
Die Gestalt glich der eines Affen. Nur der Teu- 
fel hatte zweii lange Bockshörner auf dem Kopfe. 


Die Lösen Streiche von Peter Lustig 


und Josef Eisenbart 


— 


41. Auf einmal sperrte der Haf das Maul 
weit auf und fing an, das Boot hinunterzuschluk- 
ken, als wäre es ein Brötchen mit Schinken. 
„Wenn wir noch länger hier bleiben, gehen wir 
mit hinein!“ sagte der Lange, der einen Seher- 
blick hatte. Er sprang auf den Kopf des Hai- 
tisches, zog auch seinen Freund darauf, und da 
saßen sie auf dem Leib des Tieres, der glatt und 
glitzig wie ein Aal war. 


42, Schließlich war das ganze Boot hinunter- 
gearbeitet und der Hai blinzelte mit den Augen, 
als ob er hätte wollen: „Die wären noch 
ein kräftiger Bissen!“ Mittlerweile hatten sich 
unsere Freunde einen guten Sitz gesucht. Aben 
was war das? Durch die Bewegung, die der 
Lange in der Nähe des Hinterschiffes gemacht 
hatte, war der Motor im Innern des Haies wie- 


(Fortsetzung aus Nr. 26.) 


der in Gang geraten! „Hi—hi—hi!“ kicherte der schon tagelang auf dem deer umhergetrieben 
Hai, denn die drehende Schraube dort in seinem] war, „vielleicht werde ich so schneller mein Ziel 


Bauch kitzelte ihn gewaltig. 


43. Brr! Da fing der Hai an, große Sprünge 
zu machen! Pfui, wie unsere Freunde im Pfef- 
fer saßen! Sie wußten schließlich nicht mehr, 
woran sie sich festklammern sollten! Und das 
dauerte so die ze Nacht hindurch! Bis der 
Hai bei Tagesanbruch über ein Floß sprang, auf 
dem sich ein einsamer Schiffbrüchiger befand. 
Augenscheinlich war ihm nirgends auf See ein 
Barbier begegmet, denn er sah schrecklich aus. 
Um die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken, 
hatte er sein Taschentuch an ein Stöckchen ge- 
bunden und es sich wie eine Fahne auf den Hut 


gesteckt. 


erreichen.“ Er machte eins, zwei, drei einen 
Lasso aus der Leine, die neben ihm auf dem 
Flosse lag, und im folgenden Augenblick wurde 
das Floß blitzesschnell vom Fisch vorwärts ge- 
zogen, „Peter,“ sagte der Lange zu seinem 
Freund, als er das Floß entdeckte, „wir gehen 
mal bei diesem Herrn zu Besuch! Wenn wir von 
einem Ruderboot in ein Motorboot springen kön- 
nen, so gelingt es uns auch wohl, von einem 
Hai auf so ein Brett zu kommen!“ 


45. Flupps — bumm! — da saßen sie schon 
neben dem bärtigen Herrn, „Auch guten Abend!“ 
sagte dieser, „gestatten Sie, daß ich mich Ihnen 
vorstelle: Professor Schnabel aus Hamburg!“ — 
„Ei, ei,“ sagte der Lange, „ich hätte nie gedacht, 


| 


Kaspar erschrak fürchterlich, und Grete bekam 
die Krämpfe, Kaspar faßte sich aber bald wie 
der. Und der Teufel fragte ihn: „Was soll ich 
tun?“ Kaspar antwortete stotternd: „Ggg — eh 
w—w—tg, ich m—m—maag D—Dich n—n— 
nicht sehen.“ Da lachte der Teufel so fürchter- 
lich, daß das ganze Haus erzitterte, denn nun 
erkannte er, daß Kaspar sich vor ihm fürchtete. 
Er packte ihn beim Kragen und warf ihn hoch. 
Kaspar schlug im Dach ein Loch und flog immer 
höher in die Luft. Er kam am Mond vor- 
bei. Huh, war es hier kalt! Und immer höher 
ging's bis an die Sonne. Von der schrecklichen 
Hitze brannte Kaspars Kleidung an, Nun sauste 
er brennend hinab auf die Erde, wo er auf dem 
Dache landete. Bald brannte das ganze 
Haus, Kaspar sprang durch das Loch, das er 
vorher hineingeschlagen hatte, ins Zimmer, Er 
faßte Gretel, die noch immer ohnmächtig war, 
und trug sie hinaus. 

Hamolothekus hörte von dem, was Kaspar 
angestellt hatte, Er ging schnell zu r, der 
schon halb verkohlt und nicht mehr bei Be- 
sinnung war. Hamolothekus lief in das bren- 
nende Haus hinein, um seinen Koffer zu ret- 
ten. Aber es war zu spät, Der Koffer war schon 
verbrannt. Auch Hamolothekus konnte schon 
nicht mehr aus dem Hause heraus und mußte 
darin ersticken. Auch Kaspar starb bald. 

So starben zwei Menschen, der berühmte 
Zauberer und der leichtsinniige Kaspar, 


Herb. Waluscha (13 Jahre), Pleß, Siedfice 3. 


Die Reichsautostraße 


Der Frühlingshimmel blaute vergnügt 
über Fluren und Feldern, die Buschwindröschen 
schaukelten leichtsinnig auf ihren zarten Stiel- 
chen, die Huflattichblüten bildeten sich y 
wären so groß und leuchtend wie die 
Sonne, und der Wiesenbach, der an seine tolle 
Jugendzeit in den Bergen zurückdachte, schlän- 
gelte sich etwas eiliger als sonst durch die lang- 
weilige Ebene hindurch, 

Die alte Weid am Ufer, die immer so vor- 
nehm tat, weil sie sich einbildete, sie wäre eine 
Trauerweide, seufzte und bemühte sich, ihre 
Zweige schwermütig herunterhängen zu lassen. 
„Wie eintönig ist doch die Welt,“ sie, 
„tagaus. in sicht man nichts, als die öden 
Wiesen und Felder, der Bach schwatzt immer 
das gleiche Zeug zusammen, und selbst der Wind 
weiß Kein Neuigkeit.“ 

„Laß dich nicht auslachen, alter Besen, 
machte sich der Weg lustig, der neben dem 
Bach daherlief. „Das Leben ist so bunt, so unter- 
haltend, so voller Abwechslung.“ A 

„Du hast leicht reden,“ klagte die Weide, „du 
wanderst kreuz und quer durchs Land, 
allerlei fahrendes Volk, siehst und hörst. 
der Welt vorgeht, während ich hier in 
Einsamkeit dahinblühe, Ach, lich bin 
nur zum Trauern geboren!“ Da wurde es 
einmal lebendig in ihrer Umgebung, Arbeiter 


fand, zu antworten, x 
„O,“ klärte sie die Weide auf, „das wird 
etwas Großartiges! Durch ganz Deutschland 
goll die neue Straße führen, Wege, Bäche und 
alles andere, das sich ihr quer stellt, wird über- 
brückt oder untertunnelt, damit die Autos ohne 
Hindernis und Gefahr dahinsausen können. } 

„Ich war selbst dabei,“ mischte sich eine 
zweite Schaufel in die Unterhaltung, „als der 
Führer den ii zum Beginn des großen 
Werkes gegeben hat. 

„Das "hat er getan,“ behauptete die Weide 
überzeugt und erfreut, . das hat er nur deshalb 
getan, damit meiner Einsamkeit ein Ende be- 
reitet wird, damit Unterhaltung und Abwechs- 
lung in meine Tage kommt, „Sie war ganz außer 
sich vor Freude und versuchte einen neckischen 
Juchzer. 

„Bild dir nichts ein, alte Schraube,“ lachten 
die Spaten und Hacken, ‚die neue Autostraße 
wird gebaut, um den Kraftwagenverkehr zu för- 
dern und um Tausende von deutschen Arbeitern 
sich ihr Brot verdienen zu lassen.“ RN. 

Die eitle alte Weide überhörte das. Sie bil- 
dete sich eben ein, die neue Autostraße seii nur 
dazu da, sie zu unterhalten. Vor lauter Be- 
geisterung darüber vergaß sie sich als Trauer- 
weide aufzuspielen und streckte ihre Ruten noch 
steifer und gerader als sonst, dem Himmel ent- 
gegen. 

„Habt ihr's gehört,“ rief sie dem Weg und 
dem Bächlein zu, „habt ihr's gehört, eine Auto- 


noch einmal einen so gelehrten Herrn kennen zu] straße wird für mich gebaut.“ 


lernen! Aber, wenn ich fragen darf, was haben 
Sie während dieser Zeit gegessen? Denn Sie 


Der Bach bekümmerte sich nicht um die när- 
tische Weide, er schlängelte sich noch etwas 
eilieer als vorher durch die Wiese und träl- 


sehen nicht gerade vorteilhaft aus!“ — „Papa-|lerte dabei: „Ich bekomme eine Brücke, ich 
geieneier,“ erwiderte der Professor, auf einen bekomme eine Brücke,“ während der Weg ne- 


Käfig zeigend, der neben ihm stand. „Na, dann 
haben wir aber etwas Besseres!“ sagte der Lange. 


44. „Warte,“ dachte der Schiffbrüchige, der „Peter, heraus mit Deinem Lachs!“ 


i zieren.“ 


benher lief und sang: „Ich werde über ein Tun- 
nel spazieren, ich werde über ein Tunnel spa- 


Käte Kiuß-Hartrumpf, 


1 


Waagerecht: 1. Wacholderbranntwein, 3. Ge. Schüttel⸗Aufgabe 
„ Medaille, 7. . 
Silben⸗Kreuzwort F Auflöjungen „Sohanngeorgenftabt“ 
16. Landesabſchnitt, 18, Griechiſcher Buchſtabe, 20. Fluß Kreuzwort. 1. Sarno, 2. Ode, 3. Hanne, 4. After, 8. Roma, 


6. Rafe, 7. Greis, 8, Eſau, 9. Dran, 10. Ramme, 


zur Donau, 21. Halmfrucht, 22. Klingende Aetherwelle, . 
11. Grad, 12. Emil, 13. Nias, 14. Staub, 15. Taube, 


23. Bündnis. 


Waagerecht: 1. Quotient, 7. Bari, 8. Ar, 
10. Gemſe, 12 Rot, 14. Nein, 15. Thal, 17. Rat, 
18. Erpel, 20. Idol, 21. Tarascon. 

Senkrecht: 1. Quartett, 2. Ob, 3. Tag, 4. Iren, 
5. Eimer, 6, Tientſin, 9. Rohr, 11. Siam, 13. Tapir, 
16. Leda, 19. Los. 
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Silbenrätſel 


Aus den Silben: 

au — au — bahn — ban — bel — Hard — 

chi — dau — di — dol — e — e — eg — eis 

— en — r — eu — gei — gel — il — il — 

— im — kel — lach — lar — lei — len — lot 

— man — me — men — mer — mi — mont — 

mos — mu — na — nin — niſch — no — ti — 

ro — fa — fhar — fe — fent — fom — fpa — 

fpan — fpie — tiv — to — tur — ver — wi 
find 25 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von 
oben und deren Endbuchſtaben von unten gelefen ein 
Wort von Kotzebue ergeben. (ch ein Buchſtabe.) 

1. Drama von Goethe, 2. Europäiſche Sprache, 3. 
Italieniſcher Komponiſt, 4. Sportplatz, 5. Männlicher 
Vorname, 6. Deutſcher Dichter, 7. Nebenfluß der Elbe, 
8. Krankheit, 9. Griechiſche Inſel, 10. Türkiſche Kopf 
ae 11. Ort bei Berlin, 12. Weiblicher Vorname, 
13. Heilmittel, 14. Stadt im Erzgebirge, 15. Stern · 
bild, 16. Unterhaltungsſpiel, 17. Verwandter, 18. Jahres- 
zeit, 19. Infekt, 20. Biegungsform, 21. Münze, 22. Au- 
ſtraliſcher Vogel, 8. Proſadichtung, 24. Auerochs, 25. 
Bekannter Schalksnarr. 


Humor 
Papa wußte Beſcheid 


„Ich habe Ihre arme Frau heute morgen in der 
Kirche ſehr bemitleidet. Sie mußte ſo ſchrecklich 
huſten, daß ſich alle Leute nach ihr umdrehten. 

Ach, es hat ihr garnichts ausgemacht, fie hatte 
doch ihren neuen Frühjahrshut auf.“ 


Er wollte nicht bemitleidet werden 


„Für einen Mann in Ihrer Stellung ſcheinen 
Sie ja viel Intelligenz zu beſitzen,“ höhnte 
75 Verteidiger, nachdem er den Zeugen befragt 
atte. 

„Wenn ich nicht vereidigt wäre, ſo würde ich 
hnen gern das gleiche Kompliment machen,“ 
antwortete der Zeuge. 


Silbenrätſel. 

1. Iſonzo, 2. Matroſe, 3. Bazillus, 4. Orient, 

5. Rheumatismus, 6. Nicolai, 7. Diefenbach, 8. Eduard, 

9. Sonnenblume, 10. Limburger, 11. Iſaak, 12. Edel 

frau, 13. Diarium, 14. Eiffelturm, 15. Scharade, 

16. Landauer. 

„Im Born des Liedes löſt ſich der Kummer!“ 
(Horaz: an Phyllis.) 


Wabenrätſel. 
1. Grille, 2. Lineal, 3. Elegie, 4. Glorie, 5. Heller, 
6. Llanos, 7. Neiße, 8. Seiler, 9. Freier, 10. Juze, 
11. Neſtor, 12, Trefor, 13. Kredit, 14. Dozent, 15. Eroika, 
16. Ironie, 
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Senkrecht: 1. Eßgerät, 2. Stadt in Steiermark, 
3. Südfrucht, 4. Schiffsausrüſtung, 6. Wild, 8. Handels- 


Geographiſches Silbenrätſel. 

Euphrat, Naſſau, Tibet, Wiesbaden, Europa, Dotz. J 
heim, Elbrus, Raguſa, Narew, Interlaken, Celle, Honos 
lulu, Tangermünde, Tiber, Ukraine, Nabob, Wormditt, 
Andernach, Sinai, Matterhorn, Alfter, Nahe, Bagdad, 


Ebro, Rochefort, Erlau. Einer war zu viel 


genstand, 9. Engliſcher Orden, 10. Fluß in Rußland, 1 13 „entweder nicht tun, was man bereut, Das Telefon beim Hotelportier klingelt. „Wo- 
2. Vortrag, 18, und 14. zwei Frauennamen, 18. Edel ä — — nn oder nicht bereuen, was man tut! A i $ nädige Frau?“ 
metall, 20. franzöſiſcher Schriftſteller, 21. Stadt und] 2 ar 14 3 Strindberg.) bei a Ihnen dienen, gnädige Frau?“ fragte 
N Verftedeätfel „In meinem Zimmer befinden ich z wei 
Das gere ger 1. Antilopenart, 3. Pflanze, 4 16 1. Königsberg, 2. Offenbach, 3. Elbing, 4. Stendal, fremde Männer. Bitte werfen Sie einen 
5. von „ 6. Banktechniſcher Ausdruck, 7. WFT a 5. Lauban, 6. Iſerlohn, 7. Nauheim. = Koeslin, hinaus.“ 
Ri iiber Fluß, 9. ren sc 11. Anſprache, 13. 5 17 a 
chreibung, 15 Holzbear W 16. Wohl. 8 
zuch, 17. Strom in Südamerika, 19. Hauptſiadt von] 6 18, 
olorado (USA.), 21. Stadt und Provinz in Spanien, 7 19 rig qd QTL 
22. Italieniſcher Kraterſee, 24. Spaniſcher Herzog, 26. — u— -ꝛ — — 
kskörper, 28. Weisſagung, 29. Spaniſche Pro- 8. We 20 
vina (öftfih von 21 w.). 9 21 Jugendherberge, Zur Uebernachtung in deutfhen Möglichkeit, daß die Verleihung beim entralnach⸗ 
„ ͤ Jugendher eor ift jeder deutſche Volksgenoſſe, in eriter | weifeamt für 3 und Kriegergräber, Span⸗ 
Kreu wort 10 22 Linie Jugendliche, berechtigt, der im che eines Ble i.] dau, Schmidt-Knobelsdorff⸗Straße, verzeichnet ift. In 
3 ben Ausweiſes des Reichs verbandes für dieſem Falle können Gie fih dorthin, unter Angabe des 
BEE En Deutſche Jugen 2 ergen ift. Nach den neueften|Truppenteils, mit der Bitte um eine diesbezügliche 
12 . Vereinbarungen, die auf Gegenfeitigteit beruhen, dürfen Beſcheinigung wenden. 
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auch ausländiſche Jugendliche in deutſchen Jugendher⸗ “ x ; 
bergen übernachten, wenn fie vom genannten g e ichs. ]. (5 W. Beuthen. Eine A . des N. 
verband, Berlin, unmittelbar einen Ausweis lich des Einlagebuches im Jahre 2. uer 
ausgeftellt erhalten. Keichsdeutſche erhalten den | Bank hinterlegten Betrages von RM. 3600 el 
Ausweis in jeder Ortsgruppe des Reichsverbandes, ſchloſſen, da die Aufwertungspflicht der k aus 
in allen größeren Städten. Sie können den Ausweis am einem Bankguthaben oder aus einem Verwahrungsver. 
beſten in Peuthen, Stadthaus, Dyngosſtraße 30, Zimmer] trage, um den es ſich auch im Vorliegenden handelt, nach 
21, erhalten. Der Ausweis koſtet für Jugendliche bis zu 66 des Aufwertungsgeſetzes ausdrücklich aus 8 é» 
20 Jahren 50 Pfennig, für Erwerbsloſe und in Berufs ſch lo ſſen ift. Aber auc wenn dies nich. ber Geil 
ausbildung befindliche im Alter von 20 bis 25 wäre, wäre ein Aufwertungsanſpruch nicht gegeben, da 
Jahren 1,60 Mark., für alle berufstätigen Erwachſenen] nach ſtändiger Rechtſprechung durch mehrjährigen irn g er 

vom 20. Jahre ab 3,10 Mark jährlich. Jugendherbergen nutzten Zeitablauf im Intereſſe der Verkehrs- 
(Wie die Steine jetzt liegen, zählt man z. VB. in den ſind an allen e Orten Oberſchleſtens. Für Ihre ſicherheit der Aufwertungsanſpruch als verwirkt gilt. 
beiden linken ſenkrechten Reihen vier Steine und in 


ahrt kämen folgende W in Betracht: Beuthen, A. M. Wir empfehlen Ihnen die Koſten des 
beiden oberſten N teine. Nau . Nees chütz, Steubendorf,] Prin at Klage verfahrens, ſoweit fie bi ent: 
den K moogereiiten Weiden ut, © ) b. Biß S 17 e Kauz) Nabend „ſtanden find, u ere men, pa die So e nicht 
- Ieiße, zurück über Krappitz, Leſchnit ſchau, Toit, | weiter zu verfolgen. Die Aeußerung, die Sie über die 
Beuthen. Ein Verzeichnis der Jugendherbergen iff in | Kindesmutter haben fallen laſſen, ſtellt zweifellos eine 
jeder größeren Buchhandlung erhältlich. Beleidigung dar, da als letztere jede Kundgebung der 
J. F. 22. Es beſteht keine Dienſtſtelle, die Ihnen] Mißachtung eines anderen zu verſtehen iſt und Sie durch 
eine zweite Ausfertigung für das verloren gegangene Ihre Aeußerung der Mutter des Kindes Pflichtvergeſſen⸗ 
Befikzeugnis über das Schleſiſche Bewährungs- heit zum Vorwurf machen. Selbſt für den all, daß 
DE | 55 I (Schl. 15 ei ausſtellen api €s | Ihnen 15 Ihre Gehe Fale Pr unm noe 8 
OT WW, nur übrig, ie Beſcheinigung einwandfreier, | Beweis für Ihre uptung gelin ollte, w n Sie 
, allgemein bekannter Perſönlichkeiten zu beſchaffen, die gleichwohl wegen der in der Sehauptung liegenden for- 
2 , bei der Verleihung mitgewirkt haben und bezeugen mellen Beleidigung eine Verurteilung zu ge 
o können, daß Ihnen f. Zt. der Schleſiſche Adler ver wärtigen haben. Außerdem feint es fiğ, Ihrem Schrei 
N 
. 


Der Schachbrett⸗Winkel 


Die acht Steine ſind in einer Schachbrettecke ſo zu 
verteilen, daß man in je zwei längs den Kanten lan- 
fenden Reihen, waagerecht und ſenkrecht a) je vier 
Steine, b) je fünf Steine, o) je ſechs Steine zählen kann. 
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Senkrecht: 1. Miſchfarbe, 2. Dürftigkeit, 3. 


num; 
į MLA 7 
enfommlumg, 4. Grauenname, 6. Leichtathlet! DV Z 
E e 18. Halteftelle, 13. be 177 e 

IAP . 


weihte Stätte, 18. Univerſum, 17. Teil des menſchlichenn , . 


Körpers, 19. Vorfahr, 20. Weſteuropäer. 
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liehen worden ift. te Ihnen die Auszeichnung] ben nach zu urteilen, um einen Vergleich im Gühnevere 
etwa als Angehöriger des ehemaligen militäriſchen ie zu handeln, auf Grund deffen Sie ſich zur Zahlung 
Grenzſchutzes verliehen worden fein, fo deſteht die] der Unkoſten verpflichtet haben. 


Wir waren unterdeſſen auf dem Raſenplatz] Juwelen kleidete. auch nur einen Gedanken ſchenkte, 
auf der Spitze der Anhöhe angelangt. „ ſheiß ich nicht, aber fie hatte in den Wald und 
„Roſen!“ rief er aus, „eine lange Reibe, friſch die Tabaksfelder den Puß einer Hofdame mit- 
ber bange Und eine Laube, und ein Sitz unter gebracht. Das Puritanerkleid, in welchem ich ſie 
em großen Nußbaum] Seit wann biſt du Gärt- zuerſt iah, war ein Dina der Vergangenheit; fie 
ner gorom: f 2, [Hleidere fih jetzt wie die Papageien 1 Waldes 
„Das ilt Diccons Werk. Er bemüht ſich, — oder vielmehr wie die Lilien des Feldes denn 
feiner Herrin zu gefallen.“ wahrlich, ſie arbeitete nicht, auch ſpann ſie nicht. 
„Welche weder ‚naht, noch kocht, noch pflanzt! Rolfe und ich ſtanden von unſern Sitzen auf. 
Was tut ſie denn?“ + . „Miſtreß Percy,“ ſagte ich, „laß mich Euch einen 
„Sie reißt die Roſen ab“, fante ich. „Komm |biedern Edelmann und meinen ſehr lieben 
peran. - = x Freund, Maſter John Rolfe vorſtellen.“ 

Als wir eintraten, ſprana ein Weſen vom] Sie knixte. und er verneigte fih tief. Er war 
Kamin auf. ZW: ein Mann von raſchem Witz, und er war bei 

„Heiliger Georg!“ rief Rolfe, aus. „Du haft We geweſen, aber eine Zeitlang fand er. feine 
doch keine Schwarze geheiratet?“ orte. Dann aber ſagte er: „Miſtreß Pereys 

zEs ift die Negerin Angela“, ſagte ich. „Ich] Geſicht ift keins von denen, die leicht vergeſſen 
kaufte fie neulich dem William Pierce ab. Mi- werden, Ich habe es ſicher ihon geſehen; aber 
ba ee wünſchte eine Kammerzofe.“ wo =" i l 

„Die Kreatur, eine von den fünjen ihrer Art Sie errötete, antwortete ihm aber ziemlich 
die damals in Virginien fih befanden, fah uns 1 5 „Wahxrſcheinlich in London unter den 
mit großen, rollenden Augen an. Sie konnte ein Zuſchauern bei irgendeinem Feſtaufzug, mein 
wenig Spaniſch, und ich ſagte ihr in dieſer Herr. ſagte fie nachläſſig. 

Sprache, fie möchte ihre Herrin holen, es jeij: „Ich erinnere mich jetzt, fante er. Es war 
Beſuch da. Als ſie py war, ſtellte ich einen | bei Mylord des Biſchofs Eſſen. Es war eine 
Krug Ale auf den Tiſch, und Rolfe und ich fehr feine Geſellſchaft. Ihr truget Perlen im 
ſetzten uns gemütlich daran. Wäre ich lachluſtig Haar —“. 

geſtimmt geweſen, ſo hätte ich Grund genug zur Sie erwiderte ſeinen Blick poll und kühn. 
Heiterkeit gefunden in ſeinem verdutzten Geſicht. „Die Erinnerung ſpielt uns manchmal ſonderbare 
Es waren Blumen auf dem Tiſch und daneben Streiche, ſagte fie mit klarer, etwas erhobener 
eine Menge kleiner Gegenſtände, von welchen er | Stimme, und es ſind drei Jahre her, feit Maſter 
ietzt einen aufnahm. À $ Rolfe in London war. Sein Gedächtnis hat ihn 

„Ein weißer Handſchuh,“ jagte er, „parfümiert getäuſcht.“ 
und ſilberbefranſt“ h Sie nahm auf dem Seſſel Platz, der in der 

Ich breitete feinen Gefährten auf meiner] Mitte des Zimmers ftand, im vollen Sonnen- 
Hand aus. „Die Hand eines Weibes. Zu weiß, ſchein, und die Negerin brachte ein Kiſſen für 
zu weich, zu klein.“ ihre Füße. Eine Stunde ſpäter ſtieß ein Ziegen⸗ 

Er berührte leicht jeden einzelnen der ihlan- | melfer feinen Schrei dicht unter dem Jenſter 
ken Oandſchuhfinger in feiner Hand. aus, durch welches jetzt der Halbmond hereinſchien. 

„Die Hand eines Weibes — Stärke in der Rolfe fuhr auf. „Vrwünſcht! Ich hatte vergeſ⸗ 
Schwachheit, verborgene Macht, der Stern im ſen, daß ich heute nacht in Chaplains Choice 
Nebel, der leitet, der winkt, der aufwärts führt!“ ſchlafen muß. Ich muß mich ſputen.“ 

Ich lachte und warf den Handſchuh beiſeit. Ich ſtand auch, auf. „Du haft noch kein Nacht 
„Der ge ein Irrlicht; das Ziel ein Sumpf“, | effen 1 ata rief ich. „Ich habe es auch 
ſagte ich. vergeſſen.“ 

Als er mir ſo gegenüberſaß, kam plötzlich eine Er ſchüttelte den Kopf. „Ich kann nicht mehr 
Veränderung über fein Geſicht — eine jo große] worten. Außerdem babe ich geſchwelgt — ja ge- 
Veränderung, daß ich wußte, ehe ich mich noch] wiß, und einen tiefen, Trunk getan“ 
umwandte, daß fie im Zimmer tei. Seine Augen ſtrahlten von einer Begeiſterung. 

Das Bündel, das ich ihr von Jamestown her-] Meine, das fühlte ich, hatten denſelben Glanz. 


Copyright b Romanvertrieb Langen-Düller, Möndien 19 ROMAN VON W. JOHNSTON 


Sie errötete und wurde wieder blaß. Sie Ich bitte Euch, ſteht auf.“ ; 
itterte jetzt am ganzen Körper. Endlich rief! Da ſtand . auf, aber fie ſprach nicht. 
aus: „Ich gehöre nicht zu jener Schar, die] „Es wird febr pät, und Ihr müßt müde 
zum Heiraten herauskam! Für mich feib Ihr | fein 2 (up ich fort. „Eure Kammer iſt da Dri- 
ber reine Fremde — Ihr leib nur die Hand, ben. Ich Hoffe, Ihr werdet gut ſchlafen. Gute 
welche ich erfaßte, um mir aus einer Grube Nacht. : k 7 
8 die für mich gegraben worden. 805 verneigte mich, und fie knirte. „Gute 
ine einzige Hoffnung war, oai dieſe Stunde ht", ſprach fie. Auf dem Wege nach der Türe 
nie, niemals kommen möchte. Als ich entfloh ſtreifte ſie an der Recke vorüber, wo meine Waf- 
dachte ich: „ich kann ſterben, ehe das Schiff mit | fen bingen. Unter ihnen war ein kleiner Dolch. 
ſeiner ſchamloſen Ladung abſegelt“. Als das Shi Ihr ſchnelles Auge erſchaute ihn, und ich jab, 
abfuhr und wir Sturm bekamen, und viel Krank- wie fie fih näher an die Wand drückte und ver- 
heit an Bord war, dachte ich: „Ich kann ertrin- ſtohlen veriuchte, die Klinge von ihrem Gehänge 
fen oder am Fieber ſterben.“ Als ich diejen loszulöſen. Sie veritand den Kunſtgriff aber 
Nachmittag da im Boot lag und dieſen ſchreck- nicht. Ihre Hand fiel an ihrer Seite nieder, und 
lichen Fluß herauffuhr, durch die dlendenden | fie wollte weitergehen, als ich das Zimmer durch: 
Blitze, und Ihr dachtet, ich jöliefe, betete ich,] ſchritt, ben Dolch losband und ihr ihn mit einem 
daß mich ſo ein Blitz erſchlagen möchte und Lächeln und einer Verbeugung reichte. Sie wurde 
N Aber * ging — 1 und biß ſich auf die Lippen, aber ſie 
vorüber. Ich bin nicht ohne Schamgefühl. nahm ihn. 5 5 2 
weiß, daß Ihr alles Schlechte von mir denken]. „Es find Riegel innen an der Türe“, fante 
müßt, daß Ihr glauben müßt, ich habe Euch ich. „Noch einmal, qute Nacht. i 
betrogen und zum Beſten gehabt. Es tut mir“ „Gute Nacht“, antwortete fie, und in das Rim- 
ſeid — das iſt alles, was ich fagen kann — e3 mer tretend, ſchloß fie die Türe, Nach einer Weile 
tut mir leid. Ich bin Euer Weib — ich wurde börte ich, wie die ſchweren Eiſenſtangen an ihre 
Euch heute angetraut — aber ich kenne Euch nicht | Stelle geſchoben wurden. 
und liebe Euch nicht. Ich bitte Euch, mich zu 
lten, zi 0 jet a 805 — Gaſt in 8 5. ug n 
rem wfe, nichts weiter. Ich bin ganz in zehn Tage ſpäter Rolie den Fluß hin- 
Eurer Gewalt. Ich babe keinen Freund und bin unterfuhr und, an meiner Werft vorbeikommend, 
ganz allein. Ich appelliere an Eure Großmut, mich da gewahrte, kam er mit mir ins Haus 
an Eure Ehre —“ . herauf. - r 
Ehe ich es verhindern konnte, war fie vor „Ich habe dich nicht mehr geſehen, ſeit du 
mir auf die Knie geſunken und wollte nicht auf meinen Rat verlachteit — und ihn befolgteſt“, 
ſtehen, obgleich ich ſie darum bat. A {jagte er. „Wo ift der Reifrock, Ehemann?“ 
Ich ging an die Tür, ſchloß fie auf und jahi „Im Haus.“ $ 
in die Nacht hinaus, denn die Luft da drinnen „Ach ja!” bemerkte er. „Es iit bald Abend- 
erſtickte mich. Es war draußen nicht viel beſſer. Die | eſſenszeit. Sie iit wohl eine aute Köchin?“ 
Wolken hatten fih wieder zuſammengezogen und! „Sie kocht nicht“, jante ich trocken. „Ich habe 
hingen nun dicht und ſchwer herab. Aus der die alte Goody Cotton dafür angeſtellt.“ . 
Ferne kam ein ſchwaches Donnerrollen, und die Er beſah mich genauer. „Bei allen Göttern! 
Nacht war dumpf, ſchwül und beklemmend, Ein] Ein neues Wams! Dann iſt ſie geſchickt mit n N i ich,. l t 
heißer, Zorn kam über mih: Zorn gegen Rolfe, der Nadel?” i I gebracht hatte, war weder flein noch leicht ge. Wir waren wahrſcheinlich beide berauſcht von 
der mir dies geraten hatte; Zorn vox allem aber] „Kann fein”, antwortete ich. „Da ich fie nie] weſen. Warum ſie bei der Flucht ſich mit ſolchem ihrem Lachen, ihrer Schönheit, ihrem Geiſt. Als 
gegen das Weib, das mich ſo geprellt hatte. mit einer in der Hand geſehen habe, kann ich's] Tand belaſtete, ober ob fie dem Verdacht, den es er ihr die Hand geküßt hatte und ich ihm hin⸗ 
„Ich bin ein Gentleman, Madame“, ſagte ich.] nicht beurteilen. Der Wams wurde vom Schneider in Virginien erregen könnte, wenn eine von Sir ausgefolgt war und den Abhang hinunter, brach 
„Ihr braucht keine Furcht vor mir zu haben in Flowerdien Hundred gemacht.“ Edwys Mägden ſich in Seide, Spitzen und ler das Schweigen. (Fortſetzung folgt.) 
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In Deutschland hat die Roggen- 
ernte begonnen; der wackere 


Bauer freut sich über den guten 
Ausfall und ist stolz, daß auch 


sein treuer Gehilfe auf die! 
Es 


Platte kommt. 


Nr. 28 / 15. Juli 1934 


Preis 10 Pfg. 


Bankett des Keichsaußenminiſters Herrn 
v. UMeurath im Charlottenburger Schloß 
m Ehren des Königspaares. 
König Prajadhipoc führt Freifrau v. Neurath 
zur Tafel. 


Der König und die Königin von Siam 
tragen ſich in das goldene Buch der Stadt Berlin ein, 
links Oberbürgermeiſter Dr. Sahm. 


Der Schah von Persien besucht die Türkei 


Stambuler Zanngäfte 
And „in Stellung‘ 
gegangen, 


um den Feſtzug zu ſehen. 


Kemal Paſcha Admiral Togo wird beſtattet. 
begrüßt den Schah Riſa Khan von Perſien. Der äußerſt volkstümliche Admiral, der 1905 die ruſſiſche Flotte ſchlug, wird unter 
j Anteilnahme der gejamten Bevölkerung zur letzten Ruhe geleitet. 


Ricarda Buch wird 70 Jahre. 
Die bekannte deutſche Dichterin und Schriftſtellerin 
Ricarda Huch begeht am 18. Juli 1934 ihren 
70. Geburtstag. Ste wurde im Jahre 1931 mit dem 
Goethepreis ausgezeichnet. 
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Beginn der Nömerbergfeſtſpiele in Frankfurt a. Main. 


In Frankfurt a. Main begannen die unter Schirmherrſchaft von Miniſterpräſident Göring 
ſtehenden berühmten Römerbergfeftipiele mit Schillers „Jungfrau von Orleans“. — Der 
Römerberg in Frankfurt a. Main mit ſeinen hiſtoriſchen Bauten. 


Die Fiegerplakette für die Deutſchen Bampffpiele Nürnberg 1934. 
Für die am 23. Juli 1934 beginnenden Deutſchen Kampfſpiele in Nürnberg wurde dieſe 
Siegerplakette in Gold, Silber und Kupfer geſchaffen. Der Entwurf der Plakette wurde 
von Oberſturmbannführer Prof. Glöckler, dem Führer des Fußballgaues Berlin, angefertigt. 


Die deutſche Cransfer-Delegation in London, 
Die Verhandlungen wegen der Deviſenübertragungen für die 
Young- und Dawesanleihe haben einen günſtigen Abſchluß 
gefunden. England zeigte volles Verſtändnis für unſere 
Wünſche und erklärte ſich gegen jede Störung unſerer Handels⸗ 
beziehungen. — Unſer Bild zeigt von links nach rechts: 
Dr. Ulrich, Dr. Berger und Dr. Bleſſing beim Verlaſſen des 
Londoner Schatzamtes. 


Madame Curie geſtorben. 
Die berühmte Chemikerin und Radiumforſcherin Marie Curie, 
die in Gemeinſchaft mit ihrem Gatten das Radium ent⸗ 
deckt hatte und mit ihm 1904 den Nobelpreis erhielt, iſt in 
Valence a. d. Rhone nach längerer Krankheit geſtorben. 


Die chnilhhe Xi 


Wald von 
Bohrtürmen 
in Kalifornien. 
So wird es bald 
auch auf unjeren 
Nu Ölfeldern aus: 


ſe hen 


Lobefun bei Halle, großer Porphyrbruch. 


Vor kurzem las man in der Preſſe einen 
Aufruf zur Erhaltung des Hohenſtoffeln, 
eines Berges, deſſen Baſalt fabrikmäßig abge- 
baut wird, was die Zerſtörung des Berges 
zur Folge hat. Das richtet unſeren Blick 
auf die „techniſche Landſchaft“ überhaupt, 
auf die charakteriſtiſchen Veränderungen, die 
durch Bergwerke, Ölfelder, Ziegeleien u. a. 
hervorgerufen werden. Der Naturfreund 
wird oftmals bedauernd dieſe Tatſachen 
vermerken, aber über allem ſteht das Leben 
der Nation, dem dieſe Technik dient. 
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Das größte Kupferbergwerk der Melt im Staate Utah (M. $. A.). 


Warum ſterben die meiſten 
Menſchen zu früh? 


Die Lebensdauer des Menſchen iſt theo⸗ 
retiſch unbegrenzt, und tatſächlich werden 
Leute, die ihrer Geſundheit volle Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken, ſehr alt. Aber zirka 
90 Prozent aller Menſchen ſterben zu 
früh, vor dem 80. Lebensjahre, weil ſie 
die leichten Anzeichen beginnender Zer⸗ 
ſtörungsprozeſſe im Organismus nicht 
beachten. 

Mit kleinen Beſchwerden fängt es an! 
Leichte Unpäßlichkeiten, vorübergehende, 
meiſt nicht beachtete und ernſt genommene 
Symptome, wie zum Beiſpiel: Mattigkeit, 
Reizbarkeit, Flimmern vor den Augen, 
Schwindelanfälle, Schmerzen in den 
Gliedern, in der Bruſt, im Rüden, Appe⸗ 
titloſigteit, Stuhlträgheit, Durchfall, Nei- 
gung zu Erkältungskrankheiten, Blut⸗ 
wallungen, Zuckungen, Zittern der Glie⸗ 
der, Beklemmungen, Unſtetigkeit, ſchwere 
Träume, Melancholie, Hypochondrie, 
Ameiſenlaufen, tanzende Punkte vor den 
Augen, Hautjucken, überſpanntes Weſen, 
fire Ideen, jtumpffinniges Hindämmern, 
Kopfſchmerzen, erhöhter Blutdruck und noch 
vieles andere ſind die Vorboten, die erſten 
Anzeichen, daß der Organismus, der Stoff⸗ 
wechſel nicht ſo funktioniert, daß die 
Blutbeſchaffenheit nicht ſo iſt, wie es für 
ein reibungsloſes Zuſammenſpiel der 
lebenswichtigen Organe des Körpers er⸗ 
forderlich iſt. 

Schwere Krankheiten, wie zum Beiſpiel: 
Arterienverkalkung, Leber⸗, Gallen⸗ und 
Nierenleiden, Hämorrhoiden, Krämpfe, 
Gicht, Ischias, Rheumatismus, offene, 
ſchwer heilende Geſchwüre, Nervenleiden, 
Neuraſthenie, Blutarmut und Bleichſucht, 
Zuckerkrankheit, Neuralgien, bei Kindern 
Rachitis und Skrofuloſe u. a. m. ſind die 
unausbleiblichen Folgen, ſchweres, dauern⸗ 
des Siechtum, ein vorzeitiger, oft plötz⸗ 
licher Tod ſind das ſichere Ende! 


Entgifte dein Blut! Führe deinem 
Körper täglich diejenigen Energieträger, 
diejenigen organiſchen und anorganiſchen 
Salze zu, Kalk und andere in leicht auf⸗ 
nahmefähiger Form, deren er zu ſeiner 
Geſundung und Geſunderhaltung drin⸗ 
gend bedarf und die in der täglichen 
Nahrung nicht oder nicht in ausreichen⸗ 
der Menge enthalten ſind. Aber auch die 
Abfallprodukte des Stoffwechſels, welche 
das Blut belaſten und vergiften und die 
Urſache der meiſten Krankheiten find, 
müſſen täglich aus dem Organismus ent⸗ 
fernt und ausgeſchieden werden, damit 
das Blut ſeine lebenswichtigen Aufgaben 
erfüllen kann, und du wirſt geſund werden 
und bleiben! 


Dieſes ſouveräne Mittel finden wir 
nicht in irgendwelchen, beliebig zuſam⸗ 
mengeſetzten Geheimmitteln, die unter 
allen möglichen, hochtrabenden Phantaſie⸗ 
namen, unter den unmöglichſten Ver⸗ 
ſprechungen dem armen Kranken an⸗ 
geprieſen werden, um ihm das Geld aus 
der Taſche zu ziehen, nein, die Natur gibt 
uns das Mittel ſelbſt in die Hand. Im 
deutſchen Harz entſpringt eine Heilquelle, 
die ſtärkſte ihrer Art in ganz Deutſchland, 
die den lebenswichtigen Kalk zuſammen 
mit einer ganzen Reihe anderer, ebenſo 
wichtiger Salze in geradezu idealer Zu⸗ 
ſammenſetzung, in leicht aufnahmefähiger 
Form, enthält. Staatliche Anſtalten, her⸗ 
vorragende Chemiker und Arzte haben ſie 
geprüft, ihre Zuſammenſetzung genau 
analyſiert und kommen zu dem Schluß, 
daß ſie ein unübertreffliches Mittel iſt, 
den Organismus zu reorganiſieren, ihn 
geſund und ſpannkräftig zu machen und 
zu erhalten und die Krankheiten zu 
heilen, die man zu dem großen Heer der 
Stoffwechſel⸗ und Abnutzungskrankheiten 
zählt. 

Die Hubertusbader Calciumquelle ijt 
mit großen Erfolgen bei den verſchieden⸗ 
ſten Leiden angewendet worden. Um nun 
auch den Minderbemittelten und allen 


denjenigen, die ſich eine teure Badekur 
aus irgendwelchen Gründen nicht ge⸗ 
ſtatten können, den Gebrauch dieſer 
Quelle erſchwinglich zu machen, wird die 
Quell⸗Sole unter Beachtung der denkbar 
größten Sorgfalt eingedampft und dar⸗ 
aus unverändert und unter Erhaltung 
aller natürlichen Eigenſchaften des Quell⸗ 
waſſers, insbeſondere auch ſeiner Radio⸗ 
aktivität, das Hubertusbader Brunnen⸗ 
Salz gewonnen. In dieſem reinen, un⸗ 
veränderten deutſchen Naturprodukt 
finden wir das Mittel, dem Körper Kalk, 
Kieſelſäure, Jod und andere lebens⸗ 


wichtige Salze in ſofort aufnahmefähiger 


Form zuzuführen, deren er dringend be⸗ 
darf, die er in künſtlich zuſammengeſetzten 
Mitteln nicht findet und die Geſundheit 
und Lebensfreude, Lebensbejahung und 
Schaffensfreudigkeit. Kraft und Schönheit 
auf natürlichem Wege wiedergeben und 
erhalten. 

Bei welchen Krankheiten iſt eine Kur 
mit Hubertusbader⸗Brunnen⸗Salz ange- 
bracht? Die Vielſeitigkeit der Calcium- 
therapie, welche der Hauptſache nach be⸗ 
ruht auf der Erhöhung des Zellkernſtoff⸗ 
wechſels der Ganglienzellen, der Drüſen 
und der Muskelzellen, auf der Bindung 
der Säuren in der Interzellularflüſſigkeit, 
in der Vermehrung der Phagocytoſe und 
in der Erhöhung der Oxydationsvorgänge, 
empfiehlt den Gebrauch des Hubertus⸗ 
bader⸗Brunnen⸗Salzes mit Erfolg bei: 


A. Krankheiten der Knochen und des Be- 
e eee Engliſche Krankheit (Rachitis, 
Knochenerweichung), Oſteomalazie, Knochenentzün⸗ 
dung (Ostitis, Periostitis), Knochenbrüche, Gelenk. 
entzündung (Arthritis) ſchle te Zahnentwicklung 
un. ufw. Zur Unterftit um er Knochen. 
entwicklung während der Gravidität und zur geit 
des Stillens. 

B. Krankheiten des Blutes, der Blutgefäße ( 
und Arterien) und des Blutumlaufs. Blutarqmu 
und Bleichſucht (Angemie und Chloroſe), perniciöfe 
Anaemie, Malaria-⸗Kachexie, morthagiſche Dia- 
theſe, Haemophilie, Purpura, Werlhoferſche Krank. 
heit, Haemoptoe, Naſenbluten (Epistaxis), Hämor 
thoidalblutungen, enorrhagien, Skorbut, rz · 
muskelſchwäche, chroniſche Herzmuskelentzln ung 
(Myocarditis), zneuraſthenie. Tachyeardie, Bar 
gusneuroſe, Baſedow, Arterioſkleroſe, Anomalien 
des Blutdrucks, Herzerweiterung (Dilatation ven- 
triculi), Herzkla penſehler Vitium cordis), Stau- 
ungsödeme (waſſerſüchtige wellungen). 

C. Krankheiten der Schleimhäute. Schnupfen 
(Coryza), Heufieber, Bindehautkatarrh des Auges, 
Nachenkatarrh, Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh 
Aſthma, tuberkulöſer Lungenkatarrh, Darmkatarr 
und Diarrhöen, Magenkatarrh mit Neigung zu 
Magengeſchwüren und Magenblutungen, Jodismus 
(Jodvergiftung), Influenzapneumonie, Pleuritis 
exſudativa, Rippenfellentzündung. 

D. Stoffwechſelkrankheiten. Zuckerkrankheit (Dias 
betes), Rheumatismus und Gicht 0 e 
Fettſucht und Abmagerung, Dyspepfie, Darmkolik 
(Colica flatulenta), Magen seng (Gastroptosis), 
Darm-Atonie, Hyperacidofe (Überfäuerung), (Ulcus 
ventriculi) Magengeſchwür, Pfortaderftauung und 
Leberanſchoppung. 

E. Nervenkrankheiten. Nervenerſchöpfung, Neur⸗ 
aſthenie, nervöſe Erregbarkeit, Schlafloſigkeit, 
Migräne, Tic convulsif, Sexualneuraſthenie, Epi⸗ 
lepſte, Vagusneuroſe, Tremor (Bittern), Chorea 
(Veitstanz) Spasmus glottidis (Stim en · 
krampf), Angioneuzofe, nervöſes utjuden, Te 
tanie, Gehirnmüdigkeit und kachektiſche Zuftände. 

F. Nieren- und Blaſenleiden. Nierenentzündung 
Nephritis und Albuminurie), beſonders nach In⸗ 
fektionskrankheiten wie Maſern und Scharlach, 
Brightſche Niere, arterio — Nierenentzün⸗ 
dung und Schrumpfniere, Nierenbeckenkatarrh (Pye- 
litis), Nieceggeieß und Nierenfteine, Bettnäſſen, 
Blaſenſchwäche (Enuresis), Plyurie, Phosphaturie. 

G. Hautkrankheiten. Hautfinnen (Acne vul- 
garis, Acne 3 näſſende Ekzeme, ſkrofulöſe 
Etzeme, Hautjuden, Neſſelſucht (Urticaria), Fu- 
runtuloſe, Fiſteln, eiternde Wunden (innerlich und 
äußerlich in Form von Umſchlägen). 

Was jagen Wiſſenſchaft, Univerfität, Staatliche 
Anſtalten und hervorragende Arzte über die Wir 
kung des Hubertusbaber-Brunnen-Galzes? Staat- 
liche Preußiſche Landesanſtalt für Waſſer⸗, Boden- 
und Lufthygiene, Berlin-Dahlem: Das Hubertus- 
bader Quellfalz enthält rund 42 Prozent Chlor- 
calcium und rund 48 Prozent Chlornatrium neben 
Kieſelſäure, Natriumjodid, Natriumbromid und 
anderen für den Organismus wichtigen Mineral- 
ſalzen. Der Genuß eines natürlichen Quellenſalzes 
mit derartig hohem Caleium-Gehalt ift außer bei 
gewiſſen Infektionskrankheiten (zum Beiſpiel 
Grippe), vor allem bei denjenigen Krankheiten von 
Nutzen, die ganz oder teilweiſe auf Kalkmangel zu. 
rückzuführen find. Hierunter fallen Erkrankungen 
der Knochen, des Blutes, der Blutgefäße, der Haut, 
des Stoffwechſels und der Nerven. Von letzteren 
find einige durch Funktionsſtörungen einer inner- 
ſekretoriſchen Dritfe, der Schilddrüſe, bedingt, die 
ihrerſeits durch kleinſte Jodmengen, wie ſie in dem 
Hubertusbader Quellſalz enthalten find, in günfti« 
gem Sinne beeinflußt werden können. 


Der Präſident: Beninde, Geh. Medizinalrat. 


Sanitätsrat Dr. Kauenhoven, Welxdorf: Das 
Hubertusbader natürliche Quellſalz enthält neben 
Kieſelſäure, Brom, Jod und anderen wichtigen 
Mineralſalzen 42 Prozent Caleiumchlorid. Meine 


Beobachtungen mit dieſem Salz erſtrecken ſich haupt. 
ſächlich auf das Gebiet der Rachitis, Grippe, Zahn. 
bildung und Knochenerkrankungen. Ich habe bei 
einer Reihe von Kindern mit . Rachitis das 
Hubertusbader Quellſalz verordnet. Das Salz 
wurde gern genommen, und ich kann auf Grund 
meiner Erfahrungen ohne jeden Optimismus das 
Heilmittel bei eg als ein ſehr wirkſames 
eilmittel bei Rachitis bezeichnen. 

Bei Störungen des vegetativen Nervenſyſtems, 
ſpeziell bei Spasmophilie und Tetanie, wo ein aus- 

eſprochenes Defizit an Kalk in den zentralen 
E enot anen anzutreffen ift, wird die erhöhte 
Erregbarkeit herabgeſetzt. Wenn Krämpfe auftraten, 
po ich fie nach Darreichung von Hubertusbader 
uellſalz prompt zurückgehen geſehen. 

Bei Kindern, deren Zähne ſehr weich und tariös 
waren, wurde die Zahnſubſtanz auffallend härter, 
die beginnende Karies kam zum Stillſtand, der 
Durchbruch der Zähne vollzog A leichter, das 
Körpergewicht ſtieg, das ganze gemeinbefinden 
wurde gebeſſert. Sicher wird durch die dauernde 
Darreichung von Hubertusbader Quellſalz die Dis- 
poſition zur Zahnkaries beſeitigt. 

Ein weiteres Anwendungsgebiet für das Hu- 
bertusbader Quellſalz iſt die Grippe. Mehrere Fälle 
wurden günſtig beeinflußt, ich habe das Quellſalz 
auch in prophylaktiſcher Hinſicht als günſtig er- 
probt und bei manchen Patienten, deren nächſte 
Umgebung ſchwer infiziert war, den Ausbruch der 
Grippe verhindern können. Die Widerftandsfähig- 
keit des Körpers 4 der Gefahr infektiöſer 
Erkrankungen wird beſtimmt erhöht. 

Bei einem Fall von Lungentuberkuloſe mit 
häufigen Blutungen, die faft jeden Monat mehr- 
mals auftraten, ließen dieſe Blutungen nach Ber- 
abreichung des Hubertusbader 1 es bald nach 
und hörten ſchließlich ganz auf, offenbar iſt durch 
den Calcium- und Kieſelſäuregehalt eine Unter- 
ſtützung der Verkalkungsvorgänge und eine Gefäß⸗ 
abdichtung durch Kalkzufuhr anzunehmen. 

Dr. med. Wilh. Otto, Thale a. Harz: Wir haben 
im Hubertusbader Brunnen neben einem großen 
Beſtandteil an Kochſalz (Natrium und Chlor- onen) 
auch einen großen Gehalt an Caleium⸗Jonen. Be 
anderen Quellen herrſchen neben den Chlor-Jonen 
unter den Anionen aus noch Sulfat-Ionen vor, 
d. h. es ift in diefen Quellen eine große Menge 
Caleium-Gulfat (Gips) gelöft. Der Hubertusbader 
Brunnen Wend qein zu den Chlor-Caleium - 
Quellen, die auffallend ſulfatarm ſind. Nach der 
Analyſe enthält er nur 0,04 Gramm Kalzium- 
Sulfat in einem Kilo. 


Zweitens übertrifft der Hubertusbader Brunnen 
mit feinen beinahe 7 Gramm Kalzium-Jonen an 
Kalk bei weitem alle anderen Chlorkalzium⸗Quellen. 


Wir ſehen alſo, en der Hubertusbader Brunnen 
in beaug auf Ghirla dtum Unſtiger geſtellt ift als 
alle anderen Chlorkalzium-Quellen. 

Bei jeder Kalktherapie iſt der wichtigſte Punkt 
die Reſorption, ob der eingeführte Kalk auch in 
nennenswerter Menge vom Körper aufgenommen 
wird. Da wir im Hubertusbader Brunnen den 
Kalk in einer ſehr leicht löslichen Form haben, ſo 
ijt für ihn ohne weiteres die Möglichkeit einer ge ; 
nügenden Reforption anzunehmen. 

Als weitere wichtige Komponente haben wir im 
Hubertusbader Brunnen die Kieſelſäure. Der Hu- 
bertusbader Brunnen enthält 0,09 Gramm in 
einem Kilogramm Waſſer. Die Quelle gehört da» 
Borts zu den kieſelſäurereichſten Quellen Deutid- 
ands. 


Durch dieſen hohen Gehalt an Kieſelſäure er- 
öffnet ſich dem Hubertusbader Brunnen die 8 
rapie einer weiteren Rubrik von Erkrankungen. Ich 
verweiſe nur auf die ausgeſprochen erregende Wir- 
kung auf die Blutbildung im Organismus, auf 
die er ti 3 auf die Vermehrung der 
Abwehrſtoffe im Körper, namentlich beim Kampf 
gegen die Tuberkuloſe. Hierzu kommt bei der 

uberkuloſe die günftige Beeinfluſſung des Ber 
kalkun sprozeſſes in der Lunge durch Einkapſelung 
und Unſchädlichmachung der Tuberkel. 

Als dritte, auch äußerſt wichtige Komponenten 
haben wir im Hubertusbader Brunnen Brom und 
Jod. Ein Kilo Waſſer enthält 0,057 Gramm Brom 
und 0,003 Gramm Jod. e Mengen dieſer beiden 
Subſtanzen müſſen zunächſt klein erſcheinen, jedoch 
find fie als Beſtandteile eines Mineralwaſſers ziem- 
lich hoch. Im allgemeinen pflegt man ja, um 
regelrechte Jodwirkungen zu erzielen, das Jod in 
geleen Mengen zu ſich zu nehmen, als es dur 

tinten des Hubertusbader runnens mögli 

wäre. Durch neuere Forſchungen ift aber erwiefen, 
daß die „Jodwirkungen“ auf den 83 
namentlich auf die 884 225 der inneren Sekretion 
„Schilddrüſe ufw.) nach Darreichung viel kleinerer 
Jodmengen ſchon eintreten. Es empfiehlt ſich ſo⸗ 
gar, etwa bei Kropferkrankungen, Jod in kleineren 
Mengen längere Zeit darzureichen. Dadurch wird 
die Gefahr der Jodvergiftung, wie ſie etwa bei den 
in den Handel gebrachten „Vollſalzen“ vorgekom⸗ 
men ſein ſollen, ſo gut wie völlig vermieden. 


Das Hubertusbader Quellſalz wird durch Ver- 
dampfung in einer eigens zu dieſem Zwecke er- 
richteten großen Verdampfungsanlage aus der 
natürlichen Sole gewonnen und echährt keinerlei 
Zuſatz. Da das Quellfalz fih im Waſſer nahezu 
reſtlos ſchnell auflöft, fo kann ſich der Patient 
ſeinen natürlichen Hubertusbader Brunnen auf 
einfache Art ſelbſt bereiten. 


Alles in allem können wir zuſammenfaſſend 
ſagen: Wir haben im Hubertusbader Brunnen, der 
caleiumreichſten Quelle der Welt, mit feinem be. 
achtenswerten Gehalt an Kieſelſäure, Jod und 
Radioaktivität außer dem hohen Gehalt an Na- 
triumchlorid und Kalziumchlorid eine Quelle, die 
fehe wohl in der Therapie der verſchiedenſten Er- 
krankungen mit an erſter Stelle zu nennen iſt. Es 
iſt auch zu begrüßen, daß die Brunnenverwaltung 
mit großen Unkoſten das Hubertusbader Quellſalz 
in den Handel gebracht hat. 


Medizinal- Anzeiger, XLII. Jahrgang, Nr. 1, 
von Dr. med. Hugo Hartung, Charlottenburg: 
Leider ſind die meiſten Kalkſalze waſſerunlöslich 
und fomit unverdaulich. Sie können zum Kalk. 
erſatz nicht herangezogen werden, da fie die Salz 
fäure des Magenſaftes in unerwünſchter Weiſe 
neutralifieren. 

Im Hubertusbrunnen ift nun der Kalk in voll- 
kommen gelöſter und aufſaugungsfähiger Form als 
Calciumchlorid enthalten. Die Vielſeitigkeit der 


Caleiumtherapie liegt in der Erhöhung des Zelene 
kernſtoffwechſels der Ganglienzellen der Nerven, 
der Drüſen und der Muskelzellen. 


Der Hubertusbrunnen bewährt ſich bei folgenden 
Geſundheitsſtörungen: Als Diätetikum bei Bleid- 
ſucht, Blutarmut und Skrofuloſe. Der Zellkernſtoff⸗ 
wechſel wird infolge vermehrter Kalkzufuhr ge- 
hoben, das Blut wird wärmer, die Ernährungs» 
verhältniſſe beſſern ſich, und der Körper wird wider- 
ſtandsfähiger. 

Ferner bei allen Erkrankungen des Knochen ⸗ 
fuftems. Bei Knochenbrüchen, Rachitis, Diteo- 
malazie, Gelenkentzündung, ſchlechter Zahnentwick⸗ 
lung bewirkt erhöhte Kalkzufuhr eine Beſſerung 
des Knochenwachstums und Kräftigung des 
Knochengerüſtes. Erhöhte Kalkzufuhr beſeitigt nach 
den Angaben der Literatur die — zu Schnuv⸗ 
fen, Heufieber, überhaupt Katarrhen der Schleim 
häute, und unterſtützt daher auch die Heilung der 
Darmkatarrhe, Rachen⸗ und Kehlkopfkatarrhe, 
Bindehautentzündungen und dergl. Sodann 
die Caleiumquelle zu empfehlen bei tuberkulöſen 
Lungenkatarrhen. Sie vermindert die Sekretion, 
ſtillt die Blutungen, erhöht das Körpergewicht. 

Bei Neuraſthenikern hat der Genuß des Hu- 
bertusbader Brunnens oft eine ganz auffallende 
Vermehrung der Spannkraft und Nachlaſſen der 
neucaftpenigen Symptome zur Folge. Ebenſo 
dürfte auf Nervöſe der Genuß des caleiumreichen 
ubertusbader Brunnens wohltuend einwirken. 

eſonders geſchätzt wird von den weiblichen Pa- 

tienten die wohltuende und ar be Wirkung des 
ſekretions-beſchränkenden Waſſers bei der läſtigen 
Erſcheinung des Fluor albus (Weißer Fluß), der 
in der Regel daher auch bei längerem Gebrauch 
— Calcium ganz zum Verſchwinden gebracht 
wird. 

Die heilende Wirkung des Caleiums bei der 
Stkrofuloſe des * e Alters mit ihren man- 
nigfaltigen Begleiterfheinungen, der Lymphdrüſen⸗ 
ſchwellung, den katarrhaliſchen Erſcheinungen an 
den Schleimhäuten der Nafe, der Augen, der Ohren 
und des Darms, der Störungen in der Entwicklung 
des Knochenſyſtems, wie fie unter dem Gefamt- 
begriff Rachitis (Engl. Krankheit) uns bekannt 
ſind, iſt von 3 Arzten der älteren und 
neueren Zeit genügend gewürdigt worden. 

Ein weites und wirkungsvolles Feld iſt ferner 
in neuerer Zeit der Kalktherapie eingeräumt bei 
den verſchiedenſten Störungen des Stofſfwechſels. 

Bei Diabetes (Zuckerharnruhr) kommt es infolge 
vermehrter Säurebildung vielfach zu Kalkverluſten 
aus Knochen und Geweben, weshalb die Kalkzu⸗ 
fae bier befonders, und zwar in größeren Dofen, 
ndiziert ift. 

Bei ee 
enug im Intereſſe des Volkswohls und der Ge- 
ſundheit des kommenden 9 t darauf hinge- 
wieſen werden, daß der regelmäßige Genuß des 

ubertusbader Brunnens genügt, um dem mütter 
ichen e ag den täglichen Kalkverluſt zu er- 
ſetzen und den künftigen Sprößling vor engliſcher 
Krankheit, Skrofuloſe ſowie allgemeiner Körper 
ſchwäche zu bewahren. 

Gute Wirkung hat der Hubertusbrunnen auch 
bei Erkrankungen des Herzens und der Gefäße. 
Nicht weniger gut find die Erfolge einer Calcium- 
kur bei eumatismus und Gicht infolge erhöhter 
innerer Oxydation und Verminderung der Harn- 
fäure, da der Brunnen ganz beforiders die Nieren 
tätigkeit anregt, womit auch die heilſame Cin- 
wirkung geklärt wird, die der Brunnen bei Er- 
krankungen der Harnwege ausübt. Hubertus. 
brunnen ift daher beſonders angezeigt bei Hroni- 
ſchen Nierenleiden, Nierenentzündungen nach Schar. 
lach und Maſern, Nierenbeckenkatarch, Nierengrieß 
und Blaſenſchwäche . e Auch bei Dia- 


kann gar nicht eindringlich 


betes (Zuckerharnruhr) hat fih die Calciumzufuhr 
ſehr vorteilhaft bewährt und die Kräfte gehoben. 
zeßlich fei noch erwähnt, daß durch die Cal- 
eiumzufuhr folgende Leiden günſtig beeinflußt wer- 
den können: Urtikaria, Pruritus, Froſtbeulen, Fu- 
3 r zu nei — 
icher Forſchungen wir berechtigt, den 
— — Kale 8e alter — en 
ran sformen als a in ausgie 
Maße mit heranzuziehen. 

Herr Prof. Dr. Kraemer jagt hierüber: Durch 
die ne 2. auf das Zellenleben er- 
klären fih die guten Erfolge der Kalktherapie bei 
den verſchiedenſten Leidenszuſtänden. Erfolge, die 
geradezu reklameveedüchtig klingen, wenn etwa 
geſagt wird, es wirkt gegen Aſthma, Heufieber, 
Bleichſucht, Gicht, Rachitis, Oſteomalacie, Tuber: 
kuloſe, Magen- und Darmleiden, Herzleiden, Buder- 
krankheit, Fettſucht, Gallenfteine, Aderverkalkung, 
Tropenkrankheiten, Stoffwechſelſtörungen, kurz 
gegen die verſchiedenſten Leiden. Wenn man das 
lieſt, hat man das Gefühl des Mißtrauens und 
ſagt ſich, eine ſolche Wundermedizin kann es nicht 
geben. Aber diefe Dinge erklären ſich ganz ein ; 
ſach, wenn man an die Wirkungen der Kaltverbin 
dungen für die verſchiedenen Organe denkt und ſich 
dieſe Dinge einmal im Kopf zurechtlegt. 


Niemand ſoll dieſen Worten allein 
glauben! 


Jeder kann dies gottgegebene Natur⸗ 
produkt koſtenlos erproben und dadurch 
feſtſtellen, ob es für ihn geeignet iſt oder 
nicht. Jeder Leſer dieſes Blattes, der 
eine Poſtkarte mit ſeiner Adreſſe an uns 
ſchreibt, erhält ſofort koſtenlos eine 
Wochenpackung des Hubertusbader Brun⸗ 
nen⸗Salzes und das ſehr lehrreiche Buch: 
„Länger leben?“ 


Verſuchen Sie das Hubertusbader 
Brunnen⸗Salz! Es koſtet Sie keinen 
Pfennig! Sie werden ſich von ſeiner 
wiſſenſchaftlich beſtätigten Heilwirkung 
überzeugen und es dann gern weiter⸗ 
gebrauchen. Einen guten Gedanken joll 
man ſofort ausführen, und es wird wahr⸗ 
ſcheinlich der beſte Gedanke ſein, den Sie 
je gehabt haben, wenn Sie das Hubertus⸗ 
bader Brunnen⸗Salz ſich ebenfalls zunutze 
machen. Wenn Sie das Salz kaufen 
wollen, ſo können Sie es in den Apotheken 
und Drogerien haben. Die Original- 
packung (6 bis 8 Wochen ausreichend) 
koſtet 2,20 Mark, die Doppelpackung 3,85 
Mark. Da das Salz ſehr ausgiebig iſt, 
ſo ſtellt ſich eine Kur auf wenige Pfennige 
täglich! F 464 
Hubertusbader Brunnen⸗Kontor 
Berlin⸗Schöneberg, Abt. 269. 
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(12. Fortſetzung.) 

Während alle anderen mehr oder 
weniger aufgeregt waren, ſaß Pak-kuang 
etwas abſeits auf einem Baumſtumpf 
und rauchte ſeelenruhig eine Zigarette. 
Er wurde erſt kurz vor dem Aufbruch 
unruhig, als Jörn ihm begreiflich machte, 
daß man Reginas Wächter nicht töten 
dürfe; es genüge, wenn der Mann ge⸗ 
feſſelt und geknebelt würde. 

Pak⸗kuang war zu höflich, um einem 
weißen Manne zu widerſprechen; aber 
aus ſeinem ganzen Benehmen ging deut⸗ 
lich hervor, daß er dieſe ihm völlig un⸗ 
begreifliche Rückſichtnahme gegen einen 
Banditen als einen ſchweren Fehler be⸗ 
trachtete; er verſtand dies ebenſowenig, 
wie den Unterſchied zwiſchen einem vor⸗ 
ſätzlichen Mord und der Tötung in Not⸗ 
wehr, den Jörn ihm begreiflich zu 
machen ſuchte. 

„Die Männer aus Ou⸗lo⸗pa (Europa) 
ſind mächtig und klug,“ dachte er, „aber 
in manchen Dingen handeln ſie wie kleine 
Kinder!“ 

Brinkmann hatte darauf beſtanden, 
daß man nicht früher aufbrechen dürfe, 
bevor Möllendorff mit ſeinen Leuten 
zur Stelle ſei; aber kurz vor neun Uhr 
erklärte Jörn, daß er nun nicht mehr 
länger warten könne, wenn das ganze 
Unternehmen nicht gefährdet werden ſolle. 

„Uebrigens ſehe ich auch den Zweck 
noch längeren Wartens nicht ein,“ meinte 
er. „Einer der Herren, der ohnehin bei 
den Pferden zurückbleiben muß, kann 
Herrn von Möllendorff bei ſeiner An⸗ 
kunft ſofort über die Lage 
unterrichten; dann aber 
iſt immer noch genügend 
Zeit zum Eingreifen, 
falls dies überhaupt not⸗ 
wendig werden ſollte!“ 

Brinkmann, der ein⸗ 
ſah, daß Jörn recht hatte, 
gab ſchweren Herzens 
nach. „Alſo gut!“ ſagte 
er. „Miſter Baxter, Sie 
find der Jüngſte ... Sie 
haben wohl die Liebens⸗ 
würdigkeit, hier bei den 
Pferden zurückzubleiben 
und Herrn von Möllen⸗ 
dorff bei ſeiner Ankunft 
über die Lage der Dinge 
zu informieren —“ 


Mr. Baxter ließ vor 
Schreck ſein Monokel aus 
der Augenhöhle fallen, 
aber er fing es geſchickt 
mit der Hand auf. „Ouh 
— ich ſoll .. . 2 Ich wuill 
kämpfen mit die Banditen 
yes! — and now ſoll ich 
machen ein Pferdeboy —!“ 

„Sie übernehmen eine 
ehrenvolle Aufgabe, Mr. 


| Sodafre 


i muß es 8 


Roman von Olaf Bouterweck 


Barter —“ ſuchte Brinkmann ihn zu 
tröſten; „denn die Bewachung der Pferde 
iſt mindeſtens ebenſo wichtig, wie alles 
andere... Good bye!“ 

„Good bye!“ wiederholte Mr. Baxter 
mit langem Geſicht, indem er, leiſe vor 
ſich hinfluchend, zu einem Baumſtumpf 
ging, wo er ſein Monokel wieder ein⸗ 
klemmte und ſich reſigniert niederließ. — 


XIX. 

Pak⸗kuang übernahm die Führung, 
während die drei Herren ihm im Gänſe⸗ 
marſch folgten. 

Sie kamen ohne Zwiſchenfälle ins 
Tal; obwohl es ſo dunkel war, daß man 
kaum zehn Schritte weit ſehen konnte, 
fand Pak⸗kuang mit inſtinktmäßiger Sicher⸗ 
heit den Weg. Es kam ihrem Unter- 
nehmen ſehr zuſtatten, daß das Gehöft 
abſeits von den anderen Häuſern am 
äußerſten Ende des Dorfes lag; dadurch 
wurde die Gefahr einer Entdeckung 
durch andere Dorfbewohner bedeutend 
herabgemindert. 

Ganz unvermittelt ſtanden ſie plötz⸗ 
lich vor einer Mauer. Pak⸗kuang gab 
den Herren einen Wink, hier ſtehen zu 
bleiben; dann verſchwand er lautlos in 
der Dunkelheit. 

Nach zwei Minuten kam er zurück 
und forderte die Herren mit einer 
Handbewegung auf, ihm zu folgen. Mit 
aller erdenklichen Vorſicht und jedes Ge⸗ 
räuſch vermeidend, ſchlichen ſie noch etwa 
dreißig Schritte weiter, wo Pak⸗kuang an 
einem grasbewachſenen Hügel Halt machte. 


ein! 


Deshalb nimm 


Bon hier aus wolle er den Angriff 
unternehmen, flüſterte er. Brinkmann 
und Garriſon ſollten an dieſer Stelle 
der Mauer zurückbleiben und den wei⸗ 
teren Erfolg abwarten. Sie ſollten ſich 
aber unter allen Umſtänden ruhig ver⸗ 
halten und nur eingreifen, wenn ges 
ſchoſſen werden würde. 

Die Mauer, die ſchon an ſich nicht 
ſehr hoch war, konnte von dem kleinen 
Hügel aus mit Leichtigkeit erſtiegen wer⸗ 
den. Während Jörn rittlings oben ſaß, 
kletterte Pak⸗kuang an der anderen Seite 
vorſichtig hinab, indem er ſich an Jörns 
Bein feſthielt. Dann, nachdem er ſicher 
unten ſtand, bückte er ſich, ſo daß Jörn 
auf ſeinen Rücken ſteigen und ebenfalls 
geräuſchlos den Erdboden gewinnen 
konnte. 

Hier blieben ſie eine Weile ſtehen 
und horchten. Im Innenhof flackerte 
von Zeit zu Zeit ein heller Lichtſchein 
auf. Wahrſcheinlich ſaßen dort einige 
Banditen beim Kartenſpiel, wie ſich aus 
den Flüchen und Ausrufen vermuten 
ließ, die der Wind ſchwach und undeut⸗ 
lich herübertrug. 

Pak⸗kuang zeigte auf einen großen, 
dunklen Schatten, der ſich in einiger Ent⸗ 
fernung vor ihnen erhob. Dann ließ er 
ſich nieder und kroch auf allen Vieren 
langſam vorwärts, während Jörn ihm in 
gleicher Weiſe folgte. 

Sie mochten etwa noch ſechs Meter 
von dem Hauſe entfernt ſein, als ſie den 
Wächter gewahr wurden. Er ſaß mit 
untergeſchlagenen Beinen und weit vorn⸗ 
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übergebeugtem Kopf an die Hausede 
gelehnt; es hatte den Anſchein, als ob 
er ſchlief. 

Um ſo beſſer! dachte Jörn. Er hatte 
ſich alles viel ſchwieriger vorgeſtellt. 

Zentimeterweiſe ſchoben ſie ſich an 
den Schlafenden heran. Jörn hielt einen 
der mitgenommenen Lederriemen, mit 
denen er den Wächter feſſeln wollte, 
griffbereit, während Pak⸗kuang ein Tuch 
hervorholte, es zwiſchen die Zähne nahm 
und ſich von der anderen Seite an den 
Schlafenden heranſchob. 

Gerade wollte er das Zeichen zum 
Angriff geben, als er die ſchon erhobene 
Hand blitzſchnell wieder ſenkte und ſich 
platt auf den Boden drückte. Denn in 
dieſem Moment gewahrte er einen zwei⸗ 
ten Wächter, der in einiger Entfernung 
an der Vorderwand des Hauſes ſtand — 
direkt unter dem einzigen Fenſter. 

Pak⸗kuang wartete eine Weile, um 
ſich zu überzeugen, daß der zweite Wäch⸗ 
ter ihn nicht geſehen hatte. Dann kroch 
er vorſichtig wieder zu der Stelle zurück, 
wo Jörn lag und teilte ihm durch 
Zeichenſprache ſeine Entdeckung mit. 

Jörn ſpürte eine jähe Schwäche in 
den Knien, als er Pak⸗kuangs Unglücks⸗ 
botſchaft erfaßte. Man hatte immer nur 
mit einem Wächter gerechnet; die Tat⸗ 
ſache, daß man jetzt deren zwei vor ſich 
hatte, warf alle Dispoſitionen über den 
Haufen. 

Er zwang ſich gewaltſam zur Ruhe 
und überlegte. Den erſten Gedanken, 
Brinkmann und Garriſon herbeizuholen, 
verwarf er wieder, weil 
dadurch zuviel Zeit ver⸗ 
lorengehen würde; ganz 
abgeſehen davon, daß die 
beiden ſich in der Dunkelheit 
nur ſchwer zurechtfinden 
würden. Es blieb nichts 
anderes übrig, er mußte 
allein mit dem Schlafen⸗ 
den fertig zu werden ſu⸗ 
chen, während Pak⸗kuang 
gleichzeitig den anderen 
Wächter überwältigen 
würde. Ganz ohne Ge⸗ 
räuſch würde es ja 
wahrſcheinlich nicht ab⸗ 
gehen, aber dieſes Riſito 
mußte angeſichts der neu⸗ 
geſchaffenen Lage in 
Kauf genommen werden. 

Durch Zeichenſprache 
teilte er ſeinen Entſchluß 
Pak⸗kuang mit, der 
aber wider Erwarten da⸗ 
mit nicht einverſtanden 
zu ſein ſchien. Pak⸗kuang 
ſuchte durch Zeichen ver⸗ 
ſtändlich zu machen, daß 
im Hauſe Licht brenne 
und daß es eine Unmög⸗ 


Zungmädchen wandern. 
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lichkeit ſei, ſich ungeſehen an den zweiten 
Wächter heranzuſchleichen, der gerade vor 
dem erleuchteten Fenſter ſtehe. 

Aber Jörn begriff nicht, was Pak⸗ 
kuang ſagen wollte; er richtete ſich un⸗ 
willkürlich etwas auf und verſuchte, um 
die Hausecke zu blicken. Dabei ſtieß er 
unglücklicherweiſe gegen einen Gegen⸗ 
ſtand, es konnte ein an die Hauswand ge- 
lehnter Spaten, eine Hacke oder auch nur 
ein Stück Holz ſein — der polternd zu 
Boden fiel. 

Der ſchlafende Wächter fuhr mit einem 
Ruck auf; er machte einen Schritt vor⸗ 
wärts, ſah an der Hausecke die beiden 
Geſtalten kauern und ſtieß einen Schrei 
aus. 

Im ſelben Augenblick hatte Pak⸗kuang 
mit eiſernem Griff ſeiner linken Hand 
die Kehle des Mannes umklammert, 
während ſeine Rechte mit dem haar⸗ 
ſcharfen Dolch gleichzeitig einen wohl⸗ 
gezielten Stoß führte. Der Mann gab 
einen kurzen, ächzenden Laut von ſich und 
fiel vornüber, direkt in Jörns Arme. 

„He!“ rief der zweite Wächter, indem 
er ſeinen Platz am Fenſter verließ und 
näher kam; „schyh mo ni tso? Tso schy 
mo ni to tschiau ha?“ (He — was ift 
los? Warum ſchreiſt du ſo?) 

Pak⸗kuang, der die Stimme Wang«⸗to⸗ 
wais erkannte, ſprang blitzſchnell um die 
Ecke und ſtellte ſich auf den Platz, den 
der Schlafende eben verlaſſen hatte. 

Wang⸗to⸗wai tam mißtrauiſch näher; 


er ging ſehr langſam, gewiſſermaßen 
taſtend, da er bisher im Bereich des er- 
leuchteten Fenſters geſtanden hatte und 
ſeine Augen ſich erſt an die Dunkelheit 
gewöhnen mußten. 

„He —!“ rief er wieder. 
mo ni puh huei tah?“ (Warum ant⸗ 
worteſt du nicht?) 

Er war inzwiſchen herangekommen 
und ſtreckte die Hand aus, um ſeinen ver⸗ 
meintlichen Genoſſen an der Schulter zu 
rütteln. 

In dieſem Augenblick ſprang Pat- 
tuang ihn an und riß ihn zu Boden. 
Wang⸗to⸗wai wollte ſchreien, aber Pat- 
kuangs eiſerner Griff erſtickte ihm den 
Schrei in der Kehle. Jörn ſprang hinzu 
und ſchob Pak⸗kuangs Fauſt mit dem 
ſtoßbereiten Dolch beiſeite; er riß dem 
Ueberrumpelten die Hände auf den 
Rücken und ſchnürte ſie mit dem Leder⸗ 
riemen zuſammen. Im Nu hatten ſie auch 
die Beine Wang⸗to⸗wais gefeſſelt und 
ihm als Knebel das Tuch in den Mund 
geſtopft. Dann ſchleiften ſie den Wehr⸗ 
loſen hinter das Haus und ließen ihn 
liegen. 

Eine Weile blieben ſie atemſchöpfend 
ſtehen und horchten; aber obwohl der 
Ueberfall nicht ohne Geräuſch abgegangen 
war, ſchien man im Innenhof nichts ge⸗ 
hört zu haben; die Banditen fühlten ſich 
anſcheinend ſehr ſicher. 

Dann ſchlichen ſie erneut um das 
Haus und nahmen zu beiden Seiten des 


„Tso shy 


erleuchteten Fenſters 
Aufſtellung. Jörn 
klopfte mit dem Schaft 
ſeines Revolvers leiſe 
gegen die Wand. 

Aber es kam keine 
Antwort. Jörn klopfte 
noch einmal und rief 
leiſe: „Regina!“ 

Jetzt wurde im Hauſe 
ein leichter Schritt hör⸗ 
bar; am Papierfenſter 
zeigte ſich ein Schatten 
und durch einen ſchma⸗ 
len Riß ſpähten Re⸗ 
ginas erſchreckte Augen. 

„Regina, ich bin es 
— Jörn!“ flüſterte er. 
„Biſt du allein?“ 

„Ja, Jörn, ich 
komme!“ gab ſie mit 
vor Erregung heiſerer 
Stimme zurück. Sie 
wandte ſich noch ein⸗ 
mal ab und löſchte das 
Licht aus. 

Pak⸗kuang entfernte 
das Papierfenſter, und 
gleich darauf ſprang 
Regina heraus, direkt 
in Jörns Arme. 

Einen Moment hielt 
er ihren ſchlanken, 
zitternden Körper an 
ſich gepreßt; in dieſer 
Sekunde ſeliger Wie⸗ 
derſehensfreude vergaß 
er den unheimlichen 
Ort — er vergaß den 
Toten hinter dem 
Hauſe und die drohende 
Gefahr ringsum; er 
hielt Regina an ſich 
gepreßt und küßte ſie. 

Aber Pak⸗kuang riß 
die beiden wieder in 
die rauhe Wirklichkeit 
zurück; er ſchob ſie kurz 
entſchloſſen vor ſich her. 
„Schnell — ſchnell!“ 
mahnte er. — Sie begannen zu laufen; 
Pak⸗kuang eilte voraus und zeigte die 
Richtung; aber ſie kamen nicht weit, als 
plötzlich dicht hinter ihnen ein mart- 
erſchütterndes Geſchrei ertönte, ſo daß die 
Flüchtenden unwillkürlich ihre Schritte 
hemmten. 

Pak⸗kuang faßte ſeinen Dolch feſter 
und überlegte, ob er Wang⸗to⸗wai, der 
den Knebel ausgeſtoßen hatte, noch ein⸗ 
mal — und jetzt für immer — zum 
Schweigen bringen ſollte; aber es war zu 
ſpät: vom Innenhof her kamen zahlreiche 
Banditen mit Fackeln gelaufen. Die 
erſten mußten Pak⸗kuang bereits geſehen 
haben, denn ſie ſtießen laute Rufe aus 
und verdoppelten ihre Schnelligkeit. 

Die drei Flüchtlinge liefen um ihr 
Leben. Trotzdem hatte Jörn Geiſtesgegen⸗ 
wart genug, während des Laufens ſeinen 
Revolver auf die Angreifer abzufeuern. 
Aber die Banditen wurden dadurch nicht 
abgeſchreckt, ihre Wut vergrößerte ſich nur 
noch, wie aus ihrem Geheul zu ſchließen 
war. 

Gerade als die Flüchtenden an der 
Mauer angelangt waren, begannen 
Brinkmann und Garriſon von oben herab 
Schnellfeuer zu geben, mit dem Erfolg, 
daß der Angriff augenblicklich zum Still⸗ 
ſtand kam. 

„Schnell über die Mauer, Regina!“ 
rief Jörn atemlos. Er hob ſie hoch, 
während Brinkmann ihre Hände ergriff 
und ſie hinaufzog. 


In dieſem Moment ſchoß aus dem 
Hauſe, das Reginas Gefängnis geweſen 
war, eine knatternde Feuergarbe hervor. 
Vielleicht war es Abſicht, vielleicht auch 
nur eine Unvorſichtigkeit der Banditen, 
jedenfalls ſtand das leichte Gebäude ſofort 
in hellen Flammen, ſo daß das ganze Ge⸗ 
lände taghell erleuchtet war. 

Jörn und Pak⸗kuang hatten ſich bei 
dem erſten Feuerſchein unwillkürlich ge⸗ 
duckt; als ſie aber ſahen, daß nicht ein 
einziger der Banditen in der Nähe war, 
halfen ſie ſich ſchnell gegenſeitig über die 
Mauer, wobei ſie von Mr. Garriſon, der 
ihnen von oben die Hand zureichte, unter⸗ 
ſtützt wurden. 

Aber die Banditen gaben ihre Sache 
noch nicht verloren. Sie kamen plötzlich 
von außen um die Mauer gerannt. 

Brinkmann hatte gerade noch Zeit, 
„Achtung!“ zu rufen und Regina hinter 
den Hügel in Deckung zu bringen, als die 
Verfolger heran waren. 

Wenn der Angriff planvoller und mit 
größerer Bravour durchgeführt worden 
wäre, hätten die Banditen mit ihrer 
Uebermacht die wenigen Europäer im 
erſten Anlauf überrennen können; aber 
das donnernde Krachen der Garriſonſchen 
Repetierbüchſe ſchien ihnen Reſpekt ein⸗ 
zuflößen und hemmte ihre Angriffsluſt. 

Kritiſch wurde die Lage erſt, als plötz⸗ 
lich von der entgegengeſetzten Seite ein 
zweiter Banditenhaufen unter Führung 
Ka⸗Ning⸗fus um die Mauer gerannt kam. 

Im Nu hatte ſich ein wildes Hand⸗ 
gemenge gebildet. Die Europäer kämpften 
mit dem Mut der Verzweiflung, aber ihre 
bedrängte Lage wurde mit jedem Augen⸗ 
blick hoffnungsloſer. 

Brinkmann, der vor dem Hügel ſtand, 
hinter dem Regina in Deckung lag, hatte 
alle Kammern feines Revolvers abge- 
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ſchoſſen, als Ka⸗Ning⸗fu mit geſchwungener 
Hellebarde auf ihn eindrang. Mit einem 
mächtigen Satz war aber auch Pak⸗kuang 
heran, der Ka⸗Ning⸗fu in die Kniekehlen 
trat, ſo daß der gewaltige Schlag, der 
Brinkmann den Kopf geſpalten hätte, 
fehlging und ihm in die Schulter drang. 

Während Brinkmann blutüberſtrömt 
zu Boden ſank, ſtürzte ſich Pak⸗kuang mit 
einem Wutgeheul auf Ka⸗Ning⸗fu und 
ſtieß ihm den Dolch ins Herz. 

Die übrigen Banditen ergriffen plötz⸗ 
lich ſchreiend die Flucht, nicht nur, weil 
ihr Führer gefallen war, ſondern weil in 
dieſem kritiſchen Augenblick eine Reiter⸗ 
ſchar herangaloppiert kam; vornweg Mr. 
Baxter, der fluchend mitten in den 
flüchtenden Banditenhaufen hineinritt 
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Meterweiſe 36 Pfennig. 


Artikel 805 


Blaudrud-Kleiderftoff 


für Arbeitskleidung in Feld u. Haus geeignet, 
der beliebte, altbewährte dunklere Klei⸗ 
der ſtoff mit den kleinen aufgedruck⸗ 

ten Müſterchen, denkbar ſtrapazier⸗ my 43 
fähig, 70 cm breit per Meter nur + 


Artikel 1705 


Indanthrenfarbig. Kleid erſtoff 


mittelblaugrundig, für Kleider und 

Schürzen beſtens geeignet, ſchön gediegene 

Muſterung, für Frauen- u. Mädchenkleidung, 

dauerhaft im Gebrauch, eine gute, ſtrapa⸗ 

zierfähige Mittelqualität, mit der 58 
— 


Sie beſtimmt zufrieden fein wer- 
den, 80 em breit per Meter nur 


Artikel 844 


Krepp-RKleiderftoff 


für Frauen und Mädchen geeignet, hei- 
tere oder mittelfarbige Karo-Muſterung, 
arantiert indanthren, flotte, moderne 
usführung, auch für Bluſen ver- 
wendbar, im Verhältnis zu der Güte ſehr 
vorteilhaft, in blau, grün, braun, 

rot und ſchwarzweißen Farb- -58 
tönen, 70 cm breit per Meter nur 


Artikel 345 


wWaſchkunſtſeiden⸗Sommerſtoff 


moderne gediegene Muſter in hellen, 
mittleren und dunkleren Farbtönen, eine 
ſommerleichte, geſchmeidige Qualität, ſchön 
—— beſonderer Haltbarkeit wegen mit 
aumwollgarnen gemiſcht, ſehr gut 
* 
35 


waſchbar, für Berufs- und Feittags- 
kleider, 70 cm breit per Meter nur 


Garantie: Umtauſch oder Geld zurück. 


Fordern Sie heute noch unfere reichhaltige 
reisliſte über ſämtliche Webwaren an, die 
wir Ihnen vollſtändig koſtenlos zugehen laſſen 


Textil-Manufaktur Haagen 


WilhelmSchöpilin 


Haagen 23 Baden 
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pil. 
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der Erde eine Furche nach der 
anderen eingrub, ſo grub die Zeit 
eine Furche nach der anderen in 
dieſes wetterharte Geſicht. Aber 
wie die Sonne über den Acker 
ſcheint und ihn ſegnet, ſo ſtrahlen 
ihre blauen Augen begütigend und 
beſänftigend über die große, kraft⸗ 
volle Naſe, den herben, lippenloſen 
Mund, in deſſen Winkeln derſelbe 
Schalk ſitzt wie in den Augen. 
(Bild 4). Und ewig wie die Erde 
iſt dieſes Bauerngeſicht unſerer 
Loni und es wird ſein ſolange die 
Welt ſteht. Generationen kommen 
und gehen, Reiche erſtehen und ver⸗ 
fallen, aber ewig iſt das Bauern⸗ 
antlitz, denn Erde, Sonne und Wind 
formen es ewig neu und ewig gleich. 

Dr. O. Rinck-Wagner. 


Die Loni 


Oe einem Menſchenalter geht ſie nun den 
Weg zum Kirchlein hinauf, Tag für Tag 
den gleichen Weg, die Loni, die Glöcknerin. Sie 
geht ihn bei Regen und Schnee, bei Sturm und 
Stille, bei Sonnenſchein und bei Gewitter. Vor 
allem bei Gewitter, denn was täte das Dorf, wenn 
es zwiſchen Blitz und Donner die Stimme ſeiner 
guten, alten Glocke nicht hörte, die tröſtend übers 
Tal klingt. Jeder Bauer im ganzen Dorf kann 
ſein Kirchlein auf der Höhe ſehen (Bild 1), das 
Kirchlein mit dem Zwiebelturm und der uralten 
Linde neben dem Friedhofseingang. 

Und wenn es ein ſchöner, milder Borfrühlings- 
tag iſt, dann geht die Loni noch mal ſo gern den Weg 
zu ihrer Glocke hinauf. Jetzt, da ihr Haar weiß 
und ihre Füße ſchwer geworden ſind von all der 
vielen Arbeit, wird es ihr oft recht ſauer. Aber 
was wäre ſie ohne ihren Weg? Sieht es nicht aus, 
als ſeien ſie und der Weg eins (Bild 2), als ſei ſie 
herausgewachſen aus dieſer Erde? Und ſie gehört 
ihr ja auch; dieſe Erde, die ſie bearbeitet hat von 
Jugend auf, da der Bauer früh ſtarb und ſie den 
männerlojen Hof führte, unerſchüttert durch Mik- 
wachs und Teuerung. Drum ſieht auch ihr gutes, 
altes Geſicht aus wie die Mutter Erde ſelbſt. (Bild 3). 
Wie ſie in harter Arbeit, den Pflug in der Hand, 


Der Ueftor der Milliar- 
däre John D. Nockefeller. 
Amerikas Oelkönig, er⸗ 
reichte am 8. Juli 1934 
das 95. Lebensjahr. 


8 ig 


Lettlands Miniſterpräſident im Blumenſchmuck. 
Nach dem politiſchen Umſchwung machte der Miniſterpräſident des Landes, 
K. ente Reiſen durch das Land; die Bevölkerung empfing ihn begeiſtert 
und überſchüttete ihn mit Blumen. 


Der Spiel- 
kamerad des 
Hitlerjungen. 

Ein junger Löwe 
aus dem Zoo hat 
ſeinen Gefährten 
gefunden. 


beruht zu einem Teil auf der Gewißheit. 
gut auszusehen. Ausschlaggebend ist 
hierbei eine kleidsame Frisur. Und wie 
leicht ist es, sich diese zu erhalten, es macht so wenig Mühe: 

Jeden Morgen vor dem Durchbürsten das Haar mit 
Schwarzkopf-Trocken-Schaumpon leicht betupfen — fertig! 


Schwarzkopf-Trocken-Schaumpon ist ein Haarpflegemittel von 
besonderer Zusammensetzung und Wirkung: es entfettet und ent- 
staubt Ihr Haar im Nu, ohne den geringsten grauen Schimmer zu 
hinterlassen. Trocken-Schaumpon erhält Ihrem Haar die Ondulation 
und macht es tadellos frisierbar. 

Die „80-Tage - Dose“ mit 
dem Puderbeutel kostet 80 Pfen- 


nig, die 30 Tage ausreichende 
Puderuhr 30 Pfennig. 


TROCKEN -SCHAUMPON 


2 eu a 
Blind-Wetifchreiben Der Htenotypiftinuen um 
die Meiſterſchaft von Frankreich in Paris. 


Eine Minute Verspätung 


„ . Die meiſten von Ihnen find ein, 
zwei Jahre und noch länger erwerbslos ge⸗ 
weſen und müſſen ſich wieder an Arbeit 

ewöhnen. Darum fordern wir ſtrengſte 
iſziplin, zu allererſt Pünktlichkeit; mor⸗ 


gen früh, ſechs Uhr zehn, geht der Zug.“ 


Die n Leute hatten wie 
aus einem Munde gelacht, und Ernſt 
Bartels hatte beinahe übermütig ge⸗ 
rufen: „Wenn man zwei Jahre darauf 
gewartet hat, wieder dabei ſein, wieder 
zupacken zu dürfen, hat man ſolche Er⸗ 
mahnungen nicht nötig, Herr Oberinge⸗ 
nieur!“ „Das denke ich auch!“ gab der 
Oberingenieur gutgelaunt zurück. „Alſo 
auf Wiederſehn, morgen früh um ſechs 
Uhr am Bahnhof.“ 

Ernſt Bartels ſchob ſich mit langen, 
wippenden Schritten durch das Gewühl 
der belebten Straßen, das Geſicht zu 
einem breiten Lachen verzogen. Er 
rempelte einen Paſſanten an und ver- 
ſöhnte ihn mit einem Blick aus ſeinen 
glückſtraͤhlenden Augen. 

Den rechten Arm hatte er tief in die 
Rocktaſche gebohrt, auf derem Grunde 
feine Fauſt mit rhythmiſchem Auf: und 
Zuſchnappen vier blanken, harten Fünf⸗ 
markſtücken ein metalliſches Klick. 
Klick. . . entlockte. 

Zerg Mark, ein Vermögen, und 
doch erſt der Vorſchuß, den man ihm aus⸗ 
gehändigt hatte, damit er feine Bor- 
1 treffe. Das Doppelte würde 
er jede Woche verdienen. Von der ma⸗ 
geren Wohlfahrtsunterſtützung auf vier⸗ 
80 Mark, das war ein gewaltiger 

prung. Ein Freudenſchauer lief über 
ihn hin und trieb ihn vorwärts. 

Dann ſchob er ſich durch eine Drehtür, 
nahm an einem weißgedeckten Tiſch Platz 
und beſtellte ein Menü. Zwei Mark 


waren viel Geld für Suppe, Fleiſch, Ge⸗ 


müſe und Kompott, aber er bezahlte ſie zu⸗ 

gleich als Eintrittsgeld für ſeine Wieder⸗ 
aufnahme in die menſchliche Geſellſchaft; 
und dafür waren zwei Mark wenig. Er 
ſaß noch eine Weile und rauchte nach dem 
eiten richtigen Mittageſſen ſeit vielen 
Wochen eine Zigarre. Dann trieb es 
ihn wieder hinaus; er mußte laufen, um 
den Sturm in ſeinem Innern zu beruhi⸗ 
gen. Im Tiergarten verſuchte er, Ord⸗ 
nung in ſeine Gedanken zu bringen; das 
Unfaßbare zu faſſen, die einfache Tat⸗ 
ſache, auf die er kaum noch zu hoffen ge⸗ 
wagt hatte, zu begreifen. 

Er zog den Brief aus der Taſche, den 
ihm ſeine alte Firma, die ihn vor zwei 
Jahren entlaſſen mußte, geſchrieben 
hatte: „Sehr geehrter Herr!“ las er noch 
einmal. „Wir haben einen Brückenbau⸗ 
auftrag für einen Oſtſeehafen erhalten 
und fragen Sie, ob Sie bereit find, wie⸗ 


der bei uns zu arbeiten. Da die In⸗ 
genieurpoſten mit den vorhandenen 
räften beſetzt ſind, können wir Sie 


war nur als Vorarbeiter einſtellen, 
offen jedoch, daß Sie unſer Angebot nicht 
ausſchlagen und heute mittag in unſeren 
Geſchäftsräumen vorſprechen werden.“ 

Er lachte laut auf. Man fragte ihn, 
ob er arbeiten wolle, man hoffte, daß er 


nicht ausſchlagen werde ... Idiotiſch, 
ſo was zu ſchreiben! Nicht zu wiſſen, was 
das heißt: Zwei Jahre keine Arbeit 
edge Siebenhundertdreißig Tage, rund 
tebzehntaujend Stunden! 

Ein Arbeitstag, das ſind acht Stun⸗ 
den Arbeit, acht Stunden Schlaf und acht 
Stunden Freizeit. Die Tage ohne Arbeit 
haben vierundzwanzig Stunden, eine wie 
die andere. Dumpfes Dahinbrüten, 
unterbrochen von einigen Stunden blei⸗ 
ernen Schlafes, aus dem du ſermürbter 
erwachſt, als du vorher warſt! Du ver⸗ 
ſuchſt dich 31 beſchäftigen, nimmſt viel⸗ 
leicht ein Buch zur Hand, aber du haſt 
nichts davon. Der Gedanke: Wann end⸗ 
lich werde ich aus dieſer verfluchten 
Situation befreit, hält dein Gehirn ge⸗ 
feſſelt und tanzt zwiſchen den Zeilen, die 
du lieſt. Du feuerſt das Buch in die Ecke 
und denkſt: Ich muß etwas tun. 

Acht Tage lang lieſt du jede Annonce 
und ſchreibſt Bewerbungen. Akquiſiteur, 
Vertreter für Staubſauger, für Damen⸗ 
wäſche, Waſchpulver, Veilchenſeife wirit 
du und entdeckſt nach drei Tagen, daß 
nur einer daran verdient: der Schuh⸗ 
macher, der deine gene gelaufenen Ab⸗ 
ſätze reparieren muß. ann . du 
unter Hunderten, um dich als Aushilfs⸗ 
kellner, Eintänzer, Rausſchmeißer, Nacht⸗ 
wächter, Teppichklopfer zu verdingen. Du 
ſcheuſt keine Arbeit, aber du bekommſt keine. 

Dann läßt du es ſein, gehſt ſtempeln, 
holſt dir die paar Kröten, ißt jede Woche 
einmal warm und nährſt dich im übri⸗ 
gen von der Hoffnung auf beſſere Zeiten. 

ann warteſt du, bis das letzte bißchen 
Leben in dir ſchreit: I 

Und dann beginnt 
Spiel von neuem 

Wieder lacht Ernſt Bartels ſchallend; 
wieder hob ein Freudenſchauer über ihn 
hin, wirbelte ſeine Gedanken zu einem 
verwirrenden Brauſen durcheinander und 
trieb ihn durch die Alleen des Tiergartens. 

Es dunkelte ſchon, als er . in 
jeinem Dachzimmer ſtand und feine 
Sachen zuſammenpackte. Das war ſchnell 
getan, denn alles, was er nicht unbe⸗ 
dingt nötig hatte und noch etwas mehr, 
war verkauft oder verſetzt. i 

Er aß ein für ſeine Verhältniſſe üp- 
Ri es Abendbrot, zog den Wecker jorg- 


muß etwas tun. 
as zermürbende 


ältig auf, ließ ihn probeweiſe zweimal 
intereinander wecken, verſicherte ſich 
noch mal, daß er auch richtig geſtellt war 
und kroch, ermüdet und zerſchlagen von 
den Aufregungen der letzten acht Stunden, 
ins Bett. 

Aber der Schlaf wollte nicht kommen. 
Sein Kopf war angefüllt mit Bildern 
aus den Tagen, die nun hoffentlich für 
immer vorbei ſein ſollten. An der 
Schwelle zu einem neuen Leben, mit dem 
Wachſen neuer Hoffnungen, Wünſche und 
Pläne, ſah er, wie erſchreckend leer, tot 
und menſchenunwürdig die letzten zwei 
Jahre geweſen waren. 

Auf einmal haßte er dieſes Zimmer, 
das ihm noch geſtern ſo etwas wie ein 
Heim geweſen war. Zwiſchen dieſen 
ſchmutziggelben Wänden war eine Hoff⸗ 


nung nach der anderen zerbröckelt, jeder 
noch ſo heroiſch begonnene Aufſchwung 
vernichtet worden; in ungezählten 
ſchlafloſen Nächten und jinnlos ver- 
träumten Tagen das ganze Elend der 
Arbeitsloſigkeit über ihn hereingebrochen. 
Sie hatten die beſchämenden Worte ge⸗ 
ei mit denen die Freundin ihn ver- 
ieß und hatten den Rauch ihrer ver⸗ 
brannten Briefe aufgeſogen. An ihnen 
war ſeine ohnmächtige Wut zerſchellt, 
wenn er von erfolgloſer Arbeitsſuche 
nach Hauſe kam. Sie hatten ihn genau 
ſo gelb und dreckig angegrinſt, wie jetzt, 
da er ihnen endlich entrinnen ſollte. 

Glühend vor Haß und Wut ſchleuderte 
er eine vom Abendbrot übriggebliebene 
Tomate gegen die Wand, daß das rote 
Mark bis an die Decke ſpritzte. „Mor⸗ 
gen ſeid ihr mich los!“ nd er, jo laut 
er konnte, und mußte lachen über fein 
unſinniges Betragen. Irgendwo ſchlug 
es eins. Er knipſte das Licht aus, drehte 
ſich auf die andere Seite und verſuchte 
an vernünftige Sachen zu denken. Selbſt⸗ 
verſtändlich würde er ſparen! Fünf Zi⸗ 
garetten täglich, mehr nicht! Dann kann 
ich am Ende des Monats den blauen 
die auslöſen. Nächſten Monat kommt 
die Schreibmaſchine dran. Ob ich 
wieder den Mut haben werde, ein Mäd⸗ 
chen anzuſehen? Wie lange habe ich 
jeden Gedanken an eine Frau unterdrückt! 

Und auf einmal war er wieder ganz 
wach. Wie hatte er das nur vergeſſen 
können! Die gute Alte, die Mutter! Er 
wollte aufſpringen und ihr ſofort ſchrei⸗ 
ben, beſann ſich aber. Nein, es iſt 
beſſer, wenn ich ihr morgen abend von 
Stettin aus ſchreibe. Eine einfache Poſt⸗ 
karte: „Hier arbeite ich!“ Das würde 
ihr mehr ſagen, als ein langer Brief. 
Wie oft hatte er auf ihre ängſtlichen An- 
fragen gelogen: „Augenblicklich habe ich 
war nichts, aber drei Sachen in Aus⸗ 
ſicht. Beunruhige dich nicht, es geht mir 

ut.“ Und immer ſtand zwiſchen den Zei⸗ 
en ihrer Antwort: „Nein, mein Junge, 
ich glaube dir nicht, es geht dir ſchlecht.“ 
Diesmal würde ſie glauben müſſen. Wie 
ſollte er anders nach Stettin kommen als 
mit Geld. Und Geld ... . das heißt Arbeit. 

Er malte ſich ihre Freude aus und 
ſchlief mit einem glücklichen Gefühl, 
einem Lächeln auf den Lippen ein, als 
die Uhr drei ſchlug. 

Um halb Fünf raſſelte der Wecker. Er 
erreichte das Ohr des Schläfers, ver⸗ 
mochte aber nicht, den tiefen Schlaf zu 
durchbrechen. it einem leiſen Klingen, 
das in den tiefen regelmäßigen Atemzügen 
des Schlafes unterging, blieb er ſtehen. 

Fünf Uhr fünfundvierzig brach das 
volle Sonnenlicht durch das Fenſter, und 
Ernſt Bartels fuhr auf. Nach dem erſten 
lähmenden Schrecken warf er haſtig die 
Kleider über, jagte die Treppe hinunter 
und ſprang in ein Taxi. 

Sechs Uhr elf erlebte der Fahrdienſt⸗ 
leiter des Bahnhofs, der über die eine 
Minute Verſpätung, mit der der Zug 
aus der Halle ging, ohnedies ergrimmt 
war, einen beiſpielloſen Fall von Ver⸗ 
letzung der Reiſevorſchriften und frechem 
Betragen von ſeiten eines jungen Man⸗ 
nes, der im gleichen Augenblick durch 
die Sperre gerannt kam, als der Zug 


Was du nicht willf, daß man 
die m... 


„Siehſt du, Edith, — ich wollte 
dir bloß mal zeigen, wie es ift, wenn 
ihr Frauen Hüte kauft . . 


Der Richter fagt. 

„Bekennen Sie lieber gleich, An: 
geklagter! Wir haben 22 Zeugen, die 
geſehen haben, daß Sie den Diebſtahl 

begingen!“ 

„Was das betrifft, Herr Richter, ſo 
tann ich Ihnen 500 Zeugen nennen, 
die es nicht geſehen haben!“ 


Rechnen ſehr gut. 
„Wie ihr wißt, Jungens“, jagte 
der Lehrer, „iſt 2 und 2 immer 4!“ 
„Jawohl“, ſagte der kleine Klaus, 
„aber manchmal iſt es auch 22, nicht 
wahr, Herr Lehrer?“ 


nach Stettin ſich langſam in Bewegung 


ſetzte. Der Herr Fahrdienſtleiter ver⸗ 
ſtellte ihm pflichtgemäß den Weg, als 
ein Koffer haarſcharf an ſeiner Naſe 


vorbeiſchoß und auf dem Trittbrett des 
letzten Wagens liegen blieb. Ehe der 
würdige Beamte ſich von ſeinem Schrecken 
erholen konnte, ſprang der Fahrgaſt mit 
einem eleganten Bockſprung über ihn 
hinweg, erreichte den Zug, lena ſich 
auf das Trittbrett, neben ſeinen Koffer 
und rief lachend zurück: „Herzlichen Dank 
für die Minute Verſpätung!“ 

Das Aergſte an der Sache aber war, 
daß dieſer . Verſtoß keine Sühne 
fand, denn als der Schaffner in das 
Abteil kam, in das der junge Mann ver⸗ 
ſchwunden war, und mit allem Aufwand 
ſeiner Würde donnerte: „Wer iſt hier 
auf den Zug geſprungen?“ erhoben 
fih wie auf Kommando zwölf junge 
Männer und ſchrien lachend: „Wir!“ 
Und ehe der Schaffner böſe werden 
konnte, fügte einer hinzu: „Wir fahren 
zur Arbeit, Herr Schaffner, das erjtemal 
jeit zwei Jahren .. .“ Walter Kasten. 


PERS LOEB CORE) 


Kinderbilder 


Zu den ſchönſten Erinnerungen in der Familie gehören die Kinder- 

bilder. Die jungen Eltern knipſen ihren Sprößling für Verwandte und 
3 und nicht zuletzt für ihn ſelbſt. Solche Kinderbilder können ſchon 
rühzeitig charakteriſtiſche Züge verraten, und es kommt por allem darauf 
an, die Gelegenheiten richtig zu erfaſſen. Am beſten werden natürlich 
die Bilder wirken, wenn das 
Kind ſich unbeobachtet geglaubt 
hat und wenn es in elner Si⸗ 
tuation erſcheint, die dem je⸗ 
weiligen Lebensalter möglichſt 
entſprechend iſt. Es fallen alſo 
alle geſtellten und für „Parade⸗ 
wede“ friſierten Bilder fort, 
ſie beeinfluſſen das „Objekt“ 
ſchon allein durch das Drum 
und Dran der Aufnahme, ver⸗ 
fälſchen alſo den urſprünglichen 
Eindruck und bringen ſo das 
Bild um ſeine Wirkung. Natür⸗ 
lichkeit iſt auch hier wie immer 
bei Momentaufnahmen die 
Hauptſache, der richtige „Aus⸗ 
ſchnitt“ oder eine entſprechende 
Vergrößerung runden dann die 
photographiſche Leiſtung ab. 


Photoberatung monatlich kostenlos! 


Photo-Amateurel Die „Hauff-Monatspost“ ist da, sie hilft, sie fördert, sie weiß Rat und sie kostet 
nichts. Senden Sie Ihre Adresse an die Hauff Aktiengesellschaft, Stuttgart- Feuerbach R.1. 


Waagerecht: 1. Vorbedeutung, 
4. Edelſtein, 7. Schmerzenslaut, 9. Zu⸗ 
ſammenziehung von „in dem“, 10. „und“ 
in einer Fremdſprache, 11. engliſche Inſel, 
12. Geflügelprodukt, 13. italieniſcher Opern- 
komponiſt, 14. portugieſiſche Beſitzung, 
15. Teil des Baumes, 16. ausländiſches 
Bier, 18. Volksnahrungsmittel, 19. öſter⸗ 
reichiſche Stadt an der Donau. 

Senkrecht: 2. ehrbare ältere Frau, 
3. franzöſiſche Stadt bei Dieppe, 5. irra⸗ 
tionale Zahl in der Mathematik, 6. In⸗ 
ſekten, 8. Stadt in der Schweiz, 16. Spiel⸗ 
karte, 17. ſpaniſcher Artikel. 


Geographisches Buchſtabenrülſel. 
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Aus den 42 Buchſtaben ſind 8 Wörter 
zu bilden, deren zweite Buchſtaben ein 
Land in Amerika nennen. Bedeutung der 
Wörter: 1. ſchleſiſche Stadt an der Oder, 
2. europäiſcher Staat, 3. Alpenfluß, 4. eng⸗ 
liſcher Flottenſtützpunkt, 5. ſüdoſtaſiatiſche 
Inſel, 6. Fluß in Italien, 7. europäiſches Ge- 
birge, 8. große weſtdeutſche Induſtrieſtadt. 


Silbenrätfel. 


an, ar, be, chal, de, de, don, e, go, go, go, 
hi, i, ich, ih, kel, le, let, lo, mis, mo, mon, 
na, na, ne, ne, neu, ni, o, o, o, on, phon, 
re, re, ri, ri, ris, se, si, si, te, ti, to, us, xy, ze. 

Aus den 47 Silben find 15 Wörter zu 
bilden, deren zweite Buchſtaben einen 
deutſchen Dichter nennen, der in dieſem 
Jahr ſeinen 75. Geburtstag feiern konnte. 

Bedeutung der Wörter: 1. Fluß in 
U. S. A., 2. Abendmuſik, Ständchen, 
3. großer Fixſtern, 4. Verwandter, 5. grie⸗ 
chiſche Göttin, 6. Werk Verdis, 7. Spür⸗ 
wieſel, Schleichkatze, 8. Fluß im Reg.-Bez. 
Magdeburg öſtlich der Elbe, 9. ägyptiſche 
Gottheit, 10. italieniſche Provinz (ehem. 
Herzogtum), 11. Halbedelſtein, 12. Werk 
des Sophokles, 13. weiblicher Vorname, 
14. Zierpflanze, 15. Muſikinſtrument. 


Diele find berufen . SEN 


Einszweidrei eignet manchem Fant, 
einszwei Drei bleibt ihm fremdes Land. 


reiner frischer Atem machen beliebt und sympathisch. 
Zahnpflege gehört zur Schönheits- und Gesundheits- 


pflege. Benutzen Sie nur erprobte Mittel! — Nivea! Ein 
guter Name, — er verbürgt Qualität und Preiswürdig- 
keit. Da kann die Wahl nicht schwer fallen: 
Das nächste Mal „Nivea - Zahnpasta“. 


Mild, leicht schäumend, 
wundervoll im Geschmack. 


Leiterrätfel. 


In jedes Feld ift 
ein Buchſtabe ein⸗ 
zuſetzen. Die linke 
ſenkrechte Reihe 
nennt einen männ⸗ 
lichen, die rechte 
einen weiblichen 
Vornamen. 

Die waagerech⸗ 
ten Reihen haben 
folgende Bedeu⸗ 
tung: 1. Fluß in 

Süddeutſchland, 
2. Stadt in den Niederlanden, 3. Stadt 
an der Ems. 


Röſſellprung. 
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die | von ww fel 
IE 
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der 


schrein 


sein | der 


fer | mel | ber | dert | mei | ken 
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ner ziehn 
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die g SSe Tube 


Aujlöjungen der Nätjel 
aus der vorigen Nummer. 


Magiſches Doppelquadrat: 1. Rofe, 
2. Opal, 3. Sage, 4. Elefant, 5. Amor, 
6. Nora, 7. Trab. 


Rätſelgleichung: As Star, B=an, 
E O 2 BEER 
Standarte. 


Entdeckung: Relfle) x — Flecke) — Rer. 

„Selbſthilfe“: Bor — leer — Lorbeer. 

Buchſtabenrätſel: 1. Uhland, 2. Weizen, 
3. Senta, 4. Poch, 5. Violine, 6. Self- 
lerie, 7. Panther = Lincoln. 

Schnelle „Reparation“: S(tuh) l, Hut — 
Eſſe — Seſſel. 

Verſchlungene Wege: Rein — Karlte) 
— Nation — Reinkarnation. 

Mit Hinderniſſen . ..: Ebler) — 
Igel — Eigelb. 

Nebenwege der Lyrik: Poeſlie) — Ei 
— Epos. 

Füllrätſel: Lerche, Nerz, Leitha, Den⸗ 
ver, Ohnet, Nero, Zuber, Klauſe, 
Genthin Lerne leiden ohne zu 
klagen. (Kaiſer Friedrich II.) 

Sanduhrrätſel: Dante, Tand, Dan, an, 
a, Ar, Bar, Baer, Raabe. 

Afrikaniſche Nächte .. +: Pelikan. 

Verſchmelzungsrätſel: Pergola, Mes 
ſeda, Ergebnis, Charakter, Intereſſe, 
Organiſt, Saebel, Auguft = Precioſa. 


(Fortſetzung von Seite 7.) 

und mit ſeinem Gewehrkolben wie mit 
einer Keule um ſich ſchlug. Dicht hinter 
ihm kamen Ta⸗Lau⸗hu und drei weitere 
Diener Möllendorffs herangebrauſt, deren 
Eingreifen die Lage von Grund aus 
änderte. 

Innerhalb weniger Minuten waren 
die Banditen, ſoweit ſie nicht als Ge⸗ 
fallene oder Verwundete auf dem Schlacht⸗ 
feld lagen, im Dunkel der Nacht ver⸗ 
ſchwunden. 

Der ſchwerverwundete Brinkmann hatte 
das Bewußtſein verloren. Nachdem Re⸗ 
gina ihren Vater notdürftig verbunden 
hatte, trat man eilig den Rückzug an, um 
aus dem Lichtſchein des brennenden 
Hauſes herauszukommen und im ſchützen⸗ 
den Dunkel des Waldes unterzutauchen. 

XX. 

Unangefochten erreichte die Expedition 

ihren alten Lagerplatz, von den zurück⸗ 


Öffentlicher Dank! 


Ich litt an einem ſchweren 


Rückenmarks - Nervenleiden 


mit vollſtänbiger Lähmung der Beine und 
konnte nirgends Hilfe finden. Endlich wandte 
ich mich an die Pyrmoor-Heilanſtalt in Mitn- 
chen und wurde zu meiner größten Freude 
völlig geheilt, jo daß ich meinem Berufe nad- 
gehen und heiraten konnte. 

Auch unfer Töchterchen, das ein ſehr ſchwäch · 
liches Kind war und lange nicht gehen konnte, 
lernte alsbald nach Anwendung der Pyrmoor ⸗ 
Kur das Gehen, ſo daß wir Eltern über⸗ 
glücklich über dieſe glänzenden Erfolge find. 
Ich kann daher die Pyrmoor⸗Kur mit beſtem 
Gewiſſen allen ähnlich Leidenden empfehlen. 

Kleinſteinbach, 14. 5. 34. 

Wilhelm Maag, Former. 


Auskunft koſtenlos durch Pyrmoor-Naturheil · 
Auſtalt, München B 143, Münzſtraße 9. 
Seit 25 Jahren anerkannte Erfolge bei 
Nerven-Rückenmarksleiden, Schlaganfällen, 
Lähmungen, Krampfanfüllen, Gliederreißen, 
Neuraſthenie und Gelenkgicht. — Hunderte 
Anerkennungen und Dankſchreiben Geheilter. 


gebliebenen Pferden mit hellem Wiehern 
begrüßt. 

Hinter den Bergen tauchte langſam 
der Vollmond auf und leuchtete Regina 
bei der traurigen Arbeit, ihrem Vater 
mit Hilfe Pak⸗kuangs einen kunſtgerechten 
Verband anzulegen. Die drei Diener 
flochten aus Aeſten und Zweigen eilig 
eine Tragbahre, während Jörn, die beiden 
Engländer und Ta⸗Lau⸗hu das Lager um⸗ 
ſtellt hatten und Wache hielten. 

Pak⸗kuang breitete auf der proviſo⸗ 
riſchen Tragbahre mehrere Wolldecken 
aus, dann legte man den Verwundeten 
hinauf und deckte ihn vorſorglich zu. 


fungenkranke 


n 
Kieſelſäure, fördern bekanntlich auch die Abkapfe- 
| Mittel ſind in — 2 


Dimet. ac. 
phenyl phenac. 
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Unschä&dlich! 
Harnsäure lösendl 


H. O. Albert Weber, Magdeburg 


Regina, die trotz der vielen ausge: 
ſtandenen Schreckniſſe ihre Verzagtheit 
tapfer zu unterdrücken ſuchte, eilte zu 
Jörn. 


„Was nun, Jörn? Wir können doch 
Papa nicht die ganze Nacht im Freien 
liegen laſſen ... Iſt es weit bis nach 
Ningpo?“ 


„Jedenfalls zu weit, Regina, um 
deinen Vater in dieſem Zuſtand dorthin 
transportieren zu können ... Es ift 
auch nicht nötig, weil Ta⸗Lau⸗hu eine 
Miſſionsſtation kennt, die wir in einer 
halben Stunde erreichen können. 
Wenn alles ſo weit fertig iſt, wollen 
wir ſofort aufbrechen.“ 


Schluß folgt.) 


Die „Bahkenburg‘‘, 
ein uraltes Bauwerk, das ſich im 
uneingeſchränkten Beſitz der Katzen 
befindet; für Menſchen iſt die Burg 
wegen Baufälligkeit geſperrt. 


Alte Götzen und die Pflanzen 
des Parks find Auliſſen der 
fungen Katzengenerationen. 


Der römiſche 

Bahengarten. 
In einer Gartenanlage 
leben hier Hunderte von 
herrenloſen Katzen in 
völliger Freiheit. Sie 
find der große Anzie- 
hungspunkt für unzähli⸗ 
ge Tierfreunde, die nicht 
nur ihre Kamera, ſon⸗ 
dern auch reichliches 
Freſſen mitbringen. Aus 
dem prächtigen alten 
Park iſt ein Katzen⸗ 

paradies geworden. 


Eine Sehenswürdigkeit Roms waren die Katzen des Forum Tra⸗ 
janum. Mancher Romfahrer hat die Säulen vor lauter Katzen nicht 
geſehen. Die Amerikanerinnen knipſten entzückt die vierbeinigen 
Forumbewohner, und mitleidige Römer brachten den Tieren Tijd- 
abfälle, die ſie in den Zwinger hinunterwarfen. Dieſe Menagerie 
fand bei Muſſolini kein Verſtändnis: Er befahl den Tierſchutzvereinen, 
ſich der Tierchen anzunehmen. Aber das war der Haken: alle konnten 
die Vereine nicht unterbringen, der Zoo wollte keine Katzen, und 
ſo blieb nichts anderes übrig, als ſie von Amts wegen umzubringen. 
Aber Rom kam nicht um ſeinen Katzenzoo. In einer Ruine, mitten 
in der Stadt, fanden die Überlebenden der Kataſtrophe ein ſchönes 
Obdach. Tierfreundliche Römer kommen mit Leckerbiſſen. Die Katzen 
ſind ja auch keine gewöhnlichen Miezen oder Mullen. Nein, ſie ſind 
die berühmten echten Forumskatzen, die beinahe einmal einen Stern 
im Baedeker bekamen. 


* ; * w 
Voran geht dir Munke. 


Sommermittagszeit, in tiefer Ruhe, faſt wie im 
Schlaf, liegt das Städtchen. Girlanden aus 
Sommergrün mit farbenfrohen Blüten durchwirkt, 
Fahnen und Fähnchenreihen durchziehen die 
Straßen. Bald wird es lebendig. Zu Fuß und mit 
dem Rad kommen ſie einher, die wackeren Schützen. 
Manch einer klirrenden Schrittes unter den zu Ketten 
vereinigten Schützenorden. Im „Schützenhof“ ſam⸗ 
meln ſie ſich. Es geht geruhig zu da drinnen; nur 
draußen brodelt die Unruhe der Kinder und An— 
verwandten. Man will ſie doch ſehen! Immer 
kommen noch Schützen. Die Spannung der Jugend 
wächſt. Endlich ſtrömen ſie hinaus. 
Offiziere mit weißen Handſchuhen 
und blinkenden Säbeln, Banner: 


In gleichem Schritt und Triit, und 
im Herzen klingt es mit: „Ab“ Gers 
und Hand fürs Vaterland!“ 


Links: 


Beim Abſchreiten der Schützen front. 


träger, das ſeidigkniſternde Banner 
voran. Muſiker und Schützen for- 
mieren ſich. Kommandos hallen: 
„Au — gen rechts! Richt't euch! 
Augen — geradeaus! Rührt — euch!“ 

Der Vorſtand verteilt die Teil- 
nehmerkarten für die Aufmarſch⸗ 
ſcheibe, und dann geht's los: unter 
Girlanden vorbei an geſchmückten 
Häuſern hin bis zum Haus des 
alten Schützenkönigs, deſſen Macht 
heute noch einmal in all ſeinem 
Ruhm und Glanz erſtrahlt. Ein 
Kanonenſchlag ertönt. Der Zug hat 
das feſtliche Haus erreicht. 

Die Offiziere begeben ſich hinein 
zu feierlichem Trunke, während 
draußen flinke Hände den tapferen 


Das letzte Proſit des alten Königs, 


Kinderglück. 


Schützen die erſten Stärkungen reichen. Nachdem in 
aller Feierlichkeit der König ſeinem Volke „zugeproſtet“ 
hat, nimmt er die Parade ab, und kurz darauf beginnt 
dann der Umzug durchs Dorf, der dann jedesmal ein 
vorläufiges Ende findet, wo eine gaſtliche Stätte 
Labung verheißt. Freudig wird dann geſtürmt. Nach 
Stunden erreicht der Zug dann den Schützenhof wieder. 
Das Volksfeſt beginnt. Die Alten meſſen ſich im ernſten 
Kampf, das Jungvolk tanzt und die kleinen Kinder 
ſuchen ihre Freuden auf dem Schützenmarkt im Reich 
der Buden und Karuſſells. 

Schuß auf Schuß dröhnt über die Feſtwieſe. Muſik 
aller Art mengt ſich dazwiſchen — ein Volksfeſt wird 
begangen. Eine Königswürde wird erſchoſſen 


Markieren zu Unterſuchungszwecken. 


Meiſt werden von den Beamten der Wiſſenſchaftlichen 
Kommiſſion für Meeresforſchung Plattfiſche unterſucht, 
da Flundern und Schollen den wertvollſten, aber auch 
am meiſten gefährdetſten Teil unſeres Fiſchbeſtandes aus 
machen. Ein Silberdraht wird durch die Rückenmuskulatur 
des Fiſches gezogen und beiderſeits mit einer Hart⸗ 
gummiplatte befeſtigt. Dieſe Platte trägt eine Regiſtrier⸗ 
nummer und geſtattet bei ihrem ſpäteren Auffinden den 
Zug der Fiſche zu ermitteln 


— 


Jungfiſche werden 
geſchont. 
Unterlängen müſſen da 
her wieder ins Waſſer 
geworfen werden. 


Die geſetzliche 
Veſtimmung der 
Lüngen. 

Werden beſtimmte 
Meeresgebiete zu ſtark 
ausgefiſcht, haben die 
jungen Fiſche nicht Zeit 
enug, auszuwachſen. 
tan hat daher auf 
Anregung der Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kommiſſion 
für Meeresforſchung 
Schongeſetze in allen 
Küſtenländern erlaſſen 
und ferner beſtimmt, 
daß Unterlängen, die 
für jeden Meeresſtrich 
feſtgeſetzt werden, nicht 
an Land gebracht wer⸗ 
den dürfen. Die Fiſcher 
ſind verpflichtet, der⸗ 
artige Unterlängen in 
ihrem Fang ins Waſſer 
zurückzuwerfen. 


Die von der Natur verſchwenderiſch mit Lebeweſen ausge 
ſtattete See bietet den anliegenden Ländern eine ſchier unermeß⸗ 
liche Quelle für die Volksnahrung. Die europäiſchen „Seeſtaaten“ 
in den Gebieten der Oſtſee, Nordſee und des Atlantiſchen Ozeans 
haben daher ihr beſonderes Augenmerk auf den Fiſchreichtum 
der Meere gelenkt, denn ſo groß auch der Fiſchreichtum eines 
Meeres ſein mag, er iſt nicht unerſchöpflich. 

Von Januar bis April iſt die Laichzeit der wertvollen Schollen⸗ 
fiſche, die ſich beiſpielsweiſe in der Oſtſee, dann im Bornholmer 
Becken ſammeln. 200 Fiſchkutter nutzen die Laichzeit aus, um 
täglich zehnfſach jo große Fiſchfänge zu erzielen, als normal. In 
gleichem Maße wächſt aber die Gefahr, daß die See ſchließlich 
halb leer gefiſcht wird. Dieſe Erkenntnis hat zur Gründung einer 
Internationalen Wiſſenſchaftlichen Kommiſſion für Meeres— 
forſchung geführt, der alle fiſchereitreibenden europäiſchen Staaten 
angehören und die ihren Sitz in Kopenhagen hat. Die Meere 
wurden von dieſer Kommiſſion in einzelne Arbeitsgebiete auf- 
geteilt, die unter die Kontrolle der Anliegerſtaaten geſtellt wurden. 

So unterhält die deutſche Zweigſtelle dieſer Kommiſſion ein 
Büro in Berlin und eine Biologiſche Verſuchsanſtalt in Warne⸗ 
münde an der Oſtſee. Fiſchereibiologen ſuchen nach wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterſuchungsmethoden, die Fiſchzüge zu ergründen, die 
eine Parallele im Vogelflug finden, inſofern aber nur, daß 
große Schwärme der einzelnen Fiſcharten zur Laichzeit bevorzugte 
Gebiete aufzuſuchen pflegen. Weiterhin werden durch zahlloſe 
praktiſche und theoretiſche Unterſuchungen das Wachstum der 
Fiſche und ihre beiten Lebensbedingungen erforſcht. 

Durch Markierung von Fiſchen, die man wieder im Waſſer 
ausſetzt und die dann von Fiſchern gelegentlich gefangen und 
der Wiſſenſchaftlichen Kommiſſion eingeſandt werden, kann man 
über die Entwicklung der einzelnen Fiſcharten genau Buch 
führen. Wurde etwa ein beſtimmter Meeresſtrich zu ſtark ab- 
gefiſcht, ſo können die Fiſche ihr volles Alter nicht erreichen 
und es würden bald zu viele Jungfiſche weggefangen werden, 
die den Ertrag der Fiſcher ſchmälern und gleichzeitig den ge- 
ſamten Fiſchbeſtand gefährden. Dauert die Schonzeit eines 
beſtimmten Gebietes zu lange an, ſo würde Futtermangel ein⸗ 
treten und ſelbſt ausgewachſene Fiſche nicht die ihnen unter 
normalen Verhältniſſen zukommende Cröße erreichen. 

Zwiſchen dieſen beiden Fällen liegt das von der Wiſſen— 
ſchaftlichen Kommiſſion für Meeresforſchung erſtrebte Opti- 
mum, das ſie durch Einflußnahme auf die Geſetzgebung der 
einzelnen Länder zu erreichen hofft. In Deutſchland hat der 
Staat die Seefiſcherei unter ſeinen Schutz genommen, jo dak 
von der Zentrale Berlin aus die „Hege“ des Seefiſchbeſtandes 
betrieben wird. Eine amtlich geförderte Propagandatätigkeit 
für die Aufnahme der Fiſchnahrung beim Publikum hat ein⸗ 
geſetzt. Nicht nur die Bedeutung des Seefiſches als hochwertiges 
Nahrungsmittel ſoll propagiert werden, ſondern auch der ge⸗ 
ſamten fiſchereitreibenden Bevölkerung an der Küſte, deren 
Gewerbe zurzeit daniederliegt, ſoll geholfen werden 


Die Plattſiſche find einer der wertvollſten Nahrungsmittelzweige 
des deutſchen Volkes. 
Sie erfreuen 2 daher der beſonderen Aufmerkſamkeit der Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kommiſſion für Meeresforſchung. 


Ausmuſterung 
hei den Liſchen. 
Zur Feſtſtellung der 
Fiſchlängen mißt man 
die Fiſche nach Zenti 
metern, in dem man den 
Fang mit Hilfe von 
Zähltarten regiſtriert 
Dieſe Arbeit wird zum 
Teil an Bord des Unter⸗ 
ſuchungskutters, zum 
Teil aber in Labora⸗ 
torien vorgenommen. 
Die Fiſche werden dann 
lebend wieder lin die 
Eiskiſten zurückgepackt 
und gelangen auf den 
Markt. 


Altersbeſtimmung der Fiſche. 
Otolithiſieren nennt man die 
Operation, bei der die Gehör 
ſteinchen (Otolithen) mit einer 
Pinzette entfernt werden. Ahn 
lich wie Baumringe weiſen dieſe 
Gehörſteinchen, in denen der 
Gleichgewichtsſinn der Fiſche 
ruht, Jahresringe auf, die man 
nut abzuzählen braucht, um das 
Alter der Fiſche zu ermitteln. 
Die Zahlen auf dem Regiſtrier⸗ 
apparat links bedeuten die Länge 
in Zentimetern, die beiden mit 
einem Kreis verſehenen Kreuz. 
figuren das in der Naturwiſſen 
ſchaft übliche Zeichen für 
weibliche Tiere. 


Der Fiſcherrihiologe für das Offer- 
gebiet befährt von Noſtoc aus mit 
feinem Kutter das deutſche Fiſchgebiet 
au der Offer, 
um Fiſchproben zu fangen, die im La⸗ 
boratorium unterſucht und regiſtriert 
werden. Solche regelmäßigen Prüfungs⸗ 
fahrten unternehmen auch ſeine Kollegen 
von der ſchwediſchen und däniſchen Küſte aus 


Holländiſcher Kriegsſchiffbrſuch in Königsberg. 
Ein holländiſcher Kriegsſchiffsverband, beſtehend aus dem Panzerſchiff „Hertog Hendrik“, Torpedoboot „Z 5“ 
und Unterjeeboot „ K 18“ beſuchte im Verlauf einer Oſtſeefahrt den Hafen von Königsberg. 


Oberammerganer Alltag. 
Auch die Gepäckträger find Mitſpieler und laſſen 
während der Spielzeit ihre Locken ungeſchoren. 


Bi 


Der Affe als Seiltänzer. 
Auf einem Seile zu ſpazieren macht auch einem 
Affen beträchtliche Schwierigkeiten. Aber die 
Schimpanſin Betty, eine Sjährige Affendame, 
beherrſcht dieſe Kunſt in vollendeter Weiſe. 


Die „Alte“ Garde. 
Aus dem hiſtoriſchen Feſtzug der Dinkelsbühler „Kinderzeche“, 
die alljährlich im Juli gefeiert wird und die Erinnerung an 
die Eroberung Dinkelsbühls durch die Schweden wachhält. 


Geſtern und Heute begrüßen idh in Venedig. 


Im Vordergrund parken die typiſchen Gondeln, 
während ihre ſcharfe Konkurrenz, das Motorboot, 
einen Rekord im „Canal grande“ aufſtellt. 
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